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die britische Arbeiterpartei .
Bon unserem Londoner Korrespondenten .

Zum ersten Male kann man sagen , daß ein Parteitag der

britischen Arbeiterpartei bestimmte Eindrücke bei dem Besucher
hinterlassen hat . Frühere Parteitage waren kaum mehr als

Wiederholungen der vorausgegangenen Gewerkschaftskongresse ,
die jedoch nicht die Autorität und die Wichtigkeit dieser alten
jährlichen Zusammenkünfte besaßen . In diesem Jahre wurde
jedoch ein ernsthafter Versuch gemacht , mit der Vergangenheit
zu brechen und den Parteitag der Arbeiterpartei zu dem zu
machen , was er sein sollte : zur Jahreskonfercnz der politischen
Arbeiterbewegung . Der Versuch , das Parlamentarische Ko -
mitee des Gewerkschaftskongresses zu bewegen , in eine Arbeits -
teilung einzuwilligen , nach der auf dem Gewerkschaftskongreß
die gewerkschaftlichen und aus dem Parteitag die politischen
Fragen zu beraten wären , war fehlgeschlagen . Wohl hat der

Gewerkschaftskongreß seinem Sprößling , der Arbeiterpartei ,
die Politik anvertraut , er will ihn aber wie ein alter hart -
näckigcr Geschäftsmann , der bis zum letzten Atemzug die Zügel
des Unternehmens in der Hand behalten will , nicht frei und

selbständig schalten und walten lassen . Das hat die Arbeiter -
Partei jedoch nicht gehindert , ihren Plan zu verwirklichen .
Rücksichtslos wurden auf dem 14 . Parteitag die rein gewerk -
schaftlichen Anlegenheiten von der Tagesordnung abgesetzt —

allerdings nicht ohne Proteste . Rein politische Fragen , die die

Arbeiterbewegung interessieren , traten deutlich in den Vorder -
rund der Verhandlungen , und wenn in künftigen Jahren an
ieser Ordnung festgehalten wird , so kann die Klärung nicht

ausbleiben , die einer aus so verschiedenen Elementen bestehen -
den Organisation , wie es die Arbeiterpartei ist , sehr nottut .

Anerkennung verdient der Beschluß des Parteivorstandes ,
einen Tag für die Debatte über die Taktik der parlamenta -
rischen Fraktion festzusetzen . Im vergangenen Jahre ist die

Unzufriedenheit mit der Politik der Arbeiterpartei sehr laut

geworden . Neben der sachlichen Kritik kam auch eine häßliche
Nörgelei zu Worte , die sich, am liebsten mit Personen befaßt
und wie ein zersetzendes Gift auf jede Bewegung wirkt . Es
ivar die höchste Zeit , daß die parlamentarischen Vertreter vor
den Delegierten der Organisationen erschienen und Rede und
Antwort standen . Man muß sagen , daß die Kritik in Glasgow
nicht sehr überzeugend loirkte . Es fehlte ihr , wie der Arbeiter -
Partei selbst , die Einheitlichkeit der Grundauffassungen .
Manchmal zerstörte der eine Kritiker das , was der andere
ausgerichtet hatte , und mehr als einer war in bezug auf seine
Tatsachen schlecht informiert . Das , was der Kritik zugrunde
lag , war das Gefühl , daß es nicht schnell genug vorwärts gehe
und daß daran die falsche Politik der Arbeitervertreter iin

Parlament schuld sei . „ Ja, " so hörte man aus mehr als
einem Munde , „ wenn unsere Vertreter nur die Politik des

Jahres 1906 verfolgen wollten , als sie unter K e i r H a r -

dies Führung der Regierung den Daumen aufs Auge setzten
und sie zwangen , den Gewerkschaften ihre alten Rechte zurück -
zugeben , dann würde es bald anders werden . " Niemand
schien auf den Gedanken zu kommen , daß die politische Lage
damals ganz anders aussah wie heute , daß damals , als die
erste große Schar Arbeitervertreler ins Parlament eindrang ,
dem Bürgertum Schrecken einflößte und selbst den Lords
einen Knir vor dem Proletariat abnötigte , der Boden für
greisbare Erfolge weit günstiger war als heute . Seitdem
haben die lzerrschenden Schichten des Landes erfahren , daß es

infolge der äußerst inangelhaften politischen Organisation
der Arbeiterpartei mit deni Wachstum der Partei nicht so

schnell geht , wie sie zuerst befürchtet hatten und mit der Furcht
ist auch das Entgegenkommen geschwunden .

Die Parlamentarier wehrten sich entschieden gegen den

Vorwurf , daß sie eine falsche , lässige Politik betrieben . Sic

wiesen auf ihre unermüdliche Tätigkeit in den parlainentari -
fchen Ausschüssen hin und machten den parlamentarischen Zopf
dafür verantwortlich , daß sie in der Volksvertretung nicht jene

öffentliche propagandistische Tätigkeit entfalteten , die Außen -
stehenden so leicht scheine . Doch auf die Forderung der

Kritiker , die Fraktion solle sich einer ausgeprägten selbstän -
digen Politik befleißigen , die sie von den Liberalen scharf
unterscheiden würde , fanden die Parlamentarier keine be -

friedigende Antwort . Daß die Arbeiterpartei keine aus -

geprägt selbständige Politik treibt und sich sehr häufig an
die liberale Partei anlehnt , ist zu augenfällig , als daß es

ernsthaft bestritten werden könnte . Das Parlamentsmitglied
Thorne ging sogar so weit , dem Vorsitzenden der Fraktion
Macdonald vorzuwerfen , er verschachere manchmal die

Stimme der Partei hinter dem Rücken der Fraktionsmit -
glieder an die liberale Regierung , lvas von Macdonald jedoch
entschieden zurückgewiesen wurde . Ein anderes Parlaments -
Mitglied , S n 0 w d e n , erklärte rund heraus , daß man eine

selbständige Politik nicht von einer Partei erwarten könne ,

deren Mehrheit von liberalen Stimmen abhänge . Uns will

scheinen , daß die Verselbständigung der Arbeiterpartei mehr

ein innerer als ein äußerer Vorgang sein muß . Trotz des

Einflusies , den die Sozialisten in der Partei ausüben , hän�t k
die Mehrheit der Arbeitervertreter im Parlament noch mit

der Nabelschnur an der liberalen Partei� Davon zeugt be -

sonders deutlich der vor etlichen Tagen erschienene Bericht
der Arbeiterpartei über die Agrarfrage , dessen Forderungen
sich von den liberalen Forderungen nicht wesentlich unte »

Sonnabend , den 7 . Februar 1914 .

scheiden . Die Arbeiterpartei legt sich darin für die Pächter
ins Zeug und wünscht wie die Liberalen , das Land mit einer

Menge von Kleinpächtern zu beglücken .
Eng verbunden mit der Frage der Parteitaktik ist in

Großbritannien die W a h l r e ch t s f r a g e. Es kann keinem

Zweifel unterstehen , daß viele der Hindernisse , die sich der

Entwickelung der Arbeiterpartei entgegenstellen , in dem Wahl -
recht zu suchen sind , hinter dem sich die herrschenden Klassen

verschanzt haben . In Großbritannien gibt es keine Stichwahl
und auch keine Verhältniswahl : der Kandidat , der die rela -

tive Mehrheit der Stimmen aus sich vereinigt , gilt als ge -
wählt . So lange es nur zwei Parteien gab , wurde die Un -

gerechtigkcit des Systems nicht empfunden . Das änderte sich
mit dem Auftreten der Arbeiterpartei . Die dritte Partei
mußte beständig ins Hintertreffen geraten , wenn sie es nicht
vorzog , sich mit einer der beiden Parteien zu verständigen .
Sie betrat diesen letzten Weg , der aber natürlich nur bis zu
einem gewissen Punkte gangbar war : denn die Liberalen , mit

denen man sich offen oder stillschweigend verständigt hatte ,
überließen der Arbeiterpartei nur so viele Mandate ( nament -
lich in den Wahlkreisen mit doppelter Vertretung ) , wie die

politische Klugheit gebot . Die Versuche der Arbeiterpartei ,
durch Angriffe auf liberale Wahlkreise die Regierungspartei
zur Nachgiebigkeit zu zwingen , haben keinen großen Erfolg
gebracht . Die Liberaleu haben sich bei Nachwahlen fast überall

trotz des Eingreifens der Arbeiterpartei behauptet . Es kam

ihnen die Furcht zahlreicher Arbeiter zugute , die sich vielleicht

zur Arbeiterpartei hingezogen fühlen , aber in einem drei -

festigen Wahlkampf stets liberal wählen , weil sie die söge -
nannte „ Spaltung der progressiven Stimmen " und die Wahl
des Konservativen fürchten . Für die Unabhängigkeit und das

Wachstum der Arbeiterpartei wäre es nun ein großer Vor -

teil , wenn ein gerechtes Vertretungssystem eingeführt würde ,
das der Entrechtung der Mehrheit einen Riegel vorschöbe .
Alsdann könnte die Arbeiterpartei auf eigenen Füßen stehen
und mancher Arbeiter könnte für seinen Klassengenossen
stimmen , ohne zu befürchten , dadurch der schwärzesten Reaktion

Vorschub geleistet zu haben . In den letzten Jahren hat man

sich in den Kreisen der englischen Genossen viel mit der Ver -

hältniswahl und den verschiedenen Formen der Stichwahl
beschäftigt . Einige erklärten sich für die Verhältniswahl ,
andere für die Alternativwahl , bei der man gleich im ersten
Wahlgange den Kandidaten seiner zweiten Wahl auf dem

Stimmzettel bezeichnet . Der Parteitag lehnte nach einer De -

batte , in der viele scharfsinnige und treffliche Reden gehalten
wurden , beide Wahlsysteme ab : die Verhältniswahl , weil dabei
die Wahlkreise zu groß sind und deshalb zuviel Geld und Or «

ganisationsarbeit erfordern : die Alternativwahl , weil sie alle

Gebrechen der Stichwahl auftveist . Mst diesem Beschluß setzt
sich die Arbeiterpartei im Widerspruch mit der Internationale ,
die sich auf zwei Kongressen für die Verhältniswahl ausge -
sprachen hat . Man darf jedoch nicht vergessen , daß man es
in Großbritannien mit eigenartigen Verhältnissen zn tun hat .
Die großen Wahlkreise , die die Verhältniswahl notwendig
macht , könnten von der Arbeiterpartei nur schwer organisiert
lverden und lvürden wahrscheinlich Geldopfer erfordern , denen
die schwache Kraft der Partei nicht gewachsen ist . In Groß -
britannien zahlen die Parteien die öffentlichen Wahlkosten ,
die immer sehr hoch sind , und diese Last gibt den reichen bür -

gerlichen Parteien einen Vorsprung vor der Arbeiterpartei ,
der sich bei der Verhältniswahl vielleicht noch vergrößern
würde . Diese Erwägung veranlaßte die Bergarbeiter , die bei

den Abstimmungen über die beiden Wahlsvsteme den Ausschlag
gaben und gegen beide Systeme stimmten , fiir die Aufrecht -

erhaltung des bestehenden Zustandes einzutreten , damit sich
die Partei mit aller Kraft den Forderungen : allgemeines
Wahlrecht für beide Geschlechter und Bezahlung der öffent «
lichen Wahlkosten aus öffentlichen Mitteln , zuwenden könnte .

In würdiger und entschiedener Weise nahm der Partei -
tag zu den Ereignissen in Südafrika Stellung . Trotzig
klang aus der Resolution die Antwort des britischen Prole -
tariats auf den Holm und den Jnbel der Reaktionäre über
die Niederlage der südafrikanischen Arbeiter . Während sich
die Reaktionäre über die Niederlage des Gesetzes freuten .

Botha als den großen Mann feierten , der die englische Politik
um eine neue Idee bereichert habe , verlangten die britischen
Arbeiter die Achtung der Gesetze , die Bestrafung der Ver -

brecher . Die Arbeiterpartei wird die Ungeheuerlichkeiten , die
die Regierung Bothas begangen hat , im britischen Parlament

zur Sprache bringen . Ob es ihr aber gelingen wird , die Ver -
brecher zur Rechenschaft zn ziehen , ist sehr fraglich . Nach der

Ansicht eines berühmten Rechtsgelehrt «! würde es nicht viel

nützen , wenn das Kabinetts in London der Straflofigkeits -
vorläge , die der General Smuts im Parlament der Union

eingebracht hat . die königliche Genehmigung vorenthielte .
Die Getvaltmenschen in Südafrika könnten sich dann auf den

Standpunkt stellen : Wenn ihr diese Vorlage nicht genehmigt ,
dann heben wir einfach das Standrecht nicht auf . Auf diesen
Standpunkt stellte sich nämlich die Regierung Natals im

Jahre 1996 , als sie unter dem Schutz des Standrechts die un - 1
erhörtesten Verbrechen an den Schwarzen begangen hatte und
der englische Statthalter die Jndemnitätsbill nicht ohne wei -
teres unterzeichnen wollte .

Die Ereignisse in Südafrika werden ihre Wirkung auf
die Arbeitermassen in Großbritannien nicht verfehlen . In
der letzten Zeit waren viele geneigt , sich den syndikalistischen
Träumereien hinzugeben ; sie glaubten die Gewalt der Herr -
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schenden loszuwerden , indem sie sie einfach ignorierten . Tie

Gewalttat Bothas hat viele dieser Träumer ans ihrem

Schlaf geweckt . Sie zeigt zu deutlich , wie wichtig dem Pro -
letariat die Eroberung der politischen Macht ist . Aus der Er »

kenntnis der rauhen Wirklichkeit wird die politische Arbeiter -

bewegung Großbritanniens im kommenden Jahre neue Kraft

schöpfen . _

Ein neues Kapitel von öer

/lusweisungsfthmach .
Der „ Vorwärts " hat jüngst unter der Ucberschrift „ Worte "

über die Antrittsrede des augenblicklichen UniversitätsrcktorS be -

richtet , in der dieser die Studenten anfeuerte , sich zu Wissenschaft -
lichcr Selbständigkeit zu erziehen und stets nur dem Drange nach

Wahrhaftigkeit zu folgen ! Diese Worte sind anscheinend bei einigen
Studenten auf guten Boden gefallen , die in dem offiziellen Organ
der freien Studentenschaft , das vor der Verbreitung dem Rektor

bczw . dem llniversitätsrichter vorgelegt wird , alle Studenten ,

die sich für die anarchistische Bewegung interessieren , zu Dis -

kussionsabcnden einluden . Zu den wenigen Studenten , die dieser

Aufforderung Folge leisteten , gehörte auch der Student der

Medizin Albert Lautos , ein ungarischer Staatsangehöriger ,
der zweimal an den Diskussionsabendcn teilnahm . Diese Abende

waren regelmäßig von 4 bis 6 Studenten der verschiedenen politi -

scheu Richtlinien besucht . Die crforderlichvn Bücher wurden zum

großen Teil der unter dem Namen Königliche Bibliothek bekann «

ten gefährlichen anarchistischen Leihbuchhandlung entnommen . Die

Diskussionen trugen rein wissenschaftlichen theorcti .

s ch e n Sharaktcr und befaßten sich in erster Linie mit dem

philisophischen Anarchismus .

Herrn v. Jagows Polizei begriff natürlich sofort , iMche Ge «

fahr dem preußischen Staatswesen hier drohte , und sie rastete nicht ,

bis es ihr gelang , jenen unheimlichen Verschwörern zu begegnen .
Als Objekt ihrer staatsretterischen Tätigkeit erkor sie sich natürlich

zunächst den rechtlosen Ausländer . Sie veranstaltete in Lantos '

Studentenbude morgens um 7 Uhr eine Haussuchung . Gefunden
wurde in erster Linie monistische und freidenkerische Literatur , wa »

der mit der Untersuchung betraute Kommissar sofort scharsblickend
als „sehr verdächtig " bezeichnete . Auch einige anarchistische

Bücher fanden sich , darunter nur eine einzige verbotene Broschüre ,
die sich Lantos kurz vorher geliehen hatte . Alsdann wurde der

schwere „ Verbrecher " unter sicherer Eskorte auf das Polizeipräsi -
dium gebracht , wo er bis auf Herz und Nieren geprüft wurde , und

mit der Wahrhaftigkeit , die ihm sein Rektor soeben als oberste

Tugend empfohlen hatte , angab , daß er zwar kein Anarchist sei ,

sich jedoch für den Anarchismus interessiere und Tolstoi gern lese .
Als Lohn für seine ihm von so autoritativer Seite empfohlene

Wahrhaftigkeit durfte er von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags

auf dem anheimelnden Korridor des Polizeipräsidiums warten ,

um dann schließlich seinen Ausweisungsbefehl zum
Zeichen der Kenntnisnahme unterzeichnen zu müssen . Ganze
3 Tage wurden ihm gelassen , um Preußens muffigen Staub von

seinen Füßen zu schätteln . Wie dem Vertreter des Ausgewiesenen ,

Herrn Rechtsanwalt Dr . Siegfried Weinberg später ans dem

Polizeipräsidium mitgeteilt wurde , war ursprünglich sogar beab -

sichtigt , den gefährlichen jungen Mann „ im Wege unmittelbaren

Zwanges " unter Polizeibcdeckung über die . Grenze abzuschieben
und seiner Heimatsbchörde zu übergeben .

Ter Answcisungsbefchl traf den jungen Studenten um si»
Härter , da ihm hierdurch das schon fast vollendete Wintersemester
verloren ging , er also in seiner Lausbahn um ein halbes Jahr zurück »
geschleudert wurde ; zudem char er mit wichtigen wissenschaftlichen
Untersuchungen über Blutvcrteilung in der Universitätsklinik seit
längerer Zeit beschäftigt , die sich ihrer Vollendung nahten . Trotz -
dem Rechtsanwalt Dr . Weinberg wiederholt hierauf mündlich und

schriftlich aus das drmgeudste hinwies , und trotzdem er ein Zeug »
nis des Leiters der Universitätsklinik Prof . Dr .
L e w a n d 0 w s k y beibrachte , in dem dieser betonte , daß die

Lantosschcn Untersuchungen nicht ohne Schaden für da ?

Institut unterbrochen werden könnten und um

Aufhebung des Ausweisungsbefehls bat , wurde
weder der Ausweisungsbefehl zurückgenommen noch auch nur die

Frist bis Ende des Semesters verlängert .
Selbstverständlich wurde der junge Mann in den letzten Tagen

seines Berliner Aufenthalts wie ein schwerer Verbrecher bewacht .
Während sein Rcchtsbcistand auf dem Polizeipräsidium konferierte
und dort die Verlängerung der Auscnthaltsftist in sichere Aussicht
gestellt erhielt , machte sich ein Kriminalbeamter an Lantos heran
und zwang ihn durch die Drohung , daß er sonst abgeschoben würde ,
unter Zurücklassung des Gepäcks mit dem gegen 1 Uhr abgehenden
Zuge über Oderbcrg in seine Heimat abzureisen , trotzdem Lantos
nach Dresden fahren wollte .

Eigentümlich ist es auch , daß einige Bestellzettel , auf denen
Lantos einige Tage vor seiner Ausweisung Bücher , in denen die
anarchistischen Theorien behandelt werden , bei der Königl . Bibliothek
bestellte , dort spurlos verschwunden sein sollen . Es mutz vorläufig
als unglaublich bezeichnet werden , daß etwa , wie in Universitäts -
kreisen befürchtet wird , diese Bestellzettel der Polizei als Ueber -
führungsstücke seitens der Bibliotheksverwaltung zur Verfügung
gestellt wurden .

AI » sicher darf hoffentlich angenommen werden , daß tD der
UniverfitätSrektor Prof . Dr . Planck der Sache auf « energischste
annehmen wird , da ja der betreffende Student nur seiner feier -
lichen Aufforderung gefolgt ist , auf dem Wege strengsten Wahr «



heiissucheuS zu eigener Ueöerzeugung zu gelangen . EmpfeUens�
wert dürfte es aber doch sein , wenn der Rektor in seinen künftigen
Ansprachen betonen würde , daß der Wahrheitsdrang den Etüden�
ten nur in den polizeilich erlaubten Grenzen anzuraten ist .

Dr . jur . von Iagows neuester „ Akt der Staatshoheit " wird

sicherlich in der ganzen Aulturwelt Kreundc werben für die prcutzft
sche Pütativkultur .

Abstimmungen , allgemeine
ZonSs , Reichskommistariate .

Tie A b st i m m u n g e n im Reichstage zu Beginn der Freitag -

sitzung fielen aus . wie eö nach dem Verlauf der Aussprache an den

beiden Tagen vorher zu erwasten war .

Für die Verbesserungsanträge zum VercinSgesetz stimmten
die S o z ia l d e in o kr a te n , daZ Zentrum , die Polen ,
die Elsag - Lothringer und der Däne . Demgemäß wurden
die Anträge angenommen . Gegen die Anträge erhoben sich die

Ä o n s e r v a t i v c ii und Nationalliberalen . — Ein kläg -
liches Bild bot die Fortschrittliche V o l l s p a r t e i. Abg .
M v l l e r - Meiningen setzte besondere Abstimmung über jede

einzelne Forderung der Anträge durch .
Bei den Abstimmungen aber zeigte e-5 sich, daß die Herren

meistens nicht wußten , wie sie zu stimme » haben : Die beantragten

Aenderungen sind für ein wirklich liberales Gesetz unbedingt not -

wendig — und doch sollten die angeblich Liberalen dagegen
stimmen aus Rücksicht auf die konservaliaen Mitväler des Gesetzes :
das klappte aber nicht . Schließlich stimmten die Herren doch für
die meisten Forderungen der Sozialdemokraten ; nur das Verbot

der Teilnahme jugendlicher Personen an politischen Vereinen und

LZersarmnlungen wollten sis nicht ausheben aus Aerger darüber ,

daß von ihnen immer weitere Kreise nichts wissen wollen und

sich uns anschließen . In der Ge > amtabstimmung erhob sich
die ' Fortschrittliche Bolkspartei für unseren Antrag , obgleich

noch am Tage vorher Herr Dr . Müller sich so sehr bc -

müht hatte , unsere Anträge als eine leere Demonstration hin -

zustellen . Tie Auseinandersetzung hat also auch die Fortschrittliche

Volksparteivo » der politischenNotwendigkeit unseres Antrags überzeugt .

Für den Antrag des Grafen v. Westarp , der gar nichts früh

genug ein n c u e S Z w a n g s g e s e tz gegen die streikenden Arbeiter

und die Gewerkschaften bekommen kann , erklärten sich nur die Kon -

s e r v a t i v e n ; die Mehrheit gegen den Antrag ist daher noch großer
als die im vorigen Jahre gegen den damaligen Antrag des Grafen

». Westarp , der noch die Zustimmung einiger anderer bürgerlicher Abge -
ordneten gefunden hätte . Abge lehnt wurde ferner gegen die Stimmen

der Konservativen und N a t i o n a l l i b e r a l e n der Antrag
der Nalionalliberalen . der die von der Regierung vorbereitete

D e n k s ch r i f t über de » nngeblichen Koalitionszwang der Arbeiter

»baldigst " haben will und für deren Inhalt gute Lehren gibt .
Angenommen wurden — gegen die Stimmen der Kon -

s e r v a t i v e n — der Antrag des Abg . Bassermam » , der eine

Denkschrift über das Arbeits - und Rechtsverhältnis der Arbeiter in

den Reichs » und Staatsbetrieben fordert , ferner der Antrag der

„Christlichen " , daß die Regierungsdenkfchrift über den KoalitionS -

zwang der Arbeiter ausgedehnt werde auf den Koalitionszwang der

Unternehmer , und schließlich der Antrag des Zentrums ,
die Entschließungen des Bundesrats , die nicht den Forderungen des

Reichstags gerecht werden , an die LiidgetkoMniission zu verweisen .
Dann erledigte der Reichstag den Rest der allgemeinen Fonds .

Dabei wies Genosse Molken buhr nach , daß das ReichSamt des

Jimeru sich bei der Begründung der ReichSversicherungSordnltng auf

falsche Zahlen gestützt , und dadurch die Hinterbliebenen der Ver -

sicherten schwer geschädigt habe . Der arme Regierungsvertreter ,
der unserem Genossen antworten mußte , kam über ollgemeine
Redewendungen nicht hinaus . — Genosse Rauch trat für eine

höhere Unterstützung der Familien ein . deren Ernährer zu Friedens -
Übungen einberufen sind . — Genosse T h ö n e forderte , daß in

zweckmäßigerer Weise die Aufwandsentschädigungen an solche

Familien ausgezahlt werden , von denen Söhne durch Leistung ihrer

Dienstp ' licht
'

eins Gelamidiensizeit von wenigstens sechs Jahren

zurückgelegt haben . Genosse Bender schloß sich dem Wunsche
der Abgeordneten Dr . Dahle m und Bassermann
an , daß endlich die Nacht - und Sonntagsruhe in der Binnenschiff -

fahrt gesichert werde . Hierauf hatte Ministerialdirektor Caspar

erklärt , daß die Erhebungen noch immer schweben . Daher ant -

wortcte Gen . Bender dem Herrn , daß die Erhebungen bei gutem
Willen auf allen Seiten . schon längst hätten abgeschlossen sein müssen .

� Schließlich trat der Reichstag in die Beratung des Haushalts -
Plans der R e i ch S k o ui m i s s a r i a t e ein . Bei der Reichs -
i ch u l I o m m i s s i o n entspann sich eine ausgedehnte Aussprache .
Dies ist , wie unser Redner . Gen . Schulz , mit Recht hervorhob , ein

großer Fortschritt gegen den Zustand vor 2 Jahren , als zuerst die Sozial -
demokraten die Aufmerksamkeit deS Reichstags auf das lenkten , was
«in selbständiges ReichSamt für das Schul - und BildungSwesen
leisten sollte . In diesem Jahr lag außer dem sozialdemokratischen
Antrag für die Umwandlung der ReichSschulkommission auch ein AiW
trag der Färlschrittlichen Volkspartei vor , der zwar auch ein Reichs -

schulamt fordert , ihm aber die wichtigsten ' Aufgaben versagen will .

Genosse Schulz wieS nach , daß dieser Antrag nur eine Halbheit
auf dem Wege zu unserer Forderung ist . Tie Herren S i v l o v i ch
und Dr . K e r s ch e n st e i n e r von der Fortschrittlichen
Volkspartei und der Nationalliberale Dr . O r t m a n n ver -

leidigien den fortschrittlichen Antrag . Abg . Dr . Marx dagegen

bekämpfte beide Anträge , da das Zentrum leine schwarzen

Schulpläne am besten unter den jetzigen Verhältnissen iördern kann .

Der sozialdemokratische Antrag wurde gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten abgelehnt , dann aber , der fort -
schrittliche Autrag von de » Sozialdemokraten , Fortschrittlern
und Nationalliberalen angenommen . — Zum Bundesamt

für Heimatswesen hatten die Nationalliberalen den

Ausbau dieses Amts zu einem ReichSamt für da « HeimatS -
und Finanzwesen gefordert , da « als letzte Instanz die

Rechtsstreitigkeften au » dem Wehrbeitragsgesetze und dem Besitz »

stenergesetze entscheiden soll . Von den Antragstellern legte Abg .
Schiffer dar , daß jene Rechtsstreitigkeiten häufig große Bedeutung
haben . Abg . Dave bestätigte dies . Graf h. W e st a r p und Erz -

berger bekämpften den Antrag , weil sie . wie unser Redner , Ge «

nosse Dr . Frank , feststellte , befürchten , daß sich aus dem geforderten
Reichsamt schließlich ein ReichSverwaltungSgericht herausbilden könne .

Demgegenüber betonte Genosse Dr . Frank , daß diese Entwicke -

lung notwendig sei . Der Antrag wurde dann auch von de » Sozial «
demokraten . Fortschrittlern und Nationalliberalen angenommen .

Sonnabend Fortsetzung�_ _

Um öas koalitionsrecht .
' In Fürstenwalde nahm eine von mehr als

Perlonen besuchte , wegen Ueberiüllung abgesperrte Versamm -
lung zum Koalitionsrecht Stellung . Nach einem Referat des

Reichstagsabgeordneten Spiegel wurde einstimmig eine Reso -

lution angenommen , die die Fortentwickelung und Sicherung

des KoalitionsrechtS der Arbeiter fordert . Es wurde bs -

schlössen , die Resolution den gesetzgebenden Körperschaften zu
übermitteln .

Ter Landarbeiterverband und das Koalttionsrecht .
Vor einiger Zeit konnten wir berichten , wie die Caffeler Land -

wirtschastSkammer zum frisch - fröhlichen Krieg gegen den Land -

arbeiterverband mobil machte . Sie gab die Parole heran » , die

den Agrariern so verhaßte Arbeiterorganisation skrupellos mit

allen Mitteln zu bekämpfen . Ein Äandrat und Kammerherr
v. Ditfurth war mit der Hanptrufer im Streit . '

Jener Gesetze sz

Verächter sprach auch davon , daß untersucht werden müsse , pv hier
cevntuell eine gcsetzeswidrige Koalition vorliege . Heute können

wir mitteilen , daß dieses Vorgehen der Agrarier . — die natürlich
mit den haloamtlichen Institutionen , den LandwirtschastSkammern
und den Landräten Arm in Arm gehen — . auf eine Hetze des

Bundes der Landwirte zurückzuführen ist . Ter Bund der Land -

Wirte vertritt scheinbar mit allem Ernst den kuriosen Standpunkt ,

daß eä auf dem Lande keine Älassanintcresscn gibt . Unternehmer
und Arbeiter seien eine harmonische Familie . Rur die „ Hetzer "
wollten den Frieden ' stören . Daher soll jede selbständige Arbeiter -

organisation unterdrückt werden . Achch von christlichen Gewerk¬

schaften wollen die Agrarier nichts Hüffen .
Um die ländliche Arbeiterfrage zu untersuchen , hat vor einigen

Jahren der Bund der Landwirte seinen Syndikus
Dr . König mil dem Studium der Landarberter -

organisation en des In - und Auslands beauf -

tragt . Dieser Syndikus hat alles Mögliche und Unmögliche in

einem Gutachten von mehreren Foliofeiten zusammengetragen und

diesen Bericht im Jahre 1311 dem sogenannten Direktorium des

Bundes der Landwirte vorgelegt . Nach einer oberflächlichen Schil -

derung der ausländischen Landarbeiterorganisationen wird ebenso

oberflächlich die Tätigkeit der deutschen sozialdemokratischen Partei

auf dem Lande geschildert , Tann kommt die Gründung des Land -

arbeiterverbandes an die Reihe . Dabei wird natürlich einfach be -

hauptet . daß der Verband eine Gründung der sozialdemokratischen
Partei ist . Gelegentliche Aeutzerungeu sozialdemokratischer Führer
werden angeführt , um den politischen Charakter deS Landarbeiter -
Verbandes zu beweisen .

Ten besten Beweis für die politische Tätigkeit des Land -
arbeiterverbandes versucht jedoch der Herr Syndikus durch die Ber -

oandszeitung „ Ter Landarbeiter " zu erbringen . Diese veröfsent -
liche politische Artikel . Alle Nummern der Zeitung muß der ge -
wiffenhaste Gutachter durchgeschnüffelt haben nach den „schreck -
lichen Aeußerungen . die den Geist der Unbotmäßigkeit und des

Aufruhrs auf das Land tragen " , um sie im Bericht wörtlich an -

zuführen . Sogar Gedichte , die veröffentlicht sind , mußten dem

Dr . König dazu dienen , einen langen Bericht zusammenzubringen .

Nachdem dies alles in behaglicher Breite ausgeführt ist , kommt

der Mann zu folgendem Schluß :
„ Nach alledem steht fest , daß der Land .

arbeiterverband ein politischer Verein ist .
nämlich ein Verein , der eine Einwirkung aus politische An -

gelegenheiten bezweckt , wie der K 3 deS Rcichsvereinsgesetzes
diesen Begriff bestimmt .

Es muß also zunächst verlangt werden , daß die zustän -
digc Polizeibehörde dem Vorstand E i n r e i ch u n g der

Satzung und eines Verzeichnisses der Mitglie -
der des Vorstandes aufgibt lK 3 des Vereinsgesetzes ) .

Ferner aber ist es ohne weiteres klar , daß die Versamm -
lung eines BereinS . dessen Organ in der geschilderten Weise
arbeitet , aus die gleiche Tonart getrimmt find und sich nicht
etwa auf die Besprechung gewerkschaftlicher Fragen beschränken .
Die Versammlungen sind also zur Erörterung politischer An .

gelegenheiten veranstaltet , es sind politische Ver -
a m m l u n g e n s § ö des VereinSgesetzes ) , und sie unterliegen
er Anmeldepflicht und der polizeilichen Ueber -

wachung . Nur ganz vereinzelt weiß der „ Landarbeiter ' da -
von zu berichten , daß Polizeibehörden , denen daS VereinSgesetz
unbekannt gewesen , fich erdreistet hätten , die Anmeldung zu ver -
langen und die Versammlungen überwachen zu laffen . "

Dieses Gutachten wurde natürlich vom Bund der Landwirte
den Regierungen unterbreitet . E » ist bezeichnend ,
daß fast zu gleicher Zeit schle fische Gerichte mit

genau derselben Begründung den Landarbeiter -
verband für eine politische Organisation erklärt

haben .
Anscheinend hat der obengenannte Landrat v. Ditfurth im

Regierungsbezirk Kassel diesen Wink des Bundes der Landwirte

verstanden . Bei den engen familiären und sonstigen Beziehungen
der Landräte und AmtSvorsteber zu den führenden Landbündlern
in ihren Verwaltungsbezirken ist dies für Kenner der Verhältniffa
nicht mehr verwunderlich .

Im Verein mit den industriellen Schapftnachern , den Groß .
industriellen und den Mittelständlern arbeiten also auch die

Agrarier und Landräie auf die Untergrabung des KoalitionKrechtes
der Arbeiter hin . Die Arbeiter haben sich durch die fortgesetzten
kecken Frontangrisfe dieser vereinigten feindlichen Macht beim
Kampf um das Koalitionsrecht viel zu sehr in die Defensive
drängen lassen . Tie Offensive zu ergreifen , um für eine Ver -

besserung und Erweiterung des geschändeten Äoalitionsrechts ein .

zuschreiten , muß allgemeine Pflicht aller organisierten Arbeiler sein .

politische Ueberficht .
Krupp - Vcrteidiger und Kulturkampfpauker .

Im preußischen Abgeordnetenhaus fängt man
bereits wieder an , die klägliche Taktik des WortabschneidcnS gegen -
über der Sozialdemokratie zu praktizieren . In der General -
debatte über den Justizetat ließ man die Redner sämtlicher bürger -
licher Parteien , der Konservativen , Freikonservatlven , des Zen -
trum » , der Nationalliberalen und der Fortschrittler . in zwei Serien

zu Worte kommen . Dem zweiten sozialdemokratischen Redner hin -

gegen schnitt man dqS Wort ad , obgleich sich sämtliche Redner der

zweiten Garnitur in der Hauptsache gegen die Ausführungen un -

fereS Genossen Liebknecht gewendet hatten . Um dem unfairen
Akte ein Mäntelchen umzuhängen , hatte man noch einen dritten

frcikonservativen und nationalliberalen Redner vor den zweiten
sozialdemokratischen Radner geschoben , denen das Fallbeil gleich¬
falls das Wort abschnitt . Wenn man fortfahren sollte , die Rechte
der Sozialdemokratie derart zu verkürzen , wird man sich auf den

energischen Widerstand und die rücksichtsloseste Brandmarkung
dieses Systems gefaßt machen müssen !

Wie wir bereit » bemerkten , suchten sich sämtliche bürgerliche
Redner am Freitag mehr oder minder geschickt mit den schweren

Anklagen Liebknechts auSeincknderzusetzen . Herr Bell vom Zen -
trum suchte die Zahlen über die konfessionelle Kriminalität anzu -
fechten , um dann ein Langes und Breites über den reichlich breit -

getretenen Fall Knfttel zu behandeln und sich schließlich über die

prozessuale und publizistische Behandlung von Sensationsprozeffen
i U Hedwig Müller zu verbreiten . Der Konservative Delbrück ,

OberlandeSgerichtsrat und Bruder deS Staatssekretärs Delbrück ,

bestritt natürlich hartnäckig die Existenz einer Klassenjustiz . Wi ?

wenig aber dieser Herr selbst aus feiner Haut heraus kann , bewies

seine Erklärung , daß zwar im Prinzip der Eid der Konfessions -

losen nicht geringer gewertei werden dürfe , als der positiv Glau -

biger , daß indes das Mißtrauen gegen solche Leute , die durch einen

Protest gegen die konfessionelle Eidesformel an Gerichtsstatt mit

ibrer Ungläubigkett - förmlich renommierten , keineswegs unbegründet

fei . Mit Nachdruck protestierte der Fortschrittler Cassel später

gegen diese unbegreifliche Auffassung . Herr Delbrück meinte übri -

genS auch , daß die Sozialdemokratie mit ihrer Kritik der Klaffen -

justiz nur den Zweck verfolge , die Richter einzuschüchtern . Das

werde ihr aber nicht gelingen . Denn wenn die Sozialdemokratie
einmal das Heft der Rechtspflege in den Händen habe , wie werde

f i e dann erst ihre politische » Gegner behandeln . Eine überaus

böse Entgleisung hatte damit Herr Delbrück doch selbst bekap . u ,

daß auch er die Rechtsfragen letzten Endes als Machtsragen be -

trachtete . Er wird es der Sozialdemokratie nicht verübeln können ,
wenn sie das Mißtrauen , das er selbst dem Proletariat entgegen -
bringt , den . Repräsentanten der besitzenden Klaffe niit Zinsen
zurückgiebt .

Mit possierlicher Emphase legte sich der nationalliberale Natur -

bursch Haar mann , ein abgetakelter Staatsanwalt , für die

Firma Krupp ins Zeug . Liebknecht habe von allen Prozeßvetei -
ligten bei den Krupp - Prozessen am schlechtesten abgeschnitten . Zum
Beweise dafür berief er sich auf einen Unparteiischen , nämlich —

seinen Fraktionskollegen Schifter - Magdeburg l Dafür ging er auch

nicht mit einem Worte aus die Krupp - Äffäre und ihre prozessualen
Ergebniffe selbst ein . Der Redner schloß seine Ausführungen mit
der ebenso neuen wie geistvollen Pointe : „ Ich komme nunwehr

zu den Fragen , die ich nicht behandeln will , und mache daher

Schluß . " — Auch der Freikonservative B r e d t konnte sich nickst

enthalten , wenigstens im Borübergehen für den ehemaligen Krupp -
Direktor Landrat a. D. Rötlger eine Lanze zu brechen . Er fei in

dem Krupp - Prozeß vor der Moabiter Strafkammer wegen Ver¬

dachts der Mitschuld nicht vereidigt worden . Das möge vom Stand -

punkt des Gerichts mit Recht geschehen sein . Jedoch habe in -

zwischen die Berufungsverhandlung gegen die Zeugleutnants vor
dem Oberkriegsgericht den Beweis der Unschuld des Ange -
klagten Tilian ergeben , für dessen Tätigkeit Herr Nötiger ollein
als Mitschuldiger in Frage kommen könne . Diese Behauptung ist
total falsch ! Erstens wurde Tilian nicht freigesprochen , weil
er unschuldig sei , sondern weil man seine Verfehlungen als ver -

jährt betrachtete , und zweitens nahm die Straffammer in
Moabit hauptsächlich deshalb von der Vereidigung des Herrn Röft -

ger Abstand , weil die Anstellung des Brandt hauptsächlich mit ihm

durchgesprochen worden war und in dem an Landrat Nötiger ge -
richteten Briefe unter anderem die Stelle vorkam , „d i r e k te Ge¬

schenke mache Brandt nicht " . Durch den Schlußantrag syrgtc daZ

HauS dafür , daß auch diese völlig schiefe Darstellung gleich allen
anderen Schiefheiten nicht sofort richtiggestellt werden konnte .

Den Schluß der Debatte bildete eine Kulturkampfpaukerei , die
in der mutwilligsten Weise von den Herren Bell und G r o -
nowski heraufbeschworen wurde . ' Genosse H a e ni s ch hatte —

ganz mit Recht — der Schnellfeuerjustiz im Ruhrrevier die Zcmdck -
taktik gegenübergestellt , die die Staatsanwaltschaft in einem Falle
bekundete , wo nach den Behauptungen eines evangelischen Pfarrer ?
und eines Rektors ein Kaplan ein sechzehnjähriges , geistig defektes

Mädchen protestantischer Eltern unter allerhand erschwerenden
Umständen , wie der Entführung , der katholischen Kirche zuzuführen

versucht habe . Statt die Richtigkeit dieser Darlegung anzufechten
oder von dem Kaplan abzurücken , inszenierten die genannten

ZentrnmSklopffechter eine Kulturkampf rauferei , mit der sie aller -

Vings gründlich abblitzten , da die . Genossen Liebknecht und

Adolf Hoffmann die - klägliche Demagogie der Herren dem

Gelächter preisgaben .
Am Sonnabend : Fortsetzung der zweiten Beratung des Justiz -

etat ? .

Sie erinner « noch daran !

Bekanntlich ist im vorigen Jahre unser verantwortlicher
Redakteur , Genosse Wachs . zusechsWochen Gesang -
n i ä verurteilt worden , weil er durcki den Artikel : „ Eine

reaktionäre Affenkomödie " das vreußische A b •

geordnctenhaus beleidigt haben sollte . Im Urteil

war dem Abgeordnetenhause auch die Publikationsbefugnis
- ugssprochen worden . Die Geschäftsordnungskommission de -

schaftigte sich am Freitag mit der Frage , ob das neugewählte
Abgeordnetenhaus auf der Veröffenttichung des Urteils be -

stehen soll , da es sich auf die Beleidigung des verflossenen
Abgeordnetenhauses ' bezieht . Natürlich beschloß die Kom -

Mission , daß die Veröffentlichung des Urteils im „ Vorwärts "

zu erfolgen habe . Nur die . Vertreter der Polen und der Fort -
schrittler stimmten dagegen . Der Fortschrittler erklärte , schon
deswegen dagegen zu stimmen , weil seine Partei seinerzeit
gegen die Einleitung des Strafverfahrens war .

Wir hätten einen anderen Beschluß bedauert und er -
warten vom Plenum , daß es dem Beschluß seiner Kommission
beitreten wird . Wir werden mit Vergnügen jenes Urteil ab -

drucken , das die Erinnerung daran weckt , wie die Erkorenen
der Treiklassenichmach gegen die politische Kritik ihre Staats -
anwälte und Gerichte in Bewegung setzen . Die Erinnerung
komint besonders gelegen zu einer Zeit , wo die Preußen -
b ü n d l e r sich nicht genug tun konnten in Beschimpfungen
des Reichstags . Trotzdem hat man nichts davon gehört ,
daß ein Staatsanwalt etwa gegen den General v. W r och e m
ein Verfahren eingeleitet hätte oder gar , daß der R e i ch s t a g
ein solches angeregt hätte . Vielmehr ist es sicher , daß der

Reichstag einem Strafantrag seine Zustimmung n i ck> t

erteilen würde . Aber ein P r i v i I e g i e n Parlament braucht

freilich den Schutz des Strafgesetzes . Denn nur so kann es

sich vor �ivahrheitsgemäßer Charakteristik einigermaßen
wahren . Daß es aber immer wieder daraus besteht , diese
Tatsache aller Welt zu verkünden , zeigt allerdings , daß es

weiß , daß es im Volke nichtsmehrzuverlieren hat .

Drückeberger .
Der Generolpardon bei Abgabe der Vermögenserklärungen zur

Wehrsteuer veranlaßt einen Teil der steuerlicken Drückeberger zu
Wahrheitsgemäßeren Angaben . Allenthalben ergeben sich daher für
die Kommunen recht erhebliche Mehrbeträge an Steuern , die man

bisher hintergangen hatte . So erfährt unser Parteiblatt in

Hannover zuverlässig , daß in dieser Stadt bisher bereits

200 Millionen Mark mehr Vermögen eingeschätzt worden sind . Die

abschließende Feststellung wird vermutlich noch mehr ergeben . Eine

Herabsetzung der kommunalen Steuerlätze soll daher ins Auge ge -
faßt werden . Auch in der Provinz Hannover hat die Wehrsteuer -

erklärung nach Meldung des . Courier » " überraschende Ergebnisse
gebracht . _

Mir den Gemüsezoll .
DaS königl . Üandesökonomie - Kollegium beschäftigte fich

gestern mit dem Äemüsezoll und faßte nach längerer Erörte -

rung einen Beschluß , in dem der Landwirtschaftsminifter in

grundsätzlicher Uebereinstimmung mit den gärtnerischen Fach -
verbänden aufgefordert wird , für einen „ ausgleichenden " Zoll »
schütz der gärtnerischen Produkte Sorge zu tragen .



Ter Kölner Gewerkschaftsprozeh .
Äöl «, 6. Februar . ( P r i v a t t e l e g r a yr m b c $ . V o r -

wä ' ris ' . � Lm Schluß semeS Briefes an den Bischof Schulde

hatte Kardinal Kopp gesagt , daß er den Biichof in keinerlei Un -

gclegenheilen habe bringen wollen . Dieses Wort ist , so schreibt
unser Kölner Parteiorgan , zweifellos eine Beanstandung der eidliche »
Aussagen des Paderborner Bischofs im Kölner Gewerk -

fchaftSprozeß . ES lasse sich denken , daß der BreSlauer Kardinal
eine peinliche Bloßstellung seines AmtSbruderS befürchten mußte ,
und die Annahme ist wohl berechtigt , daß vor ollem diese für
den gesamten Episkopat sehr unerfreuliche Aussage dem Kardinal
die . Feder zu dem . Persöhimngsbries * in die Hand gedrückt habe .
Für die Beteiligten deS Kölner Eewerkschaftsprozesses ist die An¬

gelegenheit damit aber nicht aus der Welt geschafft .
Zu der Vermutung der . Kölner Korrespondenz " , daß die Ber -

Handlungen vor dem Kölner Schöffengericht ein anderes Aussehen
erhalten hätten , wenn bekannt geworden wäre , daß die Paderborner
Jilterprelation weder durch Kopp noch durch andere kirchliche Stellen

gebilligt wurden , schreibt die . Rheinische Zeitung " ferner , daß dieS
auch andere vermuten ; darum muß jetzt das Kölner Urteil an der

Hand der Koppschen SuSplauderungen ernsthaft nachgeprüft
werden .

_

Eine Kundgebung der Gewerkschaftschriste « .
Wie uns ein Privattelegramm au » Köln meldet , wird

für den kommenden Sonntag nach Bochum eine große Arbeiter -
t a g u n g katholischer Arbeitervereine und katholischer Mit -

glieder der christlichen Gewerkschaften Westdeutschlands emberufen , um

zu den fortgesetzten Beunruhigungen Stellung zu nehmen , denen die

christliche Arbeiterbewegung ausgesetzt ist . Ten . Quertreibern " wie

Appersdorf soll ungeschminkt die Wahrheit gesagt werden . DeS -

gleichen sollen später an anderen Orten ähnliche Kundgebungen
stattfinden .

Nächsten Sonntag soll auch der R e i ch S a u Z f ch u ß der

Zentrums Partei zusammentreten , um zu dem Streit zwischen
Kardinal ' Kopp und dem Bischof Schulte Stellung zu nehmen .
Ter Kampf im katholn ' chen Lager dauert also fort .

Ttrafverfahre « gegen die Kölner Polizei .

Sämtliche im Kölner Polizeiprozeh vernommenen Kri -

minalbeamten haben Vorladungen vor die Staatsanwaltschaft
erhalten , um dort verantwortlich vernommen zu werden . Sie
sind angeschuldigt , sich der passiven Bestechung dadurch schuldig
gemacht zu haben , daß sie Geldgeschenke angenommen haben .

Herr Major Moraht vor die Front !
Man schreibt uns : Wie aus Nr . 33 deS . BorwältS " ersichtlich ,

hat der Major Moraht vom �Berliner Tageblatt " die Versetzung des
Obersten v. Revier nach Frankfurt a. O. als eine Art Mißtrauens�
Votum hingestellt , weil der Oberst dabei direkt miter die Aussicht des
Brigädekommandeurs und deS Divisionskommandeurs gestellt und
aufhört . Garni ' onSältester zu sein . Was sagt nun der Herr Major
Moraht zur Beförderung des Gerichtsvorsitzenden im Reuter - Prozetz .
deS Generalmajors v. Pelet - Narbonne , zum Führer
der Gardekavalleriedivision ? Ist er vielleicht der Ansicht , der General
sei nur deswegen nach Berlin und an die Spitze der Gardekavallerie
gekommen , damit ihn der oberste Kriegsherr immer im Auge habe ?
Man könnte sich einen Kropf lachen , wenn man sieht , wie die Be -
schwichligiingShofräte gerade von jenen blamiert werden , zu deren
Gunsten sie beschwichtigen wollen . Der Sozialdemokratie kann das
alles nur angenehm sein, , denn jetzt wird wieder einmal drastisch
der Beweis erbracht , daß sie die einzige Retterin des derttschen
Volkes ij ». _

-

Amtsrichter Knittcl nach Strehlen versetzt .
Der durch seinen Prozeß bekannte Amtsrichter Knittel wurde .

dem . Oberschl . Anzeiger " zufolge , von Rybnick nach Strehlen
versetzt .

_ _

Das Zaberner Ehrenbürgerrecht
soll dem Kreisdirektor Mahl verliehen werden . Dem Zaberner
Gemeinderat liegt ein darauf hinzielender Antrag bereits vor . Mahl ,
der ein Lpter der Militärherrschaft insofern wurde , als er infolge
der Zaberner Vorgänge und seiner Haltung im Straßburger Militär -

gerichtsprozeß versetzt wird , soll durch daS Ehrenbürgerrecht eine

Anerkennung für die Wahrung der Interessen deS Bürgertums gegen¬
über der Militärdiktatur erhalten .

Noch ei « Opfer der Zabernaffäre .
Straßburg i. Elf , 6. Febxuar . ( W. T. B. ) Ministerürldirektor

v. T r a u i . der stellvertretende Leiter des Landwirtschaftsministe -
riums unter dem Staatssekretär Kreiherrn Zorn v. Bulach , hat sein

Abschiedsgesuch eingereicht .

Prinzen als Offiziere .
Ter jüngste Sohn des Kaisers . Prinz Joachim von

Preußen , ist vor einigen Tagen als Leutnant bei einem

Husarenregimcnt in Kassel eingetreten und hat gleich darauf
einen Urlaub von sechs Wochen zum Zwecke der Erholung
angetreten . Zwei Söhne des Prinzen Friedrich Leopckld von

Preußen „ dienen " bei den Husaren in Langfuhr , wo sie sich

gelegentlich einmal einige Tage aufhalten . Als der Krön -

prinz Regimentskommandeur in Langfuhr wurde , erhielt das

Regiment sofort einen überzähligen Stabsoffizier , der den

Kronprinzen bei dessen häufiger Abwesenheit zu vertreten

hatte . Für den Dienstbctrieb eines Regiments sind diese

prinzlichen Offiziere kein Vorteil und es wäre besser , die

Prinzen u la suite bei den verschiedensten Truppenteilen zu
führen . Sie könnten auch auf diese Weise allmählich zu
Generälen befördert werden . Herr von Bethmann Hollweg
ist ja auch General geworden . Im Ernstsall wird natürlich
kein Mensch daran denken , ihm auch nur eine Kompagnie an -

zuVertrauen . . _

. Ter Wehrbeitrag der Rüstungsliefcranten .
Kürzlich wurde berichtet , daß Krupp etwa 5 Millionen �um

Wehrbeitrag beisteuere . Ziemlich unwirsch - wurde diese Nachricht
von den Offiziösen dementiert . Eine Berliner Korrespondenz aber

versichert , daß Krupps Wehr�eitrag sich sogar auf 6 Millionen Mark

belaufe , aber — diese Summe entspräche » mr etwa dem Rein -

ertrag , den die Firma aus G e s ch ü tz b e st e l l u n g e n be -

ziehe , die ihr aus Anlaß der Durchführung der neuen Militärbor -

läge erwachsen . Diese Feststellung ist der „ Germania " höchst un -

bequem . Sie verweist — mit einigen , beim Zentrum nun einmal

nicht zu vermeidenden Verdrehungen — darauf , daß die Sozial -
demotraten immer auf das große Interesse der Rüstungslieferanten
an der Wehrvorlage hingewiesen haben und fährt dann fort :

„. . . die hier erwähnten Angaben scheinen uns keineswegs oe -

eignet , das rote Geschrei verstummen zu laflen . Wenn die Ge -

schützbestellungen nicht „beträchtlichen UmfangeS " sind ( wie die

Korrespondenz behauptet ) , dann ist dafür der Gewinn Krupps ,
wenn er sich wirklich aui 6 Million « « beläuft , leider verhältnis¬
mäßig um so beträchtlicher . Und dem Ausgleich zwischen
Wehrbeitrag und Verdienst an der Wehrvorlage werden die
Sozialdemokraten entgegenhalten , daß also dann Krupps Riesen - \

i vermögen in Wirklichkeit gar nicht vom Wehrbeitrag erfaßt werde ,
wenigstens nicht rn dem Sinne , in dem . der gewöhnliche Bürger
auf dem Altar des Baterlandes ovfern muß . Denn dex zahlt , ohne
etwas wiederzubekommen . Natürlich ist nicht Krupp allein in
einer so glücklichen Lage , vielmehr werden mehr oder weniger
olle , die an Lieserungen , an Kasernenbauten usw . beteiligt smd ,
ihren Beitrag für die Wehrvorlagc aus der Wehrvorlage zurück -
erhalten . Das läßt sich selbstredend auch nicht vermeiden , solange
man nicht Ausnahmegesetze in der Besteuerung machen will , und
Ausnahmegesetze lehnt ja im allgemeinen auch die Sozialdemo -
kratie ab . Immerhin könnte man es verstehen , wenn jemand
es besonders bedauerlich fände , daß gerade Krupp seinen
Wehrbeitrag gleichsam zurückerhält , weil sein Riesenvermögen
zum guten Teil aus Deutschlands Rüstungsbedürfnissen mit -
erwuchs . "

Tie Arbeitslosenversicherung im württembergischen
Landtag .

Im württembergischen Landtag kam am Freitag endlich die

sozialdemokratische Interpellation zur Verhandlung : „ welche Matz -
nahmen die Regierung zur Milderung der Not der Arbeitslosen
und kleinen Gewerbetreibenden zu ergreifen gedenke ? " Das Zeit -
trum interpelliert in demselben Sinne . — Genosse Dr . Linde -
m a nn entwarf auf Grund sorgfältiger Erhebungen ein Bild von
dem Tiefstand der wirtschaftlichen Konjunktur , der mit voller Wucht
auf die Arbeiterllasse im allgemeinen , besonders aber auf den
Arbeitslosen lastet . Allein in der Metallindustrie Stuttgarts ist
wöchentlich ein Ausfall von 82 000 M. an Arbeitslohn zu ver¬
zeichnen Sehr wirksam kritisierte unser Redner die Regierung .
weil sie dem bereits zweimal gefaßten Kammerbeschluß nicht nach -
gekommen ist , der sich für die Gewährung von Staatsbeiträgen zu
toormunalen ArbeilSlofenverficherungen ausspricht . An der Tat -
fache, daß Reich , Staat und Gemeinden seit Jahren untätig sind
und jeder dieser Faktoren die Zuständigkeit dem anderen zu zu -
schieben sucht , empfinden die Arbeiter kein ästhetisches Vergnügen ,
sondern sie erblicken darin nur den bitteren Hohn und den schlechten
Willen der verantwortlichen Instanzen . Zum mindesten solle die
würtrembergische Regierung das bayerische Beispiel nachahmen .

Der Zentrumsabgeordnetc Andre schlug gleichfalls einen
energischen Ton an und gab der Regierung das Sprichwort zu be -
denken : Wenn der Magen knurrt , ist nicht gut beten . — Die Ant¬
wort des Ministers des - Innern v. Fleischhauer lief auf die voll -
ständige Negation� hinaus . Der Minister redete ein langes und
breites über den Stand des Wirtschafislebens , um unter Berufung
ans Gutachten aller nur denkbaren Unternehmervertretungen zu
beweisen , daß die Arbeitslosigkeit keinen ungewöhnlichen Umfang
aufweise . Und doch mußte er zugeben , daß die Zahl der Gäste der
Wanderarbeitsstätten sich enorm vermehrt har ; aber er hat
99 Gründe an der Hand , um ein Eingreifen der Regierung abzn -
lehnen . In den Gemeinden mit kommunaler ArbeitSlosenversiche -
rung habe man erst noch Erfahrungen zu sammeln ; da » Gcnter
System habe viele Mimgel ; der Staat dürfe nicht Äampforganisa -
tionen , wie die freien Gewerkschaften , stärken : von einer staatlichen
Unterstützung würden die freien Gewerkschaften den Löwenanteil
bekommen . Eine Zwangsversicherung fei nur auf reichsgesetzlichem
Wege möglich . Der württcmbergischen Industrie dürfe man nicht
einseitig weitere Lasten aufbürden . Alle Unternehmerorganisationen
seien ' gegen ein Eingreifen deS Staates auf diesem Gebiet .
Württemberg sei mit den Wanderarbeitsstätten bahnbrechend vor -
angegangen ; jetzt möge Bayern eine Probe mit der Arbeitslosen .
Versicherung machen . Der Minister beschwor schließlich den Land -
tag . die Regierung nicht zu drängen , daß sie jetzt schon etwas tun
solle , denn sie könne zurzeit noch keine praktischen Vorschläge
machen . — Mit der Besprechung der Interpellation , die am Sonn -
abend vorgenommen wird , wird verbunden der Antrag der Sozial -
demokraten , die Regierung zur Einbringung einer Vorlage aufzu -
fordern , die Mittel vorsieht zu StantSöeitrapt » . an Gemeinden ,
die Arbeitslosenunterstützung einführen . Dieselbe Forderung ent¬
hält ein vom Zentrum gestellter Antrag .

Untergebene und Vorgesetzte .
. Selten waren wohl Urteile eines Kriegsgerichts Mehr geeignet .

den Unterschied zwischen Bestrafungen von Vorgesetzten und

Untergebenen so deutlich zu kennzeichnen , als zwei Urteile ,
die das Breslauer Kriegsgericht jüngst innerhalb
weniger �Tags fällte .

Der Dragoner Schonkalla vom 8. Dragonerregiment aus
Namslau erhielt unter Annahme eines „ minderschweren " Falles
2 Jahre und 4 Monate Gefängnis , weil er einem Vor -
gesetzten ( einem Gefreiten ! ) , von dem er sich zu Unrecht schika -
niert glaubte , zwei Ohrseigen versetzte . Ter Ge -
siieite war zudem noch mit dem Verurteilten näher bekannt und
beide verkehrten außer Dienst kameradschaftlich miteinander . Das
Oberkriegsgericht als Revisionsinstanz bestätigte da� barbarische
Urteil , wie cS der Verteidiger , ein königstreuer Rechtsanwalt ,
bezeichnete , in vollem Umfange .

Ebenfalls , vor dem Kriegsgericht Breslau stand der
Unt - ero f f iz i e r Karl . < räuer vom 6. Trainbataillon
aus Breslau , der dem ihm untergebenen Gemeinen L e b e ck
deshalb einen kräftigen Stoß in daS Genick gegeben
hat , weil er dex Meinung war , daß L. seinem Pferde zu viel Heu
gebe . Als Lebeck nach dem ' Schlage nicht sofort auf eine Anfrage
des Unteroffiziers Antwort gab , erhielt er einen f o wuchtigen
Schlagauf dieNase . daß diese zehn Minuten lang
ununterbrochen blutete . Da » Kriegsgericht nahm nur
porschriftSwidrigc Behand�rng an und erkannte auf ganze neun

Tage Mittelarrest , also der geringsten zulässigen Strafe .
Beide Urteile wirken von selbst und zeigen die Mikitärjustiz und

die Militärstrafprozeßordnung in schönster Beleuchtung .

die Lügen über üie deportierten .
London , 6. Februar . ( Privattelegramm de » „ Bor -

w ä r t S Nach den hier eingelaufenen Berichten über die Ber '

bandlungen im südafrikanischen UnionSparlament Befaßte sich Mi¬

nister S m u t S in seiner langatmigen Rede zur JndemnitätSbill

haupisächlich mit der Anschwärzung der ausgewiesenen Arbeiterführer .
die sich dagegen nicht verteidigen können . In schwindelhasten Auö -

einandersetzungen suchte er dem Parlament die angeblich von den

Streikenden geplante revolutionäre Verschwörung auseinanderzusetzen -
Wie weit sich die AuSfllbrungen SmutS von der Wahrheit entfernen ,

zeigt ein Brief , den der südafrikanische Arbeitervertreter C r e s w e l l

am Ih . Januar an den Genosien - Macdonald schrieb . ES heißt darin :

. Der Ei ' enbahnerstreik verlief in vollkommener Ordnung . Der

Führer Poutsma und andere rieten zur Ordnung . Sie warnten
in jeder Rede , die sie hielien , vor Gewalttätigkeiten und

ihre Ratschläge wurden treu befolgt . . . . Es steht so. daß SmutS

und Botho , besonders Smui » , beschlossen haben , die Gewerk -

schaften und die gesamte Arbeiterbewegung zu
zermalmen . Unsere einzige Chance gegen die erdrückende Ueber -
macht ist . die Taktik der passiven Resistenz anzunehmen und stille

zu sitzen . Wird hier Blut vergosien . so können Sie trotz allem ,
wa » die kapitalistische Prcsie und Kabeltelegramme melden , glauben .
daß es von anderen Parteien provoziert worden ist . " Der Brief

fchlietzt mit dem Sätze : „ Ich erwarte , die Nacht im Gefängnis zu -

znbrirchen , und zwar wegen meiner Verwegenheit , ein Flugblatt
herouSzugeban , in dein ich den Leuten rate , sich der Gewalttätig -
leiten zu enthalten . " Daß die ganze Streikbewegung einen durch -

aus friedfertigen Charakter trug , wird auch durch die südafrikanischen
Blätter , die mit der letzten Post eingingen , bestätigt . l

Dänemark .
Tie Verfassungsrevisiom

Kopenhagen . S. Februar . ( Eig . Ber . ) Die Verhandlungen
über die Verfassungrevision sind in der gemeinsamen Kommission
der beiden Kammern nunmehr so weit gediehen , daß die Un -

Möglichkeit feststeht , mit den Konservativen zu einer Einigung zu

gelangen . Die AbänderungSanträge , die von dieser Parteigruppe
eingebracht wurden , sind vom Ministerpräsidenten Zahle am

TienStag als unannehmbar zurückgewiesen worden . Diese Ab -

änderungsanträge wollten da » Wahlrecht zur Ersten Kammer an

eine hohe Altersgrenze , etwa 40 Jahre , und au ge -
leistete Steuerzahlung binden . Von einem allgemeinen

Wahlrecht war aber keine Rede mehr « sondern ein Privile -

gier tcnw ahlrecht , daS zu den schwierigsten politischen

Krisen hätte führen müssen , weil die eigentliche Volksvertretung
aus einem demokratischen Wahlrecht hervorgehen soll . Auf dieser

Grundlage Verhandlungen zu beginnen , hat der Ministerpräsident

abgelehnt .
Gleichzeitig hat Herr Zahle dem Vorsitzenden der alten libera -

len Partei . Herrn Christensen , ein Schreiben mit dem Ersuchen
übermittelt , festzustellen , auf welcher Grundlage die Reform des

Wahlrechts zur Ersten Kammer , die größte Aussicht hat , alle

Reformfrcunde zu sammeln . Der von der Zweiten
Kammer angenommene Entwurf sieht die Wahl der Ersten Kam -

mer durch die Gemeindcbor stände bezw . - Verwaltun¬

gen vor . In der liberalen Partei soll aber eine Strömung

vorhanden sein , an Stelle der Gemeindeverwaltungen die

direkte Wahl zu setzen mit einer niedrigeren Altersgrenze ,
etwa 00 Jahre . Das Wahlrecht soll auf alle Fälle allgemein
bleiben . Herr Christensen hat nun Verhandlungen mit seiner

Partei eingeleitet und das ErgebiliK kann schleunigst erwartet

werden .

Schweden .
Für und gegen die Rüstungshetze .

Stockholm , 6. Februar . ( Privottelegramm des

„ Vorwärts " . ) Tie Rüswngsagitation hat ihren Höhe -
punkt mit dem heutigen „ V a u e r n z u g

" vor dem könig¬
lichen Schloß erreicht , über dessen Vorbereitung wir bereits be -

richtet haben . Die sozialdemokratische Arbeiter -

s ch a f t hat nun eine Gegendemonstrationder Stock -

holmer Arbeiter veranstaltet , die kommenden Sonntag statt -

finden soll . Während also die konservativen Rüstungshetzer
einen Bauernaufzug mit mehr oder weniger Fastnachtscharak -
ter veranstalteten , zu welchem Zweck ihnen die Eisenbahnen
bereitwilligst zur Verfügung gestellt wurden , um die rund

30 000 Teilnehmer nach Stockholm zu schaffen , werden die

Stockholmer Arbeiter ihre Auffassung in einer ruhigen De -

monstration bekunden .

Dieser Entschluß der Arbeiter hat jedoch die Hurra -
Patrioten mächtig aufgeregt . Der „ Bauernzug " durste sich
ungeniert durch die zentralen Stadtteile bis zum Schloß be -

wegen , woselbst der König die „patriotischen " Ansprachen
anhörte und eine lange Rede hielt , worin er sich mit den Ab -

sichten der Demonstranten einverstanden erklärte . Den Ar -

heitern aber , die die gleichen Straßenzüge benutzen wollen wie

die Bauern , erklärte der Polizeipräsident , darin keinen „ der -

nünftigen Zweck " erblicken zu können . Dieser kleine Jagow
wurde aber bald eines besseren belehrt : der Premierminister ,
Herr Staaff , erklärte jetzt , den Zug am Regierungs -
gebäude ( iu unmittelbarer Nähe des Schlosses ) selbst empscm -

gen zu wollen , um die Wünsche der Arbeiter entgegen -

zunehmen . Nun mußte allerdings der Polizeigewaltige sein
Verbot des Zuges rückgängig machen und die gleichen Straßen -
züge freigeben , die dem „ Bauernzug " offenstanden . Jagow
spielen kann man eben nur in Preußen , und mit Wehmut
und Neid blickt der Stockholmer „ Polizeimeister " auf fernen
glücklichen Kollegen an der Spree .

Rußland .
Ein Mißtrauensvotum für die Regieruuz .

Petersburg , 6. Februar . Nach beendeter Beratung der Inte »

pellation über gesetzwidrige Maßnahmen der Regie -

rung während der Wahlen zur Reichsduma hat die

Duma mit 160 Stimmen der Opposition und der Oktobristen gegen
125 Stimmen des rechten Flügels der Oktobristen , der Nationa¬

listen und der Rechten folgende von den Progressisten beantragte

UebergangSformel angenommen : „ Indem die Reichsduma in der

Verfechtung offenbar gesetzwidriger Matznahmen durch die Regie -

rung eine Bestätigung dafür sieht , daß die Regierung selbst
ein System gesetzwidriger Maßnähmen organi -
s i e r t hatte , erachtet die Reichsduma die von dem Minister deS

Innern und dem Justizminister in dieser Beziehung abgegebe -
nen Erklärungen für ungenügend .

Lefite Nachrichten .
Volksentrüstung gegen kapitalistische Korruption .

Tokio , 6. Februar . ( Meldung des Reuterscheu Bureaus . )
In Verbindung mit der Bestechungsaffäre , in welche

Marineoffizisre verwickelt sein sollen , wurde heute hier eine

große Volksversammlung abgehalten , an der 1 5 0 0 0

Personen teilnahmen . Der Führer der Opposition und

der Deputierte , der in der letzten Woche die Angelegenheit in

der Kammer vorbrachte , waren anwesend und wurden als

Volkshelden gefeiert . Es wurde laut der Rücktritt der

Regierung gefordert und es wurden auf rotem Po -
pier gedruckte gegen die Satsumapartei gerichtete Lieder per -

teilt . Die Redner wiederholten die im Parlament vorgebrach .
ten Anklagen der Erpressung und Bestechung gegen hohe See »

ofstzier « und den sogenannten Armour - Trust .

Ein österreichischer Journalist in Konstantinopel verhastet .
Konstantinopel , 6. Februar . ( W. T. B. ) Der Korrespondent

der „ Wiener Neuen Freie » Presse " , K i e n a st , wurde gestern auf
der Straße verhaftet und auf einem französischen Paketboot

eingeschifft , welches am Nachmittag nach Smyrna . PiräuS und

Marseille abfuhr . Infolge der Schritte des österreichisch - ungarischen
Botschafters versprach der Großwesir , daß der Korrespondent im

ersten Hafen aussteigen und nach Konstantinopel zurückkehren dürfe .

Garaix stellt einen neuen Flugrekord auf .
Paris , 6. Februar . ( W. T. B. ) Der Flieger Garaix stellte

heute nachmitag eine neue Höchstleistung auf , indem er auf
dem Flugfelde von Chartres mit vier Fluggästen an Bord

seines Zweideckers eine Höhe von 2750 Metern erreichte .
Garaix hat damit den von dem deutschen Flieger Sablatnig

aufgestellten Rekord von 2050 Meter geschlagen .

Die Genickstarre in Frankreich .
Paris , 6. Februar . Der Genickstarre , die bereirs in den frau »

zösischen Garnisonen schon verschiedene Opfer gefordert hat , ist nun »
mehr ein Schüler deS Lamartine - Lyzeums erlegen .

>Vorsichtshalber ist das Lyzeum heute morgen geschlossen worden .
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Woche
Weisse Waren in guten , bewährten

Qualitäten aussergewöhnlieh billig .

Kolonialwaren
Victoria - Erbsen • • «• • • • • • • • • rtund

Erbsen glasiert . . . . .. . . . .. . . . .Pfand

Bohnen

.................
pt *** 16 ,

Unsen - - - - - -iw 16 , 20 ,
Reis . . . . . . . . . . .Fi ™* 16 , 20 ,
Hartgries

............
-

. . . . . . . . .
? tand

MakarOni lose gearbt

. . . . . . . .
Pfand

Pflaumenmus

................
iw

Pflaumen gctrookset . . . . . . .«. . . Pfand

Spitteimarkt Belle - Aiiiancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

Billige Lebensmittel
Soweit Vorrat . Verkauf nicht an Wiederverkäufer . <Nlcht am Spitteimarkt ' Die mit S bezeichneten Artikel sind von der Zusendung ausgeschlossen ,

Wurst waren

M BraQDiMser Mettwurst pmnd 1 . 30
Edite Ballesdis Leberwurst . . . . . . ." and i . zo
Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
" und 1,10

ff . Leberwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .
" und 1,10

Landleberwurst . . . . . . . . . . . . .Pfund 95 p. .

SiilZWUiSt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 65 "

Rot - od . Zwiebeiwurst . pand 55
Nusschinken

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 1,35

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 1,10

Konserven
Brech - od . Sshnithohnen onä ° 33 "
lemflse - Melange 43 , 48 "
Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
«/ . Dose�pf-

Kohlrab ! in Scheiben mit Grün '.'i Dose 28 "
Suppenschoten . . . . . . . . . . .' . . vo- eZgpf .

Bruchspargei Ohne Kopf . . . Vi Dose 78 "
Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
' jiDo £e45pt

Kirschen mit Stein . . . . . . . . . . .' /i Dose 7 0 Pf'

Erdbeeren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
95pt

T
i

Kaninchen fü�laok 85, l . oo

Hirschbiatt

. . . . . . . . .
�55�, .

T

J8 . 88

Frisches Fleisch
Fökelkamm

. . . . . . .

Schmorfleisch m Xt 90 « .
ohne Knochen M „ n
. . . . . . . . . . .Pfand J ,Z5

Stangenspargel � I.10, 1. 20

Bruchspargei XÄse I . 00

Roastbeef

Suppenfleisch . pwnd 70 pr .

Scüweinebauch Pfund 70 pf -

Schwelnekotelsttes . . . . �95 p. .

Rückenfett

. . . . . . . . . .

Pfand @0 pf .

Pfund

im Ganzen
. . . . . .Pfund

Hammel-Dicke-Rippe
Hammeldünnung . . .

pfd .

Pfund

85 p' .

. Pfund 85 "

95 "

85 "
75 "

Suppenhühner . . . . .1. 65,2. 25
Brathühner . . . . . . . . . .1. 65,2. 25

m
garantiert
rein . . . Pfund

68
pf .

Liesen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 7 0 pf .

' Ananas . . . . . .p�d 58, 68 p- .

Seaiiscliie Marmelade . Pfund 25 pf .

n .

Käse
Schweizer Käse . . . . " und 85,95
Tilsiter Käse

.................

" and 78 "

Limburger * Sse

. . . . . . . . . . . .

" und 39 ? .

Spitz - od. Faus käse 3 stuck 20 "
Harzer Käse . . . . . . . . .. s stuo - 19 ? , .

Kaffee
frisch gebrannt
Vg - Pfund - Faket

60. 65, 70
pf .

' Obst und Gemüse
Blut - Apfelsinen . . . . . . . .Dauend 28
Tiroler Essäpfel

. . . . . . . . . . . . .

pnmd 18 pt

Zitronen . . . . . . . . . . . .Dutzend 25 , 35 "
Blumenkohl . . . . . . .. . . . . Kopt 15 , 20
W eis 5 koh I :j ... . i . .(�*>*1 . . . . . . ' j . . Pfund pt

Räucherwaren
Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

� 39 "
Flundern

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 38 n -

Makrelen - Bücklinge . . . . suck 10 "

Spiottbücklinge . . . . . . . . . . .ptund 38 pf.

Sardellen Pfand 58 pf.

OOOOOH

geben wir jedem

Filialen :

Berlin
Friedrichstrasse 108

Ecke Johannisstrasse

Friedrichstrasse 138
vis - ä - vis Komische Oper
( Fahrstuhl )

Königstrasse 20 - 21
( Fahrstuhl ) neben Gumpert

Rosenthaler Strasse 72 a
Rosenthaler Platz

Reinickendorfer Str . 4
am Weddingplatz

zx bis Sonntag , den I . März inkl . -

eine

Schwarzmalerei

der sich in dieser Zeit eine Aufnahme bestellt .

Schöneberg
Hauptstrasse 19

( Fahrstuhl )

Neukölln

Bergstrasse 151 - 152
in der Passage ( Fahrstahl )

Man achte genau auf die Ordwe und Ansfflbrang

unserer Oratis - Bilder

> n 9 —7 Uf

PEEK & CLOPPENBURG

Für die Alpenfeste

Traditen-AusstelluiiE
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im Ii . Stock .

AM AusuDiil in ailen Teilen.

Verkauf zu niedrigen Preisen .

ö�öthrü�TsttTß�TT Möhel sRßisfit *
il Minuten vom Untergnmdbahnhof Schönhauser Tor . eL. T AK A .Untergrundbahnhof

Stube und Hficho Anzah,ung

67 Lothringer Straße 67
2 Minuten vom Untergrundbahnhof Schönhauser Tor .

bestehend
2 Bettstellen 1
2 Matratzen mit 2

2 Keilkissen 1
1 Kleiderschrank 1
1 Spiegel 1
1 SpiegeUalnd 1

Wochenrate 1

aus :
Tisch
Stühlen
KDchenschrank
Küchentisch
Küchenstuhl
KOenenrahmea
,50 Bark

15
Mark

2 Stuben und Köche
bestehend aus :

I Kleiderschrank t Trumeau
I Wäschespind
1 Waschtoilette
2 Bettstellen
2 Mairatzen mit

Kissen

1 Sofa
1 Tisch
4 Stühlen and
I farbigen kern -

enen Küche

_ _ _ _ _ _ _ _

Pf»
Wochenrate 2,60 Bark

25
Mark

2 Stuben und Köche
in nnßbaum u. moderner Ausführung :
1 med. Kleiderschrank t PIDschsofa
1 modernes Vertiko
2 engl . Bettstellen
2 Matratzen
1 Waschtoilette
2 Nacbtschränks

Wochenrate 8

1 med. Umbau
I Tisch
4 Stühle und
1 med ' kompl .

irb. Küche
rk

45
Mark

Gekaufte Möbel können kostenlos lagern .

Anzahlung i modernes Herrenzimmer
1 modernes Schlafzimmer
1 modernes Speisezimmer
1 modernes Wohnzimmer

in allen HoU und Stilarten

Einzelne Möbelstücke und

Polsterwaren

Anzahlung von 8 Mark an, wöchentlich I Mark .

Lieferung auch nach auswärts .

Anzahlung von

40 - 60
Mark . Woohen -

rate 4 Mark .
Anzahlung

3 Bark
Wochenrate I M.

_ Wonntetg von tg ü I hr gi - iiflrnet .

Krrmitw . Redakt . : Alfred Wielep » . Neukölln . Jnferatentetl verantw . TH. Glocke , Berlin . Druck n. Verlag : BorwartsBuchdr . u . BerlagsanjlaIt Jaul Singer � ( 5o , Berlin L W. Hierzu 4 Beilagen u . Ubterhaltu » g » bl .



» » . i . Seilige des Jwjirts " Kerlim vilksdlilt .

Gewerkschaftliches .
vor Tisch las man anders .

Waihrnekimung von Arbeiterintercsscn , losgelöst von

portcipolitischen und konfessionellen Interessen , das ist die

Aufgabe der christlichen Gewerkschaften . — Solches behaupten
und beteuern mit sittlichem Pathos , im Brustton tiesinner -
tichster Ueberzeugung die Macher der M. - Gladbacherei . Manch
mal schon las man allerdings auch anders . So hörte man in
Seil Tagen der Kindheit der christlichen Getverkschasten , ge -
tegentlich der Generalversammlung des Gcwerkvcreins der
christlichen Bergleute in Gelsenkirchen aus dem Munde des

Liz . Weber das Wort von den „ Todfeinden " im anderen La -
ger . Damit war der Bergarbeiterverband gemeint . Mal
wurde der Kampf gegen die Sozialdemokratie schärfer betont ,
' mal stellt man sie mehr in den Hintergrund . Alles je nach
Bedarf . Immer aber gaben sich die M. - Gladbacher den An -
schein , als erfolgte ihr grundsätzliches und taktisches Vorgehen
lediglich unter dem Gesichtswinkel der eigentlichen Arbeiter -
intcrcssenvertrctung . Jetzt , in den schweren Tagen des mörde -
rischen Bruderzwistes lüftet die „ Köln . Volksztg . " über die
Motive der Griindung christlicher Gewerkschaften den Schleier .
Aus . . industriellen ! sKrcisc " läßt sich das Blatt
schreiben :

... . . Ist die Gründung der christlichen Gewerkschaften denn ,
so frage ich , nicht wesentlich auch hervorgegangen
<ruZ dem patriotischen Streben , ein cinigandes Band um die kon -
sessioncll so verschiedenen Volköteilc des Vaterlandes zu schlingen ?
. . . Die christlichen Gewerkschaften sollten und könnten in
unserem sozialen Zeitalter der gemeinsame Boden sein , aus dem
sich gegenüber dem Umsturz die positiv gläubigen und staats -
erhaltenden Teile des Volkes zusammenfinden konnten

_ _ _ _
"

Deutlicher als es hier gcschiebt , braucht man es wirklich
nicht mehr zu sagen , daß die christlichen Gewerkschaften von
vornherein als eine kapitalistische Schutztruppe
gedacht waren . Das religiöse Mäntclchen und soziale Forde -
rungcn hatten nur dm Zweck , den Arbeitern den wahren
Zlveck der Arbciterzersplitterung zu maskieren . In dem er -
wähnten Artikel wird weiter noch verraten , daß man des ge -
steckten Zieles Ivillen „ immer und i m m c r w i e d e r
auf die Geltendmachung mancher in seiner
Stärke liegenden Machtmittel auf denver -
schieden st cn Gebieten verzichtete . . Das
slurant ! Das Zentrum hat sehr oft auf die Geltendmachung
seiner Machtmittel verzichtet . Nämlich bei allen Arbeiter -
forderungen , bei allen sozialen Fragen . Das vorstehende Be -
kenntnis erklärt es auch wohl , warum die christlichen Gewerk -
schaften nicht nur auf die Ausnutzung günstiger Konjunktur
verzichten , sondern sogar deren Ausnutzung durch die freien
Verbände verhindern , indem sie ihre Mitglieder zu Strcikbruch
verpflichten .

Die staatserhaltende Tätigkeit der christlichen GeWerk -
schaften erfolgt auf Kosten der Arbeiterintcressen , zum Segen
des Gcldsacks .

öerlin und Umgegend .
Zum Streik der Etuisarbriter ist zu bericktcn , daß die Firma

H. Klare nach tSwöchigem Streik den Tarif unterschristlich
anerkannt hat . Die Arbeit wird in diesem Betriebe am Montag
aufgenommen . Nunmehr haben fünf Firmen den Tarif anerkannt :
W. H o f f m a n n , H e h s e u. Z e u n e r , G. M a h l y . R. L i n k
und H. Klare . Alle übrigen Etuisfabriken sind nach wie vor ge -
sperrt , da das . Gerücht , welches von interessierter Seite ausgesprengt
wird , der Streik würde in nächster Zeit abgebrochen , jeder Unterlage
entbehrt . Im Gegenteil , die Streikenden denken nicht daran , ihre
durch den Kampf errungene Position aufzugeben . Darum ist auch
für die Zukunft der Zuzug von EtuiSarbcitern , Etuistischlern fern¬
zuhalten . Die Streikleitung .

Der Verband der Maler und Lackierer will ein neues Ortsstatut
ausarbeiten . Da nun aus den verschiedensten Bezirken der Wunsch
geäußert wurde , das Delegiertensystem einzuführen , so nahm der
Borstand Veranlassung , den Vorschlag für das neue Ortsstatut dem -

rntsprechend auszugestalten . Man verspricht sich von diesem System
. eine bessere agitatorische Wirkung und hofft , dadurch die Bezirks -
Versammlung mehr zu beleben . Am 12. d. M. finden die Mitglieder -
Versammlungen statt , die hierzu Stellung nehmen , während die e»t -
scheidende Generalversammlung für den 26 : d. M. vorgesehen ist .
Die Lackierer befaßten sich bereits am Donnerstag in ihrer
Branchenversammlung mit der Frage , doch war ein abschließendes
Urteil nicht zu erzielen , da zum Teil für das System gesprochen ,
andererseits aber auch Bedenken geäußert wurden .

Kellneraussperrung im Cafs Borussia , Hasenheide .
Die im Cafo Borussia , Hasenheide ö, beschäftigten Kellner sind

ohne Grund plötzlich entlassen worden , weil dieselben von der
Organisalionsleitung den Auftrag hatten , dem Inhaber Robert
Müseier in seinem Bestreben , seine Konkurrenten bei der Polizei
zu denunzieren , keine Helfersdienste zu leisten . Dieser merk -
würdige Herr hat nämlich nichts Besseres gewußt , als Nachts fest -
zustellen , ob die Cafetiers in seiner unmittelbaren Nähe die Polizei -
stunde übeschritten haben . Seine Angestellten gab er in den schrist -
lichen Anzeigen als Zeugen an , ohne dieselben von seiner Absicht in
Kenntnis zu setzen . Als die Organisation gegen dieses Treiben die
nötigen Schritte einleitete , hat Herr Müseler seine Kellner kurzer -
Hand auf den Damm gesetzt und seinen Betrieb , wie dieS nicht
anders sein kann , mit gelben Elementen besetzt. Der Betrieb
ist bis auf weiteres für organisierte Gehilfen gesperrt .

Verband der GastwirtSgehilfen . Jwcigverein der Cafeangestellten .

Deutsches Reich .
Das Maschinenpersonal und die Nachtruhe in der

Binnenschiffahrt .
Tie Mitgliedschaft Elbe - Oder - Havel - Schifsahrt des Zentral -

Verbandes der Maschinisten und Heizer hielt dieser Tage eine zwei -
tägigc Generalversammlung im Gewerkschastshaus in Berlin ab .
Der von S ch I i e n z erstattete Geschäftsbericht gab ein Bild über
die schwere Zeit , welche die Mitgliedschaft im vorigen Jahr zu
überstehen hatte . Alle Stürme haben es aber nicht vermocht , an
den Grundfesten der Organisation Schaden anzurichten . Die im
Herbst durchgeführte Reorganisation festigte die innere Kraft der
Mitgliedschaft , so daß alle Angriffe mit Entschloffenheit abgewehrt
werden konnten . Rusch gab den Kassenbericht . Dieser zeigt eine
Zunahme der Mitglieder und eine Steigerung der Beiträge . Wenn
man die außergewöhnliche Zunahme der Mitglieder vor dem Streik
außer Betracht läßt , so kann der jetzige Stand der Organisation
befriedigen . Die Ausnahme von 500 neuen Mitgliedern in den

letzten drei Quartalen beweist die dauernde Werbekrast der Or -
gantsation . Sodann gab Schlienz einen Rückblick auf den vor -
jährigen Kampf um die Nacht - und Sonntagsruhe . Wenn die
Maschinisten den Kampf abgebrochen haben , so geschah das nicht ,
weil sie sich geschlagen fühlten , sondern weil die Verhältnisse sich
so gestaltet hatten , daß ein befriedigender Erfolg nicht mehr zu
erwarten war . Daß die Bootsleute noch einige Tage länger
streikten , war auf besondere Umstände zurückzuführen , an denen
der Verband der Maschinisten keine Schuld trägt . Der feste Wille ,
die Nacht - und Sonntagsruhe zu erlangen , ist bei dem Maschinen -
personal noch immer vorhanden . Solange keine von den Unter -
nehmern tariflich anerkannte , oder durch Gesetz bezw . Verordnung
eingeführte Begrenzung der Arbeitszeit des Maschinenpersonals
in der Binnenschiffahrt gewährleistet ist . kann cS für die Maschi¬
nisten wohl eine Pause in diesem Kampfe geben , aber kein Zurück -
weichen von dem Ziele . Der Kampf um diese Kulturforderung ist
ein Kampf ums Menschenrecht . Selbst die Reichsbehörden mußten
anerkennen , daß eine Regelung dieser Fragen erfolgen muß . Nur
der Widerstand der Großreedereien hat die Lösung der Fragen
verzögert . Die Entschlossenheit der Maschinisten , diesen Widerstand
zu brechen , hat durch den Streik zu dem Erfolg geführt , daß die
im Arbeitgeberverbande vereinigten Unternehmer der Elbe - Oder -
schiffahrt ihren prinzipiellen Widerstand gegen die Regelung der
Nacht - und Sonntagsruhe aufgegeben haben . Der unerhörte Terra -
rismus der Unternehmer hat die Maschinisten nicht eingeschüchtert .
Auch die vielen , meist aus geringfügigen Ursachen erfolgten Be -
strafungen von Streikposten haben den Mut der Streikenden nicht
gebrochen , sondern den bisher im gewerkschaftlichen Kampfe weniger
geschulten Kollegen die Augen geöffnet über die Jnteresienbarmonic
der besitzenden Klassen . Obwohl der Streik dem Verband über
200 000 M. kostete , steht der Verband heute mehr denn je innerlich
gefestigt da und wird in kurzer Zeit genügend gerüstet sein , um
bei den Unternehmern wieder anklopfen zu können .

In der Diskussion wurden die Matznahmen der Leitung ge -
billigt und der Antrag des Mitgliedschaftsvorstandes auf Erhöhung
des Beitrages um 10 Pf . pro Woche und Mitglied einstimmig an -

Kleines Feuilleton .
Rin i « die EscarpinS l Berlin liegt zwar an der Spree , aber

wenn man so nach einer „ Nacht der Bälle " die Zeitungen liest ,
könnte man denken , eS sei an die Donau gerutscht .

Früher ging man tanzen , amüsierte sich und ließ Gott einen
guten Mann sein . Dagegen ist nichts einzuwenden . Seit aber
Tanzen eine Ehrensache geworden ist , bei der man nicht mehr aufs
Mädel , sondern nur noch auf vier Beine sieht , geht dos nicht mehr io ein -
fach von statten . So ein Ball ist das , was der Berliner eine „ Sache "
nennt : man muß an die schönen Verse Peter ScherS denken . . .
. Wenn wir Berliner eine Lust entfachen . Denn jebn wir feste
ran ( Verschtehste : Schwung I) Natürlich aber doch mit Mäßigung —

Da gibt es nischt zu lachen . " Gibt es auch nicht , es sei denn , man

sieht sich am nächsten Morgen die Zeitungen durch .
In einer Reihe mit Ein - und Beinbrüchen , mit Kulturwerken

und Klatschgeschichten stehen Ballberichte , die der selige Pietsch nicht
besser hätte mit der Hand herstellen können . Ungeniert werden den
Damen zweifelhaftester Provenienz — aus die niemand einen Stein
werfen soll , so lange sie bei ihren , Leisten bleiben — Kränzchen ge¬
wunden , und die Fräcke der Herren Schieber und Karrikaturisten . die

längst Modezeichner sind , werden hübsch genau abgemalt . Der Nach -
folger deS alten Pietsch in der „Vossischen Zeitung " — der Altmeister
war berühmt wegen seines Schmalzes , das er gleichermaßen auf
Gerechte und Ungerechte träufeln ließ — dieser Nachfolger ist tob -

süchtig geworden ob des reizenden Anblicks , der sich ihm darbot .
Während Hunderte in der großen Stadt nicht wußten , wo sie

den nächsten Tag daS Essen herbekommen sollten , während kräftige
arbeitswillige Arbeitslose bettelnd von Tür zu Tür zogen , tobten die

jungen Leute bei Sekt und Tanz durch die Nacht . Gut . Aber man muß
diese anstrengende Tätigkeit nicht als „ Eleganz " oder „ Äul ' ur " oder

sonst etwa « Hervorragendes hinstellen . Man muß nickt von irgendeiner
dunklen Dame , die wir erst wieder beim näcksten Schieberprozeß als

Zeugin — oder will ' s Gott — als Angeklagte auftauchen sehen
werden — sagen : „ Ihr gertenschlanker Körper atmete Musik . " Es

bleibt jedem überlassen , sich dies schöne Bitd auszumalen . -

Aber die Höbe des angeregten Rapports ist doch die Stelle —

und ganz Berlin liegt drin — . wo jener sich gegen die schwarzen

Fräcke ausspricht . Bunte Fräcke müßt ihr tragen ! Rokoko I —

Kurz : „ Raus aus der schwarzen Trauerlluft und rin in färben -

freudige Escarpins und bellseidene Fracks mit Spitzenjabots ! " So

ist ' s richtig . ( Bis auf die Mehrzahl von „Frack " , die „ Fräcke "

heißt . ) Nun wird also der Ladenjünglinq oder Konfektionär
am Tage sich vom „ Alten " anschnauzen lassen . selbst den

Hausburschen ankrähen . und abends . . . . Abends wird
er mit der Puderquaste über das rosige Ferkelgesichl fahren , rin
in die Escarpänas , un denn loS ! Der Berliner Schieber mit Spitzen -
j - botS !

Und wenn diese ganze Nachtunterhaltung nicht so dumm , so

geistlos , so ohne jede Grazie strotz der Ballberichte ) wäre , möchte
man ein bißchen lächeln . Aber eS genügt , das Treiben dieser

Jungens gelegentlich zu betrachten — aus der Ferne — und als

vernünftiger Mann abends ein Buch zu lesen , ein gutes Wort mit
einem anderen zu sprechen und früh in die Klappe zu gehen .

Korfufunde . In der Archäologischen Gesellschaft wurde über
die letzten Ausgrabungen auf Korfu berichtet . Es handelt sich um
Fuichc , die historisch wie künstlerisch von einiger Bedeutung sind .
Zu interessanten Schlüssen veranlatzten die Aufdeckungen von
größeren Scherbenlagern an , Kap Kcphali . Es liegt nämlich dieser
Landspitze gegenüber eine Insel , die noch heute die Gestalt eines

Schiffes zu haben scheint . Nun erinnern die Gelebrten an jenen
Gesang des Homers , der davon berichtet , daß das schiff des irre -
fahrenden Odysseus an - der Küste der Phäaken durch den argen
Poseidon in Stein verwandelt worden wäre . Die Forscher meinen ,
daß Homers Gedicht durch die Schiffsinsel angeregt worden sei ,
sie glauben darum , in den Scherbenrestcn auf Kap Kcphali Ur -
künden jenes sagenhaften , zweitausend Jahre vor Christo lebenden
Volkes der Phäaken gefunden zu haben .

Künstlerisch bedeutsam sind einige Relieffiguren , die zusammen -
gehörend einst das Giebelfeld eines Tempels füllten . Man hat

diesen Tempel wenigstens in den Spuren seines Grundrisses auf -
gedeckt ; mau fand auch einen gepflasterten Weg , der zu einem
Ärandaltar führte , fand diesen Braiwaltar , h: r sich bis auf die

fehlende Deckplatte untadelig erhielt . Der Giebel nun und seine
Plastik verdienen besondere Aufmerksamkeit ; ein Abguß des wieder

zusammengestellten Werkes ( das an dem Fundort verblieh ) ist
zurzeit in dem Gang , der das Berliner Alte Museum mit dem
Neuen verbindet , aufgestellt . Im Zentrum des Giebels , mit dem
Haupt die Spitze anstoßend , steht eine mächtige Gorgo , die schrcckcns -
volle Figur jener furchtbaren Rachegöttin . Der Leib ist mit

«schlangen gegürtet , Schlangen züngeln um den kreisrunden
Fratzenkopf , dessen Maul ausgerissen ist , dessen Reißzähne drohen ,
dessen Augen hervorzuspringen scheinen . Links und rechts der
Gorgo lagern riesenhafte Löwen , ganz hart in der Form , von
monumentalen Linien umrissen . Die übrige Giebelslächc wird
von einem Zeus , der , jugendlich und bartlos , einen Giganten
niederschmettert , von einer sitzenden Frau , die eine Lanzenspitze
abwehrt , und von einem gefallenen Krieger ( dessen Pendant per -
loren gegangen ist ) ausgefüllt . Es ist nun merkwürdig , daß die
Gorgo und ihre Löwen einen wesentlich größeren Matzstab als
alle übrigen Figuren aufweisen .

Professor Loeschcke , der den Giebel zu erklären versucht , schließt
aus dieser Verschiedenheit der Größe , daß er in einer Zeit ent -
standen sein muß , da die alte Furchtreligton�mit der neuen lichten
Anschauung , wie sie Homer pries , noch im Streite lag ; die Gorgo
gehört zu den schrecklichen Göttern , sie soll alle bösen Geister und
alle menschlichen Feinde abwehren ; der bartlose Zeus und seine
gelenkigen Genossen erzählen von den seligen und genießenden
Olympiern des hellenischen Heidentums , dessen höchster Glaube die
Schönheit war . rdr .

genommen . Ebenso wurde folgende Resolution einstimmig ctnge »
nommen :

Die Generalversammlung der Geschäftsstelle der Elbe - Oder -

Havclschiffahrt des Zcntralvcrbandes der Maschinisten , Heizer und

Berufsgeiwssen Deutschlands erkennt die vom Verbandsvorstavd
in Gemeinschaft mit dem Mitgliedschaftsvorstand vorgenommene
Reorganisation unserer Mitgliedschaft als den Ilmständen nach

für geboten und den Interessen ' sdcr Schifsahrtskolleg� dienlich ,
als richtig und zweckentsprechend an .

Die Generalversammlung erklärt daher nach eingehender Bc -

ratung und Würdigung aller in Betracht kommenden Verhält -

nisse eine Acndcrung der jetzigen Form der Organisation des

Maschinenpersonals in der Binnenschiffahrt nicht für wünschens -
wert und weist alle von außen herkommenden Eingriffe in unser

Organisationsleben mit Entschiedenheit zurück .
Die Delegierten erblicken in der beruflichen Einheitsorgan ! -

sation , wie diese durch den Zentralverband der Maschinisten und

Heizer geschaffen ist , die alleinige Möglichkeit , die wirtschaftlichen
und geistigen Interessen des in der Binnenschiffahrt beschäftigten

Maschincnpersonals tatkräftig und erfolgreich zu wahren und

zu fördern .
Aus diesem Grunde fordern die Delegierten den Verbands -

vorstand auf , Zersplitterungsversuchen irgendwelcher Art mit aller

Energie entgegenzutreten .
Sollte , durch die wirtschaftliche Entwickclnng bedingt , eine

Aenderung der Organisationssorm in der Weise sich als nimm -

gängltch ergeben , daß eine Verschmelzung mit einer anderen

Organisation geboten erscheint , so kann nur eine korporative

Vereinigung mit einer wirklich leistungsfähigen Organisation in

Frage kommen .
Die Delegierten verpflichten sich , den Vcrbandsvorstand bei

allen Maßnahmen , welche die Durchführung dieser Richtlinien
erforderlich machen , mit allen Kräften zu unterstützen .

Am zweiten Tage wurden die vorliegenden Anträge beraten .

Angenommen wurde u, a. ein Antrag betr . den Abschluß von

Tarifverträgen mit der Privatschiffahrt . Nach Vornahme der Dele -

giertenwahl zur Generalversammlung des Verbandes hielt der

Verbandsvorsitzendc Scheffel einen Vortrag über die Lage des
Verbandes .

Scheffel fiihrte aus : Die wenig günstige Lage des WirtschaftS -
Marktes konnte die EntWickelung des Verbandes nicht aufhakten .
Im dritten Quartal v. I . hatten wir einen llmsch ? von 300 000

Beiträgen . 153 Tarifverträge konnte der Verband im Jahre 1013

abschließen , wodurch eine erhebliche Arbeitszeitverkürzung und eine

Lohnsteigerung von 600 000 M, für die Kollegen erreicht wurde ,
Die geführten Kämpfe in der Hochseefischerei , in der Binnenschiffahrt
und die Beteiligung an dem Streik der Werftarbeiter brachten leider

nicht die gewünschten Erfolge . Aber der Verband hat diese Be -

lastnngsprobe glänzend bestanden . �Sämtliche Kämpfe wurden aus

eigenen Mitteln geführt , ohne daß den Mitgliedern die Zahlung von

Eztrabeiträgen auserlegt werden brauchte . Man kann daher den
kommenden Ereignissen mit großer Ruhe cntgegenblicken . Redner
erörterte dann die Möglichkeit der zukünftigen Gestaltung der

Organisationsvcrhältnisse . Er erntete großen Beifall für seine
ebenso interessanten wie wichtigen Ausführungen . Mit einem

kernigen Schlußwort des Vorsitzenden Rusch und einem Hoch auf
den Verband wurden die Verhandlungen beendet .

Zur Eutstehungsgeschichte der TerrorismuSlegeudeu .
Wie die Märchen über angeblichen Terrorismus der Arbeiter -

organisationen entstehen , kehrt ein Schulfall , der sich in Heeger -
mühlc bei Eberswalde ereignet hat . Dort waren die Arbeiter de ?
Betriebes von Gallkowski u. Kielblock in große Erregung �
geraten , weil ein Arbeiter wegen angeblich agitatorischer Tätigkeit
im Betrieb entlassen worden war . Der Kommission , die dieserhakb
vorstellig geworden war , wurde dies als Grund der Entlassung '
mitgeteilt . Außerdem sollte der betreffende Arbeiter gegen die
Ueberstunden agitiert haben und sollten sich einige Arbeiter durch
sein Borgehen belästigt gefühlt haben . Da weder ein Beschluß
vorlag , Ueberstunden zu verweigern , noch sonst von agitatorischer
Tätigkeit die Rede sein konnte , da die Arbeiter bis ans einige
wenige organisiert sind , wollten sie die Arbeit niederlegen , um gegen
so rigorose Entlassungen sich zu wehren . Die Organisationsleitung
jegtc ihnen nahe , zunächst noch davon Abstand zu nehmen , bis der
Sachverhalt durch Verhandlung geklärt sei . Bei den Verhandlungen
hielt die Betriebsleitung ihre Erklärung zunächst aufreckt Die
Organisationslcitung stellte nun zunächst fest , mit welchen Arbeitern
der Entlassene überhaupt Gespräche geführt habe und was der

Gegenstand der Unterhaltungen war . Dabei ergab sich , daß mit
vier Arbeitern Gespräche geführt waren , die bei dreien , wie auch
die Betriebsleitung zugeben mußte , recht unverdächtig waren . Blieb

Der verrauchte Rationalismus . Der verstorbene Nationalisten «
Häuptling Deroulede war zweifellos ein ehrlicher Fanatiker , aber
dabei doch als richtiger Bourgeois darauf bedacht , von dem ent -

fesselten Strom der patriotischen Begeisterung die erforderliche Kraft
aus die Mühle seiner materiellen Interessen abzuleiten . Er besaß
bei AngoulSme eine Zigareitenpapierfabrik , die ihm ein gutes Ein -
kommen abwarf , hauptsäcklich dank einer Papiersorte , die er nnter
dem , einem sehr bekannten patriotischen Bilde entlehnten Namen :
„ Die letzten Patronen " und mit einer entsprechenden
Plakatreklame in den Handel brachte . DaS Papier stank etwa « ,
aber das Geld nicht und in seiner Doppelgestalt als dröhnende
Phrase und als profitliches Fabrikat — war der DöroiilödiZmu »
Schall und Rauch .

_ _

Notizen .
— Gegen HoffmannS OpernhauSentwurf nahm

die Vereinigung Berliner Architekten Stellung . Sie erklärte , daß
der Regierungsentwurf besser sei , und will durch eine Kommission
eine Eingabe an das Abgeordnetenhaus anfertigen lassen .

— Der Verein für FiDuen und Mädchen der
Arbeiterklasse feiert am Sonntag , den 8. Februar , sein
15. StistungSiest in den Sophiensälen , Sophienstr . 17/18 , unter Ml -

Wirkung von Marya Delvard und Marc Henry , DaS
Thema deS Abends lautet : „ Volkskunst und Volksgesang in alter
und neuer Zeit . " Beginn 6 Uhr .

— Ein Opfer deS Skilaufs . Der Skilauf ist einem
Mann von besonderem Wert verhängnisvoll geworden . In den
Walliscr Alpen bei Trient verunglückte tödlich der durch die Grün -
dung der Schule für rhythmische Gymnastik in Hellerau bekannt ge -
wordene Dr . W o I f D o h r n. Er war ein ideal gerichteter Kultur -
arbeiter , der sich erst filr den deutschen Werkbundes , dann für die
Gründung von Hellerau einsetzte und vor vier Jahren vie Gründung
der genannten Anstalt des Genfer Musikpädagogen Jacques Dalcroze
durch den Einschuß seines gesamten eigenen Besitzes möglich machte .
Seiner unermüdlichen Tätigkeit gelang es , der Anstalt in aller Welt
Aufmerksamkeit zu gewinnen und sie über alle finanziellen Fährnisse
hinwegzubringen . Er war ein Sohn des Gründers der Zoologischen
Anstalt in Neapel und ging im Alter von 36 Jahren zugrunde .

— Theaterchronik . Die nächste . P a r s i f a l " - Bor -
stellung des Deutschen Opernhauses , zu der noch Billetts zu habe »
find , findet am Sonntag , den 22. Februar , statt .

— Kunstabend . Karl Hauptmann liest Mittwoch , den
11. Februar , abends 8 Uhr , im Bürgersaal deS Berliner Rathauses ,
zum Besten des Lessing - Mm' eumS , Einiges aus noch unveröffentlichten
Werken . Karten zu 3. 2, 1 M. in den bekannten Verkaufsstellen . —

Im Schiller - Saal , Charlottenburg , findet Sonntag , den 8. Februar ,
abends 8' / , Uhr , in der Reihe der Dichter - und Tondichterabende
des Schiller - TheaterS zum erstenmal ein Balladen¬
abend statt .



noch der vierte übrig , ein Mechaniker Alfred P a l m. geboren am
7. Oktober 1885 in Neufahland , der angeblich in der Werlstatt für
die Organisation gewonnen sein wollte . Demgegenüber stellte der
Organisationsvertreter sofort fest , daß dieser in der Wcrkstattvcr -
sammlnng seine Aufnahme gewünscht habe , die jedoch nur unter
Vorbehalt zugelassen worden sei , weil erst festgestellt werden sollte,
ob eS wahr sei , daß P. in Berlin Streikbruch verübt hat . Weiter
stellte der Organisationsvertreter fest , dah P. in der Werkstatt -
Versammlung über die mangelnde gähigkeit der Betriebsleitung
zur Leitung des Betriebe ? recht eigenartige Ausführungen gemacht
lmbe , wonach doch nicht anzunehmen sei , daß e r sich belästigt ge -
fühlt habe , sondern eher , dah er die Arbeiterschaft durch die Ar -
bcitSniedcrlegung nach der Art von �geuts provocateurs in eine
unangenehme Situation bringen wollte , um dann der Firma
gcgeniibcr um so besser als RanSrciher dazustehen . Gegenüber
diesen einwandfreien Feststellungen sah sich die Finna
allerdings genötigt , ihre Auffassung , dah die Arbeiter
n » ter allen Umständen streiken wollten , fahren zu lassen .
Sie konnte dies um so eher , als weiter festgestellt wilrde .
dah auch in geheimer Abstimmung , an derauch der fragliche
Palm teilgenommen hatte , nicht eine einzige
Stimme für die Arbeitsniederlegung abgegeben
worden war , dah auch Palm iroh häufigerer Aufforderung , sich zu
äußern , ob irgend jemand von dem entlassenen Arbeiter in der von
der Beiriebslcitung bchairpteten Weise belästigt worden sei , sich
ebenfalls nicht geäußert habe , dah er dagegen nur seine , die Bc -
triebsleitung herabsetzenden Ausführungen gemacht habe . Die Be -
triebsleitung gab nach diesen Feststellungen die Erklärung ab , dah
der entlassene Arbeiter wieder eingestellt werden soll , sowie Bedarf
vorhanden ist , daß sie auch in Zukunft vorsichtiger verfahren werde
und erst durch Gegenüberstellung der Denunzierten mit dem
Denunzianten die Wahrheit festzustellen suchen wird . Damit er -
klärten die Arbeiter die Differenz für erledigt . Wie leicht hätte es
aber durch die Tätigkeit dieses gewerkschaftlichen Lockspitzels zu
ernsten Differenzen kommen können , wenn eS nicht gelungen wäre ,
die eirtwandfreien Feststellungen zu machen . Ob sich die Tcrroris -
muSlügncr anch diesen Fall in » ihr Gebetbuch schreiben ?

fluslanö .

Abzug der Streikbrecher aus Basel .
Die Gastvorstellung der Streikbrecher au » Berlin und Hamburg

in der BaSler Metallwarenfabrik von Affolter , Christen u. Cic . A. - G.
war von kurzer Dauer , da sie wirklich arbeiten sollten , woran sie
aber keine Freude fanden . In dieser Stimmung waren sie auch der

Ueberredung durch die Streikenden zugänglich , und so verliehen sie
unerwartet schnell den Schauplatz ihrer unrühmlichen Tätigkeit unter
Zurücklassung ihres Rädelsführer » Blankenburg , der ihnen
auch noch Lohn schuldet , da mit diesem die Firma den Streikbruch »
vertrag abgeschlossen hatte . Alsdann einigten sich die Vertreter der
Streikenden und der Finna vor dem EinigungSamt auf Beibehal »
lung der bisherigen Arbeitsbedingungen , deren versuchte Verschlechte -
rung den ganzen Kampf verursacht hatte . Einzig für die Akkord -
arbeit wurde als Neuerung die Berdienstgrenze mit 30 Proz . über
den Stundenlohn eingeführt . Die Arbeiter iverden wieder eingestellt ,
Maßregelungen unterbleiben , und der Direktor Peter , der Urheber
des ganzen Kampfes , ist nach . Verdienst " kaltgestellt.

die Verhältniswahl in öen Setriebs -

krankentajfen .
Wi « bekannt , hat die RcichSversicherungsordnung eine erheb -

liche Einschränkung der Selbstverwaltung der Arbeiter in den

Krankenkassen gebracht . Es scheint nun . daß im Bezirk de » Ober -

versicherungsamtS Groh - Berlm noch Unternehmer vorhanden sind ,
denen da » wenige Recht , das den Versicherten geblieben , iwch zuviel
umre . Ganz besonders macht sich das bei den VerkchrSunter -
nehmcrn bemerkbar , die BetriebSkranSenkassen eingerichtet haben .
Vor allem versuchen sie die im ß lv der R. - V. - O. festgelegte Ver -
bäliniswabl durch besondere G r u p p e n c i » t e i I u n g der Wähler
illusorisch zu machen . So hat z. B. die Berliner Hochbahn für ihre
Betriebskrankenkasse die Versicherten nicht nur in Gruppen cinge -
leilt , sondern auch noch jeder Gruppe eine bestimmte Anzahl Aus -

schußmitglieder zugeteilt . Die Versicherten in den einzelnen
Gruppen dürfen nun bei den Wahlen ihre Stimme nicht für die
gesamten Ansschuhmitglieder abgeben , sondern nur für die ihrer
Gruppe zugeteilten . Die R. - - V. - O. läßt nun aber sür BetriebS -

krankenckassen eine Gruppeneinteilung nicht zu . Auch nachträgliche
Bestimmungen seitens der Regierungsorgane sind nicht vorhanden ,
die den Kassen solche Rechte einräumen . Selbst die Mustersatzungen
für Betriebskrankenkassen besagen nichts davon . Die Berliner
Hochbahn hat sich aber insofern zu helfen gewußt , nachdem sie da »
«statnt fast wörtlich nach den Mustersatzungen übernommen , indem
sie einen 8 4a einschob , der die Grllppencinteilung festlegte . DaS

OberversicherungSamt Groß - Berlin hat diese Wahlordnung der

Hochbahn genehmigt .
Dieser Borstoß der Berliner Hochbahn hat nun auch der Großen

Berliner Straßenbahn Mut gegeben , und sie plant ähnliches . Einen
Teilerfolg kann sie schon an ihre Fahne heften . Stach den schon
vom Oberversicherungsamt genehmigten Statuten ihrer Kasse bleibt
sie mit einem Teil der Leislungen ' gegenüber denen der maßgeben -
den Allgemeinen Ortskrankenkasse zurück . Jetzt versucht sie auch
nach denselben Wahlmodus einzuführen wie die Berliner Hochbahn .
Erhält sie zu diesem Versuche die Genehmigung des Obervcrsiche -
rungSamteS , so hört für die meisten Versicherten die Verhältnis -
wähl überhaupt auf . Denn während bei der Berliner Hochbahn nur
sieben Gruppen vorgesehen sind , will die Große Berliner mindestens
25 Gruppen einführen . Die Zahl der gesamten Ausschußmitglieder
darf aber 50 nicht übersteigen . Da nun außerdem die Gruppen
nicht gleichmäßig groß sind , so entfällt ans eine ganze Anzahl nur
ein SluSschichmitglied . In solchem Falle kann naturgemäß von
einer Verhältniswahl nicht mehr die Rede sein . Der Vorsitzende
der Betriebskrankenkasse der Großen Berliner Straßenbahn be -
gründete seine Mahnahmen damit , „ wenn eine Gruppe neinteilung
nicht stattfinden würde , so wäre nicht daran zu henken , daß seine
Gelben Aussicht hätten , gewählt zu werden " .

Nun hat ja da ? Reichsversiö� ' rungsamt zu dieser Wahlein -
leilung seine Genehmigung noch nicht erteilt ! aber eS besteht die
dringende Gefahr , daß eS dennoch geschieht . Aus diesem Grunde
nahmen die Angestellten der Großen Berliner Straßenbahn in einer
kürzlich stattgesundenen Versammlung dazu Stellung und be -
schlössen , an das Oberversicherungsamt eine Beschwerde einzureichen .
Sie verlangten , dah der Großen Berliner Straßenbahn nicht ge -
stattet wird , in der Wahlordnung von den Mustersatzungen abzu -
!»eichen , da einmal eine gesetzliche Handhabung für solche Ab -
iveichungen nicht vorhanden ist und das andere Mal die Rechte der
Versicherten erheblich eingeschränkt würden .

/lus Znöustrie und Handel .
Vom Tabaktrust .

Der GeschästSgewinn des eiHzlisch - amerikanischen TabaktrujteS
im Jähre 1013 war so groh , daß der Trust seinen Stamm «
oktionären eine Dividende von nicht weniger als 27 1, Proz .
ausschütten kann . Der Dividendensegen quillt aus einem Rein -
gewinn von rund 44 Millionen Mark , dem höchsten , den die

British - American Tobacco Co. im Laufe der letzten neun Jahre
erzielt hat , wogegen sie allcrdingDim Jahre 1911 eine noch höhere
Dividende , nämlich 37Z- 4 Proz . ausschüttete . Um die Bedeutung
dieser Zahlen richtig zu würdigen , vergegenwärtige nian sich nun ,
daß der Reingelvinn erzielt wurde , trotzdem andauernd ' in aller
Herren Länder große Summen für den Aufkauf trustfreier Unter -
nehmungen ausgegeben werden , daß ferner die Niederkänipfung
der etttheimischen Konkurrenz überall ganz außerordentliche

Kriegskosten erfordert . Es braucht dabei nur wieder an das Gut -
schein - und Zugolbeshsiem erinnert werden , an die großen Propa -
gandarabatte , mit welchen der Absatz anderer Unternehmungen
bekämpft wird . Da « alles ist vorweg aus den Einnahmen zu
decken und trotz dieser Lasten konnte die British - American
Tobacco Co. einen Reingewinn von rund 44 Millionen Mark er - -
arbeiten .

Die italienische Zuckerindustrie will Ausfuhrprämien .
Wenigen Industrien sind solche Treibhausbedingungen zur

Aufzucht geboten Ivorden wie der italienischen Zuckerindustric , die
durch eine Differenz von 24 Lire pro Doppelzentner zwischen Ein -
fuhrzoll und Fabrikationssteuer vor jeder auswärtigen Konkurrenz
sichergestellt wurde . Der Einfuhrzoll in Italien beträgt heute
99 Lire für den Doppelzentner , die Fabrikationsabgabe 75 Lire .
Wie alle durch künstlich « Bedingungen übermäßig geförderten In -
dustricn hat sich auch die Zuckerindustrie zu einem echten Parasiten
ausgebildet , Sie hat sich weder mit Verbesserung der Zuckerrüben
noch mit technischer Vervollkommnung in der Znckergewinnung be -
faßt , sondern alle ihre Energie darauf gewendet , sich in einen
Trust zusammenzuschließen , um auch im Jnlandc keine Kon -

kurreuz zu haben . Unter diesem gesegneten Regime bezahlte der

italienische Konsument im Detail das Kilogramm Zucker mit 1,00
bis 1,05 Lire . Dies Jdvll der hohen Profite wurde dadurch ge «
stört , daß in der Provinz Padua eine neue Zuckerfabrik cnt -
stand , die den Zucker zu Preisen abgab , der den Dctailverkaus zum
Preise von 1,40 Lire ermöglichte . An Riesenprofite gewöhnt und

zu jeder agrarischen oder technischen Vervollkommnung unfähig ,
fangen jetzt die Zuckerbarone an , von Ueberproduktion zu reden
und verlangen von der Regierung Ausfuhrprämien . Durch
ihren Einfluß haben sie seinerzeit den Rücktritt Italiens von der
Brüsseler Konvention durchgesetzt , lim nun seht - ihre
Agitation für Ausfuhrprämien siegreich zu Ende zu führen ,
spekulieren sie auf die Arbeiterschaft , llcberall , wo Zuckerrüben
gebaut werden oder sich Fabriken befinden , lassen sie die Äachticht
verbreiten , daß im nächsten Jahre der Anbau aufgegeben und die
Fäbriken geschlossen werden müsse » , wenn die Regierung der In -
dustric nicht zu Hilfe kommt . Sie drohen mit der Arbeits -
losigkcit , um so ihre Schäfchen ins trockene zu bringen . Es
ist nicht das erste Mal , daß eine italienische Industrie es versucht ,
die Interessen einer Arbciterkategorie gegen die der proletarischen
Gesamtheit auszuspielen . Damit die Arbeiterschaft den Herren
nicht auf den Leim gehe , hat nun der Zeistralvcrband der Land -
arbcitcr einen Aufruf an all seine Organisationen erlassen und
die Arbeiterschaft ausaefordert , die Interessen des ganzen Prole -
tariatS vor ihre Sonderinteressen zu stellen . Der Aufruf weist
darauf hin , daß von Ueberproduktion in Italien nicht die Rede
sein könne ; hier liegt vielmehr ein llnterkonsum vor , der durch
die hohen Zuckerpreisc bedingt ist . die sich aus den riesigen Abgaben
auf diese » Nahrungsmittel erklären . Die Organisationen werden
daher aufgefordert , eine Agitation für Herabsetzung der Zucket «
abgaben durchzuführen und sich nicht durch die Drohung der
Schließung der Fabriken irremachen zu lassen . Die Haltung des
Zentralverbandes der Landarbeiter in dieser Sache ist sehr zu
begrüßen : sie entzieht den Unternehmern , die sich der Arbeits «
losi gleit als eines Mittels bedienen wollten , um Ausfuhrprämien
zu erlangen , Hilfstruppcn , auf deren Mitwirkung sie gerechnet
hatten . _ _

_ _

Soziales .
Staatliche Mustergruben iu Westfalen .

I Der preußische Bergfiskus hat bekanntlich im Norden des

Ruhrkohlenreviers umfangreiche Bergwerksanlagen erworben .
) ie teils in der Aufbereitung begriffen sind , teils aber schon
eine regelrechte Förderung zu verzeichnen haben . Die Flötz -
und Gebirg sverhältnisse sind hier im Gegensatz zu deu um -

liegenden Privatfeldern nicht gerade günstig . Der Staat hat

die einträglichsten Felder dem Privatkapital zur Ausbeutung

„ verliehen " und die niindettvertigsten zu einein sehr hohen
Preise erst wieder erstehen müssen . Tie schlechtesten Gebirgs -
Verhältnisse sind auf den Möllcrschääitcn in Gladbeck anzu -
treffen . Das druckhafte Gebirge verursacht eine starke

Wärmeausstrahlung , die sich hier Mischen 2 7 u n d 3 l) G r a d

beivegt . Dazu kommt , daß die Schächte sehr tief sind und

die Grubenbaue eine außerordentlich große Ausdehnung

haben . Die einströmende Luft wird hierdurch sehr gehemmt
und erwärmt und bringt wenig Kühle vor den Arbeits -

punkten . ES kommt hinzu , daß die Gruben k e i n e S ch l a g-
Wetter aufweisen , also die Gefahr einer Katastrophe

nach dieser Richtung ausgeschlossen ist . Deshalb braucht man
es mit der Bewetterung nicht so genau zu nehme « . Die Ar¬

beiter leiden unter der Hitze , die durch stärkere Ventilation

herabgedrückt werden könnte , ungeheuer .
Die Kohlenhauer arbeiten meist inSch wimmhosen .

die zum billigen Preise auf der Zeche zu haben sind , andere
binden sich nach Negersitte V o r s a tz I e i n e n u m . ein großer
Teil arbeitet aber pudelnackt , hat nicht ein -
mal Schuhe an den Füßen und fährt mit
nackten Füßen an .

Erwachsene Hauer und Bremssungen ini Alter von kaum
16 Jahren laufen hier durcheinander . In früheren Jahren
war das Arbeiten im nackten Oberkörper verboten , jetzt i st
es splitternackt erlaubt .

Fragt man sich, woher der Umschwung , so lautet auch
hier wieder die Antwort : �Die tolle Jagd nach
Kohlen ist die Ursache . Seitdem auf den Staatsgrubcn
auch das Prännensystem eingeführt ist , ist es unheimlich ge -
worden . Die Steiger bringen kaum noch das „ Glückaus "
heraus ; die erste Frage des hastenden Beamten ist : Wieviel
habt Ihr schon ? Wieviel bekommt Ihr heute noch raus ? Da
wird dann drauflosgewühlt und der Arbeiter so zu einem
Arbeitstier herabdegradiert . Ist es da verwunderlich , wenn
der Bergmann schon mit 40 Jahren . . bergfertig " wird ?

Das sind schöne Kulturerrungenschaften ! Und solche Zu -
stände sind auf preußischen Staatsgruben anzutreffen , die den
Privatgruben mit gutem Beispiel vorangehen sollten .

Hier wäre auch ein dankbares Feld für die Sittlich -
keitsschnüffler : doch vor dem dreimal geheiligten
Profit macht man einen Kotau .

Die Schlieben - Prozesse vor dem KoufmannSgericht .

Die 5. Kammer des Berliner KaufmannSqerichts hatte ein
Dutzend Klagen von Filialisten der zufammengebrockienen Wein¬
firma Sckilieben u. Co. zu verhandeln . Ter Haupteinwand des
Konkursverwalters in allen Prozessen besteht bekanntlich darin ,
daß nach seiner Äufsassung die Leiter der giiialbeiriebe selb¬
ständige Gewerbetreibende waren und nicht Angestellte . Nachdem
das Kaufmannsgericht diesen Einwand in einem früher verhandelten
Falle schon im Prinzip zurückgewiesen hatte , kam der Konkursver -
waltcr jetzt in den Fällen , in denen Gehalt über den 1. Oktober
hinaus verlangt wurde , mit dem neuen Einwand , daß das Auge -
stelltenverhältnis auf alle Fälle mit dem 1. Oktober v. I . erlosch .
In einem Falle bchaicptete der Beklagt «, der Kläger habe sogar den
Gewerbebetrieb auf seinen Namen polizeilich angemeldet . Das
Kaufmannsgericht hielt den Eiwvand für so erheblich , daß es dem
Konkursverwalter aufgab , den polizeilichen Nachweis zum nächsten
Termin zu erbringen . — Ein anderer Filialist . der aus grund einer

vertraglich vereinbarten einvierteljährlichen Kündigungsfrist klagt «,

erhielt die RechisMehrung , daß im Falle des Konkurses höchsicnZ
die sechswöchige Kündigungsfrist vor dem Ouartal in Frage komme .
Daruni sei die ihm zuteil gewordene Kündigung am 15. August per
1. Oktober auch gültig , da am 4. Augrist bereits der Konkurs er -
öffnet wurde .

Besonders übel daran sind einige Filialistinnen , die neben
ihrem Gehalt die in Wertpapieren gestellte Kaution einbüßen . Sie
können nicht mit Erfolg auf Herausgabe der Wertpapiere gegen die
Konkursmasse klagen , da Schliebcn die Papiere nnbestrittenermaßen
sofort veräußert hat . In dem Falle eines Fräulein S . hatte die
Filialleiterin ihre gesamten Ersparnisse , insgesamt 2000 M. in
Papieren , als Kaution gestellt , nachdem sie Direktor llllmann durch
einen „ Kautionsschein " in Sicherheit geluiegt hatte . „ Wenn Sie
diesen Kautionsschein haben, " sagte U. zu ihr , . . dann ist Ihnen das
Kapital so sicher wie auf der Sparkasse . " Einen Tag später hatte
Schlieben die Papiere Sfcräußert . Diese Fiiialistin ist durch diese
Manipulation mit ihrer kranken Mutter , die sie noch zu ernähren
hat , in eine bedrängte Lage geraten . — Noch schlimmer liegt der
Fall eines Fräulein Wolf . Diese Fiiialistin hat 3500 M. in barem
Gelde , eine Aktie von 1000 M. und 2500 M. in Wechseln als
Kaution gegeben , hat aber nie ein Warenlager zu sehen bekommen .
— Der Fiiialistin Fräulein S . hat Schlieben sei » Ehrenwort
als Offizier gegeben , daß ihr die Kaution sicher sei . Ein
Filialleiter H. sollte für 1000 M. Rotwein kaufen und mit einem
Wechsel bezahlen . H. war so unvorsichtig , vor Erhalt des Gegen -
werts den Wechsel auszustellen . Er mußte den Wechsel einlösen ,
hat aber den Rotwein nie zu sehen bekommen .

Das Richterkollegium gab gegenüber diesen Vorgängen seiner
tiefen Empörung vielfach Ausdruck , und der Vorsitzende , Magistrats -
assessor Dr . Henschel , erklärte , daß „diese Zustände einfach jeder

Beschreibung spotten " .
In zwei «Streitsachen erfolgt « Verurteilung der Konkursmasse ,

in mehreren Klagen war eine neue Beweiserhebung notwendig ,
und der Rest der Prozesse wurde vertagt .

Borsitz in der Dresdener Ortskrankcnkassc .

lieber die Bestrebungen , den Genossen LandtagSavgcordnctcn
Fräßdorf von dem Vorsitz der Dresdener Ortskrankenkasse zu
verdrängen , der er seit 20 Jahren vorsteht , haben wir schon bc -

richtet . Führer in der Treiberei ist der Syndikus der Metall -

industriellen . Demgegenüber treten einige Unternehmer sogar
öffentlich für die Wiederwahl Fräßdorfs ein . Das wird aber

wenig Erfolg haben , denn die Scharfmacher erhielten 4 von den
7 VorstandSsitzen , auf den die Unternehmer Anspruch haben . Diese
Mehrheit kann nun die Wiederwahl verhindern und eS erzielen ,
daß das VcrstcherungSamt einen Vorsitzenden ernennt .

Gerichtszeitung .
Stellenvermittelungsschwindel .

Ein Stellenvermittelungsschwindel , durch den mehrere Arbeite -

lose um ihre letzten Groschen geprellt worden waren , lag einer

Anklage wegen Betruges zugrunde , welche gestern die 0. Straf »
kämmet des Landgerichts I unter Vorsitz des LandgcrichtLdirektorS
Gorbel beschäftigte .

Angeklagt war der gewerbsmäßige Stellrnvermittler Ferdinand
Tchroedrr . — Der Angeklagte betreibt in dem Hause Lindeustr . 85

ein Stellenvermittelungsbureau . An dem Hause befindet sich ein

auswechselbares Plakat mit der Aufschrift : „ Hausdiener , Packer ,
Radfahrer verlangt " . Dieser Hinweis , der doch nur so gedeutet
werden konnte , als habe der Angeklagte derartige Stellen zu ver -

geben , lockte auch zahlreiche Arbeitslose an . Diesen erklärte der

Angeklagte , daß er diese Stellen zu vermitteln habe ; in den meisten
Fällen gab er sogar an , daß sie die Stelle sofort antreten könnten ,
dies koste aber 1,50 M. Auf diese Angabe hin entfernten sich die

arbeitslosen jungen Leute wieder , die vielfach nicht einmal einen

Groschen Fahrgeld in der Tasche hatten , und suchten sich schleunigst
bei Verwandten oder Bekannten die 1,60 M. zu borgen , in der

Hoffnung , »ach Zahlung dieses Betrages endlich wieder Arbeit zu
bekommen . Nachdem sie die 1,50 M. gezahlt hatten , händigte ihnen
der Angeklagte einen zusammengefalteten Zettel aus , der in den

meisten Fällen von den Arbeitsuchenden für eine Quittung an -
gesehen wurde . Sic erhielten dann den Auftrag , am

Nachmittag wiederzukommen , sie könnten dann sofort „ anfangen " .
Dieses Wort „ anfangen " wurde von den Leuten natürlich so ver -

standen , als wenn sie dann die Arbeit gleich anfangen könnten .

In Wirklichkeit sollten sie dann aber erst anfangen — sich Arbeit

zu suchen . Denn der Angeklagte händigte ihnen lediglich eine Liste
au « mit Namen von Firmen , die angeblich Stellen frei hatten .
Die Leute muhten also die 1,50 M. für etwas bezahlen , wa ? sie
durch das Lesen der Annoncen und des Arbeitsmarklcs der Zci -
tungen auch so, und zwar kostenlos erlangt hätten . Außerdem er -

hielten die Arbeitsuchenden in den ineisten Fällen den Bescheid ,
daß die Stellen längst besetzt seien , vielfach sogar schon seit mehreren
Tagen . — Diese betrügerische Ausbeutung Arbeitsloser führte
schließlich dazu , daß sich eines Tages vor dem Hause des Auge -
klagten eine größere Menschenmenge ansammelte , die sich Haupt -
sächlich aus den Hereingefallenen zusammensetzte . Als die er -
bitterten Leute Miene machten , die Räume des Angeklagten zu
stürmen , erbat dieser telephonisch von der Polizei Hilfe . Die Leute

zogen dann , heftige Verwünschungen ausstoßend , unter Führung des

19jährigen Zeitungssortierers Beriet nach dem Polizeirevier in der

Oranienstraße , um dort eine Massenanzeigc im wirklichen Sinne
des Wortes zu erstatten .

DaS Schöffengericht hatte den Angeklagten wegen Betrüge »
zu b Monaten Gefängnis verurteilt , da es sich um eine höchst ver »

werfliche und gemeingefährliche Ausbeutung der Arbeitslosen hau »
dele . — Auf die von Rechtsanwalt Meinhardt eingelegte Berufung
bin , ermäßigte die Strafkammer die Strafe auf 2 Monate Ge -

fängni » , da der bisher unbescholtene Angeklagte durch die im

Anschluß an dieses Strafverfahren erfolgende Konzessionscnizichung
ja auch schwer bestraft werde .

Ein Schnstftellerprozefj .
Der Rcichsvcrband der deutschen Presse und der Schutzvervand

deutscher Schriftsteller teilt un » folgenden , für das Verhalten einiger
Verleger typischen Fall mit :

Der Schriftsteller W. Fred ist als festangestellter Mitarbeiter
der Zeitschrist „ Zeit im Bild " von deren Verlag , der Neuen Deut -
scheu BerlagSgesellschast " , unter Bruch des Vertrages gekündigt
worden . Es ist Herrn Fred sogar das vertragsmäßige Honorar
für die in den Monaten Dezember und Januar gelieferten Bei -

träge vorenthalten worden . Obwohl die Artikel des Herrn Fred
während des nun schivcbenden Prozesses regelmäßig weitergedruckt
werden , hielt es die Neue Deutsche Verlagsgesellschaft für ange -
messen , durch ihren Anwalt die Ak t i v - L c g i t i m a t i o n des

Herrn Fred als Kläger anzuzweifeln , weil „ Fred " ein Pseudonym
sei . ( Herr Fred trägt bürgerlich diesen Namen . ) Außerdem ließ

sie vorbringen , Herr Fred habe den Vertrag aus Betrugsabsichten
zugunsten eines Dritten geschlossen . Der Reichsvcrband der beut »

scheu Presse und der Schutzverband deutscher Schriftsteller ver¬
urteilen dieses Vorgehen eines Berlages gegen einen Schriftsteller

auf das entschiedenste . Sic übernehmen selbst die Führung de »

Prozesses Fred gegen die Neue Deutsche Verlagsgesellschaft , um ihre

Abwehr gegen die Taktik zum Ausdruck zu bringen , einen fest -
angestellten Mitarbeiter nicht nur wirtschaftlich zu bedrängen , son -
dorn auch persönlich zu verunglimpfen .
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Crunow ' s Kaffce - Versd. DresdMnl . 70

CWjpnh Lindenstr . 105
» niQbH Sptct - m>iScliialianalttt «i .

j�JHohojlPsieß�
Franz Abraham
B«nb. MeBBina- u. RömertrÄnk - Kell .
C. 25 Bartalstr. . Fernap . Kg6t . l37Q3

Keiner , Otto , Gerichtstraßo 86.
Fartlewareng . , Tegel , Brün»vBt. 49
F. ZtUat , Waidemarstr . 64 t .

Üto - FSDMO

Centr . Auto fechnikum Norden
Prinzen - Allee 42/43 ChanffearBchoIc

Tai » es - und Abend - Kursus
Bictritt jederzeU. ProgpekU grstuu

BÄÄÄ
Arkona - Ssd , Anklamer - Str . t «.

üaUM03tmÄ ' Sr „ .
Undsbergcratr . 107ü — Gollnowslr . 41.Gollnow

[ BflMllAnzeÄe6� .
Bad Frankfurt . Gr. Frkft . Str . lS6 .
Lieferant sämti . Krankenkassen

Bad Hufeland , Hufelandstr . 45.
Kaiaer - Friedrichs - Bad,Chtrl . t . Bk.
Kur - Bad Treptow , Boucbdstr . 18

llBSffl&a!! fewÄ - ' Ä.
National - Bad, Brunnenstr . 9.
Bad Ostend SÄ * . ™*

f
Original Lobtannin Bad

WaUstr . 70/71 früh . Müneel
Smtl . Bäder , auch , f. Krankenk .

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 65.
Reform - Bad Weißensee , Lehd . riUOf
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landagen , eumntiivaren

R. Bänke , Stralauer Str . 66.
Berkbolz , Köpenickerstr . 70.
A. EU Lange , Brunnenstr , 166
Liepe , Schöneberg , Gruevaldatr . SO.
Mever,P . , ! ndliL,BorIinerstr . 49—50
H. Neusch , Breitest . 24. Spandau .
J. Ch, Pollmaim , UÜiriigmtr . «0.
M. Spranger , Remiokend . Str . 11.

Rücher - v, HORflltorelCT

C. Aoameck , Nklln . , Jonasitr . 23
A. Albat,Markt6t . l2 IS. Raioickeidorl
Altredit , E. , Fruchtatr . 29.
Landbrotbäcker . Herrn Albredbt
P. Anderach , Zionsfcirchstr . 17.
R. Anderson , Tböringerstr . 82
Asmus , WUh� Uecksnnanderftr . 11.
K. Aust , Drontheimer Str . 40.
Willi « Bagge , Wiclefstr . 65/6.
Willy Bär , Stromstr . 48.
Paul Berger , Mirbacbslr . 29
P. Beyer , Franseckystr . 45.
Joief Brefka , KirchUofstr . 46/47

S. IM , Elöliigsrstraße 33.
Otto BDIepp , KmMiiI. | - AUmil I. *•
Relnb . Blenkle , Wieeanstr . 19 a-
R. Block , Sorauerstr . ia
Alw. Brämer , Bominteneretr . 40
Brotfabrik Helnersdorlor Mühle
Paul ! So. - hnig . l ' ; ako«' ,Gör «elistr . ll
Rudolf Brech ) ln,Oekem . t MIUu
F. Breltkopf , Eaenieretr . l »a.
Waldemu Brose , Drleseneret . t
Hermann Büß , Grünaueratr . 12.
Ernst Buller , Urüsanlsrstr . 43.
M. Bur�bardt , Waldemarstr . 76.
Oust . Böhm , Gubeneratr - 26
O. Büchner , Bordbauseo . rstr . M
Alb . Dachwig , Kamerunerstr . 16.
Davlda LandbrotKüdendtrlerSirSi »
ftliaidtinlr . H. M' ttmica ,K. EIiub«lkiT .
Paul Dolly , Markuaatrafie 15.
Albert Denkcwig , ialbiititlr . 14
Dnllwa , Ferdinand Torellstr . 4
Otto Donath , Stolpischeatr . 12.
H. Dodusr , Duncker . tr . Tg.
Rud . Dundcer , Pankow , BikltuL ?!
Frlt ) Eichler , Bastianair . 18.
W, Ernst , Pücklcrstr . 42.
Frans Faula - etter , üistislItlttT . g?.
Carl Feist , Frledenstr . 101.
Paul Frettac , Stuttearterstr . 13.
E. Freyer,BlsneD «ti . 72, E. Karkuitr .
R. FrledHcb . Harienburgeratr . Sg.
HelnridiFrlster . rsakow . Florast . SO
Roh . Oeblor , Wildenbruchatr . 68.
F. George , WilhslniksTeseritr . JS.
Friß Glauner , Cbausseeatr . SO,
Gumnior , R. Posenerstr . 18.
Wilh . Godt , Eradenerstr - 59.
B. Oonslor , Treptow , Grltzstr . 65.
O. G6rti,WlfifBitI . 3I , »r » srnse Klus.
Oroße - RhodeRainlokendorf «nit . 95
Grofl - Bilokerei „ Berollna " I . WeaL
PaulGrlsard . l ' ankow. Plorastr . lO .
Paul Gfirtner , Treakowstr . 44
A. Günther , Gr. Franfcfu rterst . 76
F. Hanke, Venr. W. Jlflire Varl . llerjertl . T
KarlHoidcnrelch . Mftn cl >enerst . 44
Karl Hennig , Htninroetastr . 74
Cust - Hcintsdiel . Havelleiser »«. 26.
G. Henning , Schmldtatr . Sa .
Job . Hildedraudt , Rykeatr . 22
PJiuagen . Uirlinli - . l . llckitirtltrat
l . Ihle , Geriehtsstr . SS.
Ma » Jacob , rflügermr . 70-1.
Eornb . J ahn , Residenzst . 75, T. 682
Relnldkeadorf , Hauaarstr . S.
Faul Jarrascb , i�prongalatr . 33
Jendreyko . TmmaniifilkirchstT . 10
Fr . Jendreyko , Obmetr . 9.
O. Jcske , Ubauerstr . 1
B. Kan ' hnk , T. ichtenberger »lr . 21
Georg Kappe , IViUe mahiTeiuri «, 3
A. Kelb , Kostockarstr . 31.
F. Kiesewetter , ScklTtlkelnin «. 15.
Frledr . »linoer , Mirbachatr . 37
R. Klinke , Weißens . . Lahderst . 120.

k Kindt . Realdenzst . 155, Reialtkenl
F ' einer , SehuHtr . 102

IbfluiuiiUcneilOFei� "™31 Bandelstr. 4>.
Max Knifiert , Landsb - Ail «e 2».
Friedrich Knop . Rodeetr . 81
PaulKöbernick� . Vilb . Stolzcstr . So
A. Kosmeh ! ,N kllp ,Donau6: r . 52- r ) 3
Albert Kramoreck » AdalfcirUU SS.
A. Kosuhcck , ßporrstr . 4
Joiaf Kreil « Weserstr . 179
Alb . Kratky , CacOuersU . 19.

Landbr . - Bäck. Kröcher , Saalestr - SSa
C. Kunze , LIebfgstr . 1.

Karl üierle
Max Kühl , Triltetr . 9
Felix Hynast , Dünenstr . 9.

Bäckerei Könscher
Kastanien - Allee 57

Ew. Liesegang . Danzigerstr . 42
Adolf Linde , Lithtnbj. , WUkalwtr . 75
Carl Ltndenberg , Liebuentr . 4.
R. Lflba , Reinlektu . -Ost, Kzinetettr . il
Fritz Lungwitz , Hobenlohestr . 3.
W. Luaemaim,0 . ,GsbrieIMaxst . 2
W. Megow , Llchtenbg . , Girteent . 5
H. Markgraf , Charl . ,Ooethe8tr . 49.
R. Markworth , Fflügerstr . 11.
R. Mas dller . Lieitenberj , Oden « 27 .
AntcDMeiynar,Landsbergerst . l7
Alfred Mehner , Fuldas tr . 55/6
Mühlstefl , Spandau , Eiiauckt «. 5.
G. Mosler , weißenburgerstr . 42
E. Muhle , Manteuffelstr . 87
Max Muth , FaJkenstcinstr . 37
Carl Neuendorff , Sickingerstr . 76
Wilhelm Nlklau , Malplaquctst . 6.
Gustav Nielson , Lindowers tr . 9
P. Nltschke , Cadinerstr . 4.
Paul Otto , Danzigerstr . 31
Robert P8tichke,Sprengel9tr . 4�.
J. U. Popp, AmeDdestr. 104, Kei«Teke«i - 0iL
Herrn . Prager,Gr . Frankfurterst . 2
Fr . PribyL Osnabrüokeratr . 26.
Richard Rausch , Weichselatr . 64
FriftRiditer jr . ,Lieb «nwaIder «t . l3

Mßiorlol Rehordbrotbüdcerel
■niuliul Schulzeudorf erat . äs.

G. Riewc. BiiBieblax . , BatnMlialiit . 87
C. Rrisch,näeker, . Hens«omrtr. l6 . Sk6lli .
F. Radioff , Nklln . , Allorstr . 37,
Osw . Rachut , Gürtelstr . 27
Guit . Rautenberg , Metzeratr . 11
Kurt Reinedce , Franzstr . 13
P. RelnhoIa,Tr «ptowKi «fholaBt . l7
RlchardRieger,Triftit . 65,ßpin »t,2 >
OttoReetwIscta , SimonDacbstr . l .
RichardRieger , ßparrit . 2>

F. Rialeben , Samariteretr . IL
R. Riemer , Pannieretr . 4.
WUly Rotade , Zeliostr . 11
Hubert RSsner , Trlftstr . 4
AlfredRost , Reiohanbergerat . 115
F. Sandinann , Tr«p( ow,Gritistr . 26.
Wilhelm Sauter , üudemrdenti . 34.
W. Schaaf , IkuDick«d. •Oit . PruTimt. 81
Emil Sdiniier , Scbreiueratr . 32.
P. Sdiinauer , Ankiamerstr . 15.
P. Scbimier , BeiaiclieBd . -0,,ProTiautS3
Carl Schleid . , O. , WOhiischst . 3
Wilh . Sdimidt , Uebenwalderst . 10
Paul Schmoll , AmsterdamerstrA .
O. Schneider , NW. . Sömmerlilitrl 9.
Willy Schneider , UcliDekUuir . 11.
Gustav SchBfisch , Dolzigarstr . 31
Paul Schön , Kopenhsgenoretr . 74.
EberhardSch6nwiete,I . 8d( rllzi «. 3
Paul Sdirßder , Belnersdorfantr . 27
E. SdiBn , Kniproderstr . 8
W. SdiBnwlese , Rorainteneret . 54
Carl Schnlz , Neukölln , Ilsestr . 26
Pnul Schul », Hufolandatr . 3
Paul Sdiunert , Stolpiacheetr . 35,
Adolf Schulz , Florantr . 78 Pank .
Paul Schürer , Xilsiterstr . 12.
Relnh . Schurwanx . l [ utaaisi - Allm46
Karl Schwarz , Thcerttr . 21
P. Sdiwarzbedj , Wiclofstr . *7.
Bruno Schwarz , Andreasplat » 3.
Sthwencke . Herrn Rykeatr . 23
E. Seeländer , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Reuters ». 75
Robert Seil , Mainzerstr . 15
Rcluhold Sperling , Jahna » . 13.
E. Sp! cttstfl0er . CharToUb. 1Kant8t . 83
Otto Stieler , Warschauers tr . 68.
P. Sygusch , Scbönh . Allee 150
Georg Tank . Chrietburgeretr . 30
Carl TSnlges , Wlldenows » . 17
Carl Tennert , Fehlceisehentr . 19.
E. Tesantcr Koidcaut . US. SallIckiid .
Emil Thomas , Voigt »». 17
R Tittel , Nklln . , Safchowerstr . 23
Johann Troffer , Allees ». 46

Filialen in allen
I uruan Stadtteilen .

F. Tzscfaetzsch , WranSo ' st . a
A. Unkrodt , Nklln . , We80 " » . 47.
Otto Wagnitz , Maliers «. 28

Lü(lwi8faJler,Hirfelw . 37.
C. Waekerb agen , Psik. Rrtlmaatr . 41
Max Walter , Sebastianstr . 82
E. Weber , rra ' iual . 99, Ktipickegd. -O.
KarlW elnbolz , Kameruneratr . 57
W. Weilalllz . KaperDikint 9Wihliichst27
ArttaurWesser , SchilltrpronnudaJ «
Clemens Weise , Jablonsfcistr . 1
Otto Winkler , Namynstr . 73.
Fr . WitUg , Nordhiusenerstr . 23.
O. Wolsthendorf , Waidnaan «. 33.
Otto Wo werlers , Oldenburgs ». 8
Zechau , Or. - Lichterf . ,Ck»i »»eeaL8i4
Paul Zaslrow , Stromstr . 33.
M. Zeese , Iinmanueikirchstr . 22
J . Zindier , Dscbwg . , Behrings ». 9.
Zflblke , Glatzerstr . 7. Gürtelst . sJa

peertijggganil . Sargmagz ,

Berl . H. -StpgfTbr . A. LehirMn. GeriehtiiUS
J. LiszczinskI , Gerichtstr . 30.

Maifattis » äu . . 17»
F. Hertzog , Kottbusers ». 7.

0. liedeniil �n ' ÄÄIi
MiIda. Raiaick»od»rf - W. Aa<j . -Vikt-All. 85
W. Pade , Reinickendorfers », 119
H. Petermeier , Strelitzers ». 8.
Theo( ) . Poe»chke. S. B»ipt »l . ,Gr . B. - iU««
A. SprlRkmann,0PichSux . lltlktg >il . 47

B
Büttner . A. , Danzigerstr . 96

BSiÄLSS
H olötBraunsberger8tr . 4Eelalfg .

W. Liebreich , Jablonskistr . 4.

tiiimen und Kranze

O, Damerlus , Maxstr . 13c.
Dre6cherjr . , Landsberger « ». 116
Blumen - F isctaer - ZSIIner 3e «st50
Jnl . Großer , Pankow , Floras ». 94
M. Klink ow, Trifte ». 69
Menzel . Neukölln , Bergetr . lKVlll
A. VieIit2,S «h»n«tliril . 3,Rtiii <iitad . W
A. Schneider , Biclivi).>lciiSieli .E' . 95.
Tometzcwshl , Wei6eii. . i . ichifnbgjt . 12.
R,Wn| fner, ! ' ankow,Wollank8W . 114
W. Wllke Frledenstr . 98

iBierbraü8rei . . Bi0PHanfllg .

W.
Akt. - Br. uer . Potad «m. EijJlel . il .
Berlin 8W, Tempelhofcr Ufer. 15
Brandatkztg a. Ü. . Viik«iiii,d °rf «»51I0

Epez . Potsd . Staugenbier

Berliner Bierbrauerei -
- Geseliechaft m. b. H. iAuutkk . Brai. ccciit S. kt . ianlmllts t |

Hempal . E- . Mülleratr . IMd .
Luiaeakreaerel WslSesae « .
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feinste Qualitätsblere .

Ender ' s Brauerei t
Mal«bler,Clitim »««l40 ' 41T. 8. 10655i

Grotcrjan
Hglzbier , Prlataa -AIlee 71/60- Kl. 6718

C. Ha bei « Brauerei
hell - Habelbria - dinkel .

Unsor

OoSdbier
ist nicht nur ein

Erfrischaagzgetiizk , sondern
auch ein

GcaandheilsMer ersten
Rengee .
aerllaergnlons -graotfetBtrilBS .

Essbiir�TiinEEp
Brauerei E. WHIner

Pankow .

Löwen- Branerei
vorzügliche Faß - und

Fiaschon - Blere .

MQnciiensr Brauhaus
Berlin « nd Oranienburg

MMMMis
ia Qualität ist hervorragsno

�' eissbier , C. Breitliaupt ,
Paliaadenstr . 97. Tel - A. VTI, 2634.

srotlaarilT

s Lanöörol
Zu fordern in allen Geschäften

�üpjtetnLjeiÄ
H. Wallhauser . Tog . , Bahnhof «t . 15

üiiflereinralimg . Blaferel

H. Bolnhnn A Co. , Wiclefstr . 43

H. P. BiedermannkUsr33
Oanne , Karl Cborinerstr . 36.
Eier Storch , eogrei - eidot - AdainliLS

Bruno freche
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August Holtz �Ät' . .

Cf . il�QEN
22 Weekeufzetellen 22

Hubertus , Butterhdlg . Slraussbcrg .
Horm . Hanert , Culmstr . 29
A- Llepold , Antons tr . l . Milcbhdlg .

Willi. Pieß. BDttüFpßbdlg. i
Berlin C« 54« Rosenthalerst . 40 1

ackescherHoOK«rMPj��
( osmalla , E. , 4� « .

Paul Bei « A
Berlin 8. 59. T. AmtMoritipl . ' ZlbO
Direkterimport . Lieferant viel .
Konsum - Vereine . Verl. 81« Offerl».

ScDrötcr . R.
43 DerkaufoeWIcn 43

E. Giese , Müllerstr . 12c.
L. Hartung,Pankow , Brehmes » . 62
O. Klose , Reinickendorfers ». 86.

F. Mb , niQiiersiMZ
O. Kunze , Reinickendorfer KL 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F. Lauf niBnn,Reinickendorfer «t92
O. Qaies . HoILin . Relniclcend . - O.
Wil ! yRoaenow,CBniphausen «t . 4 ,
K. Schotte , Pankow , Flora »». 94
M. Torge , Schöneberg . il «l «»»»s»l . »6
Ch. Vosgorau . Pank . Beriinerst . il .

�ioappenlaöPijjM
itt ünfkff Biil «r«tr . 83,Tel . l #ribpl387l
n. iIUiilai äigarrenhändl�mp�

DäSSÄ
M. Brößling . Wciteniee , Langhas*ftl46
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27
Mariajahn , 8pand . ,Potsdamemt . 46

lijlilsssfdnslar
IriOQl Reinickendorf
iUCul Hauptstr . 26- 27.

Dia und Farben

O. Barkow , Weidenweg TS.
Beusscl - Drogerle Scoci , Beaistiaitk
E. Beckmann , Woldenbergs » . 10
Drogetie Uppchnere » . 38
Drogerie Sudrow , Ebortys ». 28.
Alt - Glienicke , H. Kioske , K5i>««. Stt . 4A
M. Oüricli , ürog - . SchöDf ließers t . ll
O. Jürgens , Wlnss » . 32.
F. Kullmann , PHnzen - Ailee 87.
OttoKretz3chni «rRoBenthalerst . 6- 7
Krehl ' s Drogerie , Fennstr . 51.
l . ankwltzRiecKmann,E . . Wilh4lm8tf5 .
Mia«Sclir . ) ImB»ii «flkireh ! l . 2»,E. Wliiiit .
AI». Marsch , Culmstr . 37.
Ratbaua . Progcric . McllB . ßoBm«. 24.

Rathaug Drogerle . Ptakox . BreÜMl.
W. Rauhut , Gerichtsstr . 64.
Schivclbeiner . DrofcHe,SeUv »lb . St35

- - - .7i

firoiirZrK� . L
Hugo Schultz , Müllerstr . 106 a. .
Hyg - Gmnrai� i Photogr . - Artikel .
E. Schürmann « Wichertstr . 10
Werder - Drogerie « Brit ». Ri4»wr»i . Ta

Eilen, StahluiarBn . Waden .

U�phzeuge�
W. AUner , Mulacks ». 24.
K. Baumann , Reimckendorfer8t . ll6
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149." " " Grüner Weg 49

Wrangelstr . 59.
Emil Braun " , Ailrtisat 75 EcktBrul -

G. Brucklacher , äÄ ,
Fiaek , B. , Sytalu , SckiztTallari «. 34.
Carl Jung , Stroms » 31.
A. Ibold,Teinpeib . , Berlinerst . 119
W. Knoth . Wiclcfst . ,F, . OIdenbgst .
Kiihnt,Rclißtk »«4- . W. 8cliJra *»k. -St. l47
OttoL «hmBnn,Neuk . ,FriedelBt . 8 .
Carl Paget , Winastr . 63
H. Palme . Frankf . Chaussee 61o- d
Rühlmasn . P�fülierat . tob , E. Soest .
F. Sthubeit . Ysljtat 19,3. gckrelzsntr .

ß. Wemldfe Ro�nick�' nd . etr�ft ?!

�ahiradep, naiiinaicbUHa

GISo ieliiie , inlMJ .
A�Mtgge, I>jidng;ctr . 186. RtlaickeKfarf

u. Conlöf�n

Hoffmann , Cottb . öt 17, Moriti. 11399

Uroß - Dampfwlttherer
„ Spreenixa "

Berlin SO. , Forslers ». 6- 6
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O . Naefe
Färbe rei ehem. Wäscherei 1
f. Herren - u. Damengarder .
Lüden In allen Stadtteilen {
Berlin , Rixdorf , Schöneborg |

St. Aust , Alusidriani - , KWuierten «.
A. Beutele , Thaerstr . 11.
Rieh . Beust , Kastanien - Allee 103.
X. Biskupskl , Pflugs ». 17
Fr. Brauer , Neukölln , Wolter »». B6
Willy Dorfiuann , Wieners » . 62.
Thilo Dorgerlob , Litbaueratr . 33
Gust . Ehrenberg , Brai4ea! igrgatt . 33
August Fenger , Grünauers » . 6
- rteUch - VerkauTsrHUTft -

R. Winter , CoiheniusBtr . 12
O Friedrich « Melcbiorstr . 27
Paul Friedrich », Stephanstr . 44
FritichLaudikg . Allee1asE. D. Kmenit. l

Gusiscnuiizessoiin
B. SKnisdiiiö "

Eiergroßbdlg .

Uhly &Wolfram
Yersinlgte 48

Pommsrsche hrkasls -

Meierelen *

C. F. Ulienstrucx
en gros Butter en - detsü

3. - W. . Leipzigers ». 82.

Oskat Gabler
Flelscbwaren o. Wurstfabrik
Berlin N. , Oranienburgerstr . 6.

Emil Getxlaff , Treskotrstr . 48
Rudolf Galle , Psatov , FIoraHtr . 43.
Wilh . GefsIer,Wei5eniee , Lekderstr. !.
E. Görlitz , Chodowieckistr . 41
O. Görlnk » Greifswalderetr . 163
WniyGerujie,Petorsburger »tr . 81
Albert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr . Gerlach , Tauroggenorstr . 1 1.
IC. Garmann , JScbreinerstr . 22

Oranien -
Straßo 17.

fscao . scKohoiad . . confitOp .
�tS3iH « uwuuBiUKaBanoi
Adler » Konditorei , Vre , , «>, «. 37.

Fordepfi Sie

Wesenberg

Cyliax G Filialen i. all
*« Stadttoilea .

iffuet K il ' ial . in Berlin I
lU' ill , und Vororten [

Gosinde , Rieh .

ßetsdimaiiDt eint ? "s.
F. Qutachmiedt , Kolouieatr . 82.

E. Harzbecher
Rudolf Hamann , Ackers ». 63
G. Herrmann , Licbtnbg . ,Oderst . 4
P. Hiodeniitb , Cadinerstr . Ii
A. Hönisch , Knlprodestr . 18
R. Hoffmann , Petersburgers ». 74
V. Hubalovsky , Zellerstr . 10
Fr . jaite , Bornholmers ». 79.

ianik , C .
J . januchowski , Bombolmerstr . 15
Fr. le9 «cb,Kotlbs . I ) »! nn3l,Fi «ittk,Want
H. Junge , Pasteurstr . 13
R. Just , Memalera » . 6.
Robert Kauer , Weinbergtweg 6
W. Kessner , Czarnickauerstr . ia .
Carl Kresse , Lüderitzstr . 60
Erall Krüger , Skahtzers ». 21.
Ernst KolD«,0 . 112 . Weichsi '

H. Röpke , Räumers » . 30.

ClgozreB - Adlcr . Insterburgerst . l
Fanny Baumort , Undowerat . 23
BIr- akcnbiiig,RclBickecdorferitr . ll8
E. Dorsch , Pankow , Breites ». 40.
& Franz , Sees », iß.

K nimm , Kalnb. ,Greifeiih »gc. ner Sit 16
H. Hanert , Schönebg . Gothcnst . il
G. Lange , Lübeckers », 30.

Rob . lindiier , &8" Sr . s.
August Llncke , Alte Jacobs », 26.
Lochmonn , Mslplaqnetatr . 32.
O.Loose, Nklln . , Kail » Fnt8nckslr . 76
A. 3Umr,Eti5icUi4 . l8cktnvtktnLliO

piellcMLttWiJara
Inahlrfl loh Rostockerstraße 43.
LUoüS" , JSII. Floiech . n Wurstfebr .
Märk. rieI «clikon ». ,NtlI ». ,WarlhMt7f
Paul Hatschke , Thaerstr . 17

Moers, Otto Gre8 »Äner '
3LHauersberger,Skll >. ,K »n4ri «. li
Martin MosIg . Schlesische Str . 36

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M.
Speiialität : Frankfurter Wfirktchen

«rd-Deoticbt Kleiscb-o. Wurit. ZentTifi

Fiiiiiiiieriii3nDe",tr - n3-
I Äsklamerit 17

A. Hobes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik

Otto Müller , Zorndorferetr . 68.
Jos . Otte . O. , Schsrnweberstr . 8,7 .
Th. Pren »low,N « unynstr . 6
Curt Passow , Echilzandarftritr . 3 s.
GustavPfennlg , Oolzkowskyst . 12
M. Pletach , Nklln . . ÜMSsbeekJtr. 159
Jos . Rachfahl , Adalberts ». 89.
Horm . Raudiheld , Ziethens ». 13-
HermannRauhni , Elisabeths ». 34
Fritz Reichelt , Emdeuerstr . 46
G. Robloft , Naunyus » . 8
W. Roloff,fr . A. H«ffer,K »ttH, - AllM52
E. Rurameiandt , Thaerstr . 60.
AI ». Richter , Stralauer «». 10
Jos . Rltzke , Stralaner Allee 31a
H. Schmidt , Priedels ». 51
Leberedht Schröder , Waldst . 48.
Scyfart , Gr. - Lichterf . , CktzstesiL 84.
Hermann Schmidt , Theeratr . 48.
K. Sdieffler , Chodowlcklstr . 28

paulSeii!eUcti8nßaQs. fll !ee8Q
J. Snchorsky , O. , Libtuerstr . 12
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
Willi Sdiwar «,Königebcrgerst . 2ß
Heinr . Sdhilz « Danzigerstr , 87
E. Hcherzberg . Keinlckndr. , Hauast . 9.
Otto Schneider , Rostockerfetr . 30

Otto Schreiber
PäutSounaben ' STc " ö?s e n eratr . 36
8Jargaril . Fleiseh-ZeBtralo. Slargart «rit . 6!
Gustav Stolz , Huseitenetr . 44.
P. Tauche , Wrangelstr . 129.

Thfirlag . Flelseh - >. Wirat - Fabr
* F. SoniF. SommermaaB « BoihagenftrsLSd

Tscherbncr , StraUmannstr . 8.
Max Tüinniel,Chrlstbttrger »tr . 24.
H. Thomas , Köpenickeratr . 64 a

G . Vetiin
F. Wendt , Simon Dachstr . 87.
W. Wiese , Lichtenberfl, Kraßnarat. Sa. S
Paul Zwarg , Landsberg - Alle ©136.
P. ZI in mer, Flaisch - . WBritv. WaldatT. U
L. Zimmermann « Kottb , Damm 94

Immanuel -
ktrehatr . 26 T.

Porzellan

O. Behren », Scb<>iiobergilt »n«»«n. 9
F. Belle , Sthöneberf , Tempelbofsnl 10
C. Bd«e,ProvinzsU09,lleiniekiii - 0»t
W. Bornefeld , Lieben welders ». 41
A. Buchholz , G. Prkfrtitl9,Bilch,B4ck *.
A. Crone , Xjebenwelders ». 56.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
Fr. Fischler , Heidenfeldtstr . 6.

gjaiißrtesiflg
btolpiscüe -
Strafle 34.

ftyuhier - Honig J
R. Hartuiii BerliceriL I ll,B «i »iekl - W
MaxHeederJ <euk511n,PanniersL59
E. Höhne , Reaidenzst . DO, Beinickd

Fritz Kiocko , Stephans » . 59.

M- HrSseril�feiÄu .
A. Lange, Weißens . , Berl�Llihe2S8 .
P. Lauge , Waldemarstr . 4» _
B. Ludwig , dchanix. -SI. 68, Rckd . - W.
Er. Pawiiizkl . Provinzst . lOS. SokiJ .
O. Pötzsch , Sohwedena » . 18.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 16.
Altred Richter , Stromstr . 24.
FranzRlchter,MalpIaquetstr . 25/26
Runge , Otto , Milln, Hermanns » 65.
A. Sägebarth , Ptkrbellhiir 8 « 24.
Fritz Scheel , Schwedterstt . 47.
Scblenther , Emil , Huttonstr . 7.
EniilSchuUe,Residonz5t . 5ü,R4iii «kl
A. Sllklnat,BUcliliiil8 . Bcialckad . SLi05
Wilh . Thomas , Reiaielsal - S«. 14.
Erich Tlilel,Weißs . ,l »njhiasi «. 139.
H. VogeI,Iok . B. Schr4ik4r,WiIk «IiMtt . ll
Aug . Würke , Müllerstr 165.
G. Zimmerling , Wcinbergswcg 4

OhlBn, KOKS. Holz, BTlKBttS

W. Buasian , Immanuelkirchst . 11
OttoMiiller , O. , Romintenerst . 32
Franz Reichert , Maxstr . 18/19.
C. Richter , Iak. W. BicliisiJl6ap «t . 9T3186
Ferd . Wree , Reinickendorf ev8t . 86

urz - , WEiS- , u/oawaren

Alb . Bork , Psnkow , Floras ». 41
Kerm . Eagel , Tegel , Bchllopezzt . 25

nflttrriolc Beusselatraße 76
• uarueih Xauroggeaarot . 10

Hoppe , E. , Sehamweberatr . 52.
Carl Klein , Höcbstostr . ie , N. O. IS
KanfhausHenkeIWin »st Tl. IO' /oBab
Herrn annMeyer . SeWtelbetzerSL II.
H. Pech,O . U2,Scharnweber «tr . 49 .
BosenlbaI,BeiiiicKffldWßclianweb�Ll22
Albert Vogt

i
H. Schwarr . Patorsbnrgerz ». 59.

Bfirsnifa�n
kBücherror. Senat

Relnlokend . - Bt . 110

IMISSHL
IBcthKc , Georg , Ä
änkbila , IlbMtr . S», Kaiset-Friodr . -

iStr . 64, Weierstr . 189, Kriedelitr. 33
Itcptow, GrdU- Stral « 54

Frese , Ernst 4 Ä " *
Oharlotton

Dwwifk», S«if . ■. B«rotir . ,BeiBickd. 8t. l05
G. Geiger « Schleiferei , Müllcrst . 7

Frz. Kaffleiowsla' BübtTuugu:

�ejigehjjjBin�
Fr . Raffeid , 8W. , Gitscbiientruiekl ,
Hsiigebilf « o. jewerkick erg. ,
halt s. b«l ß«d. b,it . ezpf. I.l,f . a. Krtzkk.

Gaeg

Ax,H. W«ig «l , KaeMl. . Ualkert4tt . ll
ickHuikuHG�lljbltkjMMikiMt ™

�Mclmanazine
P. Bock , Klosters ». 8,9, Spenden .
Daehne,F . ,Ri . j Neue J onasstr . 36,
Goppert , Paul , Zosaenera ». 62.

ftji . , Ajolfst. 19, billig »« cemgsqa.
uUI 1 In »«»«» a. gebr. I5b«li , B«IU«

Gardinen ued Portieren .

Terd. lösciilm HachtoIgT
Gneisenau Str . 15.

33 Jahre beitehend
Aneh Zahlungeerleiohtening .

Brückenstr . 6-
KMlaid«» Alisa 56

Lange , 9laxs�V . dr Ailef

riJcinkcgel , !; . o<i !istUE 1

Blinlln
Zionakirchs ». 38/39.

. fiflllt , Teilzahlung geatattet .

Wilh. SliohstHeer
Heinrick Stnmpe , Buckow et «». 3
R. Thenor , Elsaß « ra ». 76.

.�jjmnaicliinen
ßelisiann , E. ,

Ed. Hruda , Frister A Roflmann
Nähmaschinen , Rosenthalerstr . 19
Littauer Si &hmatdi . , Spandaa

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
N»hni . - Spz. - Ga«ch . . rem»»4r «te . l0 .
LIUauerrechner,Wel £«u. ,B4rlJiIL2i4
Alb. Ruhnke , Berlinerst . III , Pank .

C. Batt , NW. , Turmstr . 86.
Emst Güthlmg , Schwedenstr . L

RlBineMsiktßallefÄ »
Fritz Wölfl , Naugarders » . 45. _

�ptihsr, mechaniKar

Oace , Pzul , N. Müllers ». ITA
K Gl oh. G. , Frankfurt . Allee 16
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Loop . Patocka , Bnndsobugitt 45
Schubert , Carf . Nklln . Berge » . 148
W. Zapletal , 1taakfariet Allee 165

pailiewaron u�ReüBlager
G. Claaß . Weißen »- , Barl . Allee55

paWiüwwWo
A. ICi. hc. IliDl . . JlKl. ( a«»khl »nlt . 1966

eTötto
Wrangeffctr . 81 ßcke

bürg .

WilS . Ml

errsn - ArtiKBl

G. Cohnholm , Reinickend . Str . 8.
A. Löck , Maikst . 2, Roinickondorf .

Wraflgelstr . lS W. Sendler
G. W o

.
?st >i ' e11" "• Knsssnnapd .

. ¥ Kse «»». B- d» ». 26, Ecke
• » • PHnzan - Allee .
A. IIannemann . Tegel , Borl . St . 88.
Laake i Slupeckl , hebiink -Aiiee70 c
S. Kosenberg , Rcinickond . St . lt8 .

slzsGiiun - . PanlinBnlalirm

A�lMte�F»Bkfortj�kjiijMe�i�

l�uiejitzBn�eizjm
Beiße , Rud. « Chauascestr . 66.
B. H. Heize « Tegel « 8chlieperat . ll

siMimemHümciieri
l Gebr . Belzao

BIÜIIerstraBe 155.

Huthaus Censurn , Kesten . Allee 3

liüiiaDS Monopol, Möllüntr. IßS.
A. Lemaltre,Wiin »lrf . ,B<rU>srit . l3l .

Rieck , Em . SÄSi
A. Rln g, J nb .B, Ri n gRos -biha! enk 19
Schoerr , Herrn . , Wilm«r8d . - St . 46.
Üf acI - am F Kottbuser -
If RSSüVl ' D Kmm Damm 18/19

Zum Hutwinkel
S. Hehls , Chaussee « » . 85,

aneerüsterei

SiedrbdjGJteenJUffe�
Sdül�ig,1

Chausseest 51
bill . Einknnffiqn .

A. Ellmer « Tegel , Brunowstr - 8

Hau ! falkenstein
Hochatätter Str . 1
- Rabattmarken -

l�ontopjjjLod�
H. Edlon . Immanuelkirohs ». 61 T*

Baucbs�lcaöiGorti�f »"�
iflzfrlhaus . lUiriscMT

Restaurant und Cafö

„ Alter Kuhstall "
Invaliden - , Ecke Chsussees ».
Tßgllck KßnstlT - Konzerte .

Korn , flutfo STX
E. J »nouschck,NkQlln,Harzoratr . 0O

| W. laü,Eli . Krmiiine Slr.ii4.|
M. Manko . C. , Münze » . 12 Nd. 3249
R. Mol, Kaiser Friedrichs ». 233.
F. Pflugmachor , Colonnenstt . 48.
PBulSchönberg,tk »rl . ,fMUloiil »L97

F. W. SidltH &ÄS.
M. Wolter , Wrangelstr . 8.

syiclHerelen

C. Braun , Niederham ! « « » . 10.
H Brfldcner . Friedensst . ßgAdlersh .
Carl Braune , . Stoinmetzstr . 42

Gusi. Hopne, spanoaiT
Achenbachstr . 10, Telephon 912.

piandiemeg
SdiraBTTelnftP . 9

PMraphilcfie Ateliers
IlUißA irntJill . MWlM—■

Adolf Hube , Bads » . 33
R. Maerz , Badstrasse 85.
Rnd . Obigt . N. Reinickendorf «TStß
OgAVIlke * BaAUr. 35, T«L Mosbit 424»

PSfüSSS
M" ( Ihnilit 80 . Kottbusers ». 9.

, . ' ifllEUil auch Gelegonheltakf .
n,, . . ( cknIH Müllerslrats * 186 m
niiOfl iDlülU aelegenhrttsMuf ».

Photo - J�«®n�Haupt«»�5ß1��
ÜSladQS

Cesare Donado » » » Fohl
BeriinNO . , Landsberger Allee 13.
NeuePlauosvonKOMartszu

ecraaiiros , GetBKiius

Gustav Frank , Ackerstr . 135.
Brunnenstr . 155
NordMMjllerblUIjst

H Kahlhrock , Dancigers ». « .

rTiscüT "

interEssengemeinsctiaft
marKiseher ffliicnproiiuzanuii

O. 27, Hchillingstr . 12
Vollmilch , 3°/ , Fettgehalt , « um

billigsten T agespreis .
ZweiggesckBfte :

Berlin - O. , bIarsiliuB . tr . 17.
Berlln - NW. , Luisenstr . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Berliner «». 18/11.
Schöneberg , Barbarossas ». 36a,

Grunewalds » . 71, Habsburger -
str . 3, Fernspr . : Alst Lütisv 2544.

Wilmersdorf , Meierottos ». 1 ( am
Fasanonplatz ) , Fernspr . : Amt
Uhland Nr. 3916 ; Uhlaudstr . 79a.

Zetalendorf , Wannseebahn , l ' n»-
daniersi . iO,Fern«pr. : AaitZ6bIendf. l36l

Grfinhelde b. Erkner , Bahthotilt . 31.

D. Danlelsoh . i , Kottbuserdamraß .
M. Klclow , fruumtr . H, Nessleriir . ».
K. Opalke , P,nkow�Florastrit4

�cmifliderBi
ItpreMclmcliLjSi�

gcjigdepeiaM
Fritz Wildenhayn , Elsaßer «», ß

ScljjrjR
P. Knappe , Ooebcnstr . fc

Arth . Kambach , Scbwedenst . IIa .
Rod . Kiesel , Mirbachstr . 66.
G. Hlerlcke , Tegel , Brunews » . 15
W. Gallert , Schlesischea ». 30.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkurasatalt .

Emdener Str . 66. I! Tel . II 2565.

H. Treger , Tegel , Behnhofst . 7-8.

M OdsüaDriKDnd - uerssnd

Rossien - Möbel
Kaßtanien - AIlee 67

Gustav Richter
Köpenick , Grünauers » . 9

usih - Lehranstalten

öcüwedenstr . 31.
Gewissenh . Ausbld .

l�öDeltransport
F. Bartels , Gericki8itr . S0BesLT. 3lt7
C. Bemer , GobecsL 28 Tel. Lützov 8( 03
O. Fahrenkrug . XeiköllsWaltsrltr . ll
Paul Schur , G. m. b. H. Jlirkitaztt . Eg. ST

| | steosrnitl8l
H. John , Wörthers » . ;

SSSS1
Rieh . Blume , Eukc », Flora »». 11.
O. Prochnow . üklla Eenoasuti . 69
Gg. Velten , Pankow , Floras ». II

SSüüS Scfiutnuach .

Fidelack , Lief . d. K. ,Ksmeruenii . i .
A. Hackbartb . Cbsrl . . Twtslouistr . Cs
Ernst Hoffmann , f aak. , Fiorastr .9.
Wilh - Hltschke , Skalitzerstr . 13.
Job . Mazurok , Eichhorns ». 92.
Willy Kusotz , Hasenheide 48.
K. LUck , Charl . , Tsuo| g«urstt , 4«
Emil Mierlack , Fiorastr . 31 Falk.
Petersohn , Oak. , Müllen » . 155.
J. Petrahn , Marienbg . Str . 10. 5«/ ,
V, Smlejkowsfci , Zoradirfsrstt . It .
M. Roda , Pankow , Brebmoe » . 13
Ts<hfccha,Schuhw . ,Hklu «L4410BU7
B. WoUf , Pankow , WoUtnk8 » . 117 .

A. Kraschlnskl . Pask . , Brehmes » . 4.
Heidke , Paul , Burgsdorfstr . 13.
Cl . Sdiumann , Tegel . Scblispsntr . äS
F. Scfawericke , Floras ». 91 Fuk .

' �apeten, iDacdstuche

MazMörsel . Pankow , Sehloflst . 13.
VV. Pietzker , lickteibg . , HoUciitr. 16.

Fortsetzung » .
nächste Seite »
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Teilzahlung
Kataloge ß

' gratwo . franko . p

O. A»unua,TeB ) «Ik <>r,B «rliierst . 13t
k. Rartsck , VtU«u. , GuL- Aloifit . 157.
Rfthnnann . A. , SptmJai. Schdnw. St. 108
MaxEl( ennaiuilCk >il . . ! tekriig >ti . 16.

Max Busse
F. rast Gr&ber , BrnnueBstr . 78.

Ellnmnnl Goldscfamiedemeister ,
. DKlIiPKi, Feuitr . U a. ffaddinjplil «

<i . K erger , O. . Srijnbergerstr . IS
KDieboicb . W. , Fift . Chauepr —HS
H. Kühn, K. -Scbj>Bhaiu. , K. -Wüfa. -St,8ö.
( . ebmann , Alb. , Frankf . AUeetO
Scbramratk , G. Krkttat . ? d. N. Jacolist . 19
W. Schroeder , Inmanaalkircfcatr . 35
O. Sctiariä . Ili «il «. -St. 8( IS. Waek»r-Z«ilr .

F. SUfür IMf. k�II 80
Max Storch , Elbingentr . 100.
C. Waffner , Reinickendorf . Str . M
Ooorg Welgel , Wrangelatr . «7.

u nteprichtsinstttute

Masdjiniateo - u. Heizeransblldff .
i . elktr . Licht - jKraftani . . Fahrstuhl¬
führer , Zentralheiz . , Urbanstr . 64

�apenftjugr
Car! MöianD - - h5neberg

Herbertstr . 4.

Calfi metropoi fÄÄ
11 ? i T3� gr . Kflnsticr - Kon/crt

Grand - Ca „ Zeppelin�
Frankfurterallec 76, EckeTLlsiterrtr .
Taglich großes Künstler - Konzert

wi Hfl- U.

Drc5dcnerBIerhaIlc,ürcsdeflerst . »4; 95
L. Goe�e , Scbul6tr . ,Ecke Maxstr .
A, Groll , Henningsdorferstr . 10.
Großdest . z. Sonne , Slna3b«rg«r8tr . 34

Georg Riedl , ElsaBcrstr . BT.

y�ßjnUJk�Frücti «
1 SSvfcgo © eUsg
I 60 Filialen in allen Stadteilen . I 1

» « �aT�unT
fpiMyKiiuuwii Restaurant
Müllerstraße Ecke Seestr .

Yoghurt- Milch- Kakao
wirkt blutreinig . 100 Tass . M. 3. —

Für Korpulente Zehr - Yogbnrt .
Paul Hann , 0. 34,War5cb . - Str . 83

F. M. Höppner , RiJ' iarstr . 95.
Coiirad . Großdcstjnai . rrr8nieDst . 207
Groß - Destillat Schiefe Haube
Pmkf. AJIcel22 . Erflzelvk . z. engrosPreig .
Großd. ,ZurSo ' . inc4 , P. Freudeoberg .

iflTiÄE�EEr . 77
Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Eoloski , Stendalerst . 11.

Bl Dhmann Lubbener - und
. LullllMIIII Wrangelstr . - Ecke

Lindentfaeaterj�Lindenstr . 110.

hbpiu . ßiei/er &co . »
ca. SSOVerkaofsstell. &r ; - BerL

Die erste seMspiel Deppelgeige
Patzentiofer

J. Guggenberger . Ftosentale «tr . 54.

Brunnenstr . 16
und Filialen .

EinzelTerk. t . Eiigr. -Freis

>atzenho ? er�uSs8�T�hSDserst ! 8

Rie &ecK- Bier - ßysscnanh
Brunnenstr . 76, Ecke Lortzingstr .

0. ■• aukepeter , Müller -
str . 168. Ecke LTnarstr.

y�irtlchaflejUlM

„ Deutschland " Berlin
ArbeHtmfikbcnmg — ßchütien -
SterbehMnenrefnlcherg . «tr «B« 3

Klno - VAri € t6
Sanssouci , Cottbuser Str . 6,

Erstklassiges Programm
Gut tfepfle £ te Btere
Dienst . Donnerst , scnni
DolHstumiicho Prsissdduna ' zu Halle a . S .

Berlin , CharlotUnstr . 8t i _Tolks - und Labenavarmcherung . 1 Auerhof Alte Jaeobatr . 133. ) GroSdutiil . G. Wolf , KastiiL - lilM 50-51

Konzert - Caf 6
Nord - Palast

1 Brunnenstr . lS . E. Veteranenatr .

RlebeckTusätEänlt�rTfnTi ?
O. Röhl off , Uferstr . 1, Ecke .

PatzeDhcter AusscDank
Gr. Fnaktarterstt . 104 AnStrsiSbg . Plsti
GroBdestlllstlon Zum Afrikaner

Inh . Bernhard Tiedmann .

yaDnaieiier
Max Alm , Franseckistr . 15
P. Barein , Steinmetzstr . SO.
W. Best , Skalitierstr . 62 E. Wrangelitr .
M. Dresler , Grätzstr . 701, Treptow .
Düby , H. , Scnkölln, Bcrgst, 48N- K. U79
Alb . Endter , Alvenslebenst . 31
Gsetze , Ktifi. -Friedr. -St. 18811, >' . -KöNv.
E. 3 unk , Biumenatr . 88 Kgst . 13846
H. Lindeke . Warschanerstr . 9.
RaMende , ächulstr . 117, EckeMtxstr.
Ernst Müller , Invalidenstr . 160.
Zahn- Atel . VolkswohI,MiilIerit . l26a ) ' b
M. Rasenke , Blrkenstr . 22.
Reimmann , Reiidemsl. 115, EeinickcDd.
£. Sager , N. -Rölln, BergitSS , Tel. 9594 .
Hermann Schultxo,Beasselstr . l5
Fmll ( ann Große Frankfurt ©rst . i
LlllII Jdtlll Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Prankfnrtcr Alleel 04.

sipaucnmann�rt ' rdenv�
W. Thiedt . Reinickendorf erstr . 7.
Woicc Ul ) V Keinickftodrt' fs ' . llO
M ClOSjlliaATeiklg . g. sl . BsrKF . o
P. Schnitze , T«m. Viedslrick,F «iuut . I.
Witta IIa V Musksuerstr . 16
TT Hilf , Ina A 8,ks llutsaftslstr .
Z*kiftsiii3crlii ' 3' l >sr >ti : ,TcilzUg .

A: diershof

Pkel. - Atel R. KHet ma n nJlfBtrtktt .141
Kaufhaus Julius Weil Nathfl .

m
EmilGold,Bäfl «r #i . G«nB»3! t - ProBM. 8
B. PasewÄld,FIci8flierei RudowfritS «
C. Schröder , Bäck. Cbausfietst . 101t iL36t
St . Sor6wka,Btckerei . Rudowerst . 34i
Fr . Tzsdientke,Btek . Xh8Bg5tfl8lr . 75.

G. SchaierRind - u. Schwcinemetzg

papflau

KS» Igsberger ACo. I . snkwitrcrstr . l
Herrenartikel nnd Konfaktion .

M ariendorf

Gsrtscrri a. Ssneslisnüig .
FilNklln . HentSMst. l 15

Ferdinand Titel , Xsneriiseritr . 57.
Konfitüren - Weber rhauB8 €est,4ö

H. Götz , Drogen und Farben .
CariSchleßer , Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Sthönfeld , Schuhw . u. Rep .
Carl Te�el , Brot - n. Feinbäckerei j

p�MsTlünerDauien
Buiteniandiung monopol

G. Hübscber,lkres,G «Mv. JBskibfit . ! 3

Kauiiiaus Emil Bergmann
Otto Krusdie , Fris. , Koiibnser Sir. 54
Uav I nift Pelzwaren , Hüte , Mützen
mdALolDHerrenartik . Gegr . 1867
Franz Pflsdiner,Htns - a. Kur. lieDiDagL
OttoSdiampe,Eisenhandlg . , Bau¬
artikel , Haus - u. Küchengeräte .
ItS chatte , Schltebtermstr . FoudamtrsV

scniofiDPOseriB� ! ? 1�
Ridi . Scholz , Bäckerei u. Konditor .

W. WenferinanaÄS
E. Stark , Bäckerei , Beflincrstr . 16.

Rltf sllrcn t - chuh�rarcn u.
■ « ■ Iiis » ; Kepainturen .

I�ahisdorf
MBrunow
Itkikardl , Biek. -C«sditorei Bshokofstr. 3.
ff «klig,giissw . . WCTk; «ag«. Bshah«f «1. 44

J. Bode , Pichelsdorferek M.
W. Lulte r, Faiirr. , Fiekeiidsrfsrslr . «.
O. Rauer. Biehelsdrfrst . l 17. Möbelgssck.
O. Wenzel , Pichelsdorfer Str . 2*.

[ trauSber

G. Kessel,llirenc . CpldT. ,srti8stsT ».
C. Klopfer , Möbeihandiung .
Rottkovst ) , Fleisch-, Wurst*- , Gr. 8t . ie

geltend
Bter4iging »- lMLSttweiow,8ptnd . B«i� t
O. Kammer , Spand. BcrgBl . ObikGemiDt
K. Zarthe,Haeseler »t . l4e,0b «tn . GemStt

E. Groß,Stattg . Str. 44Bäck . ,Kondit .
Holtbar. B8cker-n. ¥oDditorei,Nienitli5tr . 3
B- Jaenlchen . Btekerei . QermanQatr45. |
K. Karpmann,F»p. ,Scbrbw . ,EBsorit . 103
C. Kampfer,Bergst . l37 . ühr . . Gldw.

wi eiBanlee

Kanfhaus Felix Lcvy Nchfl .
Herrn annst . 52. Eck . Herrfurth Str .
ElKegelthsis Friecr . Bir. Sü Bäckerei
D Unrrtian Bergstr . 122. Fourage
H. DBlSildU Spez. : Cleflügclfuttcr .
Krause,Ksi «. Frie4r . St7 «Seh*eisMcli !
MaSel,Treptowerst . l4Seli *eiaMeliI
Fr. Pannedt , Bergst 135, Lederw .
E. Scfaaier,Benrbergpl . feesmentisr *.

jebönedepg
W. Hühner , BQIosrstr . 61 Möbel .
O. Eurzweg , Scbuhm . Ftarigstr . 37.

jegel

Wilh . Koch , SchUctiter, Leblentr . t
Mehlhdle . Pastorino,Gut . . id - StI . I7

1 1Hiüßing ' s WM WeißDiuee-
E. GleiiingFl . iLWorstw. LtngbtBsDlT. H.
Kai5cr &Roxlau,MaßsebB- ,Ga8t . Ad. St . l7

WIISmiS
CarlGabI , SehIacht«rci,F . deIssitstr . 3G.
J . LaadilDSki,Bäck . . EdeIweiBst . ll .
F. Megov,LiIedzie >>. Lindenaileel ?
W. Silladc , Mrgmsgii , Haupts tr . 28
A. Trenner . üiren o. GeM*,,Iliiptitr . l2
R- Wolsdorf , Kolonial *. , Uaaptstr . B

gössen
Butiernandiung monopol

E. Sdteller , itk -,Berlik!. BsrliasrstSl | Warenbaus S . Coban

kaulen Sie von Kavalieren wenig : getragene sowie im Versatz gewesene Jackett - u. Rock -
anztijge , Paletots , ülster , Serie I : SO — 18 M. , Serie II : JiO —30 M. , größtenteils au ! Seide .
Ferner Gelegenheitskäufe in neuer RaBgarderobe enorm billisr . Riesenposten Kleider ,
Kostiinie , Pllischmlintel , auf Seide , früher 150 . jetzt 20 — 83 M. Große Posten Pcls -
stolas in Skunks , Marder , \ crz . Pttchsen , früher bis 200 , jetzt ÄO — 75 M. Große
Auswahl in Hcrren - Ciehpelscn , Gelegenheitskäufe in Damen - , Reise - und Wagen - .
Pelzen . Extra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , Gardinen , Portieren , Retten ,
Wüsche , Brillanten , Uhren und Koldwaren zu enorm billigen Preisen . —

Vorwttrtslcser erhalten IO extra .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da * fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stenengesuchc und Schlafstellen - Anzeigen
6 Ptg « ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt ] Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis t Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Letztee Tag Saison - RämnungS -
Verkaus . Teppiche jetzt 15,50 , 9,50 , 6,50 .
Tischdecken 2, SO, 1�0. Steppdecken jetzt
4,50 . Gardinen - Reftbeftände spottbillig .
TeppichhauS Georg Lange Nachs. ,
Chausseestr . 73/74 , und Schöneberg ,
Hauptstrotze 149. _

•_ _
•

Pfandlethhaus Hermannpiatz 6.
Spottbilliger Bettenverlaus . Wäsche -
vcrlaui . Gardmenverfans . Teppich «
verlaus . Goldwarenlager . Riesen -
auSwahl Herrengarderobe . Sonntags -
verfaus ebensalls . *

( Sardinen ! Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken I autzergewöhnlich billig I
Vorwärtslesep 5 Prozent Rabatt
extra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke «
scher Marl » 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntags gedffnet . •

Voriahrige eiegaMeHerrenanzüge
und Paletots au » ieuifien Mayftoffen
25 —60 Mar ! , Hosen 6 —18 Mari .
veriandbaus Germania , Unter den
Linden 21. »

Zwei Tutawap - Anzüge oelckaust
billig Schnitze , Franzstratze 4. 231/2

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Erötzcn , sast sür die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brünn , Hacke -
scher Marli 4, Bahnhos Börse . ( Leser
des . Vorwärts - erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! _ _*

In Freien Stunden . Wochen -
schrift für das arbeitende Voll . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöckentlich 10 Pf . nehmen alle AuS -
gabestellen des . Vorwärts - entgegen .
Probehefte gratis .

_ _

Bettenverfauf ! Prachlbelten 7,50 !
9,75 ! 12,751 Brautbeticn ! 15,75 !
18,75 ! Daunenbetten ! 19,75 ! Neue
Alissteuerwäsche spottbillig ! Pfand -
leihe Brunnciistratze 47, 206251 -

Teppin , - Thomas , Oraniepilr . 44
farbsehierhafte Teppiche spottbillig ;
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
halben Preis , VorwärtslejernoProzent
Extrarabatt . _ _ 78551 *

Vetamabel Bellmanns verbesserte
Tamburicr - Maschine gesetzlich geschützt
sowie Holemehcr - Tamburier - Ma -
schinen , alleiniger Fabrifant Bell¬
mann , Gollnowffratzc 26, bei Teil -
zahlung kulanteste Bedingungen .

( Sroffe Tiwaudelfen 4,35 , Karo -
mani , doppelseitig 5,85 , Plüsch 15,85 .
Diwanrückwändc , reichgestickt 3,75 .
lXnventnr . Extrapreis . Tcppichhaus
Emil Lessvrc , Oranienstratze 158 . *
'

Bettenverfauf ! Pelzstolas !Ämter -
Paletots , Winterjoppcn , Herrenanzüge ,
Prachtteppjchc , SluSsteuerwäschc ! Gar -
dincnauswahl I Plüschportieren ! Stepp -
decken , Tü- chdecken , Schmuckiachen !
Ubrrnverkaus ! Spottbillige Preise :
Leihhaus ! Waischauerstratzc ? . s1S65K *

MniegnüngS - , Prüsmigsklcider ,
Unterröcke , Balltleider , Koffüntc ,
Bills en, Röcke, direit au » Arbeits -
ftubeu , spottbillig . Meyer , Blücher .
stratze 13, 1. Etage . Sonntags geöffnet .
. PorwärtS ' Ieser 5 cla Ermätzigung . *

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihbaus . Rojentbater Tor ' ,
Lmienstratze 203/4 , Ecke Roientbaier -
stratze , nur 1 Treppe , fein Laden !
faujen , Anzüge S . —, Ulster , Pale .
tot » 5, —, Silberuhren 3, —, gol¬
dene Damenubren 8, — , Goldwaren ,
Brillanten , Pelzstolas , Betten , Gar -
dinen , Teppiche , Kreischwinger . Jahr .
röder . Alles enorm billig , « onn -
tags geöffnet . 2058K *

Leineuportieren , Fenster 2,45 , Bettenftand 9, —.
2,95 , 3,65 , 4,85 , 5,75 , 6,50 usw. stratze 70, im Keller .

( Sardinenreste , Fenster 1,75 , 2,15 ,
2,75 , 3,65 , 4,50 usw.

Augeschmutzte Gardinen , Künstler -
Gardinen . Stores . Bestdecken . Rouieaus
jetzt sabelhajt billig , E. Weitzenbergs
GardinenhauS , Grotze Franlsurter -
stratze 125, im Hause der Möbeisabrif .

Tuch - und Plüichportieren .
; - nster 2,95 , 3,75 , 4,65 , 5,85 , 7,50 ,
i,95 ufm.

Fehlerhafte Tuch - und Plüsch -
decken unter Preis .

lü Proz . Rabatt aus Teppiche
mit ficinen Fehlern zu Schleuder «
preise *, (i. Weitzenbergs TeppichhauS ,
Grotze Franksurterstratzc 125 , im
Hause der Möbelfabrik .

Steppdecken , Simili - Seide 3,75 ,
4,85 , 5,95 , 6,45 , 7,50 , 8,65 , 9,75 usw.

Schlafdecke » . Reisedecken 0,95 ,
1,35 , 1,95 , 2,85 , 3,65 , 4,75 , 5,50 , 6,75 ,
7,85 usw. _ _

Extraverkauf von Läuser - , Li -
noleum - , Möbelsioffresten . E. Weitzen -
bergs Teppichhaus , Grotze Front -
furterftratze 125, im Hause der Möbel -
sabril . _ _ 210951 *

Mouatsa » ,üge , Paletots , grotzes
Lager , jede Figur , laust man am
bilttgsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
Vorwärtsleier . Fürstenzelt , Schneider -
meister , Rosenthalerftratze 10. 157gK

lvionatsanzüge uno Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gcbrockanzügc von 12. 00,
Fracks von 2. 50, sowie iür lorvulente
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
billigen Preiien . aus Biandieiben ver -
lallene Sachen kam: man am billigsten
bei Ziatz, Muiackffratze 14. ,

Firma Kavaliergarderobe verkauft
billig wenig getragene herrschaftliche
Jackektanzüge , Rockanzüge . Gehrock -
anzüge , Frackanzüge , Smokinganzüge ,
Eutawabs , geslreiste Hosen , englische
braune Westen , Gummimäntel . Ulster
und Paletots , auch leihweise . Nur
Moldauer , Grotze Franlsurterstratze 98,
an , Slrausbergcr Platz . _ 18/3

MonätSanzügc . Ulster , Gchrock -
anzügc , Siiiokinganzüge . Joppen ,
Holen , Gelellschastsaiizüge werden
verliehen . Rosenlhalerstratze 48, eine
Treppe . _ _ __ _ _ _ _ 817 *

TeppichhauS Lefevre , Oranien -
slratzc 158 . jetzt Jiivcutur - Räuoiungs -
preise . Extralisle gratis . _ _ 203151 *

GS lohnt nur Pci Max Weitz ,
88, Grotze Franlsurterstratze 88, alt -
bekannte Firma , zu lausen . Man
wird reell und billig bedient ,
Wenig getragene , teilweise ans
Seide , von Kavaiieien nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge , Rock-
anzüge , Gehrockanzügc , Frackanzüge ,
�motinganzüge , Paletots . Ulster ,
Hosen , emzcinc Fracks und Smokings
werden zu . illigsten Preiien oerlamt .
Die eieganlcilen - Lachen sind auch
ieibweiie sehr billig zu haben . 88,
Grotze zranksurieruratzc 88. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . _ 18/4 *

Brunnen -
120051 *

Teppiche ( Fardenschler ) . Gelegen -
heilskaus . Fabriklager Mauerpoff ,
Grotze Franlsurterstratze 9, Flurein¬
gang . . Borwärts - lesern 10 Prozent
Extrarabatt . � _ __ _

_ _ _

Steppdecken billigst Fabrik Grotze
Franijurlerstragc 9, Flurcingang .
" GardinenhauS . Grotze graul -
surlerslratze 9. Kein Laden !

Oescdättsverkäufe .

ZigarrengesqSft . spottbillig ,
sofort verkäuflich . Beuffelstrahe 37.

Obst - , Gemüse - und Kohlenband -
lung ist anderer Unternehmen halber
zu verkausen . Neukölln , . Hermann -
stratze 230. 1- 63

Möbel .

Bequem . Möbel für Stube und
Küche , geringste Anzahlung , kleine
Raten , Ehrlich , Alte Schönhauser -
stratze 32. _ 202851 *

Möbel ovne Geld ! Bei kieincr
Anzahlung geben Wirtichaslen und
einzelne Stücke aus 51redit unier
äutzerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art , Der ganze Osten tauit bei
uns . Kretichniann u. Co. , Kovpen -
stratze 4. ( Schlenicher Babnbos . 1

Nnftbaum - Wirtschasten unglaub
lich billig . Moderne Schränke mit
Butzenscheiben 55 Mark . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark . Bildschöne
Küchen 60 Mark . Enorm grotze
Auswahl in vier Etagen . Hans
Lennert , Spczialhaus sür Gelegen -
heitskäusc , Lothrmgerstratze Nr. 55,
Rojenthaler Platz , 2064K *

Bildschöne Wohnungseinrichtung ,
noch neu , staunend billig , ( Gewerb .
lich). Händler verbeten . Rosenthaler¬
ftratze 57. vorn III rechts , 16/14 *

Möbel ( diskret ) . Aus Teil -
zahlung liefert Wohnungseinrich .
»ungen , auch Einzelmöbel , bei kleinster
Anzahlung und den allerbequemsten
Ratenzahlungen . Postlagerkartc 3,
Postamt 22. 262951 *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Geiegenbeil . sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutliwer Preis . UebersorleUung
daoer auSgeschloffeu , Bei KrankbeitS -
fällen und ArbeitSlofiateit anerfannl
grötzte Rücksicht . Mobelgeschäs : M.
Goldstaub , Zoffenerstratze 38, Ecke
Gneijenauttratze . 2901K *

Sparen Sie bei den schlechten
Zeiten . Sie erhalten von mir gegen
ganz kleine An - und Abzablung
nach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nimgsrmrichlimgen und einzelne
Möbelstücke . Ein - und Zweizimmcr -
einrichtmigen von 200 Mark bis 1000
Mark , Spezialität : Botbildliche
Mustertvohnungen sür Handwerker ,
Arbeiter und Beamte . Auch gebrauchte ,
guterhallcne Möbel sehr billig . Ga -
rantie ! Umlausch oder Geld zurück ,
wenn nicht gcsälll . Bei pünktlicher
Zahlung hohe Prämien w bar , also
grotze Vorteile sür den reellen Käuser .
Gewerlschastsmitgliedcrn 5 Prozent
Rabatt , Bekannte Rücksicht bei Krank -
heil , Arbeitslosigkeit , streif usw.
A. Schatz ler. , , seit 1866 Brunnen -
stratze 160, Eingang Anllamer Stratze .
— Kein Abzahiungsgeschäst . 1726,1 *

UntotderusUch ! bis zum 15.
Februar er. findet mein diesjähriger
Riesen - Möbel . Sonderoertaus statt !
Nur erstklassig gearbeitete Speise -
zimmer , Herrenzimmer , «schlas -
zimmer , Küchen im Preise ganz be>
deutend ermätzigt ! Ergänzung »-
möbel auch Mahagoni spo. lbillig !
' Autzergewöhnlich günstige Kausge -
legenheit sür Braulleure ! Lang -
jährige Garantie I Lagerung und
Transport auch nach auswärts steil
„ Möbelbaus - M. Hirschowitz , nur
Skalitzerstratze 25. 2050K .

Tischlermeister gibt Möbel auf
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kasienpreis . Stets Gelegenheit ».
käuse in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch auf Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut bouvriert . Offerten Post -
amt 90 „Lagerkarte 44" . _

M oevel Boebel , Moritzvlatz 58,
Fabrikgebäude , liefert als Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichtungen .
Grötzte AuswabI in 9 Etagen . Billigste
Preiie . Komplett eingerichtete Muster -
zstumer . Ein Zimmer und Küche
218, —,346, —, modeni 373, —,463, —,
498, —, 526, —. 571, —, 611, —, 670, —
bis 1000 , — . Zwei Zimmer und Küche
463, —, 582, —, 656 . —, 740 . —. 863, —.
945, —, 1011, —, 1101, —, 1208 — bis
2000, —. Schlajzimmer 188, —,
290, —. Eiche 345, —, 391 . —, 423, —.
Wohnzimmer , modern , 234 , — ,
294, —, 338, —, 381, —, Speisezimmer
eckt Eiche , 329, —, 380, —, 439, —.
479 , — , 534, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, englische Bettstelle

mit Manatze 40, — , Trumeau , ge.
schliffen 36, —, Umbau 53, — . Bs
fichtigung ohne Kauszwang erbeten .
Fünj Jahre Garantie . Eventuell
Zahtungserleichterilugen . Geöffnet
8 —8 . Sonntags 12 —2 . Kein Laden .
Verfaus im Fabrikgebäude . Muster -
buch gratis . 2076K *

Sichtung ! Möbel aus Kredit . An -
zahlung 3 Mark an, Abzahlung
1 Mark an. Riesenauswahl , billige
Preise ! Grötzte Rücksicht bei Krank -
heil und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
Kredithaus Berlins . Inserat mit¬
bringen , Wert 5 Mark . « onntagS
geöffnet . Möbelhaus Konsum , Kolt -
busersstatze 14. 2116K *

Wohnzimmer sür 265 Marl , be-
stehend aus : modernem Schrank ,
modernem Vertikck . modernen Best -
stellen mit Matratzen , komplett , mo-
dernen Stühlen , modernem Splegel
und Soja nach Wahl : ferner 5lüchen -
cinuchtung (siebenteiliz ) 52 Mark .
Sehen Sie sich die Einrichtung vor
Ankaus genau an . ohne jede slous -
vervstichtung , Möbel - Ehrlich , Alte
Schönhauserstratze 32. 2027K *

Möbel - Eoh » , 1. Geschäft : Grotze
Franksurlerftrage 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Wohnungs -
Einrichtungen aus bequeme Teil -
zahlung . Stube und Küche An -
zablung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an . Moderne Schlajzimmer , Speise .
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Slüchcn riejengrotze ' Auswahl Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch , Grötzte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeit slosigkeit . Vorzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
12 —2 geöffnet . 2005K *

Musikinstrumente .

Panzerpiano . fast neu , nichlzahl -
halber zurückaenommen , 270 . —.
Neulöllncr Pianos abrit , Julius -
stratze 59. 16,18 *

Ptmuuo . hochelegantes , Panzer
stimmstock . 200, —, Privathand er¬
worben Krüger , Neue Königstratze 31
( Alexanderplatz ) . 231/1

Fahrräder .

Fahrräder 15, — bis zu feinsten
Garautierädern . Leihhaus Rojen¬
thaler Torr Lmienstratze 203/4 , Ecke
Rosenthalerftratze . 2057Ä .

Platinabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgoid , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platinbaltigcn Rückstände
tauft Broh , Edelmetalljchmeize , Berlin ,
Kövenickerltratze 29. Telephon Moritz -
platz 3476 , 192751 *

Zahngebiffe , Goldsachen , «itber -
lachen . Blatinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmeizerei Ehristionat ,
Köoenickerstratze 20 a ( gegenüber
Manieusielsiratze ) . 1/1 *

Platinabsälle , Gramm 5,60 , All
gold . Silber . Zahngebisse , Stanniol ,
Glühstrumpsaschc , Quecksilber kaust
höchslzablcud Blümel . Schmelzerei ,
Auguststratze 19 III .

Goldschmelze kaust böchstzablend
Zahngebisse , alle ' Metalle . Witwe
Niep er, nur Köpenickerstratze 157,

Zahngebiffe . Zahn bis 1,50 Mark
( komme abholen ) , Platinaabfälle 5,70 ,
' Zlltgold , Aitsilber , Tressen . Goldschmied
Bruckard . Weinbergsweg 26 , am
Rosenthaler Platz . _ 567b *

höchstzahlend ,
16/15 *

Fahrradankauf . Linienstrahc 27.

Fahrradankauf ,
Weberstratze 42.

Platin . Zahngebiffe . Goldsachen ,
Silbersachcn , Stanniolpapier , Queck -
silber , . Metallschmelze ' Cohn .
B, unnenstratze 25. 793b *

Kupfer . Messing . Zink , Zinn ,
Blei . . Metallschmelze ' Cohn , Bruimen -
stratze 25. _

7294b *

Briefmarke » . Münzen laust
Mrotzmann . Spandaucrbrückc Ib . *

Platinabfälle . Zahngebiffe . Alt .
gold , Silbersachcn , Quecksilber ,
Stanniolpapier , höchstzahlcnd Schmel -
zerei Müller , Tellowcrstr . 10. 779b *

Zahngebiffe , Zahn bis 1,60 ( Ab-
holung ) , Platinabsälle 5,70 . Gold -
fachen , Silberiachen . Kehrgold . Gold -
Watten , gold - und silberhaltige Rück-
stände , Oueckiiiber , Stanniolvavier ,
Zinn 3. 40, Kupser 1,25 , Messing ,
Zink , Blei , höchstzahlend . Edelmetall -
EinkaukSbureau Weberstratze 3l .
Telephon . _ _ 2108K *

Zahngebiffe , Zahn bis 1,00
Platiiiadsävc , Eoldankauf . höchst .
zahlend . Gcldkontor ' . Alte Jakob -
siratze 139/140 .

Untetridit in der englischen
Svraibe . Für Aniänger und Fork .
ge ' ÄrtUene . einzeln oder im Zirkel .
wird engliiter Unierrichl erteilt .
ziucb werden Ueberietzungen an «

Sefertigl. G. Swieurv . llieblnecht
barloltenburg . «tullgartervias 9

Gartenbaus III . 1451*
Mustergültiges Deutsch sprechen

und schreiben lehrt billig ( auch abend »)
erfahrener Privatlehrer . Antragen
untei . Postlagerkarte 658 - , Briespost -
amt , Berlin . j - 89*

Versckieäenes .

Patentanwalt Weisel . Gitichtner -
strage 94a .

Pateiitanwall Müller , Gilichmer -
ftratze 16.

Cakiö Windboik . Hcstigensee an
der Havel . Sonntag , 8. Februar :
Bockbicr - Schlachtescst . Amt Tegel 453.

Handwäscherei A. Antonius ,
Köpenick , Gartenstratze 18, wäscht
sauber , schonend Leibwäsche , Laken ,
vier Handtücher , vier Taschentücher
0,10 . Abbolung Montags . 18,5

Hierdurch mache ich meinen
Freunden und Bekannten die Mit ».
keilurtg , datz ich in Hobenschönhausen ,
Oranlcstratzc 22 . ein Familien »
Zieftaurank eröffnet babe . Kowalski . *

Mifpo I sterung . Sofa , Matratzen ,
billig , autzcrm Hause . NovaliSstra - e 2.
Schäfer , 18/10

Vermietungen .
Limmer .

Möblierte » Zimmer , 1 oder 2

Herren , Cuorystratze 2, vom IV ,
link ».

Möbliertes Zimmer .
Dritzerstratze 20, vor » III .

_ tlO
Voigt .

+46

Schlafstellen .
Freundliche Scklafstelle . Herren ,

Dresdencrstratze 107/8 , vorn Ii links .

�rbeitsmarkt .

Arbeitslose , schneller Verdienst
durch leichtverkäuslichen Groschen -
artilel Falbe , Brombargcrstratze 3,
Stadtbahn Warschauerstraffe , 708b

Leimerin aus Photographic .
Rahmen bei hohem Lohn sucht
Grotze Franksurterstratze 13. 18/2

Nechtsanwalts -
Bureauvorfteher ,

Varteigcn . , 24 I . alt , gute Schulbldg .
8 I . in ungek , Stellg, . seibständ . Ar »
besten gewobnt , Stenograph ( bei 160
Süden 1. Preis ! . Maschinenschreiber ,
engl . Kcnntn . . wünscht sich zu vcränd .
Eintritt nach Vereinbarung . Nehme
auch Stellg . in Partei . . Gewcrkschnsts «
bcwcgung usw. an. — Off. unL C. 8

Hauptcxpcd . d. »Dorwärl ! - - . 821b

Achtung! Achtung!

l !ske- tngestel ! le !
Nachstehende Betriebe find für

organisierte Gehilfen bis aus weiteres

gesperrt :
CatS Plciflkcr , « lt - Moab . 126

„ Fried , Belle - Alliancc -
plah » ;

„ Oranienpalast . Inh .
Barton u. Sohn , am Cranien -
Platz .

Cafd Boronaia , Inh . Robert
Milseler , Hasenheide 5.

Verband der Gaslwirtsgehilfco ,
Zveigrerein der cale - Aogestellteo

Grotze Hamburger Stratze 18/19 .
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SisWalöverkaufsvorlage für öen

Aweckverbanö Groß - öerlin .
Die Verbandsversammlung des Verbandes Grotz - Berlin tritt

am Montag , 23 . Februar , vormittags 13 Uhr im Berliner Rathaus
zu ihrer nächsten Sitzung zusammen , auf deren Tagesordnung als

wichtigster Punkt die Vorlage über den Erwerb fiskalischer Wald »

flächen steht . Der Borlage ist eine Waldkarte beigegeben .
Nach einem Ueberblick über den bisherigen Gang der VerHand -

lungen zwischen dem Unterausschutz des Verbandsausschusses und
des Verbandsausschusses und den Kommissaren der Staatsregierung
teilt die Vorlage mit , datz die Minister für Landwirtschast und der

Finanzen zuletzt dem Zwcckverbande nur insofern entgegengekom -
mcn ( ! ! ) seien , als die sofortige Zahlung des Kaufpreises soweit
zinslos hinausgeschoben werden solle , datz darin ein Na�hlatz
v o n 3 Millionen Mark , also von 53 auf 53 Millionen Mark ,

zum Ausdruck käme . Hiernach stellt sich das Ergebnis der bis -

herigen Verhandlungen wie folgt :
a) Hinsichtlich der Flächen will die Staatsregierung über rund

43 333 Morgen nicht hinausgehen . Sie will ferner im wesentlichen
nur dasjenige abtreten , was in der beigelegten Waldkarte dar -

gestellt ist , auch wenn damit 43 333 Morgen nicht ganz erreicht
werden sollten . Es sind also rund 5333 Morgen weniger , als vom
Fiskus ursprünglich für 178 Millionen zur Verfügung gestellt wurde .
Zu dem für den Verband geäußerten Wunsch , die Staatsregierung
möge Verpflichtungen eingehen in Bezug auf die Erhaltung der

autzerhalb des Verbandsgebietes liegenden Papenberge und
der gleichliegenden Gelände am S a k r o w e r See ist bei den

kommissarischen Verhandlungen die grundsätzliche Bereitwilligkeit
der Staatsregierung ausgesprochen worden , auch hier einzelne Teile
als Dauerwald unter noch näher zu vereinbarenden Modalitäten

auszuscheiden . Von den jetzt angebotenen Dauerwaldflächen ent -
fallen auf die Oberförsterei Grunewald etwa 3143 Hektar , Potsdam
818 Hektar , Tegel 1722 Hektar , Oranienburg und Schönewalde
417 Hektar , Grünau - Dahme 2293 Hektar und Köpenick 1598 Hektar .

b) Was die wesentlichste Belastung des Besitzes an -
langt , so kommt 1. die Wegebaulast in Betracht . Sie erstreckt sich
nach einer Mitteilung des Landwirtschaftsministers auf 133,6 Kilo -
meter , für deren Unterhaltung nach Pem Durchschnitt der letzten
drei Etatsjahre im ganzen jährlich 52 297 M. verausgabt worden
find , was auf den Kilometer 523 M. ausmacht . 2. Der Grüne -
wald unterliegt insofern einer dauernden Belastung zugunsten
der Charlottenburger Wasserwerke , als diese für
alle Zeiten das Recht haben , längs des gesamten Grunewalds
an der Havel Tiefbrunnen zu haben und auszunutzen . Außerdem
steht den Charlottenburger Wasserwerken bis zum Jahre 2333 eine
Grunddienstbarkeit des Inhalts zu , daß auf dem fiskalischen Teil
des Gutsbezirks Grunewald - Forst von anderen als den Charlotten -
burger Wasserwerken Wasserwcrksanlagen nicht betrieben werden
dürfen , datz dagegen diese Werke das Recht zur Verlegung von
Wasserröhren auf den zum Zwecke der Bebauung angelegten
Straßen und Plätzen der Oberförsterei Grunewald besitzen . 3. In
der Oberförsterei Tegel sind , wie unlängst ermittelt wurde ,
Flächen von insgesamt 45 Hektar an vier Kirchengemeinden zur
Benutzung als Friedhöfe bis 1932 , 1927 und 1942 vergeben und

$ 165 Hektar den Militärbehörden zur Benutzung als Schietzstand ,
Sicherheitsrayon usw . unbeschränkt überlassen .

c) Die schon früher verlangte vertragsmäßige Ver -

pflichtung des Verbandes zur dauernden Erhaltung der zu er -
werbenden Flächen als Freiflächen will die Staatsregierung grund -
sätzlich nicht aufgeben . Sie ist aber bereit , dem Verband das Recht
der Veräußerung mit Zustimmung des Staatsministeriums im
Einzelfalle unter der Voraussetzung zuzugestehen , datz der Berkaufs -
erlös binnen längstens 5 Jahren zum Erwerb anderer Freiflächen
vorwendet wird .

ä ) Das Wiederkaufsrecht will die Staatsregic -
rung fallen lassen . Sie verlangt aber ihrerseits dafür ,
daß der Staat bei Enteignungen von Gelände keinen höheren Preis
zu bezahlen habe , als den vom Verband gezahlten Durchschnitts -
preis von 53 Pf . für das Quadratmeter nebst 4 Proz . Zinsen für
einen Zeitraum von höchstens 53 Jahren und dem beschränkten Er -

satz für Aufwendungen . Diese Beschränkung des Enteignungspreises
soll für 15 Proz . der gesamten vom Verbände zu erwerbenden

Flächen , also für rund 6333 Morgen , in Betracht kommen ohne
Rücksicht auf die Lage der Flächen und den Zeitpunkt der etwaigen
Enteignung .

c) Als Preis werden 53 Millionen Mark für rund 43 333

Morgen , also auf das Quadratmeter berechnet 53 Pf . gefordert , der -

gestakt , datz die wirklich übereigneten Quadratmeter zu bezahlen
sind . Zur Bewilligung von Teilzahlungen mit unverzinslichen
Rosten sind die Ressortminister nicht bereit .

t ) JnS Gewicht fällt noch , datz der Landwirtfchaftsminisier im

Herrenhause zu Anfang vorigen Jahres die Erklärung abgegeben
hat , der Stadt Berlin sei die Zusage gegeben worden , datz 3333

Hektar vom Grunewald überhaupt nicht preisgegeben werden soll -
ton ; es drohe nicht die Gefahr , datz der Grunewald in Privathälrde

gegeben werde , in solchem Falle würde sich die ganze öffentliche
Meinung gegen die Staatsregierung wenden . Nach der jüngsten
Erklärung der staatlichen Kommissare hat der Minister hiermit

lediglich die Zusage wiederholen wollen , die seinerzeit auf eine

Immediateingabe Berlins und einiger Bororte der Kaiser hat er -
teilen lassen . Dieser entsprechend einem Vorschlage des Landwirt -

schaftsministers erlassene Bescheid ging dahin , daß eS nicht in der

Absicht des Kaisers liege , die Veräußerung des Hauptbestandteiles
des Grunewalds als Baugelände zu genehmigen .

Der Verbandsausschutz hat sich ein st immig über fol -
gcnde Vorschläge schlüssig gemacht :

u) Er schlägt vor , das staatliche Flächen an gebot ungeachtet
bestehender Bedenken für annehmbar zu erachten . Jedoch soll
für die in der Oberförsterei Tcgel - Süd auf dem zu erwerbenden
Gelände zugunsten der Kirchengemcinden und der Militärbehörden
begründeten , erst unlängst bekannt gewordenen Belastungen Ersatz
verlangt werden , wozu in erster Linie dieSchönholzcrHcide
in Aussicht zu nehmen sein dürfte .

b) Das von der Staatsregierung für die Fälle der Enteignung
b« anspruchte Zugeständnis betreffend den Rückerwerbspreis
erscheint nicht annehmbar . Nach Anficht des VerbandSauS -

schusse » mutz der einmal vollzogen « Kauf ein endgültiger sein .
Damit und mit dem Zwecke des Erwerbes wäre «s nicht zu ver -

einbaren , wenn der Staat jederzeit in der Lage wäre , zu dem

Erwerbspreis » zuzüglich zeitlich beschränkter Zinsen große Teile

zurückzuerwerben . Den beiderseittgeik Interessen wirb Rechnung

getragen , wenn für nicht ausschaltbare Fälle der Enteignung die

Bestimmungen des Enteignungsgesetzes über die Entschädigung Platz

greifen . Dagegen erscheint eS auch vom Standpunkt der Interessen

des Verbandes aus möglich , der Staatsregierung insofern entgegen

zu kommen , datz ihr für eine Anzahl Jahrzehnte das Recht zuge -
standen wird , in Fällen der Enteignung dem Verbände an Stelle der

gesetzlichen Barentschädigung geeignete E r s a tz f l ä ch e n un -

entgeltlich zu überweisen . Da die Staatsregierung noch reichlich
—. 333 Morgen in dem hier in Betracht kounnenden Umkreise von

Berlin besitzt , besteht sehr ' wohl für lange Jahre die . Möglichkeit ,
von einer solchen Befugnis Gebrauch zu machen .

c) Im Falle der Einigung über diesen Punkt hält es der Ver -

bandsausschutz für a n g ä n g i g , dem Staate den geforderten Preis
von 53 Millionen Mark für 43 333 Morgen , berechnet nach dem

Einheitssatze von 53 Pf . für ein Quadratmeter und der Gesamtzahl
der übereigneten Quadratmeter zu bewilligen mit der Maßgabe ,

datz bei einer Anzahlung von 5 Millionen Mark bis zur

endgültigen Abtragung des unverzinslichen Restkaufsgeldcs zwölf

Jahresraten von je 3,75 Millionen Mark abgezählt werden .

In einem besonderen Abschnitt wepden dann die zahlreichen

Eingaben von Gemeinden und Vereinen zur Waldfrage aufgezäblt .
Soweit diese Anregungen nicht über den Rahmen der Vorlage des

Verbandsausschusses hinausgehen , werden sie mit der Fassung des

vom Verbandsausschutz vorgeschlagenen Beschlusses im wesentlichen
befriedigt werden .

_

Parteiangelegenheiten .
Wilmersdorf . Am Montag , den 9. Februar , abends 8V3 Uhr ,

im . Viktoriagarten " , Wilhelmsaue 114 ( Eingang vom Garten aus ) :
Oessentlicher Vortrag : . Der Geburtenrückgang als

soziales Problem " . Referent : Prof Dr . med . B l a s ch k 0.

Zu der Versammlung , die vom BildungSausschutz und Frauenlese -
abend gemeinsam einberufen ist , sind Männer und Frauen will -
kommen . Eintrittspreis 13 Pf . an der Abendkasse .

Tempelhof . Heute Sonnabend , abends 8 Uhr , im Wilhelms -

garten , Berliner Str . 49 : 1. Komponistenabend iSchubert ) . Mit -
wirkende : Das Kutschke - Quartett (1. Violine , 2. Violine , Cello ,
Bralsche ) . Gesang : Herr Dr . Rud . Klutmann ( Bariton ) . Am Flügel
( Ibach ) Frl . PraetoriuS . Kinder unter 6 Jahren haben keinen Zu -
tritt . — Eintrittskarten inkl . Einführung und Liedertexte 63 Pf . —

Auch die Mariendorfer Genossen werden auf diese Veranstaltung auf -
merksam gemacht .

Zossen . Sonntag Kuh 8 Uhr treffen sich sämtliche Genossen bei

Scherler zur Broschürenverteilung .

Niedcr - Schönhausen . Zu der morgen Sonntag , nachmittags 4 Uhr ,
in Mühlenbeck stattfindenden öffentlichen Versammlung treffen sich
die Genossen um 2 Uhr im Lokal von Bratvogel in Nordend .

Mühlenbeck und Umgegend . Morgen Sonntag , nachmittags 4 Uhr .
im Gasthaus zur . Sonne " : Oeffentliche Versammlung . Tages -
ordnung : . Freies Koalitionsrecht und die Hetze der Scharfmacher . "
Referent : Gauleiter Hermann Knüpfer .

Serliner Nachrichten .
Ueber die Familienpflege für Geisteskranke

sprach kürzlich in der Gesellschaft für Medizin , Hygiene und Medi -

zinalstatistik der Dalldorfer Pfleglingsarzt Dr . Bernhard . Er

berief sich einleitend darauf , daß diese Art der Pflege schon vor

dreißig Jahren bald nach Eröffnung der Dalldorser Irrenanstalt

eingeführt und heute allgemein ig Europa füx das Jrrenpflege -
Wesen gebräuchlich sei . Dii 165 Mannern und 158 Frästen , die im

Jahre 1913 seitens einer einzigen Irrenanstalt in Familienpflege

gegeben wurden , stehe Dalldorf an der Spitze . Besonders geeignet

für die Familienpflege seien ruhig gewordene Harmlose , mätzig
Verblödete , höherstehende Idioten , noch nicht hinfällig Senile und

Rekonvaleszenten mit akuten geistigen Störungen . Das Schwie -

rigste und Verantwortungsvollste sei die Auswahl der Pflegestellen ,
die sich für die städtischen Irrenanstalten Berlins zumeist in Berlin

selbst und in Charlottenburg befinden . Ein Fünftel der weiblichen

Dalldorfer Pfleglinge ist in Privatanstalten ( l ) untergebracht , ein

Drittel in der eigenen Familie oder bei entfernteren Verwandten .

Mit dem Pflegegeld von höchstens 33 M. monatlich werde meistens
die Miete gedeckt . Wenn der Vortragende sagte , datz die meisten

Pfleger gutmütige , stille Leutchen sind , die dankbar seien , in dem

Pflegling einen „Gesellschafter " zu finden , so ging aus den wei -

teren Ausführungen hervor , datz die Verhältnisse denn doch nicht

ganz so rosig sind , sogar viel zu wünschen übrig lassen . Dr . Bern -

hard selbst gab zu , datz manche Pflegestellenuchaber , deren Verhält -
nisse also vorher durch den Pfleglingsarzt sondiert waren , d i e
A n st a l t täuschen , indem sie die Pfleglinge gar
nichtbei sich behalten , sondern anderweitig unter -
bri n gen undvonanderenLeuten ausnützen lassen .

Oft seien es gerade die Angehörigen , die ihre Pfleglinge auf diese

Weise ausnützen . Die Pflegestellen werden schlechter , je mehr sie
nach der inneren Stadt hinein und nach dem Westen zu liegen , wo
die Miete » teuerer sind . Wenn dann der Vortragende erklärte ,

datz die meisten Pfleglinge sich gar nicht beschäftigen , da sie körper -
lich dazu nicht imstande sind , so mutz doch die Frage aufgeworfen
werden : wovon leben diese Pfleglinge , da doch das geringe Pflege -

geld ungefähr die Miete deckt ? Die Antwort ist , datz die Pfleger
von ihren Pfleglingen einen Vorteil haben , von dem die Anstalt
nichts weiß oder nichts wissen will . Entweder beschäftigt sich der

Pflegling und beköstigt sich von dem Verdienst zum größten Teil

selbst oder er beschäftigt sich nicht , verdient also auch nichts und

erhält eine durchaus unzureichende , sehr minderwertige Beköstigung ,
so datz manche Pfleglinge tatsächlich auf den Bettel gehen . Nicht

wegzuleugnen ist es auch , daß nicht wenige Pfleglinge gezwungen
werden , ganz ohne Lohn oder für ein kaum nennenswertes Taschen -
geld täglich viele Stunden für den Geschäftsbetrieb des Pflegers
zu arbeiten , was ebenfalls eine Ausnützung darstellt . Die von den

städtischen Irrenanstalten mit den Pflegern abgeschlossenen Pfleg -
lingsver träge begünstigen eine derartige Ausnutzung .

Die Berliner Armendirektion hat vor einiger Zeit eine Per -

trauenskommission eingesetzt , deren Mitglieder nach Bedarf die

Pfleglingsverhältnisse autzerhalb Berlins nach -
prüfen und überwachen sollen . Gerade von diesen auswärtigen
Pflegestellen , wo der Pflegling völlig dem Ausnutzungssystem des
ländlichen Besitzers preisgegeben ist , kommen viele Klagen . — Am
Schluß seines Vortrages erklärte Dr . Bernhard auch nur , es sei
in mehreren Fällen gelungen , Pfleglinge zur Selbständigkeit� zu
bringen , die viele Jahre in der Anstalt und hierauf in Pflege gr °
wesen waren .

_ _

Mehreinnahme an Steuern infolge deS WehrbeitrageS .
Die Dezernenten der Berliner Steuerveranlagungskommiffion

haben nach einer oberflächlichen Berechnung der bisher eingegangenen
Einschätzungen zur Wehrsteuer festgestellt , datz mindestens vier
Millionen Mark an Steuern mehr eingehen , als nach der vorjährigen

Veranlagung zur Staatseinkommensteuer zu erwarten war . Für die

Finanzen der Stadt Berlin ist dieses Ergebnis nicht ohne Einfluß .
Die Ergänzungssteuer wird vermutlich einen erheblich höheren Er -

trag ergeben . _

Zur Eingemeindung von Reinickendorf nach Berlin .

s>! llchdem der Magistrat Berlin bereits in seiner vorigen
Sitzung gegenüber einer Anregung der Gemeinde Reinicken -

darf , diese in Berlin einzugemeinden , seine grundsätzliäje Bc -

reidwilligkeit erklärt hatte , hat er in seiner gestrigen Sitzung
beschlossen , dem inzwiselzen eingegangenen formellen , ein -

stimmigen Antrag der Gemeindeorgane zuzustimmen , wonach
die dortige Einwohnerschaft mit allen Rechten und Pflichten
Berliner Bürger in den Verband der Stadtgemcinde ausge -
nommen zu werden wünscht . Angesichts der infolge der Rahe
Berlins ständig wachsenden Ansprüche und der damit teils

verbundenen , teils zu befürchtenden finanziellen Belastung er -

scheint der Gemeiihde Relnickendorf der Anschluß an Berlin

als der natürlichste Ausgleich und die beste Wahrung ihrer

gegenwärtigen und künftigen Interessen . Der Magistrot
Berlin hat dieser Auffassung beigcpslichtet . Unsere Stadt

ihrerseits wird in der Angliederung eines Gebietes von

1000 Hektar und einer . Gemeindeverwaltung , deren Wirt -

schaftliche Verhältnisse als durchaus gesund bezeichnet werden

müssen , nicht unerhebliche Vorteile mindestens allgemeiner
Natur erblicken dürfen .

Es sollen nun nach Einholung der Zustimmung der

Stadtverordneten in Gemeinschaft mit dem Gemeindevorstaud
Reinickendorf an die zuständigen Stellen alsbald die erforder -
lichen Anträge gestellt werden .

Wieder ein Wohnhaus unter Wassersperre .
Der bedenkliche und gefährliche Brauch , einem Grundstück die

Lieferung des Wassers abzuschneiden , wenn der Besitzer das Wasser -

geld schuldig bleibt , wird von der Stadt Berlin immer noch für zu «
lässig gehalten . Den skandalösen Vorkommnissen dieser Art , über
die wir in den letzten Jahren zu berichten hatten , reiht sich ein

allcrncuester Fall an . Seit einer Woche ist über das Wohnhaus

Rheinsberger Stratze41 , dessen Besitzer autzerhalb Berlins

wohnt , die Wassersperre verhängt , angeblich deshalb , weil da ?

Wassergeld schon längere Zeit hindurch nicht bezahlt worden sei . Zu
den der Gesundheit drohenden Gefahren , die eine

solche Sperre über ein Wohnhaus bringen kann , kommt hier noch
eine schwere Gefährdung durch einen etwa aus -

brechenden Brand . Auf dem Grundstück befinden sich nutzer
23 Wohnungen mit zum Teil recht kinderreichen Familien auch

mehrere Gewerbebetriebe , ein paar Tischlereien , eine Schlosserei ,
eine Goldleistenfabrik , eine Stuckwerkstätte . Für den Wirtschasts «

gebrauch holen die Bewohner des Hauses das Wasser aus einem

Stratzcnbrunnen , der ziemlich weit entfernt ist . Bei einem

Brande müßten aus dieser Erschwerung der Wasserzufuhr

sich die verhängnisvollsten Folgen ergeben . Die Polizei

ist angerufen worden , doch ist sie machtlos gegenüber den

Wasserwerken der Stadt . Hausbewohner haben eine beträchtliche
Summen zusammengebracht , um aus eigener Tasche das Wasser zu

bezahlen , aber sie scheint den Wasserwerken noch nicht zpr Auf «

Hebung der Sperre zu genügen . Verlangt wird auch Hergäbe einer

Kaution , damit die Zahlung der weiter entstehenden Kosten ge «

sichert ist. Es ist unbegreiflich , daß immer wieder die Wässer -

werksverwallung sich aus den Standpunkt eines Ge »

schäftsmanneS stellt , der die Warenlieferung unterbricht , wenn

die Zahlung ausbleibt . Die Wasserlieferung durch die Stadt -

gemeinde ist kein Geschäft , sondern gehört zu jenen Aufgaben , denen

sie sich �rnter keinen Umständen entziehen darf .

Ins Irrenhaus abgeschoben !
In Nr . 35 meldeten wir , daß aus der Dr . Ludwig Meyer -

scheu Privatklinik in der Romintener Straße ein nach
Schlaganfall eingelieferter Maichinenarbeiter L. ohne vorherige Be -

nachrichligung »einer Ehefrau nach Schöneberg in die M a i s 0 n de

Santo gebracht worden war . Hierzu erhalten wir folgende
Zuschrift :

„ Im Auftrage des Dr . Ludwig Meyer , Inhaber der Privat «
klinik Romintener Str . 35, ersuche ich Sie unter Berufung auf

� 11 des Preßgesetzes ergebenst , Ihren Artikel vom 3. Februar 1914
mit der Ueberschrifl „ Ins Irrenhaus abgeschoben " in folgender Weise

zu berichtigen . 1. Der Patient 8. , dessen scknvcr unruhiger

Zustand seine Ueberführung in speziell nervenärztliche Behandlung
erforderlich machte , ist von feiten meines Mandanten nicht in

ein Irrenhaus , sondern in die 0 f s e n e Rervenabteilung
der Maison de Santo überwiesen worden . In der Maison de �- ants
wurde der Patient L. dem Schöneberger Kreisarzt Dr . Flaitcn

zur Untersuchung vorgeführt , und dieser attestierte , daß „bei L.
ein Zustand geistiger Schwäche besteht , der als die Folge fort -

schreitender Gehirnlähmung aufzufassen ' ist . Die Aufnahme in

die Anstalt >oar erforderlich . " Die Ueberführung des Patienten L.
in die Jrrenabteilung ist dann lediglich auf Anordnung des

betreffenden Kreisarztes erfolgt . 2. war der Tag , an welchem
der Patient in die Nervenabteilung der Maison de Santo über -

geführt wurde , ein Sonntag , an welchem die Pöstansdalten nicht

tätig sind , und würde eine Benachrichtigung erst Montag früh
bei der Ehefrau des Patienten eingegangen sein . Da aber die

Ehefrau bereits am selben Sonntag 3 Stunden später erschien
und von dem genauen Sachverhalt Kenntnis nahm , so war es

selbstverständlich überflüssig , ihr noch zu Montag auch per Post
eine Zuschickung zu machen . Hochachtungsvoll Dr . Möller ,
Rechtsanwalt . "

_ Waö ist denn da eigentlich „berichtigt " worden ? Die Maison
de Santo hatten wir selber genannt . Soll sie k e i n „ Irren¬
haus " sein ? Nur in die „offene Nervenabteilung " dieser Anstalt
wurde L. überwiesen ! Nun wissen wirs . Wir fragten , wer der «
bei einem so schleunigen Verfahren über die Abschiebung ins

Irrenhaus entscheidet . Patient wurde in der Maison de « ante
einem Kreisarzt vorgeführt . Wohlgemerkt : erst dort , nickt
etwa schon in der Mayerschen Klinik ! Wann die Vorführung und

Untersuchung stattfand , sagt die Zuschrift nicht . Verstehen wir recht ,
so wurde L. dann aus der „ offenen Nervenabteilung " in die

„ Jrrenabteilung " überwiesen . Wir wiederholen : Was ist
denn da „berichtigt " worden ?

Daß man mit dem „ schwer unruhigen " Patienten noch am
späten Abend von der Romintener Straße nach der Charitö und
von da nack dem Virchow - Krankenhaus kutschierte und dann , weil
beide Anstalten ihn abwiesen , ihn noch für die Nacht nach der
Romintener Straße zurückbrachten , wird in der Zuschrift mit keinem
Wort berührt . Das bleibt also unbestritten . Eine vorherige Ä c -
nachrichtigung der Ehefrau hat man unterlassen .
Sie soll auch nicht möglich gewesen sein , weil ' S Sonntag war . Nein ,
Sonnabend war ' , als der erste und erfolglos « Versuch gemacht
wurde , den . schwer unruhigen Patienten in ein « andere Anstalt

zu bringen ! Ehe er dann am Sonntag in die . offene Nerven -

abteilung " der Maison de Santt überwiesen wurde , hatte man sehr
wohl noch die Ehefrau benachrichtigen und befragen können . Weiß
man in der Meyerschen Klinik nicht , datz es Rohrpost und Telegraph
gibt , die auch am Sonntag tätig sind ?

ES bleibt dabei : Die Ueberweisung ohne Wissen der Ehefrau



inat ungdjörtfl . Wer ist noch sicher Nor einer lleberweifung in die
. offene Nervenabtellung " der Maison de »sante , wenn dabei fo
rasch vorgegangen werden darf !

Frauen in die Waisendeputation .
Die Freie Fraktion der Berliner Stadtverordnetenversammlung

sBankdirektor Düring in Gemeinschaft mit Baurat Körte . Stadt -

verordnetenvorsteher Michelet , Banldirektor Mommsen u. a. ) haben
der Berliner Stadtverordnetenversammlung folgenden Antrag unter -
breitet :

Wir beantragen zu beschließen : . Die Stadtverordneten -

Versammlung ersucht den Magistrat , einer Vermehrung der Waisen -

deputation um zwei , durch Bürgerdeputierte zu besetzende Stellen

zuzustimmen . " — Der Antrag bezweckt dasselbe , wie ein anderer

Antrag , der die Vermehrung der Mitglieder der Armendirektion um
drei Frauen vorsieht , um auch die Mitarbeit von Frauen bei der

Waisendeputation zu sichern .
Die Stellung der Frau in der Waisenverwaltung ist eine andere

alt die in der Armenverwaltung . Während die Frau als Armen -

Pflegerin in der Armenkommission stimmberechtigt ist , bildet

die grau m der Waisenpflege nur helfendes Organ und hat im

Gemeindewaisenrat lein Stimmrecht . Von diesen : Gesichtspunkte au- Z-

gehend , lehnte der Dezernent der Waisendeputation es ab , eine Frau
alt Vorfitzende eines Gemeindewaifenratt zu bestätigen . In der

LLaifendeputation ist die Frage der Aufnahme von Frauen in die

Deputation vor Jahresfrist von unseren Genossen angeschnitten
worden , große Neigung gab sich aber für diesen Antrag nicht kund .

Nachdem aber nun das Eis gebrochen ist. dürften der Aufnahme von

Frauen in die Waisendeputation kaum noch Schwierigkeiten im Wege

stehe «. _

Em schwerer Automobilunfall

hat sich am gestrigen FreitognachmiUag gegen VzZ Uhr in der

Möckernstraße ereignet . Dort spielten an der Ecke der Halleschen

Straße zahlreiche Kinder , darunter auch die sechsjährige Ruth Böttcher .
die Tochter des in der Halleschen Straße 13 wohnenden Schneider -

Meisters B. Als ein Automobil herannahte , liefen die Kinder er -

schreckt auseinander . Während die übrigen Kinder sich in Sicherheit

brachten , rannte die kleine B. . wohl in der Angst , gegen den Kraft ?

wagen und wurde umgerissen . Das Mädchen geriet unter das

Gefährt , dessen Vorderräder über den Körper der Kleinen hinweg -
gingen . In besinnungslosem Zustande wurde die Verunglückte , die

schwere äußere und innere Verletzungen davongetragen hat , nach der

Unfallstation am Tempelhofer Ufer und von dort nach Anlegung von

Notverbänden nach dem Urban - Krankenhause gebracht . Der Zustand
bei bedauernswerten Kindes ist sehr bedenklich .

Großfeuer in der Mühlenstraße .

Auf dem Grundstück Mühlenstr . 77 . wo schon vor einigen

Jähren einmal ein Großfeuer wütete , kam gestern gegen Abend

ein umfangreicher Brand zum Ausbruch . In den Kellereien des

langgestreckrcn Hauptgebäudes hat die Papierfabrik von Bredereichc

große Papplager untergebracht . In diesen Lagerräumen hatte das

Feuer seinen Herd . Als der Löschzug auö der Memclerftraßc ein -

traf , schien es , als ob das Feuer nur eine geringe Ausdehnung
habe . ES wurde mit drei Rohren Wasser gegeben / doch gestalteten
sich die Löscharbeiten infolge starker Rauchentwickelung sehr
schwierig . Obgleich gewaltige Waffermengen in den Keller gespritzt
wurden , griff der Brand plötzlich mit großer Gewalt um sich . Der
leitende Brandossizier sah sich daher veranlaßt , durch die Nach -
Meldung „ Mittelfeucr " noch weitere Verstärkungen heranzuziehen .
Ans die Nachmeldung eilte auch Brairddirektor Reichel zur Brand -
stelle , um dre Leitung der Löschaktion persönlich zu übernehmen .
BS wurden noch mehrere Schlauchleitungen ausgelegt , so dasi
schließlich aus 10 Rohren Wasser gegeben wurde . Dta vollständige
Avlöschung zog sich »roch bis in die Nacht hin . Vom städtischen
Rettungswesen waren unter Leitung des ärztlichen Direktors

mehrere Aerzte und Krankenwagen auf der Unfallstättc anwesend .

Drei vermutliche Kindeömorde beschäftigen die Kriminalpolizei .
An drei verschiedenen Stellen wurden kleine Leichen aufgefunden
und zur Feststellung der Todesursache nach dem Schauhause gebracht .
Auf der GepäckausbewahrungSstelle deS Potsdamer Bahnhofs war

es aufgefallen , daß aus einem Karton , der am 25 . Januar auf -

gegeben worden war , ein sehr übler Geruch entströmte . AIS man

daraufhin nachsab , fand man darin die schon stark i » Verwesung

übergegangene Leiche eines neugeborenen Mädchens . Spuren

äußerer Gewalt waren an der kleinen Leiche nicht zu sehen , - i - Auf

dem Bahnhof Gesundbrunnen wurde in einem Automatenabort die

Leiche eine » neugeborenen Knaben aufgefunden , die in Zeitungspapier

eingewickelt war . — Die dritte Leick « fand man auf dem Treppenflur

eines Warenhauses in einem Papierkorb .

Die Eisfläche des Müggelsees hat sich infolge der letzten Nacht -

fräste zu einer tadellosen spiegelglatten Eisbahn gewandelt . Das
Eis selbst weift eine Stärke von 8 —1 » Zoll auf . Die etwas warme

Witterung der letzten Tags hat dem Eise nicht nur nichts geschadet .
sondern zur Glätte außerordentlich beigetragen .

Zeugen gesucht . Personen , die gesehen haben , wie am Dienstag ,
den 3. Februar d. I . . in der Luisenstratze unweit Karlsplatz gegen
1 Uhr mittag » eine Frau mit Kind von einem GeschäftSauto um -

gestoßen wurden , werden gebeten , ihre Adresse bei Thieme , Star -

garder Straße 73 II , abzugeben .

Klein « Nachrichten . An der Oberbaumbrücke sprang a »r

Donnerstagabend ein unbekannter Mann in die Spree und ertrank .
Er ist etwa 1. 70 Meter groß , hat blondes Haar und ebensolchen
Schnurrbart , «in länglickeS Gesicht und trug «inen dunkelkarierten

Anzug , einen blauen Sweater , ein graues Flanellhemd , graue
Strümpfe und schwarze Schnürschuhe . Die Lesche wurde nach dem

Schauhouse gebracht . — Gestorben ist der 17 Jahpe alte Arbeits -
buriche Ludwig WoUSstädt , der am Montag an der Ecke der Ka» l -
und griedrichstraßs von einer Kraftvroschst überfahren wurde .

Vorortnachrichten .
NenkSll « .

Stadtverordnetenversammlung . Dre Sitzung aur Donnerstag
erklärte zunächst die Wahlen der am 4. Januar d. I . in den Wahl -

bezirken Ö und 13 gewählten Genossen Robert Dichte und Rudolf

Schulz für gültig . Dre Einführung der beiden Neugewählten er -

folgte sofort . Der Bericht der gemischten Kommission zur Bc « .

ratung des OrtLstatutS betr . Befreiung der Beamten ,

Lehrer und Angestellten von der Krankender -
s ich eru naSpflicht führte zu einer lebhaften Debatte , tttadt -
verordneter Dr . Fürst fSoz . ) bekämpfte grundsätzlich die im Orts -

statut enthaltene Durchbrechung der Rerchsversicherungsordnung ;
wolle man aber die Befreiung der in Betracht kommenden Ange -
stelltengruppen trotzdem vornehmen , so müsse aus dem OrtSstatut
die Möglichkeit gestrichen �Verden , daß an Stelle der zu gewährenden ,
Regellerstungen der irr Frage kommenden Krankenkasse nach Gut -
dünken des Magistrats auch das 134 fache Krankengeld gewährt
werden könne . Letzteres reiche bei einer ernsten Krankheit für
Arzt , Medizin und sonstige Hilfsmittel nicht entfernt aus und

stelle also eine erhebliche Schädigung der Versicherungsnehmer dar .

Diese Bestimmung sei also unbedingt zu streichen und die . Gc >

Währung der Regelleistung zu statuieren . Für eine
'

Handhabung
der im OrtSstatut zugelassenen beiden Möglichkeiten im sozialen
Sinn « biete der Magistrat kein « Gewähr , habe er doch der alten
Mutter ein « kürzlich verstorbenen Kanzlistin wed « ein Sterbe .
gelb , noch das Gehalt für den laufenden Monat voll ausgezahlt ,
und diese mit der kurzen Mitteilung abgespeist , daß lediglich das

Restgehalt bis zum Todestage zur Verfügung stehe . Eine der -

artige antisoziale Maßregel erlaube sich kein anständiger Privat -
crrbeitgeber . — Stadtrat Dr . Mann bemühte sich, die Vorwürfe
des Lorredners zu entkräften und behauptete , der Fall der Kanz -
listin sei noch nicht erledigt ; die Hinterbliebenen derselben hätten
einen Antrag auf Gewährung weiterer Bezüge stellen sollen . —
Stadtv . Conrad iSoz . ) bemerkte demgegenüber , daß ein solcher
Antrag durchaus überflüssig sei und der Magistrat ohne einen
solchen einfachste soziale Pflichten erfüllen müßte . — Die bürger¬
liche Mehrheit lehnte den sozialdemokratischen Antrag nichtsdesto¬
weniger ab und votierte mit 35 gegen 33 soziaUxunokratische
Stimmen für das vorgelegte Ortsstatut .

Dem neuen Entwurf dos Ortsstatuts über die Anstellung der

städtischen Beamten wurve debattelos zugestimmt .
Einstimmig genehmigt wurde der Vorschlag des Magistrats ,

eine neue Anleihe im Betrage von 37 233 333 M. aufzu »
nehmen . Heber den Verwendungszweck der Anleihe berichteten wir

kürzlich .
Tebattelose Genehmigung fand der Antrag der Deputation für

die städtischen Werke , in der Ganghoferstraße Gasniederdruck -
sta rkb ele uch t un . g einzurichten und der Vorschlag der Ver -
kehrsdeputation , an Stelle der beabsichtigten Jnstandsetzungs - und

Verstärkungsarbeiten an der Wildenbruchbrücke neben der -
selben eine Notbrücke aus Holz mit eisernen Tragkonstruktionen
aufzuführen und dadurch die spätere Erbauung einer massiven
Brücke zu erleichtern .

Für das Rieselgut Boddinsfelde wurden verschiedene
Neubauten bewilligt , mit Ausnahme eines Jundviehstalleö ,
über dessen Errichtung vpn den Altbürgerlichen eine erneute Kom -

missionSberatung gefordert wurde . Stadtv . W u tz k y ( Soz . ) be -

kämpfte die nochmalige Zurückverweisung an die Tiefbaudeputation .
da die Notwendigkeit des Baues in der Lorlage ausreichend be -

gründet sei . — Der BertagungSantrag wurde denn auch mit 32

gegen 31 Stimmen abgelehnt , sonderbarerweise aber auch die ganze
Vorlage , da bürgerliche Stadtverordnete , die « st für diese lebhaft
plädiert hatten , umfielen und sie niederstimmen halfen . Zu er -
regten Auseinandersetzungen führte die vorzunehmende Neuwahl
von ö Mitgliedern für die Schuldeputation , weil
die bürgerliche Mehrheit die Vorschläge der Sozialdemokraten im
Wahlausschuß abgelehnt hatte . Der Berichterstatter des letzteren ,
Stadtv . V ö g e l k e , schlug zur Wahl den Vorsteher Sander und
die Stadtvv . Collberg , Rosenow . Weber und Winter
vor . — « tadtv . Dr . Silber st ein ( Soz . ) protestierte gegen die
Nichtbeachtung sozialdemokratischer Kandidaten und schlug zur Wahl
die Genossen Dr . Fürst und Schulz vor . Der geltcndgemachte
Grund , daß die Bestätigung von sozialdemokratischen Mitgliedern
für Schuldeputationen fa doch nicht erfolge , sei zwar nicht stich -
haltig , dafür aber sehr . bequem . Bei dem in einer solchen Hallung
liegenden Mangel an Mut dürfe sich das Bürgertum gar nicht
wundern , wenn die Regierung die Selbstverwaltung nichtachte .
Wenn man sich nicht einmal an die Wahl von Sozialdemokraten
heranwage , so sei das geradezu ein Anreiz für die Regierung , wider -
rechtlich und dauernd Sozialdemokraten die Bestäfigung zu vir -
sagen . Das sei um so unerhörter , als doch gerade die Vertreter
der Arbeiterklasse das erheblichste Interesse an der Volksschule
hätten . Mache die bürgerliche Mehrheit auch jetzt wieder einmal
in Bückerei und Liebedienerei vor der Regierung , so müsse sie eS
sich gefallen lassen , als Mitschuldige der reaktionären herrschenden
Gewalten bezeichnet zu ' werden . Man solle doch endlich einmal als
aufrechter Mann und Bürger handeln . — Stadtv . Abraham
beteuerte , selbst�keine Bedenken gegen die Wahl von Sozialdemo .
kraten in die Schuldeputation zu haben . Wenn er trotzdem da -

gegen sei , so aus ZweckmäßigkeitSgründen und weil er nicht gern
einen Kampf gegen Windmühlenflügel führe . Liebedienerei und
Mangel an Mut sei es gewiß nicht . — Stadtv . Kloth ( Soz . ) be -
merkte dem Borredner gegenüber , daß mit den schönen Worten
desselben nichts anzufangen sei ; man solle endlich Taten sehen
lassen . Es se, nichts anderes als eine Folge de » Mangels an
Bürgerstolz und MaNnestnUt ' , wenn dem Bürgertum im Staate der
ihm gebührende Einfluß fehle : man solle sich doch ein Beispiel an
der verhältnismäßig kleinen Ettgue unserer Junker� nehmen , die '
eS wohl verstünde , der Regierung ihrer : Willen aufzuzwingen .
Wenn eS die preußische Regierung in früheren Entscheidungen aber

fertiggebracht habe , den Sozialdemokraten die sittliche Qualifikation
für das Amt eines SchuldevutationSmitgliedeS abzusprechen , so
müsse jeder Unbefangene zustimmen , wenn er erkläre , daß einer
solchen Regierung selbst völlig die sittliche Reife zu einem der -
artigen Urteil fehle . — Die bürgerliche Mehrheit lehnte geschloffen
die sozialdemokratischen Kandidaten ab und wählte die vom Bericht -
erstatter Vorgeschlagenen .

Als Bürgcrdeputierter für den Vorstand der städtischen
Sparkasse wählte die Versammlung an Stelle des verzogenen
Genossen Freier den Genossen Moritz Lother .

Für die Prüfung der in der vorigen Sitzung vorgelegten Po -
lizeiverordnüng über den Kehrzwang im Schornstein -
fegergewcrbe war eine gemischte 51ommrssion eingesetzt wor -
den , welche diese Verordnung abgelehnt hat . Trotzdem hat sich der
Magistrat , wie er der Versammlung mitteilte , auf den entgegen -
gesetzten Standpunkt gestellt . Stadtv . Hoppe ( Soz . ) empfahl als
Berichterstatter der Kommisfion , den Beschluß der letzteren sich zu
eigen zu machen und sich gegen die Polizerverordnung auSzu -
sprechen . Er tadelte die Eile des Magistrats , der loyalerweise das
Votum d « heutigen Versammlung hätte abwarten können . Die
vom Polizeipräsidenten - vorgeschlagene Verordnung sei völlig un -
zulänglich und könne nur als ein fauler Friede bezeichnet werden ,
der sich « bald durch einen erneuten Krieg mit den Schornstein -
fcgermeistern abgelehnt wird . Eine allgemein befriedigende Lösung
könne nur durch die Uebernahme des Kehrwesens in städtische Regie
erreicht werden . — Stadtrat M i c r bemühte sich , die Haltung des
Magistrat » zu verteidigen , der sich lediglich von dem praktischen
Gesichtspunkt habe leiten lassen , daß die Ablehnung der vorliegen -
den Polizeiverordnung die Aufrechterhaltung der alten Zustände
nach sich ziehe : man werde sich nichtsdestoweniger bemühen , eine
befriedigende Regelung vorzubereiten und hoffe , dabei nicht wieder
von den Grundbesitzervereinen im Stiche gelassen zu werden . —
Die Versammlung trat mit Mehrheit dem Vorschlage ihr « Kom -
Mission bei .

Die fortgeschriebene Einwohnerzahl Neuköllns betrug nach vor -
läufig « Feststellung dos Statistischen Amts am 1. Februar 1911 :
275 333 ( gegen 267 534 gm. I , Februar 1913 ) . Als zugezogen
wurden 2883 Personen gemeldet , während die Zahl der Fort -
gezogenen 2892 betrug . _

Gewerbegerichtswahl .
Am Sonntag , den 8. Februar , in der Zeit von 12 Uhr mittags

bis 4 Uhr nachmittags , findet die Wabl der Arbeitnehmer , arst
Montag , den 9. Februar , in der Zeit von 4 bis 7 Uhr , die
der Arbeitgeber statt . Für die Arbeiterschaft ist daß Gewerbegericht
von hoher sozialer Bedeutung . Gerade in den letzten Zeiten de
Knie ist bemerkt worden , daß viele Arbeitgeber dem Arbeiter den
Lohn streitig zu machen suchen , weil ja draußen die Reservearmee
der Arbeitslosen wartet . In solchen Fällen ist der Arbeiter dann

gezwungen , daS Gericht anzurufen und da ist eS nickt gleichoültig .
wer der Beisitzer ist . Ganz besonders verweisen wir auf die Arbeit -
geberwahlen . auch hier ist eS notwendig , darauf hinzuwirken , daß die
Liste der freien Arbeitgeber , welche mit dem Namen Albert
Mendt beginnt , gewählt wird . ES werden alle Arbeiter und
Parteigenossen «suchl , ihr möglichstes aufzubieten , auch den letzten
für uns in Betracht kommenden Wähler an den Wahltisch zu
bringen .

_

Charlottenburg .

„ Notstand « arbeiten " in Charlottenbnrg .
Uns wird geschrieben : Die Art , wie städtische Behörden die jetzt

herrschende Arbeitslosigkeit bekämpfen , findet in den Notstands -
arbeiten , die auf Veranlassung des Magistrats der Stadt Ehar -

lollenburg durch das Tiesbauamt vorgenommen pzerden� sollen , eine
sonderbare JllustrieruNg . Das Tierbauamt will als Notstands -
arbeiten Umpslasterungen von Bürgersteigen vornehmen . Diese Maß »
nähme wäre ohne weiteres zu begrüßen , rrur birgt sie den einen
Fehler , daß nicht sed « Arbeitslose ' solckie Arbeiten ' ausführen�kann .
Das Tiefbauamt wandte sich au den städtischen Arbeitsnachweis , um
zehn Steinsetzer und Rammer zu erlangen , denen ein Stundenlohn
von 58 Pf . resp . 48 Pf . angeboten wurde . Im städtischen Arbeits -
Nachweis wurde den Leuten erklärt , daß es sich bei den Arbeiten ,
die sie verrichten sollten , durchaus nicht um berufliche Arbeiten
handle , sondern um Notstandsarbeiten allgemeiner Natur . AIS
die Arbeiter dann auf dem Bauamt erfuhren , daß es sich um reine
Berussarbeiten handle , waren sie der Meinung , daß dafür der
angeootene Stundenlohn doch etwas zu gering sei . Der tarifliche
Lohnsatz beträgt für Steinsetzer 85 und für die Rammer 65 Pf .
pro Stunde . Um nun eine endgültige Klarstellung der ganzen
Sachlage herbeizuführen , beauftragte eine am 3. Februar statt ,
gefundene Versammlung der arbeitslosen Steinsetzer und Rammer
von Eharlottenburg eine dreigliedrige Kommission , bei dem Dczer »
nenten des TiefbauqmteS , Herrn Stadtbaurat Bredtschneider , vor¬
stellig zu werden . Der Herr Stadtbaurat erklärte denn auch , daß
die Arbeiten für die Steinsetzer und Ramm « nicht als Notstands -
arbeiten zu betrachten seien , das treffe nur für die Hilfsarbeiter
zu , die einen Tagelohn von 2 bis 3 M. erhalten sollren . Für
Steinsetzer , Maurer und Zimmerer lasse die Stadt keine Slot -
standsarbeiten ausführen , denn diese hätten im Sommer einen so
hohen Lohn , daß sie für den Winter etwas davon erübrigen köun «
ten . In diesen Berufen sei die Arbeitslosigkeit im Winter eine
normale Erscheinung . Da die Steinsetzer vom 15. November bis
15. März auf Arbeit überhaupt nicht rechnen konnten , sei der an »
gebotene Stundenlohn von 58 Pf . durchaus gerechtfertigt . Den
Einwand der Kommission , daß die Steinsetz « im letzten Sommer
von einer großen Arbeitslosigkeit heimgesucht worden seien , beant «
wartete der Baurat dahin , daß er keine Not anerkennen könne ,
sobald man sich weigere , für 58 .Pf . Stundenlohn zu arbeiten . Jetzt
also sollten die Arbeiten auch „ Noti ' tandSarbeiten " für die Stein -
setz « und Rammer sein . Daß die Steinsetzer bei Pflasterarbeiten
für die Stadt auch den tarifliches Lohn verlangen könnten , lehnte
er mit dem Bemerken ab , daß nach den Beschlüssen der Bau -
deputation die » nicht angängig sei .

Ti - i Verhandlung mit dem Stadtbaurat hinterließ bei den

Beteiligten euren geradezu deprimierenden Eindruck . Diese für
die „ Hilfsarbeiter " vorgesehenen NotstandSarbeiten zeigen sich noch
in einem besonderen Lichte , wenn man erwägt , daß bei Bürger -
steigumpflastcrungen nun wenige Hilfsarbeiter nistio sind ; die
Hauptarbeit mutz von den gelernten Arbeitern hergestellt werden .
Obendrein sollte das nötige Handwerkszeug für diese Pflaster -
arbeiten von den Steinsetzmeistern — geborgt werden .

Uebrigens erklärten die arbeitslosen Steinsetzer und Rammcr
Charlottenburgs . daß sie auf das Angebot des Tiesbauamtes von
58 Pf . Stundenlohn nicht eingehen können . Jetzt srnden die Ver -

Handlungen zur Erneuerung des Tarifvertrages statt . Bon den
Unternehmern ist bereits der Ruf erfolgt , das Beispiel des Tief »
bauamtes d « Stadt Charlottenburg nachzuahmen . Ganz richtig
argumentieren die Unternehmer , wenn man dort zu einem um
27 Pf . geringeren Lohnsatze arbeite , so müsse das auch bei ihnen
möglich sein . Um nicht die Allgemeinintereffen der Steinsetzer
durch diese lohnsenkende Maßnahme des Tiesbauamtes der Stadt
Eharlottenburg zu gefährden , werden die Betroffenen trotz der

langen Arbeitslosigkeit diese Sorte „ NotstandSarbeiten " nicht der -
richten .

UebrigenS zeigt es sich hier , wie ein begrüßenswertes Problem
in den Händen einer unsozialen Behörde sich in ihr Gegenteil v « -
kehren muß . Hofientlich wird vom Magisttat noch eine Aenderung
herbeigeführt . Jetzt hat es fast den Anschein , als ob daS Tiefbau -
amt die Arbeitslosigkeit benutzt , um billige Bürgersteigverbefferun »
gen ausführen zu können .

_

DqS „ WaldhauS Charlottenburg , Saiser - Wilhelm - Stiftung 1313 " ,
däS die Stadt Chärlottenbürg zur Verpflegung und Behandlung vpn
Lungenkranken in Sommerfeld ( Ostkiavelland ) errichtet bat , wird
nächsten Montgg eröffnet werden . Da » WaldhauS liegt zwei Kilo -
meter von der Station Beetz - Sommerfeld der Kremmen —Wittstockcr
Eisenbahn entfernt auf einem 365 Morgen großen mtt Kiefernwald
bestandenen Gelände . Die Anstalt bat 223 Betten , je zur Halste
für Männer und Frauen . Kinder über 12 Jahren lönnen in be -
schränkt « Zabl ebenfalls Aufnahme finden . Der TageSpflegesatz be -

trägt 4 M. Die Direktion de « WaldhauseS erteilt auf Wunsch nähere
Auskunft über die Aufnahmebedingungen .

Lichtenderg .
GewerbegerichtSwahll Sonntag , den 8. Februar , vormittags

von 13 bis 3 Uhr , finden die Wahlen für die Arbeitnehmerbeisitzer

zum hiesigen Gewerbegericht statt . Wahlberechtigt ist jeder 25 Jahre
alte Arbeiter , der entweder am Ort wohnt oder arbeitet . Als

Legitimation dient eine Bescheinigung des Arbeitgebers od « de »

Einwohner - MeldeamteS . Steuerzettel od « Mietkontrakt . — Aus¬

gabestellen für amtliche Wahllegitimationen , ähnlich wie in Berlin ,

sind leider immer noch nicht vorhanden ; jedenfalls würde die Au « -

gäbe die Gesamtwahlhandlung erleichtern .

Zur schnelleren Abfertigung bei der Wahl empfiehlt eS sich .

daß die Arbeiter eines BettiebeS möglichst geschlossen zur Wahl
kommen und alsdann alt Ausweis eine vom Arbeitgeber ausgestellte
Liste für sämtliche Wahlberechtigte vorlegen . — Ferner sei rroch

darauf hingewiesen , daß diejenigen , welche am Ort wohnen und
arbeiten , in dem Bezirk wählen , in dem ihre Arbeitsstelle gelegen ist .

ES sei nochmals darauf hingewiesen , daß sich diese Wahl auch
über den OrtStril RummelSburg erstreckt .

Alle » Nrihere ist noch aus den in jedem ArbesterverkehrSlokal
aushängenden Plakaten «sichtlich .

Berliner Gewerkschaftskommission . ( Abteilung Lichtenberg . )

Schöneberg .

Die Wohle « des Ausschusses zur Allgemeine « Ortskrankenkasse
Schöncberg findet hentc

Sonnabend , den 7. Februar , von 3 bis O' A Uhr ,

nachmittags , in folgenden drei Wahllokalen statt : II . Gemeinde -
schul e, Äysshäusersttaße 33 , Mittelschule , Mühlenstraße 15 ,
IV . Gemerndeschule . Kolonnenstraße 21 . Tie freien Gc -

werkschasten und Angestellte vereinigen ihre Stimmen auf Lifte 8.
Versäume niemand , sein Wahlrecht auszuüben . Jedes männliche
und weibliche Kaffenmitglied , welches da » 21 . Jahr vollendet hat , ist
wahlberechtigt .

Wie rührig die Gegner an der Arbeit find ) die Arbeiterklasse
ihres Einflusses auf die Verwaltung der Kasse zu betauben , zeigten
die Darlegungen des Referenten in einer von Arbeitern der Eckstoß -
brauerei ' Schöneb « g am Donnerstagabend im großen Saale des
Ausschankes der «chloßbrauerei zahlreich besuchten Versammlung .
De. r Angestellte des Brauerei - und Mühlerrarbeiterverdandes ,
Schuldt , beleuchtete ' in großen Zügen die Bestimmungen der Reichs -
Versicherungsordnung , soweit sie sich auf die Krankenversicherung
beziehen und ging dann zur Besprechung d « vielseitigen Tätigkeit ,
welche dem Ausschuß der Krankenkassen durch die Reichsversiche -
rungSordnung zugewiesen ist , über . Alsdann verwies Redner
darauf , daß für die bevorstehenden Wahlen drei Listen eingereicht
seien , nämlich die christlich - nationale Liste Nr , 1, die Hirsch »
Dunckersche Liste Nr . 2, und die Liste der freien Gcwe . rk »

schaften Nr . 3.
Alle drei Richtungen hätten Flugblätter herausgegeben . Mit

Genugtumrg könne konstatiert werden , daß das Flugblatt der freien
Gewertichastcn frei sei von Angriffen . Den Christlich - nationalen
sei die Hauptsache , daß für dkejenigen Patienten , die Krankenhäuscr
und Genesungsheime auffuchen müßten , den religiösen Bedürfnissen
Rechnung getragen würde . Als Ausschußmitglieder verzeichnet
diese Liste Leute , die nie einen Finger gerührt hätten zum Besten
ihrer Mitmenschen . Das Flugblatt v « Liste 2. d « Hirsch - Dunck « .

schen, bezeichne sich nach den üblichen Ausfällen gegen die Sozial -



biiBiD &nttc recht großsprecherisch als die „Liste der Pioniere der
deutschen Arbeite rversicherung " und schließt mit den Worten , „also
auch gegen Selbstherrlichkeit und Willkür , für wirkliche Freiheit
und Selbstverwaltung " . TaK sei ein recht guter Grundsatz , wenn
man sich aber diese Liste betrachte , dann finde man dort Leute als
Kandidaten aufgestellt , die schlimmste Willtür und Selbstherrlichkeit
getrieben . Da sei zum Beispiel als Kandidat der Hirsch - Duncker -
fchen auf Liste Nr . 3 ein Herr aufgestellt , der in der Deutschen Bier -
brauerej Kellermeister gewesen sei und dort seine Stellung dazu
mißbraucht babe , um die dort beschäftigten Arbeiterinnen zu
attackieren . Als die Organisation von oiefem Treiben Kenntnis
erhalten , habe sie dem bald ein Ende bereitet . Der Betreffende sei
alsdann aus seiner Stellung entlassen worden . Mit solchem Ver -
treter könne die Liste 2 keinen Staat machen . Für alle rechtlich
denkenden Arbeiter könne nur die Liste 3 der freien Gewerk -
fchaften in Frage kommen . Nach längerer Diskussion , in der die
Ausführungen des Referenten noch ergänzt wurden , gelobten die
Anwesenden , am heutigen Wahltage nur für die L i st e Z einzu -
treten und den Kandidaten der freien Gewerkschaften zum Siege
zu verhelfen .

Kalkberge - Rüdersdorf .

Ein tödlicher schwerer Unglücksfall hat sich hier am Dienstag
zugetragen . Der ain Silo der Portlandzementfabrik C. O. Wegen «
beschäftigte Schmiedegeselle Richard Hanke aus Schulzenhöhe stürzte
dort ab und fiel in den Kanal . Der erst 21 Jahre alte Mann
konnte leider nur als Leiche aus dem Wasser gezogen werden .

Lrtöreklame . In diesem Jabre soll an Stelle der bisher üblichen
Zeitungsreklame eine neue Act der Propaganda für den an Natur -
sckönheiten reichen Ort in die Wege geleitel werden . ES soll nämlich
ein künstlerisch auSgefübrteS Plakat in 9000 Exemplaren in Berliner
Lokalen , an den Litfaßsäulen usw . angebracht werden . Der Preis
für dieses Plakat würde sich auf etwa SZOO M. stellen . Zu den
Kosten sollen jährlich bewogen : die Gemeinde 600 M. der Bürger¬
verein 200 M. . der Gasiwittebertin 50 M. und die Gastwirte , die
einen direkten Borteil davon haben , je 20 M.

Mariendorf .

Zu einer erregten Auseinandersetzung zwischen unseren Genossen
und dem Vertreter der Hausbesitzer Herrn Sauer gestallete sich in
der letzten Gemeindevertretersitzung die Debatte über den Antrag
auf Bewilligung von 2000 M. an arbeitslose Einwohner . Nach den
sachkundigen Ausführungen des Genossen Weber bezeichnete der Per -
treter der „ Partei für Gerechtigkeit " die Arbeitslosen als Faullenzer .
Durch die energische Zurückweisung dieser Beleidigung in die Enge
getrieben , bestritt Herr Sauer die Tatsache , daß Schöneberg bereits
eine Arbeitslosenversicherung nach Genter Muster besitze , und plä -
dierte iür Lrmenunlerstützung . Der Antrag wurde schließlich einer
Kommission überwiese », der auch Genosse Welk angebört . — Die
Anfrage des Genossen Reichardt über den Stand des vor zwei
Jahren beschlossenen Gewerbe - und KausinannSgericht - Z beantwortete
der Gemeindevorsteher dahin , daß die Borarbeilen abgeschlossen seien
und die Angelegenheit beschleunigt werde ; der 1. April könne aber
alz EröffnungSlermin nicht festgehalten werden .

Zur Borlage über die Anstellungsverhältnisse der Polizei -
sergeanlen und Vollzieher berichtete der Gemeindevorsteher , daß jetzt
günstigere Anstellungsbedwgungen für diese Kategorie von Beamten
geschaffen werden sollen . �ES wurde der Vorlage zugestimmt . Nach
Kenntnisnahme einiger Mitteilungen ersuchte der Lorfteher um
Nachbewilligung von 800 M. zum Armenetat , da die bewilligten
Mittel aufgebraucht seien . Auch hierbei entdeckte Herr Sauer wieder
fein warmes Herz für die Armen , er wollte die für die Arbeits -
losen bestimmte Summe dazu verwenden , um sein Prinzip nicht zu
verletzen . D > Gem indevertretung ging über diese Einwände hin -
weg und beschloß nach dem Antrage des Vorstehers . Der übrige
Teil der Tagesordnung wurde nichtöffentlich verhandelt .

Pankow .
Tie steSjähngm Gememdewahlen finden für di « dritte '

Wählerabteilung cun Sonntag , den 8. März , von
12 —6 Uhr und Montag , den 9. März , von 12 —7 Uhr
statt . AuS dieser Abteilung scheiden unsere Genossen Lorsen und
Clemen sowie von den Bürgerlichen Maurerineister Rohrbach
auS . Es sind also drei Vertreter zu wählen , von denen nach der
Reueinteilung in vier Wahlbezirke in jedem derselben je einer zu
wählen wäre . Der kollegialische Gemeindevorstand mußte deshalb
durch das LooS entscheiden , welcher Wahlbezirk bei der Wahl
diesmal ausfällt . Hierbei ergab sich die Ausschaltung de §
neuen dritten Bezirks . Bon de » an der Wabl beteiligten
Bezirken wählt der erste in der Turnhalle der 2. Gemeinde -
schule ( Grunowstr . 17 ) , der zweite in der Turnhalle der 3. Gc -
meindeschule lKaiier - Friediich - Str . 58 ) und der vierte in der
Turnhalle der ö. Gemeindeschul « ( Wollankstr . 131) . Die Wahlen in
der zweiten Abteilung sind für Mittwoch , den 11. , und
Donnerstag , den 12. März , von 1 —6 Uhr im Restaurant Bellevue
( Breitestr . 21a ) und die der ersten Abtei lug für Freitag , den
13. März , von 4 —6 Uhr ebendaselbst anberaumt . Die Wähler aller

Abteilungen erhalten schriftliche Einladungen zugesandt , die für den

Fall des Nichtemtreffen « bis zum Wähltermin im Rathau « persönlich
in Empfang genommen werden können . Die erste und zweite Ah -

teilung kommen für unsere Partei infolge des Gelbsack -
Wahlrechts nicht in Frage . Sie bleiben ausschließliche Domäne des
bürgerlichen Ordnungsbreis . Aber auch in der dritten Abteilung ist
durch die neuerdings erfolgte Neueinteilung der Wahlbezirke von
bisher zwei in vier unsere Position insofern schwieriger geworden ,
als der neue dritte Bezirk für uns wohl überhaupt nicht und der
erste nur unter Anspannung aller Krähe zu holen sein dürfte . Der
dritte fällt ja für diesmal auS . ES ist überflüssig zu sagen , daß eS
Ehrenpflicht unserer Genosien sein muß . den zweiten und vierten
Bezirk , die beide als unser sicherer Besitz gelten können , mit
überwältigender Stimmenzahl zu halten . Im ersten Bezirk dagegen
wird es intensivster Arbeit und Agitation bedürfen , wenn er für uns

geholt werden soll . Durch ihren vor zwei Jahren im Wege der Ber -

gewaltigung der proletariichen Wählerschaft erzielten Erfolg sind die

Bürgerlichen diesmal auch für die dritte Wählerabteilung voller
Hoffnungen . Sie organisieren schon seit Monaten in ihren Jnter -
csien - Bereinigungen den diesmaligen Feldzug . Bon den üblichen ,
diesmal übrigens nur unbedeutenden Balgereien um die Mandate

abgesehen , sind sie einig . Ihrem im Bürgerveiein durch den
Gemeindevertreter Kaufmann zum Ausdruck gebrachten
Wunsch , die Wahl wie vor zwei Jahren wiederum auf
mehrere Tage anzuberaumen , ist der kollegialische Gemeinde -
vorstand nachgekommen , obwohl diesmal die Begründung mit der

übermäßig großen Wählerzahl nicht gegeben war . An sich läßt
sich nichts dagegen einwenden , daß möglichst jedem Wähler zur
Stimmabgabe Gelegenheit gegeben wird . Rur glauben wir . daß
ein solcher Wunsch von der Arbeiterschaft nicht so leicht Gehör ge -
funden hätte . JeteMllS ergibt sich aus der ganzen Sachlage , daß
unsere Genosien diesmal ganz besonders gut gerüsteten Gegnern
gegenüber zu treten und alle « auszubieten haben werden , um in der
dritten Abteilung auf der ganzen Linie siegreich zu bleiben . Die
kommenden vier Wochen , die uns noch von der Entscheidung trennen ,
sind deshalb organisatorisch und agitatorisch voll auszunutzen .

Jugendverauftaltuuge » .
W eistenfee . Morgen . Sonntag nachmittag : Befichttgung der Arbeiter .

ZSohlfabrtSauSftellung m Cbailottenburz . Treffpunkt zwischen 1—1 ' / , llhr
Mirda »Platz . Endhalteftelle Linie Z Fahrgeld hin und zurück 20 Pf .

Grosi - Lichterfrlde . Sonntag , den 8. Februar , Wanderung nach Gatow .
Treffpunkt ' 1,8 Uhr Wiesenbaude . Kosten 20 Pf .

Steglitz . Sonntag , den 8. Februar , nachmittags 5 llhr . Er -
öffnungSseier deS neuen Jugendheim » Sieglitz -
Friedenau . Kniephosstr . 60. Festrede gehalten vom Schriftsteller
ö. Schulz . Nach dem Festalt Unterhallungsabend . Da » Heim ist geöffnet
Montags und Mittwochs von 6— 10 und Sonntags von 4 —10 .

Alt - Glienicke . Sonntag , den 8. d. MtS, , Besichtigung des Zeug -
Hauses . Treffpuntt mittags 12' / , Uhr an der Haltestelle oer Straßenbahn
( Kirche ) . Alle Jugendliche » werden ersucht , sich vollzählig daran zu be-
teiligen .

Arbeiterjugend Reintckendors - Wcst . Sonntag , den 8. Februar ,
TageSpaitic : Koilnsee — Schönwalde — Birkenwerder — Wittenau . —
Abmarsch 7' / , Uhr vom Jugendheim . Proviant und Liederbücher nicht
vergessen .

Da » neue Jugendheim befindet sich Wacholderstr . 41, vorn parterre .
E« ist geöffnet Dienstags , Mittwoch », Donnerstag « , Freitag « von 6 —10 Uhr
und Sonntag » von 4 —10 Uhr . Jede » Freitag Mödchen - Abeud .
Alle Jugendlichen werden ersucht , da « neue Heim rege zu besuchen .

öriefkasten der Redaktion .
VerficherungSPslicht . 1. I « und zwar ab 1. 1. 14. 2. Der Unternehmer

bat >/ , zu bezaklen . 3. Berliner Allgemeine OrtSkrankenkaff «. — G. ®. 1.
Ja . wfern die Witwe invalide im Sinne de « Gesetze « ist. Hat die Witwe
selbst mindesten « 200 Beitraztwochen geleistet , so kann sie außerdem
Witwengeld ohne Rücksicht daraus , ob sie invalide ist oder nicht , beanspruchen .
— H. St . 1V0 . Da « Mödchcn kann sich an da « BormundschastSgertcht
wenden und entweder VolljöhrigkestSerklörung oder Bestellung eines
Pfleger « zum Zwecke der anderweiten Unterbringung beantrag ! ».
— F. I . V. ISIS . Eine Anmeldepflicht besteht überhaupt nicht .
Die Vorstellung kann gegeben werden , sofern e« sich um eine ge-
schlossene Gesellschaft handelt . Der Vorsitzende mutz großjährig
sem. Die ! interessiert jedoch lediglich di « Nttglieder . — Tausend . Ja .

Fretreltgtöie Gemeinde . Sonnlag . 8. Februar , vormittags 2 Uhr .
Pappel - Allee 15/17 ; Neukölln , . Jdealpaffage " : Tegel . Bahnhofftt . 15. und
Ober Schöuewe « « . Klarastr . S i Freireligiöse Borlesung . — Bormittag «
Ii Uhr , Kleine Frankfurter Straße 6: Bortrag von Herrn A. Fischer :
. Seelenansichteu der Alten und Heiden . ' — Damen und Herren als Gäste
willkommen .

Swinemde - llßl�S
Hamburg levS
Berlin 1768 : 5
Franks . a . M7S�Ssill
München ' 771 | S
Wien [ 773,0

2, Dunst — 1
Ibeiter ! 0
Ibalb bd —3

[ Nebel : - 4
t wölken ! —7
liRebel 1 - 9

Habaranda7SK
Veter »burg7Sl
Scillh 754
Aberdee » 756
Pari « [ 765

Still

s
SSW
SSO

woMg
3 bedeckt
4 wollig
3 bedeckt
Ä wolle »!

I
Wetterprognose für Sonnabend , den 7. Februar 1914 .

Zeitweise nebelig , sonst vorwiegend heller und trocken , ' nachts gelinder
Frost , um Mtttag wieder mfld bei meist schwachen südlichen Winden ,

Marktpreise von Berlin am 5 . Februar 1914 . »ach Ermittelungen
deS kgl. VolizeivröiidiumS . Mai « ( mixed ) . gut « Sorte 16,90 —17,20 , Donau
16,00 — 16,30 . Mais ( runder ) , gute Sorte 14,80 —16,20 . Nichritroh 0,00 .
Heu 0,00 - 0,00 .

Markthallenvreise . 100 Kilogr . Erbse », gelbe , zum Kochen
34,00 —50,00 . Sveisebobnen . weiße 36 . 00 - 60,00 . Linsen 36,00 —80,00 .
Kartoffeln ( Klemhdl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rwdfteisch , von der Keule
1. 60 —2. 40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,30 —1. 801 Schweinefleisch 1,40 —2,00 ,
Kalbfleisch 1. 40 - 2,40 . Hammelfleisch 1,50 —2,40 . Butter 2,40 —3,00 .
60 Stück Eier 4,80 —7. 20 . 1 Kilogramm Kardien 1. 20 —8,60 . Aal «
1,60 —3,20 . Zander 1,30 - 3,30 . Hechte 1,60 —2,80 . Barsche 0,80 - 2,20 .
1 Schleie 60 - 3,20 . Bleie 0. 80 - 1. 60 . 60 Stück Sreble 4. 00 - 24 . 00 .

Bekanntmachung
betreffend die Wahlen der Vertreter
und der Ersatzmänner zum Aus -
schütz der 268/10

Ortskrankenkasse
der Mechaniker , Optiker « ud

verwaudtea Gewerbe

zu Berliu .

Nachdem auf unser WählauS -
schreiben vom 10. Januar d. I . von
fetten der Arbeitgeber und der Der -
sicherten nur je ein Wahlvorschlag
der Vertreter und der Ersatzleute
zum Ausschuß eingereicht und oiefer
vom Borstand gemäß § 9 der Wahl¬
ordnung als gültig anerkannt worden
ist , gelten die darin verzeichneten
Personen gemäß Z 10 o. a. O. al «
gewählt .

Die Wahlvorschläge liege » zur
Einsicht der Beteiligten im Kassen -
lokale in den tSeschästSstunden au «
und können Einsprüche gegen die
Richtigkell derselben bi « zum 6. März
beim Borstand « oder dem Vor -
sicherungsamt angebracht iverden .

Die sur Sonnlag , den 1, März 1914 ,
in den Arminhallen und für Montag ,
ven 2. März 1914 , im Kassenlokale
angesetzten Wahle « finde » nicht
statt .

Berlin , den 6. Februar 1914 .
Der Toratand .

Max Gutsche . F . Hemau « .
Vorsitzender . ivchrisfführer .

Speziatarzt
Dr . med . WodrenlnQ ,

Fritdrlchttr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - o. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

Störung . Mäßige Preise . *

Sprechst . v. 8 —8, Sonntags 9 —11 .

4 —500 getragene Anzüge für
Herren ! Smoking , Frack - und
Gehrock - Anzüge ( auch zu ver -
leihen ) . FrühjahrSpaletot » sowie
v. Kavaliere » getragene , fast neue
Sachen ( a . Seibe ) , Med . Figur paff . .
in größter Anawahl z . unüb ertroff .

billigen Preisen .
1Tr . ,deSha1bbilliger wie im Läden .

BlrscMielßrliaBi,,Ä . 2,0i3i

Offene Füße
-

Krampfadergcschwtlrc ,
"

wenn auch veraltet u. hartnäckig ,
schmerzhafte Wunden , glüff «, un -
erträgliche « Jucken usw. heilt lt .
vielen Danksagungen ohne Nach »
teil die mild wirkende „ Ollnda -
Salbe " , besonder « für empfind¬
same Leiden , da stet von jeder
Dchärje . Zahlreiche Erfolge . M. 1, —
und 250 . Otto Reichel , Bertin 48,
Eisenbahnstraße 4. *

Sisbahn Müggelsee
Friedrichshagen . | [

Spiegelglatte Elsfl &cbe . — Elakonaerte .
Am Sonntagnacbmittag : Kiederlasseii nnd Anfatolyen 1 J

eine « Fllegera ant der Elmbahn . .
Eintritt für Erwachsene 20 PE , für Bänder 10 Pf . _ _ ( ,

W Wochestags für Erwachsene 10 Pf . , Binder frei . " W ( ,
iSMMSSfSM — SSSf • • • • • • • • • • • • • • — MSS

I öeechäfl :

Brunnenstraße 7
am Rawentbaler Plate ,

1. Eingang im Laden , 2. Eingang
Hof partetw .

H. «eachitl ;

Müllerstraße 174
Ecke Fenn ■ trade .

I Etage .

Stube

Küche

erner :
Wohnzimmer 1
Schlafzimmer I in greller Aae -
Spelsealmmer wähl J

Herrenzimmer I
Küchen i. allen Farbe » u. Muster

Elnaelnc Habel von 5 Mark Annahlni
UV Liefere auch nach auewfirte . " WM

Extra -Abteilung für Herren - und Damen - ßai
Sonntag « von 18 —S Uhr gedttaet .

. . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .......................................................................... . . . .
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Sonnabend

Sonntag

Montag

Dienstag
Mittwoch

5 Pelerinen - Taae
UUWIWUUUWUUWW�

Sonn abend

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

Ausnahme - Preise für Loden - Pelerinen
Samtliche Lodenstoffe sind vor der Verarbeitung imprägniert .
Grau oder grüolich Strichloden , ganz vorzüglich im Tragen ) Kapuze abknöpfbar , mit Tragbändern , Armdur ch griffen u. Taschen

Für Herren und Damen Für Knaben und Maddien

Spezial - Marke : l . « « i » m e « 1 3 . 80 i » e « 1 6. 25 Spezial - Marke - ÄÄd . #0. e.n 7 . 20 iSSÄS,�. 9 . 60

Qualität U: Lsan . » lAdw uo « . . . . . . . . . . 6. 95 Qualität II : ZKKUSi . ?Bi. !#. cn 4 . 10 5 . 60

Edlt engüsdie Gummi " MäntGl für Herren ( Single ) in allen Großen Ausnahmepreis 9,80

Ausverkauf echt englischer Damen - Gummf�iäntel wegen Aufgabe
dieser Warengattung zu sehr billigen Preisen

Baer < Sohn Chausseestraße 29 - 30 [ BERLIN j
H Brückensiraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 Schöneberg , Hauptstr . 10
- — Sonntag nur von 12 —2 saBffnat .

WUllllinillliuuiiiiliiilllUllimilimilimiiniiiiiiiiiiiiuimiimiuiiHllUll » Hauptkattlog Nr . « ( Neueste Moden ) kostentos . miiiiiillllllllllinillinilllllllllllinilliilTlIiniW iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiTn



Charlotfenburg . \
Unserem Menossen Artnr f

Thron zimi Ehcbimd mit c
JKrnentlno Ktraali die berz - E
lichjlen Glückwünsche� llöit |

< Bezirk L« . »

Todes - Anzeigen

Ld. 2. Beri. lieic)tstags-W3hlkreis.
Bezirk 11(5.

Am 4. Februar verstarb plötz¬
lich unser Mitglied , der Gürtler

Paul Kappisch .
Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 7. Februar , nach »
mittags 2 Uhr , von der tieichcn -
Halle dcS städtischen Friedhofes in
Friedrichsfeldc ans statt . 20517

Um rege BcteUigung ersucht
Der Vorstand .

Mittwoch früh i1 ! , Uhr verstarb
unser Kollege , der Gürtler

Paul Kappiscli .
Er war uns allezeit ein ehren -

werter Kollege . 820b
Ehre feinem Andenken :

Tie Kellegeu u. Kolleginnen
der Firma

Emmrich u. Schöning ,
Prinzenftraxe 26.

�iäldeiMkrMei ' Mvei ' eiv
I. dlßerL ReiEhstags -WaMkreis

Bezirk 750.

Slm Mittwoch , den 4. Februar ,
verstarb unser Genosse , der
Dreher

. Jakod Hager
Burgsdorsstr . 2.

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 7. d. M. , nach -
mittags 4' / . Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen Friedhofes ,
Müllerftratzc , Ecke Seestratze , aus
statt .

Um rege BeteUigung ersucht
I » « r Vorstanel .

Bezirk 747.
Am Mittwoch , den 4. Februar ,

verstarb unser Genosse . der
Händler

Wilhelm Hilgers
Ruheplatzstraße 21.

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 9. d. M. , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen ,
halle des Sebastian - Kirchhofes
in Reinickendorf , Humboldtstraße ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
224/17 Vor Vorstand .

DeatseiiefMet&Ilarbeiter -yerbaDd
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Klempner

fori Belling
Neukölln , Weichselplatz 14, am
3. d. MtS . an Herzleiden gc-
itorben ist .

Die Beerdigung findet heute ,
Sonnabend , den 7. Februar , nach -
mittags 2' / , Uhr . von der Leichen -
halle

'
lies Neuköllner Gemeinde -

Friedhofes , Mariendorser Weg,
aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Mechaniker

BaUhas . Weslermaier
Stralauer Str . 3, am 5, d. Mts .
an Lungenleiden .

Tie Beerdigung findet heute .
Sonnabend , den 7. Februar , vor -
niittags 10 Uhr . von der Leichen -
halle deS St . PiuS - Zkirchhofcs in
Hohenschönhausen auS statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Gurtler

Boberl Plalli «
Eisenbahnstr . 36 b, am 4. d. MtS .
an Magenleiden .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 9. Februar , nach -
mittags 3' / , Ubr , von der Leichen -
Halle des Städtischen Zentral -
Friedhofes in Friedrichssclde aus
statt .

Ehre ihrem Audenken !

Rege BcteUigung erwartet
112/7 Die Ortsverwaltung .

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Wann , unser guter Vater

fr . August Höde

im Alter von 68 Lahr « , sanft
entschlafen ist. III «

NamenS der Hinterbliebenen
Ww. Anna Httde geb. Fehmel .

Die Einäscherung findet Sonn -
tag , nachmittags 3' / » Uhr , im
Krematorium zu Treptow statt

SozialdenioMeherWahlyereiii
I, d. Uerl . Reichstagswahlkreis .

Köpenicker Viertel . Bez. 176.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Gürtler

Pohert Plath
Eisenbahnstr . 36b , gestorben ist.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 9. Februar , nach -
mittags 3>/z Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - Friedhofes in
Friedrichssclde aus statt .

Um rege BcteUigung ersucht
De » Vorstand .

ßeiilaEber Bauarbeiterverband .
Zweigverein Berlin .

Am 5. Februar starb unser
Mitglied , der Maurer

Priedrich Müller
( Bezirk Alt - Glienicke ) .

Ehre feinem Andenken !

DI « Beerdigung findet am

Sonntag , den 8. Februar , nach -

mittags 3 Uhr , von der Halle
des Gemeindc - ZriedhofeS in Alt -

Glienicke aus statt .
140/16 vor Vorntand .

BüutZEbei'

Transportarbeilep- Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zuf Nachricht ,
daß unser Kollege , der Arbeiter

. Julius Markowski
am 5. d. Mts . im Alter von
68 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 8. Februar , nach -
mittags 1 Uhr , von der Leichen -
Halle des Nazareth - Kirchhofes
aus statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Hausdiener

Fr . August Höde
am 3. d. Mts . im Alter von
58 Jahren verstorben ist.

Die Einäscherung findet am
Sonntag , den 8. d. M. , nach -
niittags 3' /s Uhr , im Krematorium
in Treptow , Kiesholzstraße , statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Kasfierer

Wilhelm Sc ' hwarier
am 4. d. Mts . im Alter von
44 Jähren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 9. Februar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - Friedhofes ,
Friedrichsseide , aus statt .

Ehre ihrem Andenken !
Um zahlreiche BeteUigung ersucht

62/5 Die Bezirksverwaltung .

SozialdemokratiscberWabiverein

Am 6. Februar verstarb unser

Parteigenosse

Fr . August Höde
Juliusstr . 70, 13. Bezirk .

Ehre feinem Andenke » !
Die Einäscherung findet am

Sonntag , den 8. Februar , nach -
mittags 3' / , Uhr , im Krcma -
torium zu Treptow statt .

Um rege Beteiligung ersucht
236/6 vor Vorstand .

Hierdurch allen Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht ,
daß unser lieber� guter Sohn ,
Bruder und Schwager , der
Buchhalter 111A

Artur Ziege
am 4. Februar im Alter von
20 Jahren nach schwerem Leiden
sanst entschlafen ist.

Dies zeigen fiesbetrübt an
Die trauerniien Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet morgen
Sonntag , den 8. Februar , nach -
mittags 1 Uhr , vom Trauerhause .
Neukölln , Weichselstr . 8, aus nach
dem neuen Jatobi - Kirchhos in der
Hermannstraße statt .

Verband der Bueb- und Stein

druckerei - Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen DeutscUands.

Ortsverwaltung Berlin .
AM Donnerstag , den 5. Februar

verstarb nach kurzer Krankheit
unser Mitglied

Martha Harras
geb. Bcbnln

im Alter von 31 Jadren .
Ehre ihrem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 9. Februar , nachm .
81; , Uhr , aus dem Zentral - Fried -
bos in Friedrichssclde statt .
27/5 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme bei der Einäscherung
meines lieben Mannes besten Dank .

laRiiise Lientz
125a geb. Werner .

Für die Beweise herzlicher Teil -
nähme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau

Jhilie Ladzikowski
sage allen Verwandten und Be-
kannten , dem 4. Wahlkreis , den Ge<
nassen und Genossinnen des 407.
Bezirks , sowie dem Wirt und den
Mieiem des Hauses Elbingerstraße 10
meinen herzlichen Dank .

95� M. Ladzikowski .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
und guten Vaters 58A

Johann Nousiainen
sage » wir allen , welche ihm die letzte
Ehre crwieien haben , unseren herz
lichslen Dank .

Ww , Nousiainen ,
Söhne und Verwandte .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
svenden bei der Beerdigung meines
lieben unvergeßlichen Mannes , deS
Maschinenmeisters

Otto Röseler
spreche ich allen Freunden und Be -
kannten , den Kollegen des Maschinen .
setzervereins , auch den der Buch
druckerei Grcve sowie dem Redner
und dem Gesangverein nebst Partei .
genossen des 4. Wahlkreises meinen aus-
richtigsten und tteseinpsundenen Dank
auS .
Die trauernde Witwe Luife Röfeler .

Jeder Hrbeiter ,
jederftandwerker
follte zur Hrbcit

unsere berühmte
Lederhose

Kerkutes
tragen .

:: Unerreichte ::
Leistungsiäbigkeit .
Allein - Verkauf .

Starkos . sogenanutos
englisch Leder , grau
od . braun gestreift
od . einfarbig . Am
Bund aus einem
Stück . Feste Kapp¬
nähte . Taschen aus
schwerem Pilot , Ur .

Flicken umsonst .
Preis für normale Mannes - * 60

grüße

. . . . . .

E
Jünglingsgrößen entspr . billiger

ManchestersAnzüge
Marke Gambrinus . Strapazierfest .
Joppe , 2reih . , wann gefütt . 11. 90
Weste . . . 3. 60. Hose . . . 6. 75

Blaue Monteur - Jacken ,
Marke Siemens , wasch - 045
echt Köper od . DreU . M. *

Blaue Monteu�Hosen . 035
Marke Siemens , do . M. "

Setzer - Kittel . . . . .3. 10 2. 50
Maler - Kittel . . . . . .2. 90 2 . -
Berufü - u. Mchntxkleldunp :
für alle Zweige der Gewerkö und

Industrie , Sanitätsdienst usw .

BcuerSofm .
Berlin . € iegr . 1801 .
Chaussee - Straße 29 —30
11 Brücken - Straße II
Große Frankfprter Straße 20
Schüneberg , Hauptstraße 10.

Hauptkatalog kostenfrei .
Prompt . Versand nach außerhalb .

ReukersWerke
■3 Sänbt 4 Mark <

Buchhandlung Borwärt »

Verantwortlicher Redakteur : Wfr��ie����öllm�ür�n

cei!t!'Bltisi!Zi!i!id.!hi'egbe!lIei'dlliig
l . : V eoe FrledTlchatr . 83

"

an der Zentral - Murkthulle
II . ; Turmstr . 67 , I. Etage ,

liefert an iibevtnatm elegante

Herren - Garderobe
MT nach naß " WW
unter Garantie für tadtlloien Sitz
gegen wöchentl tche Teilzahlung

von 1 Jlark an.

guschneiderei u. Werkstatt im Hause .
Aus Wunsch Besuch des Reisenden

mit neuesten Stoffmustern . ( •
Sonntags 12- 2 geSttnet .

G. m. b . H.

Spezial - flngeßote
unseres Stammhauses

Mm ( Sranien -

Woll ' Blusen
weiß und farbig . . . . . . . M. 475 ö50 S 76

Tüll - Blusen
« 75 �_ 60 ��75weiß und üeru . . .. . . . .M. f Ji . ' LP

Seiden - Blusen
weiß und farbig . . . . . . . M. O1

Haus - Blusen

90 Q75 12 00

Raglan - Bluse

aus guten Waschstoffen . . M.
90 m 90 ausgemust . Eolienne * - * 75

in allen Farben , M. xJ *

Einsegnungs - Kleider
schwarz . Einsegnungs - Kleid

� � 50
aus wollenem Popeline , reich garniert , . . M.

schwarz . Einsegnungs - Kleid
. . - fÄ50

aus wollenem Kammgarn

. . . . . . . . . . .

M. ÄC3

schwarz . Einsegnungs - Kleid
aus gutem Köper - Samt

. . . . . .. . . . . .

weisses Einsegnungs - Kleid
« W- MZO

aus wollenem Cheviot , reich garniert . . . • M.

farbiges Prüfungs - Kleid

reizend garniert , aus wollenem Popeline . . M.

farbiges Prüfungs - Kleid

aus wollenem Cheviot mit seidenem Gürtel
� w- wgg

und Manschetten

. . . . . . . . . . . . . . . .

M, ay

Einsegnungs - Anzüge 14M IT50

Sonntag « won 12 —2 Uhr geSHnet .

am Krematorium

Treptow , Kicfholzstrafic 249 .

Vorzügliche Speisen und Getränke .
� Gräfte Vercinszimmer . ♦

August Krause .
cJulw 3�4"

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, . TÄ
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12.

37 a Mohrenstrasse 37 a
firosse Frankfurter Str . 115

Schluss ! Letzte Woche !
des Ihventur - und Saison - Räumungs . Ausverkauf «
Sonnabend , den 1U, Februar , 9 Uhr abends

Verkaut für V8, V«, r. Teil bei Modellen für V« der frflh . Preise !

Crösstc Eile geboten ! Crdsste Elle geboten !

Piüscnmäniel SöÄil 80n # t 66 . . . . . M. 85
au . Wollplilsch , auch für . Urkrte j"

80Mt 66 - di » 12 « '
� Zg

sonst 35. - dl « 70. . ftl . 25 j

• onst 75 . dl , 250 • M. 50

Ulster au « den bestenStoffenj, • onet 25 • bl « 49 . M. 15
erster Fabriken . . . . . . . . .-J sonst SO* bis 12 « » 36

Gesellschaftskleider « onst b, . 100 . . M. 25
M. 450

• onst bl « 820 « . M. 1C0
KonftrmaHonsklelder

Ea lit unmDgllsh, Uli. F«». on« rimeln »utznfWiran . ml) dl . « « Und . »I«I zu
reichhaltig «Tnd. — Wegen Andränge , in den Naehmlttagriundan erbitte Beeueh
möglichst »rmlttagi . Sonntag 12 2 geOHnet -

flt0

Figuren
Hoch - ITrkesi . mn *u' b " ten |
eleg . rVUSlUITIOsioaen , sparte j
und einfache Aa. tührung

PolzmSntal
• BUUckaade rasHB *

itai

• onst bl « 100 »

sonst bl « 1200 -

mmm ooanmgs iz - z geoimet . — � »>>» ■ 1» �

Jnjeratrmetl ecranto . ; TH. Glock ? ,Beriiv . Druck u . Perlag : Vorwärts Buchdruckcrei u. Larkagsanstcrlt Paul « Inger Lc Co , Lerlin SVf .
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Reichstag .
2l >7. Sitzung . Freitag , den 6. Februar 1914 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Tische de - Bundesrats : Dr . Delbrück .

Kurze Anfragen .
Abg . « chmitt - Würzburg ( Soz . )

lenkt die Aufmerksamkeit auf die in den Auslandgrenzbezirken
wohnenden Arbeiter , die oft Jahrzehnte lang in Deutschland
beschäftigt sind , auch die volle Invalidenrente in das Ausland be -
ziehen , für deren Hinterbliebene aber die Bezüge auf die Hälfte
ohne ReichSzuschutz beschränkt sind , so datz Witwenrenten im
monatlichen Betrage von 1 M. und Waisenrenten
mit öv bis 60 Pf . pro Monat zur Anweisung kommen . Er
fragt , ob der Reichskanzler Whilse schaffen will .

Gchcimrat Caspar
erklärt , daß Erwägungen über die Materie im Gange , aber
noch nicht abgeschlossen sind .

Abg . Dr . Liebknecht ( soz . )
lenkt die Aufmerksamkeit auf die Bersagung der Erteilung von

Arbeiterlegitimationskgrtcn an ausländische Arbeiter
durch die Abfertigungsstelle der deutschen Arbeiterzentrale , durch die
die ausländischen gewerblichen Arbeiter zu billigen und wehrlosen
Sandarbeitern gemacht werden sollen . Er fragt den Reichskanzler ,
was er zu tun gedenkt , um diesen wider die guten Sitten ver -
stoßenden Zustand schleunigst abzuhelfen .

Ministcrialdircktor Lcwalb

verweist darauf , daß für die Ausstellung oder Lersagung der Arbeiter -
lcgitimationSkartcn landesgesetzliche Bestimmungen maß «
gebend sind .

Abstimmungen über die Anträge zum Koalitionsrecht .
Die Resolutionen der Polen , des Zentrums und der

Sozialdemokraten zur Frage des ReichsvereinsgesetzeS werden

gegen die Stimmen der Rechten und der Nationalliberalen an «
genommen , gegen die Teile , welche die Aufhebung des Verbotes
der Teilnahme jugendlicher Personen an politischen Vereinen und
Persammlungen fordern , stimmen auch die Mitglieder der Volks -
Partei mit Ausnahme des Abg . W e i n h a u s e n.

Der Antrag Graf W e st a r p lk. ), der einen wirksamen gesetz «
lichen « schütz gegen den Mißbrauch des Koalitions¬
rechts , insbesondere ein Verbot des Streikposten -
stehen - will , wird gegen die Stimmen der Rechten abgelehnt .

Der Antrag Bassermann snatl . ) , der eine Denkschrift über
das Arbeit »» und Rechtsverhältnis der außerhalb des Beamten -
Verhältnisses in Reichs - und Staatsbetrieben beschäftigten Personen
verlangt , wird gegen die Stimmen der Rechten angenommen .

Der Antrag Behrens ( Wirtsch . Bg. ) und GieSberts ( Z. ) ,
der die versprochene Zusammenstellung über Auswüchse deS
Koalition . 5 Wesens auszudehnen verlangt auf Maßnahmen
von Arbeitgebern und deren Organisationen wird gegen die
Stimmen der Rechten angenommen .

Der Antrag Bassernrann ( natl . ) , der in der Denkschrift über
die Auswüchse de » KoalitionSwesenS Stellungnahme zu der Frage
wünscht , ob die gesetzlichen Bestimmungen sich als ausreichend er -
wiesen haben und ob eine zivilrcchtliche Haftung der
Koalition einzuführen sei . wird gegen die Stimmen der

Rechten . der Nationalliberaleu und der Volkspartei
abgelehnt .

Der Antrag des Zentrums , die Zusammenstellung der Eni -

schließungen des Bundesrats der Budgetkommission zur Berichterstattung
zu überweisen , wird angenommen .

Die Abstimmung über die übrige » Anträge wird bis nach der
Beendigung der Beratung des Etat » zurückgestellt .

Hierauf wird die zweite Lesung deS

Etats öes Reichsamtes des Innern

fortgesetzt beim Titel 1

Belastung des Reiches aus de « auf Grund der ReichsvcrficheruugS -
ordnung zu gewährende » Leistungen .

Abg . Molkenbohr ( Soz . ) :
Ich werde ein wenig an dem Ruhepunkt in der Sozialreform

rütteln . Aber die furchtsamen Gemüter brauchen nicht zu sorgen ,
daß die Industrie mehr bluten solle . Ich will im Gegenteil eine

Aenderung , die den Unternehmern und den Versickerten keine »

Pfennig kostet , die aber den Witwen und Waisen und den
Geschäftsleuten , bei denen sie kaufen , Millionen einbringt .
( HörtI hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich bin gezwungen ,
diese von mir schon wiederholt ausgestellte Forderung immer wieder

vorzubringen , da ich die feste Ueberzeugung habe , daß den
Witwen und Waisen großes Unrecht zugefügt wird . Ich
habe bereits im vorigen Jahre mich bemüht , nachzuweisen ,
daß der Reichstag bei Beratung der Reichsversicherungsordnung
durch

Angade falscher Zahle »

verleitet worden ist , Beschlüsse zu fasten , durch die die Arbeiter und
deren Witwen und Waisen schwer geschädigt werden .
Der Reichstag hat der von mir in der Budgetkommission gestellten
Resolution zugestimmt , wonach Berechnungen über die Belastung
au » der Hinterbliebenenversicherung angestellt werden sollten . Die

Regierung hat darauf geantwortet , daß diese Berechnungen erst
im Jahre 1914 begonnen werden können , da die Erfahrungen der

Jahre 1912 und 1913 berücksichtigt werden sollen . Darüber , wann

diese Berechnungen voraussichtlich zum Abschluß kommen

werden , sagt die Regierung nichts , und ebenso schweigt sie voll «

stündig zu der anderen Forderung des Reichstags , wonach , wenn

sich ergeben sollte , daß die allen Berechnungen falsch waren ,

schleunigst eine Vorlage dem Reichstag zugehen soll , durch die dem

Mangel abgeholfen wird .
Der Reichstag sollte energisch dagegen Verwahrung emlegen . daß

diese Sache verschleppt wird . Inzwischen haben sich die ver -

bündeten Regierungen offenbar schon selbst überzeugt , daß ihre

Zahlen nicht stimmen , sonst hätten sie unmöglich im gegen -
wärtigcn Etat so niedrige Zahlen für die zu erwartenden Waften

angegeben . Wenn sie noch an ihre früheren Zahlen glaubte ,
wonach weit über 100000 Waisen zu erwarten waren , so
konnten sie nicht jetzt nur mit 31 500 Waisenrenten rechnen .

Für 1912 hat die Regierung die Zahl der bewilligten Renten auf
13 690 angegeben . Etwas Licht in die rätselhaft niedrige Zahl bringt
die neueste Nummer des . ReichsarbeitSblaiteS " . Dort wird mit -

geteilt , daß 13 690 Waisen 35 528 Köpfe haben . ( Heiterkeit . ) Also

e » handelt sich nicht um Einzelwaisen , sondern um Waisenstämme ,

jede rechnerische Waise hat also 2. 55 Kopse . Für 1913 rechnet die

Regierung mit 24 430 und mr 1914 mit 31 500 einköpfigen
Waisen statt mit Waisenstämmen und fordert zirka 2' / « Millionen

zu wenig . Die Regierung müßte also mit einem Rachtragsetat
K,mmen . WaS ich immer bekämpft habe , ist die Irreführung , die

durch die Angabe der fabelhaft hohen Zahl der Waisen , die nach
der Begründung der Reichsversicherungsordnung zu erwarten war .

entstanden ist . Mit diesen Zahlen bekämpfte man unsere Anträge ,
und nannte fabelhaft hohe Summen , die unsere An -

träge losten sollten . Im Lande polemisierte namentlich das
Zentrum mit diesen Zahlen gegen unsere Anträge . Man machte cS

pch sehr leicht . Die von uns . geforderten Rentensätze für Waisen

wurden mit l ' /z Rkillionen multipliziert und dann sagte man : das
wollen die Sozialdemokraten euch an Beiträgen abnehmen . Aber
>?sn keiner «eile ist der Versuch gemacht worden , nachzuweisen , daß
in der Begründung der ReichsversichcrungSordnung zutreffende Zahlen
über die Höhe der zu erwartenden Waisen gemacht worden sind . Um
neue Berechnungen hierüber anzustellen , braucht man nicht Jahre ,
daS könnte in wenigen Tagen geschehen . Die Unterlagen sür die
Rechnungen in der Begründung der Reichsversicherungsordnung trugen
einen auffallenden Stempel der Unwahrscheinlich »
k e i t. Man nahm an , daß die Zahl der im Jahre 1882
vorhandenen Witwen auch jetzt noch zutreffe , und rechnen wir ,
daß jede Witwe so viel Kinder habe , wie es für die Witwen der
Unfallversicherung für 1908 zutraf . Dabei hat man das Alter
der Unfallwitwen nicht verglichen mit dem der Witwen überhaupt .
Mehr als die Hülste der in Deutschland lebenden Witwen i st über
62 Jahre alt , und diese haben in der Regel keine kleinen
Kinder . Das Durchschnittsalter der Unfallwilwen ist erheblich
niedriger . Ferner stützte man sich auf eine Tabelle , die zum
Beispiel annahm , daß Väter mit 27 Jahren bereits
Kinder im Alter von 14 bis 15 Jahren haben ,
und daß die höchste Zahl von Kindern bei 69jährigen
Männern mit 61jährigen Frauen vorhanden sei .
( Heiterkeit . )

Meine stärkste Kritik richtet sich aber gegen die Berechnungen
über die Beitragserhöhung . In der Begründung zur Reichs -
Versicherungsordnung war angegeben , daß die Beitragserhöhung
39 172 240 M. bringen würde . 1912 hat sie aber rund 64 Mil -
lionen Mark gebracht . Davon stehen für die Hinterbliebenen
zur Verfügung 53 Millionen Mark , wozu noch 10 Millionen aus
dem Wegfall der BeitragZerstattung kommen . Nach Abzug dessen ,
was 1912 an Hinterbliebene ausgezahlt winde , blieb ein lieber -
schuß von 6 2,6 Millionen Mark . Der brachte 19l2 bei
3; /4 Prozent Zinsen den Betrag von 2 347 500 Mark . Von diesem
Zinsertrag wurde 1913 nicht die Hülste für Hinter -
bliebenenrenten gebraucht . Im Jahre 1914 ist der
Zinsertrag bei 3" /4 Prozent 4 756 875 Mark . Also ein Zinsertrag ,
der nicht annähernd für die Hinterbliebenenversicherung ge¬
braucht wird . Der Zinsertrag steigt schneller als die Hinterbliebenen -
rentc . Eine

Reform der ganzen Hintcrblicbenenverficherung

wird deshalb nötig sein . Jedenfalls find für eine Reuregelung der
Waisenrente die Unterlagen gegeben . Komplizierte Berechnungen
sind dazu nicht nötig . Von einer solchen Neuregelung würden auch
die Witwen profitieren , denn sie sind doch in der Regel die Empfänger
der Waisenrente . Jedenfalls darf daS Unrecht , dos den Witwen und
Waisen geschieht , wenn es erkannt ist , keinen Tag länger geduldet
werden . Der Reichstag darf nicht zögern , schleunigst Abhilfe
zu schaffen und den Witwen und Waisen das zukommen zu lassen ,
was für sie wirklich zur Verfügung steht . ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Gehcimrat Auriu :

Es ist ein Irrtum des Vorredners , wenn er meint , die Regie -
rung habe nicht gewußt , daß für jeden Waisenstamm nicht eine
Waise , sondern 2. 4 Waisen in Betracht kommen . Dann hat der Abg .
Molkenbuhr die Tabelle über die Zahl der Kinder angegriffen .
Ueber der Tabelle steht » Zahl der Väter , Zahl der Kinder " und nicht
» Zahl der gezeugten Kinder " . Man kann auch Vater eines anspruch -
berechtigten Kindes werden , ohne daß man es gezeugt hat . ( Heiter -
keit . ) WaS die Beiträge anlangt , so kommt der in der Denkschrift
errechnete Betrag nicht allein für die Deckung der Hinterbliebenen -
Versicherung in Betracht , sondern auch zur Deckung der enormen
Verwaltungskosten . Eine Regelung für die Waisen allein .
wie sie der Abg . Molkenbuhr zunächst wünschte , ist nach Lage der

Gesetzgebung zunächst u n m ö g l i ch.

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) :
Der Regierungsvertreter ist gar nicht darauf eingegangen , daß

in der Begründung als mutmaßlicher Ertrag der Beitragserhöhung
nur 39 Millionen angenommen waren , während 52 Millionen

sich ergeben haben . Diese 13 Millionen Mehrertrag stehen zweifel -
loL für die Witwen und Waisen zur Verfügung . Ich bestreite , daß
es unmöglich ist , die Sache für die Waise » allein zu regeln . Aber
die dazu nötige Rechnung macht der Regierung offenbar zu viel

Kopfzerbrechen .

Der Titel wird bewilligt .

ES folgt der Titel

Nnterstüynngen von Familie « der zu Frieden Sübnnge »
einberufene » Mannschaften .

Abg . Rauch ( Soz . ) :
Die Klagen über die Geringfügigkeit dieser Unterstützungen

nehmen immer mehr zu . Leider besteht wenig Aussicht , daß ihnen
entgegengekommen wird . Die Regierung wartet auf eine Neu -

regelung der Ortölöhne . Aber auch wenn diese ein klein wenig
höher bemessen werden , ist den UnterstützungSberechligten nicht ge -
dient , da die wirklich gezahlten Löhne doch höher sind . Wir
müssen verlangen , daß die hier in Betracht kommenden Unter -

stützungen ausreichend bemessen werden . ( Bravo ! bei den

Sozialdemokraten . )
Abg . Erzbcrger ( Z. ) :

Wir können uns diesem Wunsche nur anschließen . Man sollte
in Kleinigkeiten nicht so knickerig sein , nachdem man für Heeres -
zwecke Milliarden bewilligt bekommen hat . — Auch die Aus «

zahlung der Aufwandsenlschädigung an Familien , deren Söhne
einer sechsjährigen Dienstpflicht im Heere oder der Marine genügt
haben , sollte beschleunigt werden .

Geheimrat Lewald sagt dies zu .

Abg . Thöue ( Soz . ) :

Die Aufwandsentschädigung von 240 M. sollte man nicht in

Halb - , sondern in Vierteljahresraten den Leuten auszahlen . Die
vermehrte Schreiberei kann nicht in Betracht kommen gegenüber den

Wünschen und Bedürfnissen der bezugsberechtigten Familien .

Beim Titel

Aufwendungen , die drn allgemeinen Interessen des HondrlS und
Gewerbes dienen ,

wünscht
Abg . Dahlem ( Z. )

die Mttel im Interesse der Binnenschiffahrt zu verwenden , wo die
Sonntag « , und Nachtruhe endlich durchgeführt werden muß .

Abg . Basscrmau » ( natl . )

schließt sich den Anregungen des Vorredners an .

Abg . Bcnder - Bernburg ( Soz . ) :
Auch meine Freunde wünschen , daß die Frage der Sonntags «

und Nachtruhe im B i n n e ns ch i f f a h r t S g e w erb e
endlich auS dem Zustand der Beratungen und Erwägungen heraus -
komme .

Beim Titel . Förderung des Absatzes landwirt -
schaftlicher Erzeugnisse ' wünscht

Abg . Wellenbor » ( Z. )
stärkere Förderung deS Obstbau » und Unterstützung der Be¬
strebungen des deutschen PomologenvereinS , sowie Unterstützung des
deutschen WeinbauvereinS .

Beim Titel

bittet
RcichSschuItommission

Abg . Sivkovich
um Annahme der von der Volkspartei eingebrachten Resolution , die
die Reichsschulkommission zu einem Reich » schulamt ohne legis »
latorische , administrative mtd disziplinare Befugnisse auszubauen
verlangt . Dieses Schulamt soll nicht etwa einer Zentralisierung und

Schabionisierung deS BildungStvesens dienen , sondern eine Anregung
und Beratungsstelle des gesamten deutschen Schulwesen » sein . Im
mecklenburgischen Schulwesen besteht leider noch die g e i st -

liche Schulaufsicht . ( Zuruf : In Preußen auch . ) Leider

hat auch die Ritterschaft einen viel zu weil gehenden Einfluß
aus die Schule . Die Geeignetheit der Ritterschaft für die Schul -

aufsicht zeigt z. B. der Fall , daß ein Rittergutsbesitzer , als für die

ritterschaftlicheu Schulen auch Globen als Lehrmittel eingeführt
werden sollten , einen Globus sür Mecklenburg verlangte .
( Heiterkeit . ) Nach 20 Jahren noch kann dem Lehrer ohne Angabe
von Gründe » gekündigt werden . ( Hört ! hört I links . ) Die

Seminarlehrerprüfung berechtigt in mehreren Bundesstaaten , leider

nicht in Preußen , zum Besuch einer Universität . Da ist es doch
widersinnig , daß dieselbe Seminarlehrerprüsung erst zum einjährigen
Dienst im Heere berechtigt . Man sollte den Zöglingen der Lehrer -
seminarc dos BercchtigungSzeugnis zum einjährigen Dienst schon
früher geben , wie e» der Deutsche Lehrervereiii beim Reichskanzler
in einer Petition leider vergeblich verlangt hat . ( Beifall bei der

Volkspartei . )

Ein Antrag A l b r e ch t ( Soz . ) verlangt die Umwandlung der

Reichsschulkommission in «in selbständiges ReichSamt für
das Schul - und BildungS wesen .

Abg . Ortmano ( natl . ) :
Die Aufgaben der Reichsschulkoniinission sind äußerst beschränkt

und die Reformbedürftigkeit der Kommission wird allgemein
anerkannt . Aber eine Reichsschulbehörde wünschen auch wir

nicht , das würde zur Schablonisierung des ganzen Schulwesen «
führen . Daher lehnen wir den sozialdemokralischen Antrag ab .
Den von dem Borredner geäußerten Wünschen kann ick mich nur
anschließen . Wichtig tvärc die Schaffung eines Reichsschul -
mu s eumS . Die deutschen Auslands - und Kolonialschulen ist große
Bedeutung beizumessen . Zu erwägen wäre auch , ob die ReichSichul -
kommiffion nicht als o b e r st e I n st a n z in Disziplinarangelegen -
heilen fungieren könnte . An Stelle der jetzigen Kommission sollte
man ein ReichSschulkollegimn einsetzen , bestehend au » im Hauptamt
tätigen Reichsschulräten , unter dein Vorsitz de » Staatssekretärs des

Innern , um Kompetenzüberschreitnngeu zu verhindern . . WaS man

nicht definieren kann , hängt man anS Reichsamt deS Innern an . "

( Heiterkeit . ) Redner wendet sich des weiteren gegen die Abschaffung
deS Einjährigfreiwilligen - Privilegs .

Abg . Schulz ( Soz . ) :
Unsere Haltung zum Einjährigfreiwilligen - Privileg ist bekannt .

Als wir vor zwei Jahren für ein Reichsschulanrt eintraten , standen
wir allein auf weiter Flur . Im vorigen Jahre stimmte auch ein
Mitglied der Volkspartei dafür und dies Jahr hat die
Volkspartei selbst einen Antrag zu der Materie eingebracht ,
» nd auch der Redner der N a t i o n a l l i b e r a l e n hat
sich siir den Ausbau der ReichSschulkommission im Prinzip
ausgesprochen . Freilich ist die Resolution der VolkSpartei von einer
übertriebenen Zaghaftigkeit . ( Sehr richtig I bei den
Sozialdemokraten . ) . Nur immer langsam voran I" ist das Tempo
des freisinnigen Fortschritts . Unsere Resolution verzichtet absichtlich
auf jede Einzelforderung , für uns handelt es sich zunächst nur um
die Durchsetzung eines neuen Prinzips . Wollte man Einzelheiten
fordern , dürste man sich nicht auf das Wenige beschränken , was die
Volkspartei fordert , auf das Studium des ausländischen Schup »
wesenS . Ebenso notwendig , ja wichtiger wäre das Studium
des inländischen Schulwesens , der Theorie
der Pädagogik usw . Wenn nebenbei noch in der

fortschrittlichen Resolution steht . daß daS Reichsschulamt
auf da » Schulwesen anregend und beratend wirken soll ,
so ist das doch nur eine Selbstverständlichkeit .
Da » Bedauerliche in dem Antrag ist die Fessel , die es dem Reichs¬
schulamt von vornherein anlegt . Vom BildungSwescn im

weitesten Sinne de » Wortes sieht in der fteisinnigen Resolution
nichts . Die Fortschrittler wollten offenbar nur eine eigene Resolution
haben , um nicht in die Verlegenheit zu kommen , sür unsere stimmen
zu müssen .

Wenn Sie einer reichöschulgesetzlichen Regelung geneigt wären .
würden Sie nicht etwa einen Schritt in den ZukunfrSstaat machen ,
sondern nur alten Traditionen der Nationalliberalen folgen .
Man befürchtet davon eine Schablonisierung des Schulwesens . Diese
Sckablonisierung aber haben wir ja heute gerade tu Preußen und
anderen Bundesstaaten . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Ohne Schulgesetz kann heute durch eineu Federsttich der Regierung
schablonisiert und rückwärtsrevidiert werden . Und wer
hätte rückwärts zu revidieren , wenn es ein Reichsschulgesetz gäbe ?
Doch der Deutsche Reichstag ! Trauen Sie cinenr auf Grund deS

allgemeinen Wahlrechts gewählten Reichstag ein solches Vorgehen
zu ? Das ist G e s p e n st e r f u r ch t. Wenn die Konservativen gegen
ein Reichsschulgesetz Front machen , wundert mich nicht . Ihnen
sind ja alle unitarischen Bestrebungen , jeder Forischritt
zuwider . Mit den Konservativen streiten wir auch nicht darüber ,
für sie ist ja lediglich der Macht st andpunkt maß -
gebend , da kommt eS nur darauf an , ihnen die Macht zu
nehmen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Für daS

Zentrum sind lediglich religiöse Gründe in der Frage auSschlag «
gebend . ES hat an sich nichts gegen eine reichsgesetzliche Regelung ,
wenn sie nur in seinem Sinne erfolgt . Die Liberalen wollen em
Reichsschulamt . aber es soll möglichst keine Befugnisse
haben . Haben denn übrigens die anderen Reichsämter legis «
latorische usw . Befugnisse ? Sie sind doch lediglich Hilfsorgane der

Gesetzgebung . Gesetze hätte auch ein Reichsschulamt nicht zu machen ,
sondern daS machen Regierung und Reichstag . Im übrigen verlangen
wir kein Reichsschulgesetz , sondern ein Reichsschulamt . — Und dieser
Gedanke marschiert . Dieser Tatsache wird sich auch die Regierung
nicht entziehen können , — Wie steht es mit der Schaffung eines

Reichsschulmuseums ? Auch der Berliner Philologenverein wünschte
das . In einer Versammlung dieses Vereins wurde Auskunft über
ein Zentralinstitut sür Bildung und Unterricht gegeben . Soll dieses
Zentralinstitut ein preußisches oder ein deutsches sein ? —

Schafft man das ReichSschulmuseum , so wird man vernünftigerweise
auch gleich ein Reichsschulamt , zunächst zur Verwaltung diese «
Museums , schaffen . — Auf der nächsten Pfingsttagung der deutschen
VolkSschullehrer steht auf der Tagesordnung : Die iuter «
nationale Einheitsschule . Wir brauchen ein

einheitliches Bolksschulgesetz für das ganze Reich .

Wir verlästerten Sozialdemolraten , wir vaterlandslosen Gesellen
verlangen die nationale Einheitsschule . Wer sie mit uns verlangt ,
stimme für unsere Resolution , sie bedeutet einen energischen Schritt
aus dem Wege zur nationalen Einheitsschule . ( Bravo ! bei de »
Sozialdemokraten . )

Abg . Marx ( Z. ) :
Die Sozialdemolraten gehen mit ihrem Antrag gleich auf »

ganze , während das von der Volkspartei verlangle Reichsschul -
amt mit lauter negativen Befugnissen besser bezeichnet werden würde
als ausgeblasenes Ei . ( Heiterkeit . ) Ist einmal ein Reichsschulamt
da . so hat eS Beamte , die Betätigung haben müssen , und dann wird
eben der Ruf nach einem Reichsschulgesetz sehr viel stärker werden .
ES streben die gestellten Anträge dahin , das gesamte Schul - und
EtziehungSvesen zur Reichssachs zu mache», . Dem könne » meine



Fttunde nicht zustimmen . SS widerspricht der Verfassung und eS
würde der Höhe unseres KUduitgswesens schweren Eintrag tun . Die
Schule wollen wir allerding « nicht so eingerichtet habe » wie di ,
Sozialdemokraten , sondern so, wie die christlichen Eltern sie wünschen .
Wir werden daher beide Resolutionen ablehnen . — Der einjährig -
freiwillig « Dienst hat sich bewährt ; wir haben daher keine Beran -
lassung , ihn aufzuheben .

Abg . Dr . Serschevstemer ( Vp. ) :
Mt einem Reichsschulomt verlangen wir nichts , was nicht schon

in söderativen Staatswesen vorhanden ist . Wo Arbeitsteilung vor .
bände » ist , inutz auch ein « zentrale Znfgmnienfassung vorhanden sein
Die Dezentralisation der Kultureinrichtungen halten wir für segens -
reich ; aber die Zusammenfassung zu gemeinsamer Stoßkraft ist
notwendig , wie sie auch in der Schweiz , in der Amerikanischen
Union vorhanden ist. Solch Zentralamt ist keineswegs ein aus -
geblasene « Ei . seine Tätigkeit können Sie zum Beispiel aus den
Berichten des schweizerischen Zentralamts ersehen , dessen Tätigkeit
segensreich und nützlich ist. Eine Unisormierung wie Herr Schulz
wollen wir nicht ; die Bereinigten Staate » hoben «ine Einheits -
schule , aber ohne Unisormierung . Lossen Sie sich nicht von Vor -
eingenommenheit beherrschen , so werden Sie sich doch noch von der
Nützlichkeit eines Reichsschulamis , wi « vir es fordern , überzeugen .
( Beifall bei der Volkspartei . )

Abg . Schnlz - Erfurt ( Soz . ) :
Ueber die Einheitsschule der Zukunft haben wir alle noch keine

ganz bestimmte Borstellung , ebenso noch nicht von dem zu
gründenden Reichsschulamt . Deshalb halten wir e « für falsch .
in diesem Stadium der Porberatung , wo es sich darum
hanbelh sich um das Prinzip zu scharen , mit Einzelheiten
zu kommen und dadurch die Einigkeit zu stören , deshalb redet Herr
Kerschensteiner bei mir vorbei , wenn er für eine gute Dezentralisation
gegen eine falsche Zentralineruna und Schsblonisterung spricht . Ber -
,Wieden « Schulgesetze nach uni - rer nationale » Zerrissenheit , ver -

schieden « Schulgesetze für Reutz älterer und jüngerer Linie z. B. ist
eine Torheit , da ist ei » Reichsschulgesetz jedenfalls bester . Auf unsere
Schulforderungen bin ich heute nicht eingegangen . Sie werden zu
erörtern sein bei unserem Initiativantrag aus Schaffung eines Reichs -
schulgesetzes . Herr Marx meinte , in Schulfragen hätten di ,
Eltern das letzte Wort . Bei den 4' / « Millionen Stimmen , die die
Sozialdemokratie bei den letzten Reichstagswahlen bekommen hat ,
könnten wir u » ? ja damit abfinden , wen » nicht gerade die sozial
demakratischen Pltern in Schulfragen auf das Uuerhörtefte »er
grwaltigt würbet, . ( Sehr wahr ! hei den Sozialdemolraien . ) Im
Interesse dieser vergewaltigten Eltern müssen wir unsere Schul
wünsche auch vor dies gorum bringen . ( Beifall bei den Sozial .
dema Katen . )

Der Antrag Alb recht ( Soz . ) wird gegen die Stimme « der
Sozialdemokraten abgelehnt , der Antrag « blaß ( Bp. ) gegen
die Stimmen der Rechten und de » Zentrums angenommen .

-Schiffer ( natl . )
befürwortet einen Antrag auf Vorlegung eines Gesetzentwurf » über
den Ausbau des Bundesamts für das Hrimatswesen zu einem
R e i ch S a m t für das H e i m a is - und Finanzwesen behufs
Uebernahme der letzlinftanzlichen Entscheidungen in Rechtsstreitig -
Kit « » au « dem WehrbeitragSgesetz « und dem Besitzsteuergesetze .

Abg. Graf Westarp (k. ) :

S « fehlt jeder innere Zusammenhang zwischen den sonstigen
Aufgaben des Bundesamts für Heimatsweien und den Zielen ves

Antrag » . Ei » Amt , wie «S der Antrag will , würde geradezu
schreien nach Ausbau zu einem ReichsoberverwaltunaSgerrcht und
aiu solches lehnen wir vrinzipiell ab . In Besitzsteuersragen würde
eS gerade zu einer RechtSungleichheit führe ». Da « Besitzsteuer »

«setz entspricht in vielen Punkten dem preutzischen Ergänzung « -
-euergiietz . Derselbe Zensit in Preußen würde demnach iiir die -
elbe Sache einmal dem preußischen Oberverwaltung «gericht und

da « andere Mal dem ReichSoberverwaltungSgericht unterstehen .
Diesen weiteren Eingriff in die Finanzhoheit der Sinzelstaaten machen
Wir nicht mit .

Abg. Dave ( Lp. ) :
Wir stimmen für den Antrag , gerode weil wir zu einem Reichs «

oberverwaltungSgesetz kommen wolle ». Wieviel Rechtsfragen bei
dem WehrbeilragSaesctz auftauchen , beweist z. B. die Frag » von
Beamten , ob der Generalpardon auch schütze vor Disziplinarstrafen
für frübers falsche Angaben . In , übrigen brauchen wir «in Reich »-
oberverwaliungsgericht auch auf andern Gebieten , wie z. B. dem
verein « » und Versammlungsrecht . ( Sehr richtig ! links . )

Abg . Grzberger (Z. ) :
vor vier Jabren wollte man da « Bundesamt für Heimatswesen

abbauen , heute will man alles Mögliche daraus machen . Gewiß
wäre B. «ine Instanz nötig , die Doppelbesteuerungen verhindert .
Aber ich stimme dem Grafen Westarp zu . daß für den einzelnen

Zensiten die Schwierigleite » viel größer würden . Meiner Ansicht
nach ist der Bundesrat die richtige Instanz , um das Wehrbeitrag «»
gesetz und Besttzsteuergesetz auszulegen .

Abg . Dr . Frank ( Soz . ) :
Au « den Ausführungen des Abg . Grafen Westarp haben wir die

Neberzeugung geichöpst , daß wir dem Antrag zustimmen müssen .
Was ihn abschre - kl , ist für uns das Sympathische . Die Not «

wendlgkeit eines Reichsoberverwaltungsgerichts
ist schon oft genug nachgewiesen worden . ES muß verhindert
werden , daß ReichSgesetze nur noch dem Luchstaben nach solche sind .
und daß die RechtSeinheit durch die verschiedene Auslegung
in den Einzelstaaten illusorisch ge in acht wird . ( Sehr wahr l
bei den Sozialdemokraten . )

Die von dem Grafen Westarp erwähnten Ungleichheiten für
den einzelnen Zensiten würden erst dann verschwinden , wenn die
Grundlage der Steuereinschätzung auf Grund von NeichSgesetzen er -
folgte und die Einzelstaaten praktisch nur Zuschläge erheben würden .
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Aber zu diesem Ziele haben
wir auch noch einen weiten Weg . Uns hätte es Vesser gefallen ,
wenn der Antrag Schiffer nicht so auf leisen Sohlen ge -
schlichen käme , sondern offen ein ReichöverwaltungSgericbt ge -
fordert hätte . Aber immherhin kann sich aus ihm Wertvolles ent -
wickeln , deshalb werden wir dem Antrage zustimmen . ( Bravo I
links . )

Der Antrag Schiffer wird gegen die Stimmen der Rechten und
de « Zentrums angenommen .

Die Weiterberatung des Etats wird vertagt auf Sonnabend
12 Uhr .

Schluß 6>/z Uhr . _

Mbgeorönetenhaus .
90 . Sitzung , Freitag , den 6. Februar 1911 ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : Dr . B e s e l e r.

Zweite Lesung ües Justizetats .
Zu Beginn der Sitzung teilt der Präsident Graf v. S ch w e r i n -

L 2 w i tz mit , daß dem Hause eine Zentrumsinterpella «
t i o n betreffend den Unglücksfall zweier Zentrums -
abgeordneten zugegangen fei , in der auch nach Abhilfe für
die Zukunft gefragt wird .

Abg . Dr . Bell ( Z. ) :
Der Umschwung der sozialen und wirtschaftlichen Berhältnisse

«ebietet. daß sich die Juristen mehr als früher und bereits auf der
niversttät damit befassen . Nur der Jurist , der mit dem modernen

Wirtschaftsleben vertraut ist, kann seines Amtes walten . Ich
bedauere , daß die nachgeordneten Justizbehörden in der Provinz

sich nicht immer nach den Anschauungen des Justizminist ««
hwsichttich der Anstellung der Assesforen richten . — Der Redner
kritisiert des Weiteren dos Berfahren der Justizverwaltung bei der
Anstellung der Assefforen und bei der Beförderung der Staatsanwälte
und Richter . In der Dortmunder Angelegenheit hat der Justiz -
minister der deutschen Rechtsanwaltschaft , dadurch daß er die Er -
öffnung des Verfahrens verhindert «, den schlechtesten Dienst erwiese ».
Der Abg . Liebknecht hat sich mit einer kriminalistischen Statistik
beschäftigt , au « der hervorgeht , daß die Kriminalität bei den Katho
liken belonders hoch ist . Aber diese Statistik ist deshalb wertlos ,
weil sie nicht « einmal zwischen Vergehen und Verbrechen unterscheidet .
Der Abg , Liebknecht hat ferner aus der Statistik erweisen
wollen , daß andererseits die Kriminalität bei den Monisten und
Konfessionslosen besonder « gering ist . Aber diese ganze
Rechnung besteht lediglich in einer tendenziösen Phantasie . — Im
Zusammenhang mit dem S « n sa ti o n s p r o z e ß Hedwig
Müller bespricht der Abgeordnet « das lebhaft « Interesse , das die
. gute Gesellschaft " derartigen Skondalgeschichten der Großstadt
entgegenbringt und die Gefälligkeit einer gewissen Presse , dieses
SensationsbedürfniS durch Nervenkitzel » de Berichte zu
fördern . Sc rügt di « eigentümlich liebenswürdige Behandlung „ der
schönen Sünderin " in jenem Prozeß durch den Vorsitzenden des
Gericht « und den Staatsanwalt . Dies « Liebenswürdigkeit
des Gerichtsvorsttzenden muß man nun mit dem Betragen des
anderen Gerichtsvorsitzcnden in dem Knittel - Prozeß , der
seinen Berufskollegen wie einen halbverrückten Menschen behandelt «,
vergleichen . Wir danken dem Justtzmtnister für seine gestrige Er »
klärung , in der er ein derartiges gehässige « Vorgehen mißbilligte .
Dieser Vorsitzende ist nicht der Typus des deutschen Richters ,

Justizmintster Dr . Beseler
Iveist die Kritik des Vorredners an den Maßnahmen der Regierung
hinsichtlich der Beförderung der Justizbeamten zurück. Im Jnter -
esse der Anwaltschaft , das muß ich noch einmal aussprechen ,
ist im Dortmunder Fall dt « Aufrollung d«S Prozesse « unterblieben .
Wenn die . Presseäußermigen über das Verhalten de « AerichtSpräsi »
denten und Staatsanwalts im Fall « . Hedwig Müller " zutreffen , so
nehme ich keinen Anstand , dies Verhalten zu mißbilligen .
( Beifall rechts und im Zentrum . )

Abg. Delbrück (f. ) :

Man darf die Besichtigung von Fabriketablissements in ihrer
Bedeutung für di » Ausbildung der Assessoren - und Richter nickt
überschätzen . Es lohnt sich mcht . den Fall Knittel so aus -
fllbrlich zu behandeln , da dieser Fall nicht typisch ist und vom
Minister bis zum Abg, Liebknecht alle einig sind , daß das
Verhallen des Vorsitzenden im Gleiwitzer Prozeß unzulässig war .
Aber man darf doch nicht wegen dieser Entgleisung über dielen
Mann den Stab brechen . Wir halten nach wie vor fest an der
Gottesanrusung bei der Eidesleistung , da darin
jedenfalls sine Bürgschaft für di , Wahrheit bei den meisten gegeben
wird . Wenn sich einer vor den Richter hinstellt und erklärt , ich leist »
den Eid nicht , da ich nicht an Gott glaube , so bringe ich
seinem sittlichen Ernst von vornherein Mißtrauen
entgegen . ( Hält ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Es handelt
sich um eine gesetzlich vorgeschrieben « Formalttät . ( Abg . Ad. Hof f
m a n n : Der Zeug, : hat ja nur di « Wahrheit zu sagen !)

Nicht vom Nackten , sondern vom Unzüchtigen reden wir hier
und davor müssen die Kinder bewahrt werden . Auch im Z u k u n f t s
st a a t wird man nicht darauf verzichten können , denn von selbst
bleiben die Kinder der Verführung nicht fern . Die h e r r l i ch st e »
Kunstwerke können Halbwüchsige geschlechtlich erregen . Biel
Mißgriffe kommen nicht vor . ( Hört ! hörn links . )
Die politische Richtung des Richters darf keine Rolle
spielen , aber «in Sozialdemokrat , der unsere ganze Ge-

sellschastsordnmig aus « grimmigste bekämpft und unser « ganzen Ge-

setze für verkehrt hält ( Oho ! bei den Sozialdemokraten ) , kann nicht
Richter sein . Ein sozialdemokratischer Schöffe hat
erzählt , wie lächerlich ihm seine Funktion vorkam . ( Zuruf bei den
Sozialdemokraten : Wo ? ) Ich kann es Ihnen jetzt ntckt sagen ,
ich werde aber nachsehen , da ich e » notiert habe . ( Aha ! bei den

Sozialdemokraten . ) Abg . Liebknecht sagte selbst , daß er nicht
an eine absichtliche Klassenjustiz unserer preußischen Richter glaube ,
von einigen Ausnahmen abgeiehen . und daß sie den Willen zur
Gerechtigkeit haben . Ist da ? nicht ein glänzendes Zeugnis in
unseren erregten Zeiten von den ärgsten Gegnern unserer Ordnung ? !
— Wenn Sie aber selbst keine Klassenjustiz behaupten , was wollen
Sie dann mit dem Drohen mit der kochenden Volksseele — was
sonst als uns Richter einzuschüchtern , uns verängstigen , uns von
Ihnen abhängig zu machen ! ( Beifall recht ». — Widerspruch bei
den Sozialdemokraten . ) Wo sind die Beweise für Klassen -

u st i z , nach denen Sie unausgesetzt forschen ? Gewiß kommen mal
Dehler vor , auch bK S t r e i kp r o z e s se n . das isL menschlich . Sie
sagen , daß scharfe Streikurteile bedeuten , daß die Staatsräson über
die Gerechtigkeit gestellt wird . DaS ist unrichtig . ES soll dadurch bei
Unruhe » nur ebenso abgeschreckt werden , wie wenn irgendwo zahlreiche
Raubanfälle vorkommen und dann scharf « Strafen verhängt werden .
Wir wünschen , daß das Prinzip der Abschreckung bei der
Strafvollstreckung nicht ausgeschlossen wird . Der preußische Richter -
tand wird sich von den Angriffen der Sozialdemokratie nicht

einschüchtern lassen . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Caffcl ( Lp. ) :
Die Strafe ist Sühne für ein begangenes Unrecht , der Ab -

ickreckungSzweck darf für die Bemessung der Strafe nicht in Frage
kommen . ES entspricht gerade dem Ernst der Gesinnung
eines Zeuge » , der ohne jeden Zwang dem Richter erklärt , er
glaube nicht an Gott und wolle den Eid nicht schwören . Es ist «ine

Aufgabe der Justizverwaltung , auf diesen , Gebiete Wandel zu
schaffen . Man verfolgt unter dem Vorwande Darstellungen , die die

Lüsternheit erregen , Dinge , die gänzlich unschuldig sind . ( Zuruf :
ES komnit auf diePhanlasie des Betrachters an. ) Das kann für die
Maßnohmen des siaales nicht entscheidend sein . Man kann doch
auch einem so hohen preußischen Beamten , wie dem General -
direktor v. Bode nicht den Vorwurf machen , er begünstige die
Unkeuschheit . — Wir schließen uns der Darstellung deS Abgeordneten
I t s ch e r t hinsichtlich des Knitiel - ProzesseS vollständig an . — Die
Zurückweisung der Anklage im Dortmunder Fall ist für die un »
eschollenen Anwälte geradezu verletzend . Man hat ja im

Kölner Prozeß die Erhebung der Anklage gegen die
Polizei nicht unterlasse ». Woher die zärtliche Fürsorge für
di� Anwälte ? Wir bedanken uns dafür . Wir verlangen Schutz vor
derartigen P aus cha lv erl eumd ung e,i durch die Stegierung .
( Beifall links und im Zentrum . ) Auch in Kleinstädten , nicht allein
n Großstädten , sinket ein starker Zulauf zu Skandalprozessen statt .

In dein Prozeß . Hedwig Müller " handelt « e« sich um eine sehr
hysterische , Ironkhasie Persönlichkeft , der gegenüber eine schonende
Behandlung zur Fortführung des Prozesses am Platze war . —
Die Vorbildung unserer Juristen aik unseren Universitäten ist
unbefriedigend ; es fehlt z. T. an geeigneten Lehrkräften .
Die Maßnahmen der Justizverwaltung bei der Verwendung
und Anstellung der Referendare und Assessoren sind nicht
immer glücklich . Die Borsitzenden der Handelskammern
müssen von der Justizverwaltung dauernd an ihre Stelle
zefei ' ielt werden . Der Meinung des Abg . Liebknecht ,
wr Sachverständige habe in der Hauptsache an der Entscheidung

mitzuwirken , trete ich entgegen . lZuruf Liebknechts : DaS habe
ich gar nicht gesagt . ) Da « sagen Sie immer , w- nn man auf Ihre
Aeußerungen zurückkommt . Aber der Richter muß imstande sein .
das Gutachten der Sachverständigen zu werten . Die Mit »
Wirkung der Laien in . der Rechtspflege ist von großer Be -
dsutung : durch eine Entfernung der Laien von der Rechtspflege
würde eine Kluft zwischen ihr und dem Boike entstehen . ( Beifall bei
der Volkspartei . )

Minister Dr . Beseler :
Hinsichtlich der Direktorenstellen an den Handelskammern schweben

noch Erwägungen . Die Klagen über die Prozeßführung im
Falle » Hewig Müller " werde ich nachprüfen .

Abg. Haarmau « (natl . ) :
Wenn ber Abg . Liebknecht zwei Stunden gebrauchte , NM

seinem gepreßten Herzen Luft zu machen , so hat er doch die alten
Klagen über Klassenjustiz und Staatsraison wiederholt : nach einer
solchen Klage wirkt sein Bekenntnis , der preußische Richterstand sei
intakt , doppelt abstoßend . Von allen Prozeßbeteiligten im Falle
Krupp hat der Abgeordnete Liebknecht — ich kann ihn ja als

Prozeßbeteiligten bezeichnen� ( Heiterkeit ) — am schlechtesten ab -
geschnitten . Abgeordneter Schiffer hat mit Recht gesagt , daß
Liebknecht sein « ganze Partei mit seinem Vorgehen hineingeicgl hat .
Der Abgeordnete Liebknecht hat gestern in Aussicht gestellt , daß
er noch ganz andere neue Dokumente zutage fördern werde . Da -
hinter setzen wir ein großes Fragezeichen . DaS war eine
Kanonade , mit der er seinen Rückzug decken wollte .

Herr Liebknecht ist auf bi « „Ruhrichnellseuerjusiiz "
bei dem Streik im Ruhrgebiet vor zwei Jahren zurück -
gekommen . Er hat bedauert , daß damals nicht ein Aufstand
ausgebrochen ist , — Von der Weltfr - mdheit der Richter kann keine
Red « sein , da sie nicht hinter Klostermouern nnd auf dem Mond
wohnen , sondern in Oeffentlichkeit ihre « Amte ? walten . Auf ein

Dutzend fauler Ausreden eine « Angeklagten fallen

eher zehn Geschworen « als «in Berufßrichter hinem . Damit will ich
aber nicht dt » Schwurgerichte diskreditieren . Der Knittel «
Prozeß ist einer der Punkte , auf den ich nicht kommen will .
( Lachen im Zentrum und bei der VolkSpartei . ) Der Abg . Kanzow
ist in seinem Angriff auf den Gleiwitzer GerichtSVorfitzenden zu weit

gegangen .
Abg. Bredt (ft . ):

Dem Zeugen Landrat a. D. R ä t g e r hätte im Krupp - Prozeß
nach der Nichtvereidigung doch da » Wort gegeben
werden sollen , sonst steht er ja schlechter da , ww der An «

geklagt «, Der zweit « Tilian - Proziß hat übrigens bewiesen , daß

Rölger gar keine Mittäterschaft zur Last fällt . Bei der hervor »
ragenden Stellung de « Herrn R ö t g « r wollten wir da «
scslstcllen . In der Ausbildung der Juristen muß dem öffentlich «
Recht ein größerer Raum eingeräumt werden .

Minister Dr . Beseler
will dies berücksichtigen , aber zu viel könne nicht gelehrt werden .

Ein Schlußantrag wird angenommen .

Abg. Dr . Liebkuecht ( Soz. persönlich ) :
Die Darlegungen des Abg , Dr . Bell über mein « Statistik

waren irrtümlich und sind al » solche vom » Hannov . Courier " , der

sie zuerst brachte , auch swon zugegeben . Abg . Delbrück hat bc -

halwtet , ich hätte gestern gesagt , die Logik bade in der Jurisprudenz
nichts zu tun und man sollte nach dem Gefühl entscheiden . Eine

solche allgemein « These Hab « ich nicht aufgestellt , sondern nur fest -

gestellt , daß der Begriff »relative Unzüchtiglett " sich wohl logisch
und psychologisch konstruieren läßt , daß er aber , rein logisch kon »

struiert , in der jetzigen Anwendung zu Tode gehetzt werde . Mein «

Ausführungen bezogen sich nur auf die absonderliche juri st rs che
Logik . Abg . Cassel hat mein « Worte über das Verhältnis von

Richtern und Sachverständigen angegriffen , sich aber inzwischen
überzeugt , daß ich keineswegs den Richter zum Sklaven der
Sachverständigen machen will und im Einverständnis mit ihm stelle
ich das fest. Abg . H a a r m a n n ist mir in der nicht sehr originellen
Weise der Krupp - Presse nach der scheußlichen Bloßstellung der Firma
gekommen . ( P ras . : Sie sollten nicht nur persönlich , sondern auch
kurz sein I) Gegenüber Herrn Haarmann stelle ich fest , daß ick von

Geheimhaltung von Dokumenten und Zuziehung eines Kom -
promittierten zu einer Durchsuchung nicht mit Bezug auf Krupp ,
sondern auf eine ander » Firma gesprochen habe , di « jetzt
viel genannt wird . Allerdings waren die Bericht « der bürger »
lichen Press « über meine gestrige Red « besonder « miserabel .

Zur Spezialdebatte beim Justizetat spricht zmächst

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :
Zu einem Lokallermin in dem Prozeß der Witwe Käckeritz ,

der in D r « p k a u stattfand , waren auch eine Reihe von Presse »
Vertretern verschiedener Parteien erschienen . Diese wurde » von dem

Vorsitzenden des Gerichtes i » schroffer Form an der Besichtigung
der Mordstelle gehindert und ferner wurde ihnen verboten , sich
schriftliche Notizen zur Verhandlung zu machen . Die Be -
schwerde , die von den betreffenden Journalisten erhoben wurde .
wurde von dem zuständigen Landgericht zurückgewiesen , und zwar mit
der Begründung , daß da » Vorgehen gegen die Journalisten motiviert
sei durch den Platzmangel bei zener Verhandlung in Drepkau ;
man habe den Prozeßbeteiligten den Bortritt lassen müssen .
Diese Darstellung wurde von den Journalisten w einer weiteren
Beschwerde an die höhere Instanz bestritten . Sie wurde am
8. August des vorigen Jahre » eingereicht und ist bis zum heutigen
Tage nicht beantwortet worden von dem Präfidenten des

Komnlergerichl « . Da « kommt einer Nichtachtung der Presse gleich ;
wir bitte » die Justizverwaltung , sich hierzu zu äußern .

S « erfolgt keine Antwort .

Abg . Harnisch ( Soz . ) :
Die Schnellfeuerjiistiz im Rubrgebiet hat in ver »

HSltniSmäßig kurzer Zeit tausende Prozesse absolviert . Nicht so schnell
war man in folgendem Fall in Dortmund , in dem ein katho «
sicher Geistlicher bedeutende Rechisgüter in schwerster Weis « verletzt
hat . Die Sache hat in Westdeutschland größte « Anstehen erregt . Es
handelt sich um die heimlich « Entführung eine «

sechzehnjährigen Mädchen « evangelischer Re »

ligion , das in der Umgebung von Dortmund seinen allgemein
angesehenen und nicht , etwa sozialdemokratischen Eltern geraubt und
in einer angeblichen . Nähstunde " unter den merkwürdigsten Um -

ständen zur katholischen Kirche . bekehrt ' wurde . Da » Mädchen
ivurde mit Hilfe der Polizei zurückgeholt , aber es gelang den . . Beiebrern "
wieder , es feinen Ellern abspenstig zu machen und erst ein Urteil
de « VormundschastSgerichtS Dortmund gab eS seinen
Eltern zurück . E « wurden gegen die katholischen Geistlichen die

schärfsten Beschuldigungen der Nötigung . Erpressung und

Freiheitsberaubung öffentlich erhoben . Hat doch einer der

Geistlichen dem Bater gedroht , ihm emes SittlichkeitSverbrechenö an
seinem Kind zu beschuldigen , wenn er nicht ruhig sein würde . Diese
Geistlichen haben erklärt , sie hätten so vorgehen müssen und hätten

sich sonst einer Sünde gegen ihre Kirche schuldig
gemacht . Sogar das Dortmunder Amtsblatt hat da ? Verhalten
der Geistlichen scharf getadelt und ein Einschreiten gegen sie ge -
fordert . Die Staatsanwaltschaft hat aber die Verfolgung ein -

gestellt . Warum — daS frage ich den Justizminister I Wir

wissen , daß der Kampf gegen den KlerikaliSmuS nicht durch die Justiz ,
sondern nur geistig gefuhrt werden kann . Nick- t strenge Strafe

fordern wir , sondern wir fragen , wieso die beim Streik so schnelle
Staatsanwaltschaft bei diesem Fall in Hombruch , der übrigens nicht
der erste »Bekehrungsversuch " des dortigen Kaplan » war , versagt . Die
nationalliberale Partei , die zuerst ein großes Geschrei
darüber erhoben hatte , verband sich gleich darauf mit dtm Zentrum
bei den Stadtverordnetenwohlen in Dortmund gegen d,e Arbeiter .

Wir ersuchen also um Aufklärung ! ( Bravo ! bei den Sozial »
demokraten . )

Ein RegierungSkomMtssar :
Der Minister ist mit dieser Sache nicht besaßt , wie er damit

befaßt werden kann , bestimmt da « Gesetz .

Abg. Dr . Bell ( Z. ) :
Was hat denn die Sache mit dem Iustizetat zu tun 9 Nur dem

Haß gegen die Religion und die Kirch « wollt « Abg .
Haenisch Ausdruck geben . ( Beifall im Zentrum . Heiterkeit bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Grouowski ( Z. ) :
Der Staatsanwalt wird doch für seine Einstellung Gründe ge «

habt haben . Hier aber greift ein SozigldemsKat m ein schwebende «



Verfahren ein und ruft nach dem GtaatZanwalt . Der ganze Fall
sollte nur die evangelischen Dortmunder Wähler lulturkämpferisch
gegen das Zentrum aufhetzen . Aber der gesunde Sinn der Dort -
munder Wähler Hesj die Sozialdemokratie scheitern . Sie fordern
doch im Erfurter Programm , daß jede » Kind mit 1s Jahren seine
Relrgron wählen kann . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Im
Preußtschen Landrecht steht ' s !)

Abg , Dr . V. Campe ( nail . ) :
lieber schwebende Verfahren sollte hier möglichst wenig ge

sprachen werden . Sollten die hier vorgetragenen Tatsachen stimmen .
so mutz der Staatsanwalt sofort eingreifen : den »
ein Jurist ist imstande , mehrere strafbar « Handlungen darin zu
finden . Bon einer Denunziation de » Geistlichen durch den
sozialdemokratischen Adgeordneten kann in diesem Fall keine
Rede sei n. DaS Parlament mutz das Recht haben , solche Mtz -
stände zu kritisieren . Den Borwurf , daß die Justiz in diesem Fall «
? u langsam vorgegangen sei , weise ich zurück . Ich bin einmal in
der Lage gewesen , einen Sozialdemokraten wegen Nitz -
brauchs des BeremSrecht » zu verurteilen . Die sozialdemokratische
Zeitung in Hannover „ Der Bolkswille " , teilte dies » Tatsache als
ein . drakonisches Urteil " mit , um da « Volk gegen die Rechtsprechung
mobil zu machen , aber es hütete sich, seinen Lesern mitzuteilen , day
der Verurteilt « die von ihm beantragt » Revision zurückgezogen habe .
( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg. Dr . Liebknecht ( Soz. ) :
Wenn eine Revision unterbleibt , so wird damit daS Urteil noch

lange nicht für gerecht anerkannt . Wenn Abg . v. Campe sich
wundert über HaenischS Bemerkungen von der Schnellfeuerfustiz —
ja , hat er die vorjährigen Debatten über diese höchst schädliche Justiz
und die Verletzung der Rechte der Angeklagten und ihrer ver -
teidigung vergessen ?! Damit beweist Herr v. Camp « . der selbst
Richter lst , seine BolkSfremdhett und seine Lerständnislosig -
keit gegenüber unseren Beschwerden . Bon einem Eingriff in em
schwebendes Verfahren ist keine Rede , denn die Sache ist bei der
Staatsanwaltschaft , die ein « rein « Verwaltungsbehörde ist . Von
unserem Programm hat Gronowski kein « Ahnung , er soll davon
doch in Gegenwart von Sozialdemokraten nicht sprechen l ( Heiterkeit
bei den Sozialdemokraten . ) Un » wirft er Doppelspiel vor — er ,
der das personifizierte politische Doppelspiel ist .
der in seiner Slrupellosigkeit als gentrumshetz -
c> g i t a t o r nicht seines Gleichen i » der Welt findet . ( Der
Präsident untersagt solche Ausdrücke . ) Wae er von der sozial -
demokratischen Beistesfreiheit sagte , wie «r fich sie vorstellt .
ist ja so abgeleiert , dah darauf einzugehen nicht lohnt . Harnisch hat
gleiche « Recht für alle gefordert von einer Justizbehörde , die
einmal all « Schnelligkeit aufwende » , unter Hintansetzung der Jnter -
essen der Angeklagten und ein andermal so langsam und zögernd
vorgeht . Wir fordern Rechtsgleichheit , weiter nicht «. Ihr Bemühen ,
aus dieser Sache einen Kulturkamps zu entfesseln und un « als
schwarzen Mann hinzustellen ( Zurufe rechts : Roter Mann ! ) , wird
Ihnen nicht gelingen ! ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemo -
kraten . )

Abg . Ad . Hoffmann ( Soz . ) :
( mit Unruhe wegen der späten Stunde empfangen ) :

Tat ist der Fluch der dösen Tat ! ( Heiterkeit . ) Hätten Sie
vorhin nicht so gelacht , weil Sie dachten , ich risse aus , während ich
bloß unserem Fraktiontdiener einen Auftrag geben wollte , so hätten
Sic mir nicht gezwungen ( große Heiterkeit ) , nochmals zu reden .
Jetzt lachen Sie wieder über unsere Schule ! Hätte ich solange die
Schulbank gedrückt , wie Sie — ich spräche ein bessere » Deutsch
und wäre nicht halb so dumm wie manche der Herren außer¬
halb dieses Hause » ! ( Stürmische Heiterkeit . ) Von einer Denun »
ziation , Herr Gronowskq , ist hier doch keine Rede , wir fordern
aus Gerechtigkeitsgefühl Klarstellung der ungeheuerlichen Vorfälle
in Hombruck ; Sie aber haben im vorigen Jahr den Justiz »
mini st er gegen die Sozialdemokratie scharf zu
machen versucht ! ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Sie geben Haenischs Anfrage als — Kulturkampf aus , um etwa »
zu haben , womit Sie die Aufmerksamkeit von den großen Unan -

nehmlichkeiten ablenken könnten , die das Zentrum jetzt hat . ( Sehr
wahr ! links . ) Wie ist z. B. jetzt wieder Ihren Gewerk -
schastcn aus den Kopf — gehauen worden ! ( Gr . Htk . )
Wir sind stet « für die Aufbebung der antikatholischen Ausnahme -
Gesetze eingetreten . daS wissen « ae genau ! — Bon unserem Pro¬
gramm bat Abg . Gronowsty keine Ahnung . Von der Wahlfreiheit
für die Religion nach Erreichung des 14. Jahres machen Sie ja , wie
der Hombruker Fall zeigt , selbst Gebrauch ; sie steht aber im All ».
Landrecht und nicht m unserem Programm ! — Die Herren
Haarmann und Gronowskh halten hier immer dieselben Reden gegen
die Sozialdemokratie wie draußen im Westen . Gronowsky sagte ,
er wolle lieber zur allerreaktionärsten Partei , wie zur Sozialdemo -
kratie . Da sind ihm wohl die Trauben zu sauer . Uebrigen « ist er
ja schon bei un » gewesen , als er tl >08 unsere Landtagswahlbedin »
gungcn unterschrieb , um mitgewählt zu werden . Aber ein zweites -
mal fallen wir ihm auch auf eine schriftliche Erklärung nicht herein !
( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Bell (Z. ) :

Das sozialdemokratische Programm ist so oft geändert , der -
revisioniert und verrodikalisierr worden , daß sich kein Genosse
mehr darin auskennt . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

terr v. Campe hat nur Herrn Liebknecht zu Dank gesprochen .
ic Sozialdemokraten wollen eben Religionshetze treiben !

Abg . Gronowski ( Z. ) :
Vom Leierkasten redet Herr Liebknecht , der immer die

gleiche Rede hält ? ! Er , der keine Schwielen hat , greift immer uns
Zentrumsarbeiter an . ( Der Redner wird wegen einiger persönlicher
Anwürfe gegen die Sozialdemokraten vom Präsidenten zweimal
gerügt . ) Mit Ihrem Programm meinte ich Ihre Agitation .
( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Der Porfall in Hombruch ist
unaufgeklärt . Wenn Sie so Kulturkampf treiben , wird daS
Zentrum Sie noch überleben . Wir wollen nichts verheimlichen , son -
dern gleiches Recht .

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Die Weiterberatung wird vertagt auf S o n u a b e n d 11 Uhr .
Schluß S Uhr . _ __ _

.

parlamentarisches .
Der Marine - Etat in der Budgetkoulmission des Reichstags .

Der erste Versuch , aus der Erklärung des Staatssekretärs
V. T i r p ich über die Entspannung des deutsch - englischen Verhält¬
nisses die praktischen Konsequenzen zu ziehen , wurde am Freitag
bei der Weiterberatung des Marine - Etats von der Kommission
zurückgewiesen , indem sie den sozialdemokratischen Antrag auf

Streichung von 281 ncugefordertcn Artillericpersonalstellen ab -
lehnte . Ja , sie ging noch einen Schritt weiter , indem sie die im

Vorjahre abgelehnten Mehrforderungen für OffizierSzu -
lagen in Höhe von 8 % Millionen Mark anstandslos b e -

willigte .
Da » starke Interesse der bürgerlichen Klasse an der Flotte

fand bezeichnenden Ausdruck in zahlreichen Beschwerden von
Handelskammern , MrtschaftSlorpomtionen und Weinhändlern
darüber , daß süddeutsche Firmen bei Lieserungen für die Marine
nicht genügend berücksichtigt worden seien . Die Erörterung dieser
Beschwerden rief eine große LieferungS , und Schmier -
geldxrdebatte hervor . Bon verschiedenen Seiten wurde
Material herbeigetragen zum Beweis dafür , daß der Backschisch
nicht bloß bei der Kölner Polizei , sondern auch bei der Marine »
Verwaltung eine interessante Rolle spielt , N o s k e erinnerte an
den Kxupp - Prozeß und wies auf gravierende Tatsachen hin , die
der Magdeburger Schmiergelderprozeß zutage gefördert hat . Von
Kieler Finnen werde lebhaft Klage darüber geführt , daß ehemalige
Offiziere und Diarinebcamte als Vertreter von Großfirmen diesen
mit Hilfe ihrer guten Beziehungen die Aufträge zuschanzen . —

Erzberger ( Zentrum ) bestätigte aus seinen in der Rüstungs -
kommission gewonnenen Ersahrungen , daß e » in der Industrie
üblich sei. frühere Marineofftziere « ur zu stellen ,
um Aufträge von der Marine zu erhalten . Daß die
Heeresverwaltung den Privatfirmen die Verwendung pensionierter
Offiziere empfehle , fordere Bedenken heraus und müsse In der
Oeffentlichkeit begreifliches Mißtrauen erregen . Mit feierlichen
Erklärungen verlvahrte sich Staatssekretär v. Tirpitz gegen den
Verdacht , daß auch Offiziere für Schmiergelder nicht unzugänglich
seien ; in dem im Krupp - Prozeß zur Sprache gekommenen Falle
habe es sich um Trinkgelder in geringer Höhe und untergeordnete
Angestellte gehandelt : bezüglich de » im Magdeburger Prozeß auf .
gedeckten Falles sei durch Stellung eines Strafantrags gegen den
Schuldigen berett » eiugeschrttten worden . Die Marineverwaltung
sei entschlossen , den Ossizleren jeden direkten Verkehr mit Liefe «
ranten generell zu verbieten und im übrigen unnachsichtlich jeden
Fall von Unredlichkeit im geschästlichen Verkehr zu verfolgen .

Die Frage der Oelfeuerung , die hierauf angeschnitten
wurde , ist nach den Aufschlüssen , die der Staatssekretär über das
Resultat der angestellten Versuche gab . noch nicht in da » Stadium
gelangt , daß eine abschließende Beurteilung möglich wäre . Sind
die gÄvoimenen Erfahrungen vorläufig auch nicht voll befriedigend ,
so werde doch die Zukunft voraussichtlich den Oelmotoren gehören .
Damit werde , wie von sozialdemokratischer Seite betont wurde ,
eine totale Umwälzung im Kriegsschiffsbau herbeigeführt und
eine ungeheure Steigerung der Marinelasten u » .
vermeidlich werden . Um über die Beschaffung des OelS und die
auf dem Gebiete der Oelproduktion herrschenden Monopol »
bestrebungen Auskunst zu erhalten , soll da » Auswärtige Amt zu
den Beratungen hinzugezogen werden .

Die Wiederaufnahme im Disziplinarverfahren .
Die Kommission des Reichstags , die diese Vkateri « vorzu »

beraten hat , beschloß in ihrer Sitzung vom Freitag , folgenden Ab'
satz in den Entwurf einzufügen :

» Die Wiederaufnahme eines durch rechtskräftig « Entscheidung
geschlossenen Dssziplinarverfahren » findet zugunsten des Ver «
urteilten statt , wenn entweder ») eine der im ß SSS der Straf «
Prozeßordnung unter Nr . 1 —3 bezeichneten Voraussetzungen vor¬
liegt , oder b) ein strafgerichtliche » oder zivilgerichtliches Urteil ,
auf welche » die Entscheidung begründet ist, durch ein anderes
rechtskräftig gewordenes Urteil aufgehoben ist , oder e) ueue Tat «
fachen oder Beweismittel beigebracht sind , die allein oder in Ver «

bindung mit den früheren Beweisen die Freisprechung oder die
Bestrafung mit einer ' Ordnungsstrafe statt Entfernung au » dem
Amte zu begründen , geeignet find . " -

Durch diese Formulierung , die von den anwesenden Regie »
rungsvertretern bekämpft wurde , sind einige im Regierungsent »
Wurf enthaltene Härten beseitigt ; e » ist durch die Kommission ein «
Erweiterung der Möglichkeiten für ein Wiederaufnahmeverfahren
im Interesse der Beamten gegeben .

Schutz vor Verrat militärischer Geheimnisse .
In der Reichstaaskommission für den Gesetzentwurf über den

Verrat militärischer Geheimnisse suchten die Vertreter de » Reichs »
marineamt » auf Grund nicht veröffentlichter ReichSaerichtSerkennt »
nisse die Forderungen der Regierungsvorlage zu rechtfertigen . Ein
Vertreter oeS KriegSministeriumS besprach die Zulassung ausländi -
scher Offiziere zu den Manövern . § 1 Absatz 3 der Vorlag « ver »
langt , daß bei bestimmten Delikten als militärische Geheimnisse
ohne weiteren Nachweis die Gegenstände und Nachrichten gelten
sollen , deren Geheimhaltung die oberste militärische Behörde an »

geordnet hat . Nach Schluß der Debatte , in der sich Redner ver »
schiedener Parteien gegen den Absatz wandten , wurde Z 1 Absatz 3

abgelehnt . Dafür stimmten nur die Konservativen . Ferner
wurde als neuer Absatz zu Z 1 folgender Zentrumsantrag ange¬
nommen , gegen den außer den Konservativen , Naftonallibe »
ralen auch ein Teil der Fortschrittler stimmte : „ AIS militärische
Geheimnisse im Sinne dieses Gesetzes gelten nicht : 1. Gegenstände ,
welche öffentlich sichtbar sind oder oeren Besichtigung gewohnheitS »

mäßig gestattet wird ; 3. Gegenstände , soweit sie bereits in Schriften
oder Zeitungen veröffentlicht worden sind . "

Bekämpfung des Geburtenrückganges .

Zur Abschwächung des ZentrumS - GesebentwurfS hat der Ab »

geordnete Dr . Quarck ( natl . ) in der GewevbeordnungS . Kom -

Mission de » Reichstag » beantragt , den gefährlichen § 1 durch folgen .
den Paragraphen zu ersetzen :

„ Der Bundesrat kann den Verkehr mit Gegenständen , die

zur Beseitigung der Schwangerschaft bestimmt sind , beschränken
oder untersagen .

Das gleiche gilt bezüglich der zur Verhütung der Empfäng »
niS bestimmten Gegenstände insoweit , als nicht die Rücksicht -
nähme auf die Bedürfnisse des gesundheit -
lichen Schutzes entgegensteht .

Die vom . Bundesrat getroffenen Anordnung sind dem Reich ».

tag , wenn er versammelt ist , sofort , anderenfalls bei seinem
nächsten Zusammentritt zur Kenntnis zu bringen . Soweit der

Bundesrat den Verkehr mit einzelnen Gegenständen untersagt
hat , ist deren Einfuhr verboten . "

Die Sozialdemokraten beantragten für den Fall der

Annahme dieses Antrages , ihm hinzuzufügen : „ Bei Gegenständen ,
die zu gesundheitlichen Zwecken Verwendung finden , gegen An -

steckunq sichern „ oder zu Zwecken der Reinlichkeit erforderlich sind " .
Außerdem soll noch ein § 4 zugefügt werden , der die Einsetzung
einer gemischten Kommission verlangt . Erst nach deren Begut -
achmng dürfe der Bundesrat zu einem Verbot oder einer Be »

schränkung des Verkehrs mit empfängniSberhinderndeN oder zur
Beseitigung der Schwangerschaft bestimmten Gegenständen über -

gehai .
Gegen die von den sozialdemokratischen Vertretern begründeten

Zusatzanträge wandten sich sowohl die Regierung als auch die
Vertreter des Zentrums und der Volks Part ei . Beschlüsie
wurden in der Sitzung nicht gefaßt .

Das Petroleummovopol .
Die Reichstagskommission für die Regelung des Verkehrs mit

Leuchtöl begann am Freitag mit der dritten Lesung de » Gc -
setzentwurfes . Die Vertreter der Regierung nahmen Stellung zu
den Kommissionsbeschlüssen in zweiter Lesung . Sie wandten siih
entschieden gegen die von der Kommission geschaffene Organisation
der Vertriedsgesellschaft , die nur der Form , aber nicht dem Wesen
nach eine Aktiengesellschaft sei . Einverstanden sei die Regierung
mit dem Gedanken , daß entgegen ihrem Entwurf , das Reich einen
größeren Einfluß auf die Bertriebsgesellschaft erhalten solle . Nicht
einverstanden sei die Regierung auch mit den Bestrebungen der
Kominisston , jeden Gewinn für dos Reich auszuschalten uno einen

Maximalpetroleumpreis für eine längere Reihe von Jahren fest -
zulegen . Die Regierung könnte sich höchstens dazu verstehen , einen
noch festzusetzenden Maxinralpetroleumprei » für ein Jahr ( höchstens
zwei Jahre ) gesetzlich zu garantieren . Zu einer Reihe anderer Bc -

Schlüsse der Kommission , die sich auf die Ablösungsbedingungen und
auf die Angestelltenentschädigungen beziehen , behält sich die Regie -
rung ihre Stellungnahme bis zur Spezialdiskussion der dritten
Lesung vor .

Ms der Partei .
Treibereien gegen die geeinigt « Partei .

Paris , 4. Februar . (Eig. Ber . ) Die von der Briandschen Presse
mit liebenswürdiger Reklame bedacht « Gruppe ber Parteisprenger
hat sich ein Manifest geleistet , das den Zeitgenossen die Gründung
einer „ Partie Ouvrier , einer wahren , unverfälschten und korruptionk -
freien Arbeiterpartei anzeigt . Da eine Reih » der Unterzeichner bis -

her den Organisationen der Seine - Föderation angehörte — das Ehe -
paar C a m b i e r mit seinem von klerikalem Geld erhalteneu anti -

korruptionisttschen Blüttchen „ Lutte des ClasseS ' ist schon anS -

geschlossen — mußte sich der Föderationövorstand mir der Gründer -

gesellschaft befassen . Er hat ein « Erklärung beschlossen , die fest -
stellt , daß die betreffenden Personen nach einem solchen Akt
der Partei nicht mehr angehören können und als Ausgetretene zu
betrachten sind . Ihre Senionen haben sie demgemäß zu streichen .
Die Liste umfaßt 17 Namen . Der bekannteste ist der Jean Alle -
man es . Weiter ist zu nennen der ehemalige Deputierte
Chauvin , der Lehrer N s a r e , wegen dessen Maßregelung unter
vriand die Fraktion seinerzeit heiße parlamentarische Schlachten ge -
schlagen bat ; Le Elvo . einer der Führer de » PoststreikS , weiter
mehrere frühere Mitarbeiter des „ Socialisme " , die eine besondere ,
in der Seine - Föderation vorkommende Spielart des Guesdismus ver -
treten . Schließlich Frau Elisabeth R o n a u d , die sich früher um die
sozialistische Frauenorganisation Verdienste erworben hat , aber unter
launenhafter Verbitterung leibet .

Man kann der Mehrzahl der auf der Liste Stehenden zubilligen ,
daß sie nicht au « unredlichen Motiven , sondern aus mehr oder
minder begründeter Verstimmung und Gereiztheit gehandelt hat .
Aber ihre Sache steht darum nicht besser . Die Ausscheidung eines

Träger « eine « geschichtlichen Namen « , wie ei der Veteran der fran -
zösischen Arbeiterbewegung Allemane ist , ist peinlich genug , aber die
Urheber des Sprengungsversuchs haben es eben nicht ander « ge -
wollt . Daß dieser völlig aussichtslos und für die
Aktion der geetnigten Partei ohne Bedeutung ist ,
ist ebenso gewiß wie die Preßreklame , die den Sezesstonisten
wenigstens so lange noch erhalten bleiben wird , al » sich Vriand und
seine Leute davon eine Verwirrung der sozialistischen Wahlarbeit
versprechen können .

_

_ _

flu « der belgischen Partei .

Aus Brüssel wird un « gemeldet :
Die sozialistische Parlamentsfraktion wird nunmehr einen Ver -

treter im Bureau des offiziellen Kammerbericht « haben . Sie wird
dort durch den bekannten jung - belgischen Literaten und Partei¬
schriftsteller Louis Pierard vertreten sein . Der erst von der

Fraktion vorgeschlagene Genosse Fischer , langjähriger Redakteur
am „ Peuple " wurde vom Kammerpräsidenten nickst bestätigt — er
hat die vorgeschrieben « Altersgrenze berett » überschritten . Der
daraufhin vorgeschlagene Genosse Pierard wurde nun dieser Tag «
bestätigt .

Der Generalrat der belgischen Arbeiterpartei hielt em
Mittwoch dieser Woche eine Sitzung ab . Verschieden » Arbeiter -
köderationen und Gewerkschaften sowie Konsumvereine haben fich
der Arbeiterpartei angeschlossen . Beschlossen wurde , daß dl « Be -
richte für den Internationalen Kongreß von den Berichterstattern
bereits dem Kongreß der belgischen Arbeiterpartei Ostern diese »
Jahres vorzulegen sind . Die Diskussion darüber wird al » Grund -
läge für dre endgültigen , dem internationalen Kongreß zu er -
stattcnden Berichte dienen .

Die Beratung ging dann auf die politische Lage und auf de »
zu eröffnenden Wahlkampf über . Da die Liberalen das Wahl -
bündnis bei den letzten Wahlen für ihren Stimmenrückgang per -
antwortlich machen , erklärte sich der Generalrat der Parier ein -

stimmig dafür , den kommenden Wahlkampf im rein
sozialistischen Sinne zu führen . Die Frage der Wahl -
reform soll in den Mittelpunkt des ganzen Wahlkampfes gestellt
werden .

Am 18. Februar soll eine allgemein « Versammlung de » Komi -
tee « für daS allgemeine Wahlrecht stattfinden mit der Tagesord -
nung : Die Arbeiten der WahlrechtSreform - Kommission und die
Petition um da » allgemeine Wahlrecht .

pollzeiliches , Gerichtliches ustv .

DaS Ehrgefühl de « Grafen .

„ Ein Graf hat ein feineres Ehrgefühl als ein gewöhnlicher
Mann au » dem Volte ! " Mit dieser Begründung verwarf die
Strafkammer in F r e i b u r g i. B. die Berufung des Genossen
W e i ß m a n n von der dortigen „ V o l t s w a ch i " gegen da » Urteil
des Schöffengerichts wegen Beleidigung des Grafen Bodman . In
der Polemik gegen ein Zentrumsblättchen hatte die Freiburger
„ V o l k » w a ch t bemerkt , anstatt um den Genossen Bebel solle sich
das Zentrum um seine schlesischen katholischen Gruben - Millionärc .
um den Zentrmns - Millionär Abg . Neuhaus , um den gräflichen
Ziegeleibesitzer d. Bodman usw . kümmern . Wegen dieser Notiz
würbe Weißmann mit WO M. bestraft . Die Strafkammer bestätigte
da » Urteil .
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Dritter Wahlkreis .
Sonntag , den 8. Aebrnar . abends «>/ , Uhr , im Snisenstadt - Kafina ,

Oranienstraße 180 :

Öffentliche Versammlung
Tagesordnung :

Vortrag des » « wffen H. Aarwig über » Ursprung und Wesen
der Religion . 208/5

Nach der Lersoumilung : GksklllgtS StlsliMMtvltM Mll TllU).
Eintritt inkl . Garderobe SV Pf .

Deutscher Bauarbeiter-Verband.
Zweicverein Berlin .

Sektion der Maurer .
Gouutag , de » 8. Februar , vormittags 10 Uhr :

I�latglieckep - Vertammlung
im Lokale deS Kollegen Wille , Sebastianftrage 33.

Tagesordnung :
1. Was hat das Jahr IS1Z den Berliuer Maurern gebracht ?

Z. Neuwabt der SekttonSIeitung und des Beisitzers im ZwcigvcrcinS -
»orsicmd . 3. Verschiedenes .

Sektion der Putzer .
Montag , de » S. Februar , abendS 8 Uhr :

Iftltgllcdcr - Vcrtamiiiluiig
in HaverlandS Festsitlen , ?! euc Friedrichstrabe 35.

Tagesordnung :
l . Vortrag über : Rene Bahnen �er Lohnbewegung . 2. Aus -

Heilung der Kandidaten zur Reuwahl der ScktionSleiwng . 3. Verschiedenes .
Vollzähliges Erscheinen der Ungehörigen beider Sektionen in obigen

Versammlungen erwartet Der Zwcigvereinsvorstand .

H U
und verwandter Berufsgenoffen .

Geschäftsstelle : C. 54, Inhllfplll » U- rlin srernspr . : Amt
Mulackftr . 10 I. NklilN . Norden 4518 .

Sonntag , den 8 . Februar , nachmittags 2 Uhr , im

Gewerkschastshaus , Engclnfer 15 , Saal 3 :

Gruppen -Versanunlung der Mühlenarbeiter.
Tagesordnung :

1. Vortrag über : . Die Rcichsversichcrungsordnung , Abteilung
Krankenversicherung " . Resercni : Rrbcitersekrciär Genosse Bruckner .
S. Wahl der Gruppcnlcitung . 3. BerusSangelegenheiten .

Kollegen ! Erscheint zahlreich und pünltlich in dieser Versammlung .
42/7 IM « OrtBverwaltnne .

Wer ■in
Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Telephon : Amt Norden 1987 , 1239, 9714 , 185.

Montag , den 9 . Februar , abends 6 Uhr , in den Armin -

hallen , Kommandantenstr . 58/59 :

Versammlung
sämtlicher Galvamseure , Hilfsarbeiter und Arbeitertuuen .

Tagesordnung :
t. Die nächsten Ausgaben der Galoaniseure und Hilfsarbeiter . 2. DiS »

lujsion . 3. Branchenangelcgcnheitcn .

. . Mitgliedsbuch legitimiert ! — — —

Im Interesse der Bi ' anche ist es Pflicht , daß alle Kollegen erscheinen ,
auch die arbeitslosen Kollegen .
112/6 IM « Orlnvcrwaltong ; .

iiigemeine Kranken - u . Sterbekasse
der deutschen Dreehsler

und Berufsgenossen . Ersatzkasse . Hamburg .

Mitglieder - NerrirmmUmge «
am Sonntag , de » 8 . Februar 1914 , vorm . lOVa Uhr :

Bezirk A : Gewerkschastshaus , Saal 9.
„ B : Restaurant Ehlert , Kottbuser Strafet Ii

C ; , Koch . Alte Jakobstr . 119.
„ D : . Schnlz , Neue Königstr . 16.

Tagesordnung :
1. Geschäftliches . — 2. Kassenbericht vom vierten Quartal 1913. —

3. Verschiedene - . _ _
'

_ _ _ 39/1

Dentseher Transportarbeiter-Verband.
( 5ugelufer 14 - 15 . Bezirk Groß - Berlin . Tel . : Mpl . 2382 u. 4747 .

etlkmikälien - . vrogen- , Tsrden - . ?srjüNerien - , Zeifsa -.
Verdsnttztojf-, Lkirurgiseke und Apottlekerdrsneke .

Sonntag , den 8. Februar , nachmittags ö' /z Uhr , iv �Vilken
I ' ovtsSlen . Scbastianstr . 3b :

kr . Srsnekenverssmmlung
mit Fraueu .

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Genossen Br . Bonea über :

,Fkiuderreichtum und Kindersterblichkeit " .
2. Beantwortung von Fragen . 3. Branchenangelegeiiheiten .

») Jahresbericht , d) Reuwahl der Branchenlcitung . 62/4
Nachdem : tiemtitiiehe » BeisamnienBein verbunden milTanz .

Mitgliedsbuch legitimiert .
1H1 Reftierende Beiträge können am Eingang gellebt werden . " 948

Kollege « und Kolleginnen ? In Anbetracht dcS sehr lehrreichen Vor »
trageS erwarten wir Massenbesuch . Die Branchenlrttung .

Theater und Vergnügungen
Sonnabend , 7. Februar 1914 .

Anfang 3' / , Uhr .

Vegwg . Ter Erbsörfter .
Deutsches Künstler - Dheater .

PetcrchenS Mondsahrt .
Schiller > Charlotteuburg . Zopf

und Schwert .
Ansang 4 Uhr .

Theater am Rollenborsplatz .
Die Schiffbrüchigen .

Sutten . Rumpelstilzche ».
Rosa . Rotkäppchen .

Ansang 4- / , Uhr .

KleiveS . Sannneriimstspiele .

Ansang 6 Mr .

« Kues Palast am Zoo . vattets .
Lichtspiele .

Ansang 6' / , Uhr .

CinesA olleudorf - Xheater . Variets »
Lichtspiele .

Ansang ? Uhr .

« gl . Schauspielhaus . Don Carlo ? .Schauspielhaus

Ansang ?' / , Uhr .

» gl . eprruhans . DerRoseniavalier .
Deutsches . Ter Kaustnann von

Venedig .
» öuiggräver Straf, « . König

Richard lll .
Deutsches Künstler - Dheater .

Phantom .
Zirkus Busch . Galavorstellung .
Zirkus Schumann . Galavorstellung .

Ansaug ' i " Ufer.

Metrovol . Die Reise um die Seit
in 40 Tagen .

Ansang 8 Udr .

Urania .
� Winter in der Schweiz .

Hörsaal : Pros . Dr . 23. Donath :
Licht und Farbe .

Sein » « . Sunson .
Deutsche » OpernhanS . Uninne .
Kammerspiele . Bürger Schippe !
Komödienhaus . Kammermusik .
Theater a » der Weidendamwer

Brütke . Wer zuletzt lach !
Theater am Noll «u » orfplatz .

Prüizefe « Mi !
Snstipieldaus . Dl « Ipamsche Fliege .
Montis Operetten . Die verboten -

Stadt .
Schiller O. tit Stützen der ®e -

iellschajt .
Schiller « xharlotteuburg . » eh

dem, der lüg !
Theater des Weste » ? . Polenblut .
Berliner . Wie . einst im Ma !
Kleines . Leltcheu Gebert .
Driauon . AnatoleS Hochzeit .
Thalia . Die Taugoprinzessin .
Niefibeuz . Hoheit — der Franz .
Friedrich - Wilhelmstädtischee .

Fräulein Trallala .
Roic . Kinder der Grofestadt .
Kasino . Die olle Webern .
Herruseld . Was sage » Sie zu

Leibusch ?
ZKeichShalleu . Stettmer Säuger .
« intergorten . SpeziaMäte » .
Apollo . Der Stolz der 3. Kom -

pagnie .

Anfang 8»/ . Uhr .

DaS erste Ehejahr .
Tangoncber .

Sutten
Walhalla .
Folies EUprice . Cals Prin . - iZhemr

Der HeiralSgras . MeyersternS .

Ansang 8' / , Ubr .

Neues Bolkslheater . Einakter .
Abend .

Zlvmtralspalast . Die lustige Puppe .

Ansang S vdr .

Berltuer Eispalast . Eissport .
EinesNolleuporf - Dheater . Bariets -

Lichtspiele .

Sternwarte .

QQQ

. . . . .

— =
Jnvalidenstr . 67 — 62

Scbiller -Tbeater 0.
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Ubr :
vte Ltütrea der Gesellscbaft

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
ticachttlt ist Oesch &ft .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Bos « umout » g .

Montag , abends 8 Uhr :
Was ihr wollt .

Schiller - Theater
Sonnabend , nachmittags S1/, Uhr :

Zopf und Schwert .
Soimabend , abends 8 Uhr :

Weh ' dem , der lügt .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Andreas Hoter .
Sonntag , abends 8 Ubr :

Die beiden I,eonoren .
Montag , abends 8 Uhr :

Herodea und Mariamne .

Ibeater in flepKönipgräizer Straße
VI , Uhr :

Könls Richard in .

Komödienhaus .

s uhr . Lammermöd . « uhr .

Lerliver Thesler .
Abends 8 Uhr :

Wie einst im Mal

& Residenz - Thealer »
Hoheit — der Fron ; I
Musikalische Groteske in 3 Alten von
Artur Landsberger und WM Wolfs .

Musik von Robert Winterberg .
Morgen u. f. Tage : Nodeit - der Franz !

Deutsches Jlönstlertheater
Sozietät .

Nürnberger Straße -70; 71, am Zoo.
« Kasse : Nollendorf 1383 .

Sonnab . . 3>/ , : Peterchens Mondfahrt .

, 7' / . Uhr : Zum ersten Male :
Dä » Phantom .

Sonntag , 3 Uhr : Bau Prinzip .
. 8 Uhr : Ha » Phantom .

Theater am ttolteDdortplalz S.
4 Uhr : Die Schiffbrüchigen .

s Uhr : priiweß Gretl .

Reiehshallen - Theater
Stettiner Sänger

Zimuier Ho, 13.
Urkomische Burleske .

Anfang 8 Uhr .

Sonntag nachm .
3 Uhr zu crmäfe .

Preisen :

Eine Hochzeit in

MiilM .

Theater a. d. Weidendammerbrück e
8 Uhr : Wer zvleüt lacht . . .

Idester des Westens .

8 Uhr : polSIlKlRrt .

| OSE = THEATE |
Grofee Franklurter Str . 132.

Nachmittags 4 Uhr :
Botstäppchen .

Abends 8 Uhr :
Binder der GroBstadt .

Sonntag . 3 Uhr : Kinder d. GroOetadt
. 3 Uhr : Othello .

Friedr. -Wilheliiistäilt. Theater.
Direktion : H. Bryk .

Fräulein Trallala .

SK " ' Gilberl .
Kaflencröffti . 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .
Morgen sonntag , nachm . 3 Uhr :

Hie Pino - Iittnigin .

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Anatoie » Hochzelt .

Passage -Pamptiti .
Die wilden

Feuerfresser
in ihren fanatischen

Hartem .
Mister Kappo ,

der Ausbrecherkönig .

WM - Lebend ! - W>

Ohne Extra - Entree .

URANIA
Tanbenstraße 48/49 .

8 Uhr :

Vinter in der Sehweiz .
Hörsaal 8 Uhr :

Prof . Dr . B. Donath :
Idcht und Farbe .

Metropol -Theater .
Abends präzise 7 Uhr 55 :

um die Erde
in 40 Tagen.

Ein Blitzmädel .Morgen
nachm . 3 Uhr :

_ _

CasinoVTheater
Lothringer Strafee 37. Täglich 8 Uhr .

Ein neues Berliner Bolksstück :

Die olle Webern .
Ur- Berl . Figuren , Ur - Ber ! Humor !

Einziges Theater in diesem Genre !
Im Stile der alten Wallaer - BBhne .

Sonnt . 4 N. : Gehelmnisse v. üs « York.

Folies Capriee .
f Cafe Prlngzhetm

ö /s £ er Heirat « graf
' * ( 71 ey erste In »

¥oikstbeater Neukölln .
Hermanustraste 20 .

Sonntag , abends 8 Uhr :
O, diese Weiber !

Gesangsposse in 3 Alien von Mann -
städt und Weller .

Montag , abends 81/. Uhr :
Pnacholdig verurteilt !

Schauspiel in 4 Akten von tz. Haas .

Verviutgt « HvrU » er V« » II <« hüi » i » si » .
Quisen - Dheater . I Waihalia - Theater .

4 Uhr : Rumpelstilzchen . Zum 85 . Male :
Märchen in 5 Bildern v. A. Berend . I DangoLeher . Arofee Posse m.
8' / . Uhr : Das erst « Bhejahr . I Kes. u. Tanz in 3 Alt . v. Erich Urban .

Srauerei Triedrishshain

Täglich außer Sonnabends :

Das stimmungsvollste

Bayr. Bockbier- Fest.

Mittwocbs u. Donnerstags :

Elite - Tag .

: : Berliner

Konzerthaus
— Zimmerstraßo 90/91

„ Clou "
Hauerstraße 82.

Oroßes Hoppel - Konzert !
Musikkorps des Königin - Elisabeth - Regts , Oirig . Oberm . Brinkmann .
und Tcgernseer nnd Zillerthaler atnsikanten ,

Ding . Hans Starp .
Anfang S Uhr . Eintritt 50 Pt Anfang 8 Uhr .

Großes Triple - Konzert !
Anfang Vjd Uhr .

M org en :

Zlrtos i . Siiii .
Heute Sonnabend , den 7. Februar ,

abends 71/. Uhr :
Hlgh - filfe - Evening .

Das vollständig neua Pebmar -
Programm . U. a. :

Neu ! Kn - Ka - Dr « Neu !
genannt ,,Die Goldmephisto »- ' .

lieaeh - Iiaquina - Trlo
Drahtsoilakt .

MB " Um 9' / . Uhr : - stM
Das nene gr . Ausstatt I. 7 Bildern

» Tipp «
der Herby - Favorlt 1914 .

Sonntag , den 8. Febr . , nach -
mittags 3 Uhr , ungekürzte
Auffuhr , d. gr . Ansstattongsst .

„ Tipp " ,
der Derhy - Favorit 1914 . •

Nachm . hat jed . Erwachs , ein
Kind frei auf allen Sitzplätzen .

Jon • leurszene
n souper

Neues Programm !
Madge Lessing

und Fred Wrlght
Grock u. Lol0!Pere"ffTru"0

Komisches
Musik - Dno

sowie die von
Presse glänzend beurteilten
Februar - Attraktionen !

Sonntag . F obr . ; — —

laehmittags-llv�YorsteUiuiB!
— . Kleine Preiset — —

�_ JBanchen _ gestettet��

.
chez Maxim "

Publikum und

Hein
Oer Stolz der 3. Komp .

Lachen ohne Pauset
Sonntag 8' / , Uhr :

Yollständ . Abend - Programm
Kleine Prel . e !

Rauchen gestattet ! an

Zirkus Busch .
Heute Freitag , den 6. Februar ,

abends T/ , Uhr :
Graste Gala - Vorstellung . U. a. :

Kd . WuICTa

Fliegende Hunde am Trapez
( ohne Konkurrenz ) .

Hie UesBcnia in ihrem
akrobatischen Sketch

„ Artistenkinder " .
FH. Martha Mohnke , Schul reitertn
aus Goldbird , sowie Auftreten der
gesamten grofeen Felnuar - Attratt .

Zum Schlufe :

„ Fompejl " .
Drig . AusstatwngS . Pantomüne

des Zirkus Busch in 5 glänz . Akten .
Voranzeige ! Sonntagnachmttt .

3>/ , Uhl l Kind frei . 2 Pant . - Burl .
mmmmmmmaaomm

Voigt - Theater
Badstraste 58 .

Sonntag , den 8. Februar :

3 ut� Der Goldbauer .
Abends 7 Uhr :

Cora , die Toehter des Pflanzers.
Kas seneröfsnung 10 Uhr .

Voranzeige ! Mittwoch , 11. Februar :
Benefiz für Paul Uding .

idmirals - Palast .
Heute

Berliner

Baby - Ball
Prämiiorung der

aecha fescheaten Babys .
Preise im Werte von M. 2500, —.

Herrenk arten 10 M.
Damenharten 6 M.

Zuschauerkarten M. 3p0 .
V �

ODEON
Vergnügnngs - Palast
mmr der lOOOO - » 6ä

Pol8dameT8tt . ?2"°°' " ' ""'Bülowstr ,
lieh 7' / . Uhr :Xa�iicii 4 /o mr •

Im Hafen von

New York .
2 Kapellen . 8 Attraktionen .

Ab Sonnabend : Ken !

Bauernschänke .
Sonntag , von 4 bis 8 Ubr :

Eintritt u. AttrakL für Kinder frei .
Eintritt SO Pf .

H—

— — Berliner —

umof- fluartett
W WotzkyllOderberflerSlrJt

Heute , Sonnabend , den 7 . Febrnar ,

in sämtlichen Festsälen
i über 10 000 Personen fassend :

Im aenen Saal :

Großer Ball *

Arnold

Scholz
Neue Welt Hasenheide

108 - 114
30 bayrische Mad' l .

Entree 30 Pf .

6 Kapellen.
Anfang 7 Uhr .

Bockbierfest in den bayerischen Alpen . " Wi
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Versammlungen .
Frauen und Mädchen in der russischen Revolution .

In dem Bericht über den Vortrag mit dem oben genannten
Thema findet sich die Behauptung , daß russische Mädchen Liebslbaften
mit Soldaten angeknüpft hätten , um sie gewerkschaftlich , und politisch
aufzuklären . Diese irrige Behauptung gehört ursprünglich zu den
Verleumdungen der reaktionären Prefic und ist so oft kolportiert
worden , dafi sie leider auch Eingang in Kreise gefunden hat , die
mit der russischen Revolution sympathisieren . Bei der Agitation
unter den Soldaten bedurfte eS keineswegs solcher Mittel , da ihre
Herkunft und Lage sie ohne weiteres der Aufklärung zugänglich
macht . Wir sind bereits früher mehrfach der Legenden bildung
auf diesem Gebiet entgegengetreten .

Mus aller Welt .
Germanisation in der Ostmark .

Dem Breslauer Sitteuskandal folgt jetzt einer in Posen .
Wie dort , so bandelt es sich auch hier wieder um die Verführung
noch schulpflichtiger Mädchen durch bisher wohlangesehene
Stützen kapitalistischer Religion , Ordnung und Sitte — oder , wie
die tugendhaste Presse und die Rechtskundigen Breslaus heraus -
fanden , um die Verführung ehrbarer Bürger durch früh verdorbene
Arbeitertöchter . In Posen kommen bis jetzt drei kleine Mädchen
und drei Männer in Betracht , ein tugendsamer Malermeister und

Hausbesitzer , der bei einer der strafbaren Zusammenkünfte er -
wischt und verhaftet wurde , sowie ein braver Ritterguts «
besitzerssohn aus der Umgegend der Stadt Posen und ein

Versicherungsinspektor , die gleichfalls in Haft genommen
wurden ; es sollen jedoch noch mehrere tüchtige Vertreter der guten
Sitte in die peinliche Affäre verwickelt sein und mit Grausen ihrer
Verhaftung entgegensehen .

Allzu sehr brauchen sich die Herren nicht zu ängstigen . Gott
verläßt nach ihrem Glauben ja keinen wackeren Deutschen und stehet
im übrigen das Herz an . das bislang gut war . bis es den Ver -

lockungen des Teufels Bitru in Gestalt dieser verdammeni werten
sittenlosen Kinder endlich erlag . Und Gottes Obrigkeit wird schon
Milde üben an den armen Opfem und die verwahrlosten Schul -
mädchen der Fürsorgeerziehung überweisen , damit die züchlige
Männerwelt vor weiterer sittlicher Gefährdung durch diese zuchtlosen
jugendlichen Geschöpfe geschützt ist .

Bom Eisenbahnzuge überrannt .

Ein schwerer Unglücksfall hat sich Freitag morgen in der

Nähe von Liegnitz zugetragen . Ein Personenzug überfuhr
zwischen Neuhof und Liegnitz das Fuhrwerk des Stellen -

besitzers B ö r n e r - Kummernick mit drei Insassen . Dabei

wurde eine Person getötet , zwei schwer ver -

letzt . Der Personenzug nahm die Verletzten auf und brachte

sie nach Liegnitz . Dort ist inzwischen im Krankenhaus der

Führer des Gefährtes gestorben . Das Unglück
ist darauf zurückzuführen , daß die Schranke nicht ge -
schloffen war und dichter Nebel herrschte .

Irischer Auftrieb .
Ganz im Sinne der Viehhändler , die frisch eingetroffene Kühe

�öffentlich anbieten , ist das folgende Inserat in der »Kölnischen
Zeitung " vom 3. Februar gehalten :

Heirat .
Habe w. kath . Damen bis zu 1' / , Millionen ,

Güter bis zu SOV Morgen , Hotels , Gastwirtschaften
für Herren zum Einheiraten .

C. Ruhoff , Lage i. L.

Und da sage noch einer , daß die Ehen nicht im Himmel ge -
schloffen werden .

_

Kleine Notizen .
Soldatenselbstmord . In der Kaserne des 2. Chevauleger - Regi -

ments in R e g e n s b u r g hat sich Donnerstagabend ein Soldat
erhängt . Es ist dies der dritte Selbstmord beim dortigen
Regiment innerhalb kurzer Zeit . — Was mag die Leute in
den Tod getrieben haben ?

Zugzusammcnstoß . Auf dem Nürnberger Rangierbahnhof stießeu
Freitag früh zw « Güterzüge zusammen . Dabei wurde der Zug «
führer Söhnlein schwer verletzt , der Wagenwärter Prell getötet .
Beide Verunglückte stammen aus Bamberg . Der Materialschaden ist
bedeutend .

Großfeuer in Indien . In einer im Bombayer Basar ge «
legenen Zuckerbäcker « brach Großfeuer au «. Von den in den oberen
Stockwerken des Gebäudes anwesenden Menschen , etwa hundert
an der Zahl , gelang es nur wenigen , über die brennende Treppe zu
entkommen . Die meisten retteten sich durch Sprung aui dem fünften
Stockwerk auf das gegenüberliegende HauS . Acht Personen
verbrannten .

_

Eingegangene Druckschriften .
Aus Natur und Geisteswelt . Allgemeine Pädagogik , von

Pros . Dr . Th. Zicgler . 4. Auslage . — Luther im Lichte der neuere «
Forschung von H. Boehmer . — Die Photographie von O. Prellnaer . —
Dir Tiere der Borwelt . Von O. Abel . — Die neuere » BSärme »
kraftmaichiueu . Von R. Vater . — Der Aberglaube tu der Medizi »
und seine Gefahr für Gesundheit und Leben . Dr . von Hansemann .
— Natur und Mensch . Bon M. G. Schmidt . Pro Land gehestet 1 M. ,
in Leinewand geb. 1,25 W. Verlag von B. <K. Teubner in Leipzig und
Berlin .

Musik - Archiv . Monatsschrift sür Musikleben und MusUwiffenschaft .
Preis jährlich 5 M. . halbjährlich 2,50 M. Verlag von vtto Wille ,
Leipzig - N.

Die Notlage des städtischen Grundbesthe » . von Dr . Otto
Arendt . Preis so Ps. — Deutsches Petroleum . Monopol und Welt -
Petroleummarkt . Von A. Germanicus . Preis 80 Ps. Politil , Verlag «-
anstalt und Buchdruckerei , Berlin V 57.

817bZur

Konfirmation !

Sliga .

Mädchen -
Kleiden

von HBJahrM ,

Direkt aus den
Arbeitsstube .

Nach Mass .
auch mit Stoff ,

KbttbuserDammTS
EcKelenau - Sti ' .

iiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiMtiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiMaiiii
Bei VerdauungsstBrungen , Appetft -

ivangol , verdorbenem Magen Sod-
MagendrDcken

ch Uebel -
Blähungen ,"

agenkrampf ,
Erbrechen , überhaupt

brennen , Blähung
und • Schw &ohe , M
keit mit Erb «
Magenbesobwerdea sind
Beiehai ' o Magentropfen
von nachwelSI . erprobter Wtrfung u. wohl-
tuend wie Balsam aus den tranlen Magen

Wenn in Dreoerlen nicht erhältlich , durch
Otto Relchol1Berll ' 43,EI »cnb »tin »tr . 4

Oswald Naefe
Färberei u . Chemische Wäscherei

Fabrik : Brite Rudower Str . 34 Tel . : Nk . 208

Farben and Reinigen von Garderoben ,
Innendekorationen , Polatermttbeln usw .

Gardinen - Wäscherei , Mechan . Teppich - Schüttelwerk .
Kul. Bedienung . Bill . Preise . Abholung u. Zustellung kostenlos .

Filialen In KenkOlln : Bergstr . 74, Bergstr . 161, Saale¬
straße 7, Kaiser - Priedrich - Str . 248 ( Hermannplatz ' ) , Kaiser -
Frieiirion - StraJ3e 82, Kaiser - Friedrich - Straße 195, Münchener
Straße 36/37 , Ecke Mainzer Straße , Steinmetzstr . 43, Friedel¬
straße 34, Kneaebeckstr . 119, Ecke Hermannstr . , Weserstr . 16,

Emserstr . 16/17 , Tenpitzer Str . 105.
Berlin S : Gräfestr . 82.
SchOneberg / : Goltzstr . 12, Sedanntr . 1, Akazienstr . 6,

Hauptstr . 108.

Schneller Ausverkauf wegen Umbau
von

la Herren- u. Knabenbekleidung
fertig nnd naeb Rafi

50 Proz . ermäßigt bei

S . ffoffmann
Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße 12

Sonntags von 12 — 2 Uhr geöffnet . _

Robert Heinze
Tnrmatr . 68 . Tel . ; Moabit 14 «

Verzinkt . 6 eck. Drahtgeflecht

Breite in om : 50 | 100 150

Je Steieo stoneen
- Die -
Wochenschrift für Arbeilerfamille »

wöchentlich I Hest für 10 pf .

IHERZFELD ' 8 berühmte !

- Ganz Gross - Berlin zerbrlcW sich den Kopf ! -

ca . 85000 Runden [
haben ihren Bedarl während der 95 - Pfennig - Tage laut Feststellung bei mir gedeckt .

■ Diese Zahl beweist , was wir wahrend der 95 - Pfennig - Tage bieten I J

: Dieser Verkauf wird auf 8 Tage verlängert ! Z

Z Er fr ischungs - Raum : Täglich Bockbier - Konzerte Z

HERMANN HERZFELD
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ CHARLOTTENBURG . Wilmersdorfer Strasse 55 - 56



Emil Preuß
Turmstrasse 58 Turmsfrasse 58

Nur eigenes Fabrikat !

Konfiimanden- AnzOge
In blau Cheviot , blau Kammgarn ,
schwarz Satin , schwarz Kammgarn - Tuch
= = = = = einreihig und zweireihig = = = = =

12ao 1350 14 ° ° 1500 1600 17 ° °
1L ° 1900 20 ° ° 21 ° ° bis 3600

Passform , Qualität und Preise , ' " en niebt ' zu
wünschen übrig .

1 Jeder Konfirmande erhält ein schönes Geschenk i |
••••••••(miiuiif •••iiiitiitiiiiint ••iiiiii ikiiiiiiiiiiiii miki in um üiiiii hui ii n ii im in iiiKint um in m iimT

Ende Februar Neueröfffnung
2 . Geschäft : Brunnenstrasse 18 .

ZUn . EINSEGNUNG !

. SCHULMEISTER
KOTTBUSER THOR, ,

EIN5EGNUNG5 - ANZUGE
in . sebwa rz von .

in olunhel blact von

„ 16 - �5MK . „

PRUFUNGS - AN2UGE
Inden neusten Formen .

von . I2 - 36 MK .

Es kommen , nu - r eidenB
Fabrikate zu . m VerKaxaf

Badeanstalt .

Angnsta ' BacLCöpenick . St . eO
Liefr . efimtl . Krankenkassen

Lindenbad . Lindenetr . 109
Soolqadie. >rledrichsL8 . Lief. a. Kass.

34Toasener Bad , Zossen . St . 3
L Liefr . sämtl . Krankenkass

» » » » WARUM

I
Bäcker - u .

Konditoreien

Büclierel Itspflsiern
Inh . Gast . Mflller

Fllislai im Südes, Osten a. Uagebnng.

TSSerstrTlJTTpez

I

Guts schmiekli. Bnt

JoIiBoinliarilPÄÄ
Lcykestr . IS.
gutes großes Brot

ArIWrieilricyerIWr . ä

A. Gemeiiihardl, Adalbert -
Straße 92.

K. Grundt , Neukölln , Siegfr . -
Str . 82, tügl . Imsl fr . Baetew .

aenii . merse . TliariogBfttM7.

Mai Kasten
Kaiser - Friedrich -

StraBe 162.

I
Waldemarstr . 16.
S. Bnl o. Backwaren.

Münchnerstr . 26
Spt Kock. , lorien kill.

B.
Wißmannstr . 29
gstEogaeobrot , B&ckv .

G.Leanclalf ,
Kottbuser -

damm 12.

IbJeinicke�r� . �

Berti!. MeyerReicbenberger -
Straße 72- 80

Felix Sömlie � Sprem - -
borgerstr . 6.

KWoltfln
Köpenick erstr . 74

i II dilti 1 Eing . Obiustr .

R. Walter , Keokcll», Weimt S9
empf . eich f . Tonflgl . Backwar .

F | ßoillScUU ' ' r [ ,ron : i -n�c' e2�

icü

Auruut gilt Kichiaw

mJI

Blumen und

Kränge

. «Iiis HermaMStr . 64.

D WnhnnK ottbueerdammlS
L. nulluiTel . Moritipl . 5359.

iSEESSESSSS��S31
Butter , Eier , |

8 Käse f
Kauft

„Märkische
= Perle " =

meciilenDurger Perle
fflürkische Perle

Bsriitr . 143, KaUcr Friadr. Str. 47.
Kcilinmnliiiin 21, F. Well , Baak.

allerfeinate Pflanzenbntter .

g
ISinnnn . Neukölln

Bezugsquellen - Verzeichnis

Erscheint wöchentlich
. : einmal ::

Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich bei Einkäufen

Herrfirlkitr . Ii .

I Beerdlgunga - Anst . I

Zill. Erieneisen
Neukölln

Berlinere tr . 7—8. Tel . 1286.
Holz - und Metallsargfabrik

mit eigenem Fuhrpark .

Feuerbestattung

oiin üensers
Wienerstr . 28.

Oppelnerstr . 1.
Fraukf. Allee nurl70 .

Herrmann Necbf. Julius Thearich
0ranieB »lrM8e83' 84 Tel. Mpl. 1632
P. Moseniann. Heicbenbergerst . 120

MFenerbesUU. loci. . Nebengeb. 150Mk.

| »Ii

............... .

I
B

IjBeleuchtungs
gegenstände

Bteleuctatungshans Oranien -
»tr . 205, Gaskr . , Petroleum ?

Neuköll . Beleucbtungszentr . ,
K. Lei seltner , Kotlbuenlamit 63.

I Bettfedern

fO
Btow

r
Wienerair . 17
Laden

Dentist

Oranienstrasse 30

Spezialität ; Federhüte
Abonnenten erhalten 5°/, . .

MZrtZMIlM. WllgM. AS

Drogen und

Faräsen

Orogeriejomel "
Kosmetisch . Laborator . , Keu -
kölln,Schlllerprom . l3 , 7. 1448.

Berttiold Steuer
Wienerstraßa 55

Telephop ; Moritzplatz 8144-
G. Behm , Drog . - Versandhaus ,
W. CarlsNf . ,Neuk . . Elbe8r . 9' 10 ,

Neukölln
Thöringerst 37

Drogerie zum Hol - eustaufen
]LPoKQrny,B.orlin. S59jichöiilein6t . li
Drogenraus fiTPÄRChe
IlerlinerSlr - 11, Spez. riamn' . hrUkcl.

Klahns Drogerie , Neukölln
Kaiser Prieci riehst . 236, Gnmi

Linden-Iireg., iiniienstr .
D fllnnn Adalbertstr . üo
Dil) oull Färb . . Drog . , Sellen

Drogenhaus Julius Conti ,
iojstnEritr . Zl. hjgien. ßedärfiariikel

» » » » . » » » » » » » » »

Eisen - , Stahlw . j
I Waffen

Stahlw . Haus - . Kflchgr .

llBJeniMnU' JpLsvfcS
Sptethstiiilei 9-1, 3-6.

0 llntinnMariiiidl . Chmsieest - ZSS
Ii. MdjGl Haus - u. Kflchenger .

Fr.Pasclil.e. ii ' ieöerslr.SS.

Waschanstalt
üejr��rTirrcrlsml��cKnfeiJ
SiegieiiitT. lJi >bauiiil . Trütsclil .Sir. 2

Fahrräder ,

iust . Wolf , Britz
Jj . Geschäft Cbauseeestr . 28,
Irl . Geschäft Redowerstr . 2,

Terk. etitkl . Msfk. , Ttllrklg . gast

j Flachhandlungen u. p
RSuchapwapen |

I [.DIlllllElHl Bet�ners ' tr . 42
\ Neakölin . Gute

Räucherwaren

f Urmno�l- nckensri - . 5a.
i DuPpuKsacherw. tagl. friich

HHerrengrtikelB

KauItiaysMariendorl ' V"»: Ricr

U lUinblnrhcilbiiserdsiiiiD 20.
In . wlHKltllel . 1. Moriupl. ll 594,

11/ Unlnfln Emserstr . 114t4gl .
ff, IßblZul frisch . Naturbutter

Frei Rauch
ff. Qnalitätscigaretten

Neukölln , Kirchhofstr . Ii
Amt Neukölln 1246

Cigarren
und Tabake

�oit ? use ? "
Damm 83- 85.

Fleisch - und '
Wurstwaren

Ml . M Diu! Sttiiüken
Richard Grieger

Kottbuser Damm 14

iiScBfflÄÜT
, Falk Straße 20

prima Aufschnitt .

Egoafd Farrenliopf
«Adalbertstr . 48
j(f.Flsi8eh-iLWiiritw.

HeiDrJalzl (CfHit�~
np Karlsgarten 16
vi ff . Plelschw. n. Aaf8chn.

Bd. Bickl, WifimannsTT

| it8 ! iaÄÄ" t37
ötigÄ�ueU .
ROnhih

Lesslngstr . 18.
, Odllll ) ff. Aufschnitt .

1
Falkstraße 2
FaFleisch -a. Warst *.

IBaianterie - u .

Lederwaren

Zy p�Hail NicdfträchöBCweidc
LI. IlüüflUHerlinerstr . lOS .

Herrengard . 1
Pf Ulinn���sjtzerstraBeMV
I I . nütiA Auch Stoffzngabe .

" Hute und

jHerrenartikelj

Röllans Weil
' Dre8denerstraßel20 . �

( Brunnenstr . 52. Badstr . 65.
Chausseestraße 55.

lwar . Z
Delikatessen

LAmlrtwo�r "

Britz
Chausseest . 75

J. i Skalitzerstr . 8.
i Sanier, ff. Lsderw.

Lange Xacli!.

LMetaDÄrSÄ1 .
Kranold -
straße 12.

1 UniRnnnBöhmischeSt . 14/15
n. Mullltlui sPtt ' Nakl U-Koaserrea.

KPIphnnt
Faikensteinstr . 7

• ribäul Ibest . Bezugsquelle

EDI II , Kirchhofstr . 14
■ rlllu kekaanignieu . biU. Quelle

DPtnffnn Nkiin , Bergstr . 101
, ulullutl Mehl ud Seliksteeiea .

" KÜrz�TWeiir
Wollwaren

I Mariendorl
i Chausseestr 35

Linoleum ,
Wachstuche

Gummiwaren |

schulte Nt F. Müller , TSersIToi
Bismarckstr. 3. Sport-u. Körperpflege,

Haus - und

| Kiichengeräte |

BMangesohfiftefür Heprenmoden

B Albert Liltlin KS . toi
Oi. erstr . 10, fertig lUamea- {,
Imodcnan. aachwerStoirhal C

ninnn olerscucoswei
Llljul Edisonät . lOEisenw.

A. Gärtner Nadhfl . , Nieder -
schöneweide , Berlinerstr . 127.

rr. BaveinteiiiKaii?; lori5dr-
A. Meyer , Oberschöneweide
Luisenst . 15 Emaille, Eisenwaren

Sygusch,Adlcr «h. ,Bisraarck - ,Ecke
Arndtst. , s. Art. i . Gartenk. u. Eiaei. w

Kino - Theater |
Rucknek -ljEhtspielhaus

Kottbuser Damm 92

jerDStes Theater ffeukoilns
1000 Plaue

] Wöchentl . 2 mal Programmw .

}Erstkl. yorliiliriiDg. Sol. Preise.

Llchtblld - Theatap
1Hnustetzer , Schlesiachestr . 42

SchlcsUche
Str . 29. 30.WeltBiflgr.-Iheat1

Koioniaiwar .

Giodde & Domscheit
Sciimidut. <0. KonMry. ,VsrffaBdh >as j

1 Linf ? - Ndaibertstr . a�pMehJ- f
| Ui RlllLbi handig . u. Kolonialw . [

Neukölln
Berlinerstr .

[A.8cblEinitz,MarianDen8l.l4t
|l. Suckow, Irangelslr. Ii ;

| Molkereien _
Samtats - inoikerei . Thomas

Neukölln , Hergstr . 130
Filialen : ZiethenstraBe 19,
Bnddinstr . 62, Weserstr . 43.

I Milch, Bader, Kl<e
I Kotthiserdaiiai 8.

Musikinstr .

(1 InllM Britzerst . lO. Mechsn . (
Dkl lUirS Reparat , äußerst bül .

I
MieHlö

kÜ8bei - fabrik . i
Rlagazine

Rieh . Barasch
Schlesische Str . 40 a.

Verkauf ra Fabrikpreisen ." " TPiscSIerIueTstor *—,M
O. Nlerischner

Gräfestr . 2, vls-»-Ti« Jandorf 1
liefert gut und billig .

hl « ! - «
93 Skalitzerstraße LA

Spezialist f. 1 n. 2 Zimmcrelnrieht.
- - - -- . BocUlustr . il .

1 kal. Zahlongsbediaj.
A. Behrend . Tischlcrmstr .
Reichenbergerst . 42 . T' -ilz. qect.
Gustav B5se,Tiscniermeistor

Lsisen Ufer 22, »m Oranienplatz.
i Lausitzerplatz 6
| Skalitzerstraße 96.

Tempoibof
Berlinerstr . 120 1

Möbel - Amann « Grätz
btr . l und Lohmühlonstr . 58.
P. Lackenmacber , JohauLbtal
Friedrichstr . 3, Tel. 9X6. Oberscb

frp Reutorstr öü. gobr .
UI u. neue Möbel bili .

ipli' Ober - Seböne weide
lll \ Edisonstr . 20.

transport
. rilb Busse ieL�oriiz PlaiTt

Blücherstr . 45 3503 I
P. 3■- � -■ -

Mähmasch ,

Littauer VbpIp.
I Berlinerstraße 84. \
1 Herxuannstr . 2

_
Papier - und

Schreibwar .

fl . PascMe. LjDienM.

Patentanw .

ifSffiEEEBeOAäl
Gitschinersir . 61.
Tel. M , lorilzpl 8442.

_ W. JI . XJ ZW. W » « JKJ

jPhot . Ateliers !
Neukölln , Saale

Str. 1, im Kingbahnäof

K. Kloster ?ku"r20rsir - "
EckeLübbenerstr

RoBschlächt .

Roßichiäditerei R. Seeger
Oppelnerstr . 40, a. Schles . Tor .

Empfehle prima Ware
Täglich Fonlenfleisch .

Restaurants

Gesciischaitsliaus Britz
Inh . Adolf Becker

JSaal f. Verein , u. Festlichkeit ,
lempLJe�kounL�ro��alL

"1ft | ftnHermannstr . 14«.
fiQlül gute . Speis , u Getr .

( Ludwig Hirsch , Central -
HKino, Nkün. , Hermannst . 120

Schuhwaren

Zu . Besohianst . K
Neukölln
Berlinerstr . 59 fJlzapiewiy

jjl Rnitlia Jlirieudf . iliau . steesi . J' je !
lil . ücilivd tief , d. Kona- Genotsti-h. t

Fri� Kennig bSS
I l/iinfaonh KohbuserdZuim 2. ' -3öj'
LiRUlllZöbü 8ckdiw. ,F »brikprewer

yrihn Neukölln , Bergstr . 52 C
aUÜU «chirke - ii . liermsiuiZtr. -E. h

Woikenstein ' s «cliuhwarenhausM
u. Rep. - Werkst . , Graetzstr . 26 b
vchcnl Den Charlottenbnrg
UUlitJÜ ndll Tegelerweg 6.

äm Baumschulenweg [
üUtiBaalBHcbalenstr. 95.

fcgv � rrzTT

I btrumpiwar .
f und Wäsche

CIPaun,Ko {t}lü88F(i2!!![Il5.'

Uhren . Goldw .

AllOPh�Ph Neukölln , Berast. 27
KUu! üuüli Vorzei�. dies 50/oi. bar

P. Bahr 11Skalitzerstr . 10.
Neu u. Rep. - Werkst .

J. Bossenroth , Melcbiorst . 31
Treptow , Pefreggerstr . 8

r)f Köpenickerst 69
Ul gegründ . 1866.

S. Fenske , Kottbus . Daram 96
Streng reoh , anerkannt bill .

ABnen�. 23, vis-a-
vis d. Tbal. - Tkwt.

W. Lehmann , Kottb . Damm23
Reelle fachmännisch . Bedien .

SN
kl In. . Kaiser

Friedrichst . 61

AJichaelisr " ' 81"1�\ Chausseestr . 295

G. SchßneiDaen
Neubölln

Berlioerslr . 73

R. Wegner , Seuköila, Berjstr . 55
sireaq reell, anerkannt billig
C. Werner , Zossenerstr , 20
Reelle faebmänniseb . Bedien .

Seifen

GreEEtoHEE' 279 .
5

Schlesische Str . 35.
Sper. : Scifcngeschäft.

Copenick

Copenick v. Oberscböaeweidi .
Eigene Werkstätten fürmod .

Wohnungseinrichtungen
mit elektrischem Betrieb .

Auf Wunsch sende Vertreter

Hermann Ullrich
Kaiserin ADgnsta-Vittoriastr . 23

ril . lUEiRStochJiiilower8tr . 2l
BilL Bezugsquelle f. Damen -
und Kinder - Konfektion und

Wäsche , Schürzen .

Bahnhof¬
straße 10.

Evers, Räucherw . , Delikat .
. Grünstraße 10.

R. Hannlg , Schloßstr . 22, I hren,
Goldw. , Optik , eig Rep. - Wkst ,

MöggelhmriLlS/U
ff. Brown- Backwar

Llpmep� " " ��' �" '' . Wurat- u. Fleisch .

ff. Fleisch - und
Wurstwaren .

l . KäPiiiepfudowe"tr -28Schahgeieb. , Eep. nl ,

A. Magerfletsch,Scbloßätr . 24 ,
Lederw . , Polster - u. Repwkst .

Musikhaus Otto Hanelt
Cöiienick u. Oberschöneweide .
Paul Hietner , Kissuv . ,äVerk .
zeuge , Bauartik . Schloßstr . ' 3

_ _ 12.
1683 priv . Stadt -

apoth . Köpenick

BerUnlSt' s .
GrüintT. ;. Likör-
fabrik . Weinhdlg

Slers-ilrogerie
Paul RUhl

Kietserstr . 4.

Cnpeiicli, Gfunstr. 10
Möbeltischlerei .

U/Inlnn Bahaäotit 17, Kart- , Weil- ,
ffllllul Wollwarea, Herrensriikel ,

[ Wasch . - , Kurz

Woilwaren

Kaufhaus des Südens
Nklln , Kiis. Friedr. 8tr. 60.5l,,o la bar

Wild und

Geflügel

J . Lasniizki
Spcz. Gänse - u. Wildgeschäft .
Ko' . tbnserdamni86 87. Wrangcist. 77 .
Wienerstr . 37. Orrmienstr . IS.
A. Hannss , Fuldast . 55, Gänse -
ausschlächt . , Ideal - Passage .

t AnneD�. 22. Spejial .
yGaase-Aasschlaehter .

ilZflllßlÄÄfzpi .

und

Lederwaren
r�cneslscTe -
1 Straße 28.rsteingef ;

Tachstuch ,
Linoleum

Sdinl�AKupfer , Ob. -Schönew.
Läuferstoffe . Edisonstr . 12

Wirtschaften I

| Etablissemts . l
Ost - Äfrika -
Lichtspiele

Reichenbergerstraße 19
Erstklassiges Programm

[Dienstag u. Sonnab . 4- 5,8 - 9ühr f.
Vorträge über uns . Kolonien . »

Zahnpraxis

Milch - Schmidt
Neukölln

IlenßMnmr. 53 iu Ucrmannsti. 95/96
Berlinerstr . 75 Bergstr . 157
Kais. Friedr . -Sir . 246,Eckeü6nn4nnpl.

Butter nur eig . Fabrikation
in eig . Meiereien hergestellt .

C. Dittmann
Berlinerstr . 42

Wild - Geflügel - Fische .

ISteinmetzstr . 117.
pr Feiscä- ». Warst *.

W. Knüppel , Eisen - , Stahlw .
Elbestr . 34: llef . ä. E. inniii -Genoii.

uBäokcrei , Konditor .
Seiillerpromenoä » 13

Th PnllnnhE ' Sen - u. Stahlwar
IlliUb flu 1 Hermannstr . 48.

OüäfsSSr

o ent . Wieselmann , Teltow
r. 9-7, Sow. ags v. 10-1. Bitterer .

(Aottbuserd. 14.
Tl. 1191 Moritzpl .

P. ScörerafflfirStSii

Treptow

+ Photo - Centrale
Farben , ParfümerlenT N
Krankenk - - Lieferant b

Graetzstr . 21, Ecke Bouchöstr . H

�Verantwortlicher Redalteur : Alfred Wielepp . Neulölln . L « den Inseratenteil veranw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Verla, - : Buchdruckerei u. Verlaasanstalt Paul isinger &. So , Berlin SW .
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